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Hermann oöring fülitt den Vierjaliresplan durch
siustrcig des füßrecs an seinen Mitkämpfer

Berlin,  19. Oktober.
Der Führer und Reichskanzler hat folgende

Verordnung zur Durchführung des Vierjahres¬
planes vorn 18. Oktober 1936 erlassen:

„Die Verwirklichung des von mir auf dem
Parteitag der Ehre verkündeten neuen Vier¬
jahresplanes erfordert eine einheitliche Lenkung
aller Kräfte des deutschen Volkes und die straffe
Zusammenfassungaller einschlägigenZuständig¬
keiten in Partei und Staat.

Die Durchführung des Vierjahresplanes
übertrage ich dem MinisterpräsidentenGeneral¬
oberst Göring. Ministerpräsident Generaloberst

Nationalsozialistische
Tatkraft

Berlin, 19. Oktober.
Die Nationalsozialistische. Parteikorrespondenz

schreibt: Als der Führer in Nürnberg die großenIdeen des neuen Vierjahresplanes verkündete,
als er die Grundsätze entwarf, die dem deutschenVolke eine neue wirtschaftlicheLebensbasis geben
werden, da erklärte er : „Die Ausführung wirdmit nationalsozialistischerEnergie und Tatkraft
erfolgen."

Energie und Tatkraft, sie waren das Geheim¬nis der nationalsozialistischenErfolge, sie werdenes auch künftig bleiben! Ebensowie damals, als
der Führer seinen ersten Vierjahresplan ver¬kündete, so folgt auch diesmal der großen Pla¬
nung die zielbewußte Durchführung unmittelbar
auf dem Fuße. Nach altem und bewährtem
Grundsatzdes Nationalsozialismus ist einemManne die Aufgabe und die Verantwortungübergeben worden. Einem Manne freilich, der

Göring trifft die zur Erfüllung der ihm gestellten
Aufgabe erforderlichenMaßnahmen und hat so¬
mit die Befugnis zum Erlaß von Nechtsverord-
nungen und allgemeinen Verwaltungsvorschrif¬
ten. Er ist berechtigt, alle Behörden, einschließ¬
lich der obersten Neichsbehörde«, und alle
Dienststellender Partei , ihrer Gliederungen und
der ihr angeschlossenen Verbände anzuhören
und mit Weisungen zu versehen.

Berchtesgaden, den 18. Oktober 1936.
Der Führer und Reichskanzler

(gez.) AdolfHitler.

Vertrauen dem Führer und seinem Beauftragten
Hermann Göring ein lebendigerHelfer sein wirdbei dem Werk, das wiederum dient dem Wähleund der Kraft der Nation.

Und nicht umsonst sind die nationalsozialistische
Partei und ihre Gliederungen in der Verfügung
des Führers besonders genannt und hervor¬
gehoben: sie, die politische FUHrungsorganisation
der deutschen Nation, wird in vorderster Front
stehen Leim Kampf sür dieses Werk, sie wird
stolz und freudig ihrem alten Vorkämpfer und
Frontgenosse», dem NationalsozialistenHermann
Göring, helfen, die ihm vom Führer übertragene
nationalsozialistischeAufgabe zur Tat werden zu
lassen.

Wieder ist ein Ruf an Deutschlandergangenund wieder wird unser deutsches Volk zeige», daßes ihn hört. Es wird mit Disziplin, mit Tat und
Einsatz dem Führer für seine größte Idee und
ebenso für seine energischen und zielbewußtenEnt¬
schlüsse Dank sage».

seine Entschlossenheit und Tatkraft nicht erst unterBeweis zu stellen braucht.
GeneraloberstGöring hat als Nationalsozialist

und alter Getreuer des Führers schon manchegroße staatsmännischeAufgabe sowohl vor der
Machtübernahmewie nachher mit der ganzen
Kraft seiner Persönlichkeitin Angriff genommenund gelöst. Nunmehr ist er vom' Führer erneutin einer entscheidenden Frage der deutschen Zu¬kunft an verantwortungsvollster Stelle eingesetztworden. Denn es ist eine große Aufgabe, die
Hermann Göring übertragen wurde. Der natio¬
nalsozialistische Gedankevon der Arbeitsgemein¬
schaft der Nation, der in dem vergangenenJahre
in Deutschlandzum Leben erweckt worden ist —jetzt wird er unter entschlossener Führung und
unter zielbewußtem Einsatz der Kräfte in der
entscheidungsvollsten Frage der deutschen Zukunft
seine Bewährungsprobe abzulegenhaben.

Wir wissen es: Auch dieses Ringen, dasRingen um den neuen Vierjahresplan, wird
wieder ein Sieg werden, ein Sieg vor allem aber
auch deshalb, weil das deutsche Volk mit starkem

Sras ciano heute In der lieichsliauptstM
Der italienische ßußenminister besucht den sichrer und Neichskansser
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Berlin,  19. Oktober.
Der italienische Außenminister Graf Ciano

wird am Dienstagnachmittag als Gast der Reichs¬
regierung zunächst zum Besuchdes Reichsaußen¬
ministersFreiherr» von Neurath in Berlin ein¬
treffen. In Begleitung des italienischen Staats¬
mannes befinden sich der Generaldirektor sür die
europäischenAngelegenheiten, Gesandter Buti,
der Generaldirektor für die allgemeinen An¬
gelegenheiten. Gesandter Graf Vitetti, der
Generaldirektorfür den Dienst der ausländisch«
Presse, Comm. Erazzi, sowie der persönliche
Referentdes Außenministers Comm. Anfuso. Im
Anschluß an einen mehrtägigen Aufenthalt in der
Reichshauptstadtwird sich Gras Ciano nach Süd-
deutschlandbegeben, um einer Einladung des
Führers und Reichskanzlerszu folgen.

»

Graf Ciano ist ein typischerVertreter des
faschistischen Italiens , in dessen politischer
Geschichte sein Name schon seit langem ein-

Onsvp Tagesspiegel
Der Führer beauftragte Hermann Göringmit der Durchführung des Vierjahresplanes.
Der italienische Außenminister Graf Eiauo
trifft heute in Berlin ein.
ReichsführerSS . Himmler weilt seit gesternin Rom.
Kommunistische Streikhetzer gehen nunmehrauch in Polen zur Methode der rrabrtk-
besetzungen über.
Die Internationale Handelskammer hat zu
den Problemen des Welthandels Stellunggenommen.
Der NorddeutscheLloyd bestellte vier Neu¬bauten bei der A.-E. Weser.
Der Reg. Bürgermeister Pg. Heider hielt aufeinem Appell der Arbeitsdank-Jungmann-
schast der DAF. eine Ansprache.
ReichsrednerPg. Wolsgang Diewerge sprach
vor der Ortsgruppe Westender NSDAP.
Der Präsident des „NewyorkerPlattdütschen
Volksfest-Vereens" weilte in Bremen.
Der Orkan richtete an den deutschen Küsten
ungeheurenSchadenan.

getragen ist. Er gehört Zu der jungen Gene¬
ration europäischerPolitiker , deren Wollen
und politisches Denken in den-Kämpfen um
die Freiheit und innerpolitische Stabilität
des Heimatlandes geformt und im Kampf
um das „größere Italien " erhärtet wurde.
Seine politische Laufbahn begann mit dem
Marsch auf Rom, an dem er im Stoßtrupp
„La Deskerata"teilnahm. Heute, im 13.Jahre
des Faschismus, steht Graf Ciano an der
Spitze des italienischen Außenministeriums.
Mit 33 Jahren ist er der jüngste Außen¬
minister des europäischenKontinents. Be¬
reits vor seinem ungewöhnlichen Aufstieg
stand Graf Ciano im diplomatischen Dienst,
der ihn nach Rio de Ianeiro , nach Buenos
Aires und nach Schanghai führte. 1933
heiratete er während seines Aufenthaltes in
Rom Edda Mussolini, die Tochter des Duce,
um alsbald, mit neuen größeren Aufgaben
betraut, als Generalkonsul nach Schanghai
zurückzukehren. Später wurde er mit der
Leitung des von Mussolini gegründeten
Pressebüros beauftragt, das in enger Zu¬
sammenarbeit mit allen italienischen Mini¬
sterien stand und 1935 selbst zum Propa¬
ganda-Ministerium ausgebaut wurde. Damit
wurde er zugleich Minister. °

Als Fliegerhauptmann der Reserve reihte
sich Graf Ciano bei Ausbruchdes Krieges in
Abessinien in die Front der Kämpfer ein.
„La Deskerata " war wiederum der Name
des Geschwaders, in dem er für das größere
Italien mit stärkstem persönlichenEinsatz
kämpfte. Nach seiner Rückkehr übernahm Gras
Ciano noch einmal die Leitung des italieni¬
schen Propagandaministeriums, um am9. Mai 1936 aus den Händen des Duce das
verantwortungsvolle Amt des Außen¬
ministers zu bekommen, das von Mussolini
bis zu diesem Zeitpunkt selbst betreut wor¬den war.

Der Besuch des italienischen Außen¬
ministers in Berlin fällt in eine Zeit der
europäischen Spannungen . Das politische
System der Vergangenheit steht auf dem
Höhepunkt der Krise. Die Neutralitäts -Ent-
fcheidung Belgiens hat die Restbeständeeines überlebten Systems hinweggefegt und
die europäischen Staaten stehen an einer
Wende ihres politischen Zusammenlebens.

Deutschlandund Italien sind die beiden Na¬
tionen, die, im Innern geeint, schon seit lan¬
gem den Weg zeigen, der zu einem dauern¬
den Frieden führen kann, während die ande¬
ren Nationen, innerpolitisch gehemmt und
zum Teil von sowjetrussischenEinflüssen be¬
lastet, den Gedanken an die Vergangenheit
noch nicht überwunden haben. Graf Cianokommt nach Berlin als Vertreter eines
Staates , der den Frieden will und der weiß,
daß dieser Frieden nur auf der Grundlage
der Tatsachen und der gegenseitigen Ver¬
ständigung erreicht werden kann. Nicht zu¬letzt begrüßen wir in Graf Ciano den Ver¬
treter einer Nation, die sich durch eigene
Kraft in bewundernswerter Zähigkeit ihren
Platz in der Reihe der Staaten errungen hat.

(Siehe auch Seite 2)

Neichsfüßrer SS. Himmler in Nom
Rom,  19. Oktober.

Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei Himmler traf am Montag kurz nach
12 Uhr in Rom ein. Zu seiner Begrüßung waren
der Staatssekretär im Ministerium des Innern,
Busfarini-Guidi, der Chef der italienischenPoli¬
zei, Senator Bochini, der Präsekt von Rom und
der deutsche Botschafter von Hassell auf dem Flug¬
hafen Littorio zugegen.

Semrral Milch bei Mussolini
Nom, 19. Oktober.

Staatssekretär General der Flieger Milch istam Sonntag von Mussolini empfangen worden.Nach der Unterredung stellte der Staatssekretär
die Herren seiner Begleitung dem italienischen
Regierungshef vor. Anschließendbegab sich der
Staatssekretär mit den deutschenOffizieren im
Flugzeug nach Neapel, wo sie unter sachkundigerFührung Pompeji besichtigten und eine Fahrt aufden Vesuv unternahmen. Staatssekretär Milch
begab sich zur Fortsetzung des Besichtigungs¬
programms am Montagvormittag nach Ober¬
italien. wo der Turiner Militärflugplatz und der
Flugzeugmotorenbau der Fiat -Werke besuchtwurden.

Milch gewährte einem Vertreter des „Eiornale
d'Jtalia " eine Unterredung, in der er seine vor¬
züglichen Eindrückevon der italienischen Luft¬
waffe und ihren Flugplätzen schilderte.

Zur Beauftragung des Ministerpräsidenten
Generaloberst Hermann Göring mit der Durch¬
führung des zweiten Bierjahresplanes drahtet
unsere Berliner Schristleitung:

Klar und offen hat der Führer in Nürnberg
die Schwierigkeitenumrissen, die dem national¬
sozialistischen Ausbau entgegenstehen, und zugleich
die kühnen Entschlüsse verkündet, die der Natio¬
nalsozialismus zur Beseitigung und Ueberwin¬
dung dieser Schwierigkeitengetroffen hat. Der
Vierjahresplan Adolf Hitlers ist gewachsen aus
dem Verantwortungsbewußtsein der national¬
sozialistischen Staatsführung , die dem schaffenden
deutschen Menschen sein Lebensrecht erkämpfen
und erhalten will. Die Zusammenballungund der
systematische Einsatzaller Kräfte der Nation zur
Bewältigung der dem neuen Deutschlandgestell¬
ten Aufgabe ist die selbstverständliche Voraus¬
setzung für das Gelingen dieses größten Planes.

„Nicht die Freiheit oder der Gewinn einiger
Industrieller steht zur Debatte, sondern das
Leben und die Freiheit der deutschen Nation. Als
Nationalsozialistenhaben wir das Wort „unmög¬
lich" nie gekannt und wollen es daher auch in
Zukunft nicht als eine Bereicherung unseres
Wortschatzes aufnehmen!" Diese Worte in der
Proklamation des Führers in Nürnberg zeich¬
neten in großen Umrissen die kommende Entwick¬
lung, die jetzt durch die Betrauung des Minister¬
präsidenten GeneraloberstGöring ihren Abschluß
findet. Alle Kräfte der Nation dienen der Er¬
füllung dieses gigantischenPlanes und werden
systematisch gelenktund eingesetzt.

Der Führer hat einem seiner ältesten Mit¬
kämpfer die Durchführungdes Planes übertragen.
Als Führer der SA., als politischerBeauftragter
des Führers in der Kampfzeit, als Reichstags¬
präsident, als preußischerMinisterpräsident, als
Schöpfer der nationalsozialistischenVolkspolizei
und der deutschen Luftwaffehat Hermann Göring

kissso -IIIustrntloo -UoHmova

beim Kampf um die Macht und beim Ausbau des
Staates Großes vollbracht.

Den vom Führer in großartiger Konzeption
entworfenen Plan , der durch und durch Nieder¬
schlug nationalsozialistischerStaats - und .Wirt¬
schaftsauffassungist, kann nur ein Mann durch¬
führen, der mit den Gedankengängenund Ideen
des Führers weitestgehendvertraut ist, der zu¬
gleich in Bewegung und Staat uneingeschränkte
Autorität und in den Massen des nationalsozia¬
listischen Volkes restlosesVertrauen besitzt. Wenn
der Führer jetzt die im Frühjahr Ministerpräsi¬
dent Göring bereits erteilte Vollmacht bei der
Rohstoff- und Devisenbewirtschaftungauf die ge¬
samtwirtschaftlichenFragen, die durch den neuen
Vierjahresplan gelöst werden sollen, ausgedehnt
hat, so weiß das deutsche Volk, daß Hermann
Göring mit Tatkraft und Energie diese Riesen¬
aufgaben bewältigen und lösen wird.

Die schon in den nächstenTagen zu erwarten¬
den großen Maßnahmen des Ministerpräsidenten
werden von der eisernen Geschlossenheit zeugen,
die Probleme anzupacken, sie der organischen
Vollendungentgegenreifenzu lassen und unerbitt¬
lich jede Sabotage am Aufbau zu verhindern. Die
Zuständigkeit des Nationalsozialisten Hermann
Göring für die Fragen der Preisbildung und
Preisgestaltung ist Lei der Wichtigkeitdieser
Probleme für das Leben des einzelnen Volks¬
genossen und damij, für die wirtschaftliche Existenz
der Nation von ausschlaggebenderWichtigkeit.

Es gibt keine Schwierigkeiten, die das im
Nationalsozialismus geeinte deutscheVolk nicht
überwinden könnte. Der Sicherung des schaffen¬
den deutschen Menschen, der Unabhängigkeit der
deutschen Arbeit und der Wahrung des Friedens
aus eigener Kraft dient die Arbeit des national¬
sozialistischen Deutschlands. Kein Opfer ist zu
groß, das der Zukunft gebrachtwird!

Dos gonrs clsutsclisVolle 5tslit liintsi' clsm ?olocliti 8s § ^ülitEls
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Natürliche Seilet,ungen Seutschlanv- Italien
Italienische Pressestimme rum vesuch des flußenministers tiano in Verlin

velobt sei, was hart macht!
Ausruf des Gebietssührers Lühr Hogrefe an die
in die Wehrmacht eintretenden Angehörigen

der HJ.

Meine Kameraden!  An euch wende ich
mich. die ihr in diesen Tagen aus der Führer¬
schaft der HJ . oder aus unseren Einheiten heraus¬
tretet , und das Braunhemd , das Ehrenkleid der
Vorkämpfer und Kämpfer für das Dritte Reich
vertauscht mit dem grauen Waffenrock der Helden
des großen Krieges und der jungen Wehrmacht
des nationalsozialistischen Staates . Ihr sollt es
in dieser Stunde der Trennung wissen , daß euch
die Wünsche der zurückbleibenden Hitlerjungen
begleiten . „Für diese zwei Jahre im Dienste der
Ration wewen euch zehn Jahre eures Lebens
geschenkt," so hat es der Führer der deutschen
Jugend auf dem letzten Reichsparteitag zugerufen.
Ich weiß , daß auch dieses Wort des Führers sich
an euch -erfüllen wird , erfüllen wird an dem Zu¬
wachs an Kräften des Leibes und denen des
Geistes und der Seele.

Aber nicht nur Wünsche , sondern auch
Erwartungen begleiten euch. Wir haben uns in
der HJ , von Jugend aus zu einem Leben in
Pflichterfüllung und Kürte , in Disziplin und
Unterordnung bekannt . Die Probe aus diese und
andere Tugenden des deutschen Mannes tritt an
euch heran , Ich erwarte von jedem von euch, daß
ihr sie erfolgreich besteht.

Haltet Verbindung mit euren bisherigen
Kameraden ! Sucht in euren Wehrmachtstand¬
orten Verbindung mit der örtlichen HJ . Bekennt
euch weiter mit uns allen zu dem Worte Nietzsches:
„Gelobt sei, was hart macht !" Es lebe
Deutschland ! Es lebe derFührer!

(gez .) Lühr Hogrefe.

Nom , lg . Oktober
Zu der Rehe öes italienischen Außenministers

Graf Galeazzo Liano  nach Berlin veröffentlicht
der Direktor des „Eiornalr d 'Jtalia " unter der
Ueberschrift „Die europäische Politik an einer be¬
deutsamen Wende — Ein politische Zusammen¬
kunft " einen bemerkenswerten Aufsatz . Die Be¬
sprechungen des Grafen Liano in Deutschland , so
heißt es , gingen von genau bestimmten Positionen,
von klar formulierten Vorsätzen aus und strebten
konstruktive Ziele zur Realisierung einiger fester
Punkte in den Beziehungen der beiden Länder wie
in den allgemeinen Beziehungen Europas an.
Sie hätten zur Grundlage die Verwandt¬
schaft der Regime,  das Zusammentreffen
der Interessen der beiden Länder in vielen wesent¬
lichen Problemen , die Parallelität vieler ihrer
Positionen in Europa , die Heftigkeit ihrer inneren
nationalen Organe , die es ihnen erlaube , auch
ihre politischen Ziele festzulegen und sie vom Wech¬
sel der parlamentarischen Jahreszeiten nicht be¬
einflussen zu lassen.

Die Begegnung bezwecke weder Blockbildungen
noch Einschllchterungsversuche , sie wolle eine Be¬
kräftigung des Friedens sein , den Italien unter
Aufbietung aller seiner produktiven Kräfte dem
Imperium geben wolle und den Deutschland für
die Fortsetzung seines gigantischen inneren Auf¬
bauwerkes benötige . Beide Länder hätten die
gleiche realistische Auffassung vom Frieden , der
vom Grundsatz der internationalen Gerechtigkeit
und des tatsächlichen Gleichgewichts der Kräfte
und der Interessen getragen werde . Dieser Auf¬

fassung liege jedes doktrinäre und universalistische
Ziel fern . Die ganze Politik Mussolinis sei im¬
mer von diesem Realismus getragen gewesen.

Das halbamtliche Blatt untersucht dann die
europäische Lage , in der die bevorstehenden Be¬
sprechungen unter genauer diplomatischer Vor¬
bereitung und mit einer klaren Orientierung der
Absichten herangereift seien . Die Rückkehr ' Bel-
gins zu einer klassischen Neutralität werde weit¬
gehende . politische und auch juristische Rück¬
wirkungen auf die internationalen Beziehungen
haben . Der Grundsatz des Locarnogedankens ' sei
im Begriff , Schiffbruch zu erleiden . Zu den Ver¬
buchen Frankreichs und Englands , Grenzen und
Funktionen des Locarnogedankens einschneidend
zu ändern , sei jetzt noch die Tatsache der Ent¬
haltung Belgiens hinzugekommen . Neben diesen
Schwierigkeiten sei auch an den Versuch Eng¬
lands zu erinnern , seine Earantenstellung zu
seinen Gunsten zu erweitern und dadurch Italien
zu isolieren.

Auch das Völkerbundsproblem , soweit es die
durch den Sanktionsartikel gesicherte kollektive
Sicherheit betreffe , habe sich. so führt das Blatt
dann aus , erneut verschärft . Die Stellung Deutsch¬
lands und Italiens dem Völkerbund gegenüber
weise heute ebenfalls eine innere Verwandtschaft
auf . Deutschland habe den Völkerbund endgültig
verlassen , Italien habe seine Mitarbeit dc facto,
wenn auch noch nicht de jure eingestellt . Das
Fernbleiben beider Großmächte gehe aus die
gleiche Art von Gründen zurück, nämlich auf eine

unausrottbare Verständnislosigkeit des Genfer
Instituts für die Lebensinteressen beider Staaten.
Die Verständnislosigkeit bestehe weiter und habe
sich sogar noch verschärft.

Weitere Elemente der europäischen Unordnung
seien i» den Ereignissen in Spanien und in dem
lärmenden Auftreten Sowjetrußlands im Lon¬
doner Nichteinmischungskomitee sowie in der
immer mehr um sich greifenden kommunistischen
Zersetzung und in dem Versuch zu sehen , den
Klasscnkamps , der in Italien , Deutschland und
anderen Ländern zum Glück ihrer Völker ausge¬
rottet worden sei, in die internationalen Bezie¬
hungen hineinzutragen . Gegenüber diesen Ver¬
suchen wollen die starken und gesunden Völker
aktiven Widerstand aus ihrer Verteidigungslinie
leisten . Es sei nur natürlich , wenn diese Na¬
tionen bei der Abwicklung ihrer täglichen Auf¬
gaben und Arbeiten zusammenhielten . Das sei
auch zwischen Italien und Deutschland der Fall.
Diese gesunde Arbeit als nationales Recht und
nationale Pflicht stelle zwischen ihnen natürliche
Beziehungen für den Schutz dieser Arbeit und für
den Austausch ihrer Erzeugnisse her.

Der Aufsatz erinnert zum Schluß an das
Problem des Donauraumes , wo außer den
italienischen wichtige deutsche Interessen zusam¬
menflössen , die Italien immer anerkannt habe
und mit den eigenen Interessen und den allge¬
meinen Bedürfnissen im Donaugebiet in Ueber¬
einstimmung bringen wolle . Aus allen diesen
Zusammenhängen der europäischen Politik sei die
Reise des italienischen Außenministers nach
Deutschland reich an ideeller Bedeutung und real-
politischen Möglichkeiten.

Vor sichrer In der
fldolk-lMler-Iugendt,erberge

Berchtesgaden , 19. Oktober.
Der Führer besichtigte am Montag mit dem

Reichsjugendführer Baldur von Schirach die am
Sonntag eingeweihte Adolf -Hitler -Jugendher¬
berge im Berchtesgadener Land . Bei dieser Ge¬
legenheit sprach der Führer seine volle Anerken¬
nung für die vorbildlichen Leistungen des Deut¬
schen Jugendherbergswerkes aus . In seiner Be¬
gleitung befanden sich u . a . die Reichsleiter
Amann und Dr . Dietrich sowie Vrigadeführer
Schaub.

üiradenakt des sichrers
Berlin , 19. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat die gegen
die am 28. März 1917 geborene Erna Schneider
aus Herda vom Schwurgericht in Eisenach am
13. Mai 1936 erkannte Todesstrafe im Gnaden¬
wege in eine Zuchthausstrafe von 15 Jahren um-

ewandelt . Die nicht vorbestrafte Verurteilte
atte am 29. Januar 1936 ihren Verlobten er¬

mordet , weil sie gegen ihren Willen zur Heirat
gedrängt wurde und bei - ihrer Jugend in see¬
lischer Verwirrung keinen anderen Ausweg fin¬
den zu können glaubte.

tiszt' öedenkwoche in Vapreulli
Bayreuth,  18. Oktober.

I « Anwesenheit zahlreicher führender Persön¬
lichkeiten aus dem Reich sowie aus Ungarn be¬
gannenam Montag in Bayreuthdie ersten Ver¬
anstaltungen der Franz-Liszt-Eedenrwoche.

In der festlich geschmückten Wagnerstadt war
bereits am Sonntagabend der Sonderzug mit den
ungarischen Gästen eingetroffen . Die 235 Künstler
und Künstlerinnen standen unter Führung des
Direktors der königlich -ungarischen Oper in Buda¬
pest, Ladislaus vonMarkus.  Außerdem trafen
mehr als 25 Ehrengäste aus Ungarn ein , an ihrer
Spitze der Vertreter der ungarischen Staatsregie¬
rung , Staatssekretär Dr . Karl von Jalso¬
ll iczky,  und der Vertreter des ungarischen Kul¬
tusministeriums , Ministerialrat Dr . Aladar
Haasz.  Weiterhin sah man den königlich -ungari¬
schen Gesandten in Berlin , Exz. Döme vonSto  -
jay . Als Vertreter der österreichischen Regierung
hatte sich der österreichische Gesandte in Berlin,
Stephan Tauschitz,  eingefunden.

An der Spitze der zahlreichen Ehrengäste aus
dem Reich erblickte man den Reichsjustizminister
Dr . Gärtner,  den bayrischen Ministerpräsiden¬
ten Ludwig Siebert,  sowie , den thüringischen
Ministerpräsidenten Marschier.  Von der
bayrischen Landesregierung war insbesondere
Staatsminister Adolf Wagner  erschienen . Das
Reichsaußenministerium war durch den deutschen
Gesandten in Budapest , von Mackensen,  ver¬
treten . Groß war auch die Zahl der leitenden
Persönlichkeiten ^ rus dem deutschen Kulturleben.

Die musikalischen Darbietungen begannen
am Montagabend mit einem Gastspiel der Vuda -„
pester königlich -ungarischen Staatsoper in der
Ludwig -Sieb 'ert -Festh 'alle zu Bayreuth . Die un¬
garischen Künstler erneuerten den Versuch , das
Oratorium Liszt 's „Die Legende von -der heiligen
Elisabeth " in einer englischen szenischen Auffüh¬
rung darzubieten . .
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letzt versucht es Stalin in polen
sabrikbesetzung nach kommunistischem Muster

Danzig,  19 . Oktober.
Wie der „Danziger Borposten" aus Pelplin

südlichvon Dirschaumeldet, befindet sich die
Belegschaft der dortigen Zuckerfabrik seit
Freitag früh im Ausstand, da ihr Stunden-
lohn auf 52 Groschengekürzt worden ist,
während er in Polen nach dem Tarif 60 Gro¬
schen betragen soll. Die zweite Schicht der
Belegschaft kam ordnungsmätzigzum Schicht¬
wechsel. Die erste Schicht verblieb jedoch in
der Fabrik. Allmählich sammelten sich sämt¬
liche Arbeiter und hielten die Fabrik besetzt,
ohne jedoch zu arbeiten. Die polnischePolizei
hat das Gebäude umstellt und umfangreiche
Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Polizei¬
streifen mit Gewehr und Stahlhelm durch¬
ziehen die Straßen . Der Arbeitsinspektor der
Wojwodschaft wird zur Untersuchung in
Pelplin erwartet. Die Art des Vorgehens der

Streikenden deutet darauf hin, daß kommu¬
nistische Drahtzieher am Werk sind.

-s

Die Fabrikbesetzungen sind als Aktions¬
form der kommunistischen Quertreiber bis¬
her nur unter der französischen „Volks "-
Frontregierung zur Durchführung gekom¬
men. Nachdem dort die Organe des Staates
dem bolschewistischen Vorgehen lange Zeit
mit verschränkten Armen zugesehen hatten,
wodurch der französischen Wirtschaft ein un¬
ermeßlicher Schaden erwuchs, hat die Pariser
Regierung kürzlich auf den Druck der Arbeit¬
geberverbände hin sich gegen „diese Art der
Enteignung des Privatbesitzes " ausge¬
sprochen. Einen besonders großen Erfolg
hat der französische Ministerpräsident mit
der Ankündigung „scharfer Regierungsmah-
nahmen gegen die .Fabrikbesetzungen " aller¬
dings nicht erzielt , was bei den beherrschen¬
den kommunistischen Strömungen innerhalb
der Volksfront nicht zu verwundern ist. Im¬

merhin müssen sich die von Moskau beauf¬
tragten Unruhestifter in Frankreich  zur
Zeit in ihrer verbrecherischen Agitation
etwas zurückhalten , da der Radikalsoziali-
stikcke Landesparteitaa demnächst seiner Em¬
pörung über das zersetzende Treiben der
Bundesgenossen Blums offen Ausdruck
geben will. Während nun die Kommunisten
in Paris mit der Parole „Alles für die

. „Volks "-Front , alles durch die „Volks "-
Front !" den Radikalsozialisten , die inzwi¬
schen das wahre Wesen des Bolschewismus
zu erkennen beginnen , neuen Sand in die
Augen zu streuen versuchen, glaubt man aus
polnischem  Boden die Methoden der
Fabrikbesetzungen neu ausprobieren zu kön¬
nen. Wir zweifeln nicht daran , daß die War¬
schauer Regierung hier sehr schnell zupacken
und dem Uebergriff der sowjetrussischen
Hetzer ein plötzliches Ende setzen wird . Denn,
in Polen weht ein anderer Wind als
im „Volks "-Front -„Paradies "!

Unterhaltung mit dem Sonderberichterstatter der fran;östschen Zeitung„Le lemps'
Berlin , 19. Oktober.

Wir lesen in der amtlichen Deutschen A r -
beits - Korrespondenz:  In der Nummer
vom 15> Okt . 1936 veröffentlicht das französische
Blatt „Le Temps ", das Vertreter der Interessen
der französischen Industrie und nicht zuletzt des
berühmten „Comits des Forges " ist, einen sehr
interessanten Bericht seines Berliner Sonder¬
berichterstatters über den Nierjahresplan des
Führers.

Monsieur Renö Lauret  hat sich die Mühe
gegeben , die Rede des Führers über den Arbeits¬
plan einer sehr genauen „Analyse " zu unter¬
ziehen — und seine „Kritik " ist „verheerend " .
Herr Lauret stellt fest, daß Deutschland fast gar
kein Geld mehr habe , und daß die Festigkeit der
Reichsmark darunter leiden dürfte . Siehe da!
Bei allen riesigen Goldreserven von 50 Milliarden
der Banque de France wurde die französische
Währung um ein Drittel abgewertet , die
Reichsmark aber steht  fest . Herr Lauret
meint weiter , daß der deutschen Wirtschaft selbst
die Kolonien nicht helfen könnten , da der deutsche
Rohstoffbedarf die koloniale Erzeugung weit
übertreffe . Das ist ein Fehlschluß , denn es ist nie¬
mals gesagt worden , daß die Kolonien den ge¬
samten Rohstoffbedarf des Reiches decken sollen.

Monsieur Lauret sollte nicht vergessen , daß die
Erzeugungsmethoden sich seit 1911 gewaltig
verbessert  haben und rationalisiert wurden,
/so daß .eine heutige Bewirtschaftung der Kolonien -
ganz andere Werte hervorbringen würde als vor z
dem Kriege . Er meint , daß Deutschland höchstens s
in der Lage sei, im Inland „Ersatzprodukte " zu!
erzeugen , die entweder viel zu teuer - seien oder :
von schlechter Qualität sein würden . Dse -flüssige :
Kohle ? — Ja , das könne man schon als eine große
Leistung der deutschen Wissenschaft und Technik
hinnehmen , doch wäre das auf diesem Wege
erzeugte Benzin viel zu teuer — und was würde
dann ' mit den Autobahnen und der Autoindustrie
geschehen, wenn der Treibstoff zu hoch berechnet

Kein Stein bleibt aus dem anderen
Zerstörung aller kirchlichen vauwerke in Sowjet-Nußland

Warschau , 19. Oktober.
Nach dem „Fünf -Jahres -Plan der Gottlosen"

sollen im nächste» Jahr sämtliche Kirchen und
Eebetshäuser vom russischen Boden verschwinden.
Im alten Rußland gab es allein etwa 129 600
orthodoxe Gotteshäuser . Bis jetzt wurde mehr als
die Hälfte von ihnen zerstört , die anderen wurden
zum größten Teil in Klubs für Gottlose , in Thea¬
ter , Läden , Speicher und Badeanstalten umge¬
wandelt . Im Jahre 1937 sollen auch die Kirchen
vernichtet werden , die bisher wegen ihres hohen
künstlerischen und geschichtlichen Wertes erhalten
blieben.

Diese barbarischen Ankündigungen erklären sich
daraus , daß in letzter Zeit überall ein wachsendes
Bedürfnis der unterdrückten Bevölkerung nach
religiöser Betwstgung festgestellt wurde . Vor
allein auf dem Lande sollen sich die Bauern trotz
aller Verfolgungen und Strafen immer wieder
zu geheimen religiösen Feiern zusammenfinden.
Weil sich die Leiter der Gottlosenbewegung auf
die „antireligiöse Haltung " der Bevölkerung nicht
verlassen können , haben sie die Leitung des Der-
nichtungswerkes an den Gotteshäusern überall in
die HäÄie von Fremden gelegt . Zumeist sind da¬
mit naÄvNch Juden betraut worden.

Wie sehr die antireligiöse Wühl-
arbeitdes Kommunismus  auch in Eng¬
land  erkannck worden ist , geht aus folgender
Londoner Meldung hervor : „Die kommunistischen
Versuche , die englischen Jugendorganisationen zu
bolschewisteren , wurden vom Erzbischof von
Liverpool  im Verlaufe einer Ansprache vor
dem katholischen Verband junger Männer in
Vigan an den Pranger gestellt . Er erklärte , daß
die Kommunisten in den vergangenen zwölf
Monaten einen energischen Felögug durchgeführt
hätten , um die Jugendorganisationen in ihre
Hände zu bekommen . Es seien Beweise vorhan¬
den , dass sührende Persönlichkeiten in zahlreichen
Jugendverbänden auf die Zerstörung der
religiösen und sozialen Ordnung
hinarbeiteten . Obwohl die kommunistische Parier
in England nicht sehr stark sei, kontrolliere sie doch
viele untergeordnete Verbände , wodurch sie bei¬
nahe jede Einrichtung im Leben der Nation be¬
einflusse . Diese Organisationen hittien oft harm¬
lose Namen und gäben sich als philantropstche oder
religiöse Verbände.

Der Kommunismus sei in der Hauptsache gott¬
los und zersetzend. Die Tatsache , daß eine >o
barbarische Weltanschauung , die alle menschlichen
Rechte und Freiheiten verneine , einen großen
Teil des Menschengeschlechtes ergrissen habe , zeige,
daß hinter der kommunistischeü Bewegung eine
teuflische Macht stehe."

werden würde ? Monsieur Lauret stellt weiter
fest, daß die deutsche Handelsbilanz keine nennens¬
werte aktive Saldi abwirft , sie sei fast immer
ausgeglichen , da aber die Bevölkerung etwa die¬
selbe wie 1914 sei, so bedeute dies eine Schrump¬
fung des Wohlstandes . Gott , wie geistreich ! Wie
steht es eigentlich mit der französischen Ausfuhr?
Wie steht es mit der wirtschaftlichen Lage des
französischen Mittelstandes ? Ist die Aussuhrbe-
lebung durch die Abwertung der Währung etwa
kein Dumping ? Wer trägt denn diese Kosten?
Vielleicht nicht der französische Steuerzahler?

Monsieur Lauret ! Einen Rat : Man soll
immer erst vor seinen eigenen Tür kehren ! Die
deutsche Wirtschaft soll Ihnen keine Kopfschmer¬
zen bereiten , die ruht in guten und erfah¬
re neu Händen.  Auch sollen Sie sich nicht be¬
ängstigen wegen des deutschen Arbeitsganges , der

-nach Ihrer Meinung nach der Beendigung der
Autobahnen , der „Kongreßhallen " und der Auf¬
rüstung plötzlich „zum Stehen , gebracht " , würde,
wodurch Millionen von deutschen Arbeitern auf
die Straßen fliegen würden . Sie , Herr Lauret,
sind gewohnt , mit dem Auge eines Liberalisten zu
sehen und zu urteilen , Sie sind gewohnt , daß libe¬
rale Regierungen Tausende von Arbeitsplänen
ausarbeiten und in ihren Schubfächern vergessen
.und ' verstauben fassen , Sie sind gewohnt , dass sich
diese Regierungen ewig ' ablösen und infolgedessen

'die Arbeitspläne in den allerseltensten Fällen
'durchgeführt werden , da -die Nachfolger meistens
die Arbeit der Vorgänger sabotieren oder gar
torpedieren . Sie , Herr -Lauret , können es natür¬
lich nicht verstehen, , daß das nationalsozialistische
Reich eine Führung besitzt, die von einem
einzigen Willen  getragen ist, die ihre
Pläne alle durchführen kann , und keiner Zustim¬
mung des Senats oder der Parteifraktion bedarf.
Sie vergessen , daß das Führerprinzip in dem ab¬

soluten Verantwortungsgefühl dem eigenen Volke
gegenüber gipfelt.

Wenn es der deutschen Führung gelungen ist,
rund fünf Millionen Arbeitslose wieder in den
Wirtschaftsgang einzuschalten , dann wird es ihr
auch gelingen , diesen weiter zu fördern und zu stei¬
gern . Wie ? Ja , sehen Sie . da gibt es noch so
viel zu tun , wofür Sie als liberal denkender In¬
dividualist kein Verständnis ausbringen können!
Es werden Millionen Wohnungen gebaut , dann
wird man das Erbaute auch stets instand halten
und nicht wie sonstwo verkommen lassen , man wird
immer etwas finden , was vervollkommnet oder
verbessert werden muß , die Forschung und Wissen¬
schaft bleibt auch nicht auf einem Schlage stehen,
sie entwickelt sich ununterbrochen und schafft lau¬
sende neuer Möglichkeiten . Die deutsche Sozial¬
politik wird in die Tat umgesetzt im großen Gegen¬
satz zu dem Redeschwall , der in manchen Ländern
losgelassen wird und sich höchstens in Lohn  siei-
gerungsforderungen oder Besetzun¬
gen von Werken  auswirkt.

Apropos , Monsieur Lauret ! Dürfen wir fra¬
gen , wie es bei Ihnen mit dem Staatshaus¬
halt  steht , mit dem Schutz des Sparers , mit der
Arbeitslosigkeit , mit der Ausfuhr , mit den Streiks,
mit der vielgerühmten Freiheit des Bürgers , wenn
er national gesinnt ist, was . sagt die Landwirt¬
schaft zum neuerrichteten Getreideamt , wie steht
es mit der Asfäte Formysin , der Unabhängigkeit,
welches sind die Hintergründe der Streiks in
Lyon ? Wie steht die Angelegenheit Marty und
wie steht es um die Nichteinmischung in Spanien?

Sie müssen schon verzeihen , wenn wir diese Fra¬
gen stellen , doch Ihr Bericht über die deutsche
Wirtschaft zeigte , daß Sie so wunderbar infor¬
miert sind!

sranzöstsche Sammelbewegung
Gegen eine Sowjet -Diktatur

Paris , 19. Oktober.
Der nationale Frontkämpferverband UNC ., der

906 000 Mitglieder in allen Vevöl -kerungsschichten
hat . erläßt einen Aufruf zu einer „französischen
Sammelbewegung " den die Rechtspresse ver¬
öffentlicht . Außerdem ist der Vorsitzende des Ver¬
bandes , Jean Eoy , beauftragt worden , mit den
führenden Männern der Organisationen und
Parteien , die gegen -eine Sowjeidiktatur kämpfen,
Fühlung aufzunehmen . Alle sollen erfaßt wer¬
den , angefangen von der Volkspartei Doriots
über die radikalsozialistischen Parteigruppen bis
zu den nationalen Parteien.

Velgisch-Kolländifche Neutralität
London , 19. Oktober.

Ueber die Vorgeschichte der Neutralitäts¬
erklärung König Leopolds weiß der „Star " zu
berichten , daß der Rede des Königs ein wichtiger
diplomatischer Meinungsaustausch zwischen der
belgischen und der holländischen  Regierung
vorausgegangen sei. Der „Star " schreibt , daß als
Ergebnis dieser Besprechungen die beiden Länder,
falls die geplanten Westpaktverhandlungen in
Gang kommen würden , die übrigen Teilnehmer
der Verhandlungen um eine Garantie ihrer
Länder als neutrale Gebiete ersuchen würden.
Am liebsten würden ' ffie eine gemeinsame
Garantie ihrer Neutralität sehen , aber , falls
notwendig , auch damit einverstanden sein , daß
ihre Neutralität einzeln gewährleistet wird.

Übergabe oder Zerstörung?
Die baskischen Separatisten wollen Bilbao über¬

geben
Vurgos , 19. Oktober.

Der Sender Tenerife will aus gut unterrichteter
Quelle erfahren haben , daß die baskischen Separa¬
tisten Verhandlungen über die Uebergabe von
Bilbao eingeleitet haben . Sie wollen der Ge¬
fahr entgegen , baß die Anarchisten die Stadt
völlig zerstören . Die Straßenkämpfe zwischen
Marxisten und baskischen Separatisten in Bilbao
dauern an . Im Laufe des Sonntag wurde die
Siadck erneut von nationalen Fliegern mit
Bomben belegt und zwar wurde an verschiedenen
Gebäuden beträchtlicher Schaden angerichtet.

Neue Unruhen in Sombag
London , 19. Oktober.

In Bombay ist es im Laufe des Montag¬
abends zu neuen Unruhen gekommen , so daß die
Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußte . Vier Mann wurden getötet und etwa
30 verwundet . Vier weitere Verwundete des
gestrigen Tages erlagen ihren Verletzungen.
60 Aufständische wurden zu Prügelstrafen ver¬
urteilt.

Der Führer der englischen arbelterpartellichcn Oppo¬
sition, Major Attlee, hat Ministerpräsident Bal-d-w-in
brteslich getreten, im Hinblick auf den wachsenden Ernst
der Lage in Spanien die sosort-ige Einberufung des -
Parlaments zu erwägen.

Nandbemerkung
Bro, ftir di- S . -I- I

' Exemplaren wird an!Lh.
lich der Buchwoche ein Auswahlverzeichnis ds-
deutschen Schrifttums , das auf allen Gebieten
Veste und Grundlegendste verzeichnet , den
scheu Volksgenossen , zugänglich gemacht. Ni-k
wirtschaftliche Erwägungen waren der Anlaß --
dieser Tat . Man wird auch nicht in Zahlen d-n
Erfolg dieser Woche errechnen können , weil es der
Sinn dieser Aktion ist, vor allem den schassende,
Menschen zum guten Buch hinzuführen , ihm eine
neue Quelle der Freude und Erholung nutz,,
zeigen , aus der er Kraft schöpfen kann für seim,
täglichen Einsatz am Arbeitsplatz . Das „ia-
Deutschland hat Dichter und Denker der Kasse,-
hausatmosphäre und dem Literatentum entrissen
hat sie hineingestellt ins Volk , für das sie schasß,
und macht nun eben jenes Volk vertraut Kl¬
einem der besten Güter der Nation , dem Vut
das so vielgestaltig und verschieden wie die Lanp
schaft unseres unvergänglichen Reiches ist. Helf,,'
Freund , Gefährte , Erzieher und Wegweiser sh
uns das Buch , dem Manne gleichzeitig Masse und
Rüstzeug für Berns und Leben . Die Woched«
Buches soll ein Erntedankfest gleichsam sein,
wobei wir all denen danken wollen , die da
sind im Reiche des Geistes und uns etwas gel>n
wollen von ihren Schätzen . Sie helfen dadurch
mit , eine wahre Bildung des Volkes zu erreichn,
die ebensosehr eine Angelegenheit des Wisse»-
wie des Charakters ist. Für jeden Deutschen uuiz
das Buch zu einem Bestandteil seiner Persönlich
keit werden , für das man Opfer zu bringen den:!
ist, für das man Verzicht auf andere Dinge leistn
kann , das man erwerben muß , um es zu besitzen,
wissend , daß uns das Buch so etwas ist, wie Pin
für die Seele . Die Woche des Buches ist auch ei,
Appell an die Herzen der werktätigschajfeude»
Menschen , sich in ihrer Freizeit geistiges Rüstzeug
anzueignen , sich bei dem Kamerad Buch auszu¬
ruhen , sich mit ihm auszusprechen , nicht an de,
Zeit vorbeizuleben , sondern auch geistig mitge-
staltend Anteil zu haben am sinnvollen Geschehn
unserer Tage . Bedenken wir dabei , daß eine
Woche des Buches besonders in diesem Jahr erst
möglich wurde , weil alle Gliederungen der Be¬
wegung sich freiwillig in den Dienst der Euch,
stellten . Dichter und Denker mögen es dem
Nationalsozialismus .danken , daß er ihnen wieder
den gebührenden Platz im Volke einräumte M,
aber als die Nehmenden wollen den Dichter» uu)
Denkern danken für ihr Schaffen um Deutschland,
wollen hingehen , nach ihren Werken und
Schöpfungen zu suchen.

. Sie Wehrmacht
Eine neue Halbmonatszeitschrist

Berlin . 19. Oktober
Das Reichskrieg -s-ministerium gibt bekannt : An-

fang November 1936 erscheint erstmalig im Verlag
„Die Wehrmacht " G. m. b. H„ Berlin W 8, Kro-
nenstraße 37, die illustrierte Halbmouatszeitschrisi
,Die Wehrmacht " . Die Herausgabe erfolgt durch
das Reichskriegsminiftertum . Die Zeitschrift Hai
die Aufgabe , die Belange der Wehrmacht in vol!s<
iümlicher Weise durch Bild und Wort in der Les-
fentlichckeit zu vertreten . Sie wendet sich an du
Soldaten , der sich über alle wichtigen Ereignisse
innerhalb der Wehrmacht laufend unterrichte«
soll , sie wendet sich aber gleichzeitig an alle
Deutschen,  um über die neue Wehrmacht , ihre«
Ausbau , ihre Organisation , Bewaffnung urrd Aus¬
bildung , über das Leben des Soldaten in all!»
drei Wehrmwchtsteilen Aufklärung zu geben , sshr
Inhalt wird sich ferner auf UeberkieferungspsW.
Berichterstattung über fremde Wehrmächte »ck
gute Soldatenerzählungen erstrecken. Die Heisul-
lung der Zeitschrift einschließlich Echriftleiliuig
und Verlag liegt in Händen des Verlages „k«
Wehrmacht '̂ E . ' m. b. H. Als Hauptschriftlcitt:
ist Dr . Richard Iügler  bestimmt worden . A:
Preis der Zeitschrift beträgt bei MonatsbrM
0,50 Reichsmark , das Einzelheit kostet 0,25 Reichs¬
mark.

Veutfch-polmstke Übereinkunft
über die Abwicklung von Aufwertungsrechts-

verhältnissen
Berlin , 19. Oktober.

Am 17. ds . Mts . haben in Warschau BeuB
mächtiate der deutschen und der polnischen Regie¬
rung eine Uebereinkunfi über die Abwicklung«
Aufwertungsrechtsverhältnissen unterzeichnet, r»
Uebereinkunft ermöglicht die Begleichung «
Aufweriungsforderungen im VerrechnungswG-
Gleichzeitig sind einige ScmdervereinbaruW
zwischen deutschen und polnischen Lffentlim-rft--
lichen Kreditanstalten zwecks endgültiger Atim-
lung der zwischen ihnen bestehenden Rechts« '
hältnisse unterzeichnet worden.

Der deutsche Generalkonsul in Tientsin, Tr Hein¬
rich Betz-Tientsin , tritt in den Ruhestand.

Stlidentendemonstrationcn in Dorpat . Durch A-
ordming der Regierung ist die allgemeine Lrg-n ,
tion der Dor-Pater St -ubentenschast ausgelöst« "
Leitung der studentischen Vertretung einem Ku» -
unterstellt worden . Infolge dieser Verfügung nt k-
Dorpat zu St -udentendemonstrat -ionen gekommri!-

/etrkec Ultte

Me deutsche polireiabordnung
ehrt die Toten des faschistischen Italien«

Rom , 19. Oktober.
2m Auftrage des Reichsführers SS . und Eb«-

der deutschen Polizei , Himmler , legten der e
der Ordnungspolizei , General Daluege , uno s
Chef der Sicherheitspolizei , SS .-EruppenM
Heydrich , in Rom Kränze am Grabmal des
bekannten Soldaten und am Denkmal der gc>,
lenen Faschisten nieder . 2n Begleitung der oe>- -
Vertreter des Reichsführers SS . befanden s
der Vertreter der deutschen Botschaft . BotW -
rat Prinz zu Schaumburg -Lippe , der den
Militärattache Oberst von Rintelen stw's
übrigen Mitglieder der deutschen
tion . Zahlreiche Zuschauer begrüßten die ü
nung der deutschen Polizei mit lebhaften
pathiekundgebungen.
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lpindustrlelinfcn : Leto , Sheaf Water , Helmond (Roch-
nnir). Bi nos  Eübeck , Ithoen (Kragres),

nnno Cords (Dreyer & Hillmann ).
Werft: Erfurt (Hock III ), Alster (Werfthafen ),

Khrenfels(U-Bootshafen ). _£Hohentorshafcn: Leander (Krüger ).
Weserliahuliof: Ludwig.
jlohentorshafen : Jlargarethe Cords (Finke & Büno-

oo°flafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
- - i.o- o,,- Columbus , Der Deutsche , Sierra

fAttika,  MS Königsberg.
Bremerhaven:
ordoha.
Hamburg

Schiffsbewegungen
, vorddeutsclier Lloyd , Bremen . Alster 17. an Bremen,
v Arncas 13. Baaks Feuerschiff pass , nach Antwerpen,

horlin 18. ab Galway .“ Bremen 19. Bishop Rock pass,
(■i.emuitz 15. ab New Orleans nach Philadelphia . Cor¬
nelia 17. ab Las Palmas nach Antwerpen . Crefeld 19.
än Hankow. Donau 18. ab Singapore nach Belawan.
MS Elbe 19. San Miguel pass , nach Cristobal . Esteab La Libertad nach Los Angeles . Europa 17. ab
yiwvork. Frankfurt 17 Pentland lirth pass , nach
Hamburg. MS Havel 17. ab Lissabon nach London,
ihr 19. an Osaka . Lahn 18. Borkum -Feuerschiff pass,
nach Antwerpen . Leuna 19. an Bremen . MS Memel 17.
‘„ Antwerpen . Minden 17. au Antwerpen . Mosel 18.
in Talcahuano. MS München 18. Ushant pass , nach
rristobal. Norderney 17. an Para . MS Nürnberg 18.
-b Crislobal nach dem engl . Kanal . Oder 18. an
«reinen. Orotava 17. ah Las Palmas nach Hamburg.
MS Osnabrück 18. an Buenaventura . Porta 16. Natal
nass, nach Boston . Roland 17. ab Boston nach New-
vork MS Saale 18. ab Saigon nach Singapore . Scharn-
j,or«f IS. an Marseille . Schleswig 18. an Varna . MS
Irave 17. ab Hamburg nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffabrts - Gesellschaft „Hansa ",
«remen. Altenfels 19. Perim pass . Braunfels 18. in
Hamburg. Frauenfels 16. von Cntch Mandvie . Geier¬
fels 18 veil Malta . Lahneck 19. in Hamburg . Liehten-
fels 18. in Rangoon . Marienfels 18. in Rotterdam.
Veuenfels19. in Hamburg . MS Olbers 17. von Ham¬
burg. Beichenfels 17. in Antwerpen . Sonnenfels 18.
Gibraltar pass . Sturmfels 18. von Hamburg . Trauten-
'els 17. von Karachi . Uhenfels 17. von Port Said.
Verdenfels 16. von Cbittagong.

llanipfscbiffahrts - Gesellschaft „Neptun " , Bremen,
tchilles 17. in Königsberg . Apollo 19. in Lissabon.
\rion 19. von Bremen naeh Antwerpen . Astarte 19.
in Bremen. Atlas 17. von Antwerpen nach Setubal.
Bacchus 19. von Rotterdam nach Königsberg . Bellona

in Stavanger . Gastor 19. in Bremen . MS Ceres 19.
V Bremen. Electra 19. in Malmö . Elin 19. Holtenau
nass, nach Rotterdam . MS Enter 19. in Bremen . MS
Gauß 19. Ouessant pass , nach Antwerpen . Hector 17.
von Gotenburg nach Bremen . Hercules 17. in Lissa¬
bon llero 18. in Riga . Irene 19. von Rotterdam nach
Königsberg. MS Jason 18. Holtenau pass , nach
Danzig. Juno 17. von Bremen nach Amsterdam.
Jupiter 18. in Lübeck . Klio 17. von Pasajes nach
i'errol. Kronos 19. in Bremen . Leda 18. Emmerich
nass nach Köln . Luna 17. von Köln nach Rotterdam.
Mercur 17. von Stockholm nach Bremen . Neptun 18.
iobith pass , nach Rotterdam . Nereus 18. von Pillau
nach Hotterdam . Niobe 17. in Köln . Pax 19. von
Cnrhaven nach Rotterdam . Perseus 18. in Stettin,
ph’aedra 17. von Stettin nach Rotterdam . Phoebns
15 von Rotterdam nach Rostock. Pluto 18. in Vigo.
Pollux17. in Kopenhagen . Saturn 18. in Antwerpen.
Sirius 17. von Hamburg nach Riga . Themis 19. von
Hotterdamnaeh Bremen . Tbesens 18. in Königsberg.
Vesta 17. in Tarragona . Victoria 19. von Königsberg
nach dem Rhein . Vnlcan 19. von Rotterdam nach
Utoim. Oscar Friedrich 17. in Königsberg . Continental
15. sturmeshalber in Swinemiinde . Fanal 17. von
Kopenhagennach Bremen . Naval 19. von Pillau naeh
Bremen. Sensal 19. von Pillau nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Amisia
11 ip Liban . Bussard 17. von Rotterdam nach Ko¬
penhagen . Condor 19. von Holtenau nach Antwerpen.
Drossel 19. in Abo . Erpel 17. von Rotterdam nach
Heisingfors . Falke 17 . von Bremen nach Dünkirchen.
Fink 17. von Holtenau nach Antwerpen . Ganter 17.
von Kotka nach Rotterdam . Hecht 18. von Brunsbüttel
iueh Bremen . Oliva 18. in Antwerpen . Optima 18.
von Maaslouis nach Bremen . Rabe 18 . in Antwerpen.
Specht 19. von Bremen nach Rotterdam . Strauß 19.
von Holtenau nach Bremen . Taube 17. in Memel.
Visurgis 17. in Dernau . Zander 17 . in Memel.
Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-

Unie(!. ni. b. H.) Adana 17. von Volo nach Piräus.
MS Athen 18. von Burgas nach Varna . Baden 18.
Istanbul pass . Cavalla 18. von Alexandrien nach
Haifa. Delos 18. Ushant pass . MS Fulda 18. Ushant
pass. Itauri 18. von. Constantza nach Samsun . Larissa
II. von Catacolo -nach Oran. Lippe 17. von Alexan¬
drien nach Morphou Bay . Manissa 17. in Alexandrien.
MS Ruhr 17. in Rotterdam . Smyrna 17. in Bari.
Sjvrta 17. von Algier nach Tunis . Thessalia 17. von
ton nach Portimao . Tinos 18. Ushant pass.
titerweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.

VSSchwanheim . 19. Bremen fällig . Gonzenheim 19.
Jirskär fällig . . Bocken heim 19. Wilmington fällig.
Heddernheim17. an Galveston . Kelkheim 17. Koper-

Hamburg-Amerika Linie . Oceana 19. ah Genua
nach Barcelona . — Ostküste Nordamerika und .Golf-
säfen: Hansa 17. Fastnet Rock pass , nach Newyork.
Sagen 18. Bishop Book pass , naeh Bremen . MS Isis
is. Bishop Rock pass , nach Bremen . MS Osiris 17.
m Sorel . Idarwald 17. Bishop Rock pass , naeh Lon-
;on. — Westküste Nordamerika : MS Oakland 16. an
San Franziska . Leuna 18. ah Hamburg nach Bremen.
- Westindien/Mittelamerika : MS Caribia 17. ah La
Guavra nach Trinidad . MS Iberia 18. ah Southampton
nach Boulogne . MS Gordillera 18. Azoren pass , nach
Barbados. Mecklenburg 18. an San Juan de Porto
Rico. Antioehia 17. San Miguel pass , nach San Jüan
dp Porto Eieo . Sesostris 19. an Hamburg . Kreta 17. an
Barbados. MS Patricia 17. ab Tampico nach Carta¬
gena, Adalia 17. an Santiago de Cuba . Ion 'ia la. an
Port, au Prince . Troja 16. Azoren pass , nach Caripito.
- Westküste Südamerika : MS Roda 19. ab Calla ».
Ammon 17. ab Rotterdam nach Bremen . Poseidon 18
ab Arica nach Mollendo . — SüdafrikasAustralien/
Xiederländiseh-Indlen : Uckermark 19. an Soerabaya.
Kurmark 18. an Suez . Freiburg 17. Gibraltar pass,
nach Antwerpen . MS Heidelberg 17. ab Hamburg nach
Bremen — Ostasi &n : MS Rheinland 18. -ab Rotter-
dam nach Port Said . MS Burgenland 17 ah Port
Said nach Genua . MS Friesland 17. ab Balboa nach
San PedTO. Tirpitz 17. Mauritius pass , nach Durban.
MS Anubis 1§. an Kobe . MS Rhein 17. ab Hongkong
nach Kohsichang . Nordmark 17. ab Nagoya nach
Yokohama. MS Ermland 17. an Dairen . MS Kulmer-
land 16. an Saigon . MS Sauerland 19. ab Hamburg
nach Bremen . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee
1». ab Casablanca nach Das Palmas . Reliance 17. ab
Dublin.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 19. von Lissabon nach Brasilien . Antonio
Delfino 17. von Bremerhaven nach Boulogne . Cap
Xorte 17. von Santos nach Montevideo . MS General
Osorio 18. von Boulogne 's. m. nach Bremerhaven.
General Art-igas 18. von Lissabon nach Madeira ., ba
Coruna 18. in Hamburg . Madrid 17. von Montevideo
naeh Santos . Alton » 17. in Santos . Eupatoria 16. von
Bahia nach Pemamhuco , Paraguay 18. von Rotter-
dam nach Hamburg . Parana 18. ln Hamburg . MS
Pernambueo 17. vo_i Porto A êgre nach Rio < Grande.
Rapot 18. in Antwerpen . Rio de Janeiro 17. in Porto
AIegi-e. Taunus 18. von Funch 'al nach (Rotterdam
Tenerife 18. in Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 16.
ab Matadi. Wahehe 17. an und ab Las Palmas . Tü¬
bingen 17. an Las Palmas . Ingo 13. an Lagos . Wands¬
bek 16. an Lobifo . — Süd - und Ostafrika : Tanganjika
1«. ab Las Palmas . tJssnkuma 18. ab Southampton.
Xjassa 18. ah Antwerpen.

Reederei F . Laelsz ö . m. b. H., Hamburg . Segler
Padua ln Hamburg . Segler Priwall 10. in Coqnimbo.
Poseidon 7. ah Valparaiso . Planet 16. Ouessant pass,
MS Pionier in Hamburg . MS Pelikan IS von Tike,
MS Pvthon 15. Kanarische Inseln pass . MS Pontes
17. Dakar pass . Panther 9. Kanarische Inseln pass.
Puma 19. in Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs . Rhederei,
Hamburg. Larache 17. in Antwerpen . Melitta 17. m
Casablanca. Ammerland 17. von Rotterdam nach Nar¬
idk. Lisboa 17. von Casablanca nach Rabat . Tenerife
B. von Casablanca nach Rabat . Tanger 18. von
Setubal nach Oporto . Sebn 18. von Nemours . Porto
B. Dover pass . Sevilla 18, Ouessant pass . Rabat 18.
tu Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ U^ bnrg.MS ,T. H. Senior 18. in Liverpool . MS Josiah Macy
IJ. von Amsterdam nach Baytown . MS Hemr . v.Hied&mann 17. von Aruba nach Las Palmas . fe»S Niob©
1«. in Arnha . MS Harry G. Seidel 16. in Aruba . MS
F. H. Bedford jr . 17. von Gnina nach Araha.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 27. Oktober sind voraussichtlich zn erwarten:
«lllg etwa Schiff

Buenos Aires T
Corpus Christi 399»
Buenos Aires i
Istanbul 7
Karachi 364
Cochin 50
Neworleans 4086
Mobile 7
Alexandria 7
Houston 1
Los Angeles 1
Karaohi 174
Buenos Aires t
Santos 1
Izmir 1

Ball.

A 10. D General Gsorlo10. D Isis
20. 10. D La Coruna

10. D Galilea
A 10. D Braunföie
A 10. D Lauterfels10. D Hagen

10. D Karptanger
g *l0. D Arkadia
J5*10. D Syros10. D Schwaben
£ • 10. D Reichenfelß
& 10. D Paraguay

10. D Holstein
• 10. D Tinos

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min ., Nordenham 35 Min.. Brake 1 Std .. Earg«
„ 1 Std . 40 Min. _ . „
Hatum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.

Oktober 6.05 18.29 5.45 18.09 3.45 16.09
21. Oktober 0.38 19.05 6.18 18.4:i 4.18 16.4.,
A. Oktober 7.14 19.45 6 .54 19.25 4.o4 li .li

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
b- uim Münden hafen Hameln
U- Oktober 1.50 2.28 1.55
J8. Oktober IM)  2 .30 1.51
W. Oktober 1.50 2.28 1A0

Minden
2.01
1.95
2.01

In herzlicher Freude teilen wir unseren Freunden
die Geburt unseres vierten Jungen Dlerk  mit

Smmy cWortmann, geh- SKoch
Wilhelm Wortmann

Bremen, den 19. Oktober 1936
Contrescorpe 138a

Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

{Jriedrict\=SKarl£Rigel
und 0rau
Mary, geb . Wilda

z. Z. Rembertiklinik

Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen in dankbarer Frntde an.

Hans Brill
Anni Brill , geb. Wehrenberg
Bremen , 17. Oktober 1936.

Ihre Vermahlung geben bekannt
Willi Derdes und Frau

Ella , geb. Scheffel
Bremen , den 18. Oktober 1986
Kirchbachstraße 13 a
Gleichzeitig danken wir für die
erwiesenen Aufmerksamkeiten.

graue Haare
ttiein berühmter
Haarfarbe -
Wieder her steiler
Unschädlichl
Sicher wirkend!
Flasche  7 .80 RM
extra stark2 .50 ,»

Hugo Schulze
Nachfolger
Schüsselkorb 19

nach Gewicht
mäfdit - ntanflclt

Rul 52347
Kamme  rjägerKi ebne
nur Schröders!. 13

SB. 833 37.
AuZrott . v. fämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Umwickeln
b. Kleinmotoren f.
Haush . u. Gewerbe
f. and . Stromart.
Beste Referenzen.

O. P . Tetzmer,
Hansastratze S41

W. 8 03 73

Nachruf
Mit dem Heimgang des am 16. Oktober

entschlafenenHerrn
Senators r. N.

Nanz SAnnk
trauert die Friedensgemeindeum ihren einsti¬
gen Bauherrn. Er hat, immer aufs neue be¬
rufen, sich seinem Amte jahrzehntelang in
hingebender Liebe gewidmet. Mit seltener
Redegabeund Tatkraft half er beim Aufbau
der Gemeinde und hat insbesondere den
Männerverein mit vorbildlicher Treue ge¬
führt. Seine Krankheit erst nahm ihm das
Amt aus der Hand. Der Verstorbene hat
sich in der Geschichte, unserer Friedenskirche
einen hervorragenden Platz und ehrenvolles
Andenkenerwirkt.

Die Abschiedsfeierfindet heute, 11% Uhr,
im Krematorium statt.

In Dankbarkeitund Verehrung:
Der Gemeindeführer, die Bauherren und

Pastoren der Friedens Kirche

An den Folgen eines Unfalls entschlief heute
mein lieber Mann , unser guter Vater , Sohn,
Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Karl Streckfutz
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Jda Streckfutz
nebst allen Slngehörigen.

Bremen , den 18. Oktober 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Go-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Hausj sreundl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
16 '/- Nhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Durch einen tragischenllnglücksfallwurde
uns am Sonntag unser Gefolgschastsmitglied
und Arbeitskamerad

Kerl SlllOß

entrissen.

Wir werden dem Verstorbenenein ehrendes
Gedenken bewahren.

Führer und Gefolgschaft
des Gesamthafenbetriebes

Durch einen Unglncksfall verlor ich meinen
langjährigen treuen Mitarbeiter

Johann Biadalski
In dem Verstorbenenverliere ich einen

pflichtgetreuenArbeitskameraden, dem ich ein
ehrendes und dankbares Andenken bewahren
werde.

Bremen, den 18. Oktober1936.

Ferdinand Papst
Malereibetrieb

Heute entschlief nach längerem Leiden
unsere liebe Schwägerin, Frau

Adele Sperling
im 62. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an:
Familie RichardSperling.

Bremen, den 18. Oktober 1936
Manerstratze58.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -In¬

stitut von C. Bock, Albrechtstraße 31.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 13'/- Uhr,

im Krematorium statt.

Mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwagerund Onkel

Mich RmkcilMsch
Kapitän i. R.

wurde Sonntag mittag im 61. Lebensjahre
von seinem schweren Leiden durch einen
sanftenTod erlöst.

In tiefer Trauer:
Marie Frankenbusch, geb. Hartz
Annemarie Frankenbusch
Edgar Roggenbauund Frau,

Elisabeth, geb. Frankenbusch
und Angehörige.

Bremen, den 19. Oktober 1936
Enerfenaustratze68,
Vrunsbüttelkoog.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „R i ed e r sa chf en", gr. Johannis-
ftrahe 170. Zugedachte Blumenfpendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, mit¬
tags 12% Uhr, im Krematorium statt.

Statt Karten
Ein sanster Tod endete plötzlichund unerwurtet

das arbeitsreiche , pflichterfüllte Leben unserer
lieben Tante und Großtante

Schwester Sftttttd Doyen
In tiefer Trauer:

F. W. Voll und Frau,
Nuna, geb. Bleeker

Martha Doyen
Hans Doyen
Familie Bleeker
und Angehörige.

Bremen , den 18. Oktober 1936
Meterstraße 264.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

22. Oktober, vormittags 10'/- Uhr , im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Institut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin etwaige
zugcdachte Kranzspenden erbeten werden.

Statt besondererAnzeige
Rach längerem schweren Leiden ist am

13. Oktober plötzlichund unerwartet unser
lieber Sohn, Bruder, Schwager, Reffe und
Onkel

Heinrich
im Alter von 35 Jahren durch den Tod er¬
löst worden.

Die Einäscherung hat bereits in aller
Stille in Kiel stattgefunden.

Beileidsbesuche dankend verbeten.
2m Namen der Familie:

Hermann Kruse und Frau.
Sebaldsbrück, Heerstraße18,
den 17. Oktober 1936.

Still und ruhig entschlief heute morgen nach
längerem Leiden mein innigstgeliebter Mann,
unser gütiger Vater , Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel

Ferdinand Loesch
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Auguste Loesch, geb. Killig
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 19. Oktober 1936, Utbremer Str . 57,
Paraguay.
Die Traucrfeier findet am Donnerstag , dem

22. ds. Mts ., vormittags 11' /- llhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Institut
„Pietät ", Zweigstelle Iltbremer Straße 158, er¬
folgt, wohin etwaige zugsdachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Heute entschlief nach längerem mit großer
Geduld ertragenen Leiden unsere herzens¬
gute, treusorgende Mutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante,

Iran Hermann MüllerW«.
Metta, geb. Schilling

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Im Namen aller Angehörigen:
Adelheid Müller.

Vremen-Horn, den 18. Oktober 1936
Leher Heerstraße121.
Die Beerb-igung findet am Donnerstag,

dem 22. Oktober 1936, 15 Uhr, vom Trauer¬
hanfe aus statt.

Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief
heute unerwartet mein lieber Mann, unser,
guter Vater und Schwiegervater

Wich Murkeu
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Christine Murken, geb. Loch
und Kinder.

Vremen-Oslebshausen, 18. Oktober 1936.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem

21. Oktober, nachm. 3 Uhr, in der Oslebs-
hauser Kirche statt.

I

w®
Familien --Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

Nach längerer Krankheit entschliefheute meine liebe,
unvergeßliche Frau , unsere herzensguteMutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Marie Reichfert
geb. Worthmann

im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer : Joseph Reichfert

Georg Volts und Frau,
Marie, geb. Reichfert

Hermann Tiemann und Frau,
Louise, geb. Reichfert

und Enkelkinder.
Bremen, 18. Oktober 1936, Verdener Straße 16.
Westerscheps.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freuridlichst abznsehen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 22. Oktober,

mittags 12 Uhr, in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Nach langem Leiden ent¬
schlief heute meine liebe
Tochter, unsere gute Schwe¬
ster und Schwägerin

EliseB«mm
Um stille Teilnahme

bitten:
HeinrichVormann,

Geschwister und Angehörige.
Bremen, 18. Oktober 1936

Eleonorenstraße7.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee-Be-Jn ., Eermaniastr.
Die Trauerfeier findet

am Mittwoch, 21. Oktober,
9^ : Uhr, im Krematorium
statt.

Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit verstarb heute unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

£oitife RWmdiM
geb. Stamm

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Else Mühlenbrock,
Diedr . Dölvers und Frau,

Hertha , geb. Mühlenbrock
Otto Mühlenbrock und Frau,

Anni , geb. Kleen
Walter Mühlenbrock u. Frau,

Anni , geb. Greifs
und Enkelkinder.

Bremen , den 17. Oktober 1936
Schwarzer Weg 8.

Die Aufbahrung erfolgte im
Gc-Be-Jn .. Germaniastraße,
wohin etwaige Kranzspenden
erbeten werden.

Die Einäscherung findet am
Mittwoch, dem 21. Oktober,
1k>'/- Uhr , irn Krematorium
statt . _ '

Heute entschlief sanft
kurzer Krankheit meine innigst-
geliebto Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , unsere liebe
Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Grelcheii Behreer
geb. Genicke

im .16. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Behrens,
nebst Kindern u. Angehörigen.
Bremen , den 17. Oktober 1936

Pastorenweg 71.
Die Aufbahrung erfolgte

im Beevd.-Jnst . Nordlicht,
H. Schomaker,  Wartburg-
stratze 39.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 1'/- Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Für die herzlicheTeil¬
nahme und die zahlreichen
Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
unserer lieben Mutter, sa¬
gen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Kruse für die
herzlichen Worte am Sarge
der Entschlafenen unseren
herzlichen Dank.

H. Hartjen
nebst Kindern.

Hemelingen.

Tmer-IreWche«
liefert preiswert und
gut die Druckerei der

BremerZeilung

BILANZ
und Gewinn- und Verlustrechnung der

Niedersäduisdien Landesbank - Girozentrale -
__ Bilanz lum 31. Dezember 1935 (ohne Untergliederung)Aktiva

Passiva

1. Barreserve ,
2. Fällige Zins - und Dividendensclieine ,
5. Schecks
4. Wechsel

5. Schatzwechsel und unverzinsliche Schatz-
anweisnngen d - s Reichs und der Lände-

6. Eigene Wertpapiere
7. Konsortialbeteiligungen . . . . . . .
8. Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter

Bonität u . Liquidität gegen Kreditinstitute

Anlage der Liquiditätsreserven
RM . 104 951 910,52 enthalten in Position 8

9. Forderungen aus Report - und Lombard-
geschäften gegen börsengängige Wert¬
papiere . . .

10. Vorschüsse auf verfrachtete oder einge-
gelagerte .Waren

RM.
4 046 372,60
1 023 444,08

444 032,40
5 213 621,44

2 098 585,83
39 866 921,—

163 810 709,98

11. Schuldner

12. Hypotheken , Grund - und Rentenschulden
13. Langfristige Ausleihungen gegen Kommu-

naldeckung
13.1 Fällige Tilgungen , Zinsen und Verwal¬

tungskostenbeiträge . .
13.n Anteilige Zinsen und Verwaltungskosten¬

beiträge . .
14. Durchlaufende Kredite (nur Treuhand¬

geschäfte ) . . . . . . . . . . . . .
15. Dauernde Beteiligungen , einschließlich

der zur Beteiligung bestimmten Wert¬
papiere . . . . . . . .

16. Grundstücke und Gebäude

17. Betriebs - und Geschäftsausstattung , ,
18. Nicht eingezablies Stammkapital . , , ,
19. Posten , die 'der Rechnungsabgrenzung

dienen

20. Forderungen aus der Auseinandersetzung
mit dem Sparkassen -Giroverband Schles-
wigsHolsfein

21. Sonstige Aktiva

174 590,12

27 931,31
6 317 446,65
9 588 658,75

191 282 309,37

3 132 364,24

1 950 221,55

7 621 300,—

5 231 281,—
3 380 452,42

1.—

49 503-33

3 700 000—
2 082 092—

501 041 859,59

Nach dem abachlieSenden Ergebnis unserer pfliohtgemäBen
Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und sonstigen Unterlagen
sowie der erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die
Bnehführnng , der JahresabschluB und der Jahresbericht der Nieder-
sächsischen Landesbank — Girozentrale —, Hannover , den gesetz¬
lichen Vorschriften . Im übrigen haben auch die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Landesbank wesentliche Beanstandungen *1 nicht
ergeben.

Berlin , den 24. August 1336.

Trenhandgescllsehaft für Kommunale Unternehmungen A.G.
Soheeker.N o 11 e.

Wirtschaftsprüfer.

*) vorgesehrlebener Wortlaut

Wirtschaftsprüfer.

1. Gläubiger
RM.

293 715 090,1t
Liquiditätsreserven der Sparkassen
RM . 104 951 910,52, enthalten in Position

1.1 Verloste und gekündigte Schuldverschrei
bungen . ,

1.11 Einzulösende Zinsscheine.
2. Verpflichtungen aus der Annahme gezo¬

gener und der Ausstellung eigener
Wechsel (Akzepte und Solawechsel ) ,

3. Spareinlagen . . . ,
4. Anleihen . . .
4.1 Anteilige Zinsen
5. Hypotheken , Grund - und Rentenschulden
6. Durchlaufende Kredite (nur Treuhand

geschähe ) . .
7. Stammkapital .
8. Reserven nach § 11 des Reichsgesetze

über das Kreditwesen . . ,
9. Pensionsrücksteliung . .

10. Sonstige Rückstellungen . . . . . L .
11. Posten , die der Rechnungsabgrenzungdienen
12. Sonstige Passiva
13. Reingewinn:

a) Gewinnvortrag aus dem
Vorjahr . . . . . . . 111 230,58

b) Gewinn 1935 . , . , 1 166 506,39

150 038,74
99 981,29

2 831 170,50
170 885 231,48

2 356 280,62
. 133 142,77

/ 7 621300,—
16 000 000,—

4 000 000—
600 000,—
653 066,97

6 261,3?
712 558,77

1 277 736,97

501 041 859.59

fiewinn- u. Verluatrechnung zum 31. Dezember 1933
(ohn © Untergliederung,

Aufwendungen _
1. Persönliche Verwaltungskosten - . , . . . 2 282 673,86
2. Sächliche Verwaltnngskosten . . . . . . 471 235,86
3. Satzungsmäßiger Beitrag an den Sparkassen-

Giroverband Hannover . 200 000,—
4. Steuern . 495 658,70
5. Abschreibungen nuf:

Bankgebäude , Einrichtung , dauernde Be¬
teiligungen und Wertpapiere . 1498 079,28
(davon au ! Wertpapiere RM . 1400 000— )

6. Zinsen und Verwaltungskostenbeiträge aus
dem langfristigen Geschäft . 8844 432,11

7. Pensionsrückstellung . 200000—
8. Vertragliche Gewinnabführung . . , . . 15 701,04
9. Reingewinn:

•Vortrag aus 1934 . , , , , 111230,58
Gewinn in 1935. . . , , , 1 166 506,39 1 277 736,97

1. Gewinnvortrag aus 1934 .
2. Zinsen und Verwaltungskostenbeiträge aus

dem langfristigen Geschäft . . . . . . .
3. Sonstige Zinsen . .
4. Provisionen.
5. Erträge aus Effekten , Devisen und Sorten
6. Erträge aus Beteiligungen.
7. Sonstige Erträge . . « . . .
8. Außerordentliche Erträge
9. Aufgelöste Rückstellungen aus 1953 und

1934 . . .

15 285 517,82

Erträge

111230,58

10 548 174,94
3 435 23056

78 979,32
13 403,34

100 110,80
78 044,16

185 001,65

735 342,4?J
15 285 517,82'

Hannover, den 15. August 1936.
Der Vorstand der Niedersächsischen Landeshank

— Gilozenlrnle —
Brandts . Brandt. ,ey. Cal so w.
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Zugeslogen: Eine Lockentaube und

ein Wellensittich mit Ring . Meldung
innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Tierhcim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben: Zwei Bastard¬
hunde ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tisrheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Äus-
weis, sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizeidireltion.
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Aktenzeichen 2 Os . 277/1936.
Im Namen des Deutschen Volkes!

Urteil!
In dem Strafverfahren

gegen
1.—z.
4. den Arbeiter Johann Meyer,

geboren am 3l>. Junr 1899 zu
Neuenkirchen, Kreis Osterholz,

5.
wegen Zoll- und Steuerhinter¬
ziehung, hat das Amtsgericht zu
Bremen in der Sitzung vom
11. August 1936, an welcher teil¬
genommen haben:
1. Richter Dr . Harms

als Einzelrichter,
2. Staatsanwalt Dr . Bodo Meier

als Beamter der staats-
anwaltschast,

3. Just .-Ass. Essclborn
als Urkundsbeamter der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts,

für Recht erkannt:
Es werden verurteilt:

I . Der Angeklagte Johann Meyer
wegen Zoll- und Steuerhinter¬
ziehung nach KS 396, 401, 399
RAO. in eine Geldstrafe von
12 OlXI,— Reichsmark, im Nicht-
beitreibungssalle für je 1VÜ,—
1 Tag Gefängnis , und weiter in
eine Eesängnisstrafe von 9 —
neun — Monaten . Auf die Ge-
fängnisstrase wird die vom An¬
geklagten erlittene Untersuchungs¬
haft in Höhe von 3 — drei —
Monaten angerechnet.

Weiter wird dieser Angeklagte
zu einem Wertersatz in Höhe von
248,08 verurteilt.

Die Einziehung der beschlag¬
nahmten 590 Zigaretten wird an¬
geordnet. Der erkennende Teil

des Urteils ist aus Kosten des
Angeklagten in der Bremer Zei¬
tung bekanntzumachen.

II .—V. - - -
VI . Die Kosten des Verfahrens haben

die Angeklagten zu tragen.
Gründe:

gez. Dr . Harms.
Die Richtigkeit der Abschrift der

Urteilsformel wird beglaubigt und
die Vollstreckbarkeit des Urteils
bescheinigt.

Bremen , den 16. Oktober 1936.
Der Urkundsbeamte

der Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
gez. Schulze, Justizoberinspektor.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm
Johann Hermann Logemann , all.
Jnh . der Firma Wilhelm Logemann
in Bremen , ist am 13. Oktober 1936
nach rechtskräftiger Bestätigung eines
Zwangsvergleichs aufgehoben worden.

13. 19. 1936.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Decstelseeltttsett
Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 9.39 Uhr,
aus dem Grund¬
stück Brunnenstr.
18/29 stattfindende

Versteigerung
eines daselbst aus¬

gestellten Fiat-
Wagens lt . An¬
zeige vom Sonn¬
tag.

Nustede
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
Ruf 253 78

Widerru
Die sür heute

vorm. 19 Uhr im
Pfandlokal König-
straße 11 ange¬
setzte Versteigerung
findet nicht statt.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

Tel . 2 53 78
Nustede,

Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14

D. 253 78

Zwangs¬
versteigerung

Morgen Mittwoch,
21. Oktober 1936,

vorm . 19 Uhr,
im Pfandlokale

Königstraße 11
Klavier . Büsett,
Kredenz, Couch,
Sofa , 2 Sessel,
Sekretär , Vertiko,
9 Stühle , Oelge-
mälde, Schreib¬
tisch, Schreibma-
lchine,Geldschrank,

Aktenschrank,
Gestetner-Verviel-
stiltigungsapparat
Radiogeräte , usw.
mentvo ieud gegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 361

Er . Preisskat , 87-
Geldpreise.W.Nie-
dendarp . Altenw . S
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„Das ist ja alles ganz schon und gut; so ein Nachschlagewerk wie „JWA —
Ich weiß Alles " kann man ja immer gebrauchen. Aber der Sammelordner
kostet doch bestimmt Geld."„Z wo denn, Frau Wolters, der kostet keinen Pfennig.
Bestellen Sie die Bremer Zeitung, den Ordnerund die erschienenen Seiten
kriegen Sie kostenlos. Na , und die Bremer Zeitung müssen wir Frauen doch
bestimmt lesen. Dienstags die beiden Frauenseiten, immer einen guten Roman,
jeden Tag eine Anterhaltungsseite, Sonntags die Kogge und Filmseite. Mehr
Anterhaltungsstoffkann man doch wirklich nicht verlangen."

638

^fts ' kNOk'sts-!

'nvcli msötz
^ «Iol § Eoncirsii sagt an

2kfonlcr - s-lsrxksrwmg .Komilc
kfilekis - Oos Origikio!

2 Woüttngr - ^xrsntriic-^ umok'
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Sonnige Heimat

50 ernste u. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM . 3.75

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM . 4,89

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Frcimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 8.75

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen,
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM . 2,85

Kuni
Tremel -Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. 3.75
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1. Beilage zu Nr. 292 Dienstag , den 20. Oktober 1936

der deutschen Küste Mcr MiMt aic 0eM8Lc LrvcusirsntM

Zchwere 5ch8den an der Nord- und Ostsee/ Deichbrücke im sllten Lande/ INestrere lodesopfer / Nie Zchiffahrt
stark beiiindert/ Unglücksmeldungen größten Umfangs

Bremen,  19. Oktober.

Der am Sonntag und zum Teil sogar noch am Montag über ganz Nordwestdeutschland und
die an die Ostsee grenzenden Gebiete tobende Sturm hat — wie sich erst jetzt in vollemUmfang
überblicken läßt — zahlreiche Schäden angerichtet. Besonders stark sind die Nordseeinseln, die
Unterelbe, die schleswig-holsteinischeWestküste sowie die Ostseekiiste bei Stralsund heimgesucht
worden. Aber sogar aus dem Alten Lande werden schwere Deichbrüchegemeldet, ein Zeichen,
wie sehr der Orkan bis tief ins Binnenland Verheerungen angerichtethat.
Wesermünde. 19. Okt. An der Unterweserwür¬

zen SA ., Feuerwehr , Arbeitsdienst . Marinesol-
üaten sowie SS .- und NSKK.-Männer nach
Wevdewardenalarmiert , um bei einem Deich-
bruch eingesetzt werden zu können. InVremer -
hären  wurde der Laufstegdes Weserbadeszer¬
trümmert. In Eeestemünde  rissen die Fluten
giche Mengen von lagernden Oeltonnen fort. In
allen Feldmarkender Umgebungtraten die Flüsse
und Gräben über die Ufer. In Altenbruch. Kreis
Land Kabeln, wurde der 27jährige Sohn des
Landwirts Albert Heesch ein Opfer der großen
llebekflutungen. In dem überschwemmten'Deich-
vorgeländegeriet er in einen Graben und sank
vor den Augen seiner Frau.

«remerhaven, 19. Okt. Die Sturmflut hat noch
«in weiteres Todesopfer gefordert. In einer
Laub« bei GeeMelle in der Nähe von Geeste¬
iwinde wurde ein Mann ertrunken aufgefunden.
Er soll sich um einen früheren Schiffskoch han¬
deln, der vermutlichauf seinem Laubengrundstück
eingeschlafen und dann in den eingedrungen«»
Fluten ertrunken ist.

Verwüstungen auf Vorkum und Norderneg
S « d «» , 19. Oktober. Unter dem Orkan haben

besonders auch die Inseln Vorkumnnd Norderney
««litte». Auf Norderney  zerstörten gewaltige
Sturzseen streckenweise die Steinbrüstung der
Vraudungsmauernund risse» große Löcher in die
hahiuterliegendenRasenflächen. Die am West¬
rand gelegene Viktoria-Halle und die Terrasse
wurden teilweise zerstört. Fast einen halben
Meter dicke Steinmauern wurden eingedrückt und
umgerissen. SchwereSturmschäden wurden auch
im Orte selbst an einzelnen Bauwerken ange¬
richtet. Am Nordstrand der Insel Barium rissen
«wältige Brecher zwei große Breschen in die
Leserbesestignnaen. SchwereBetonplatten wurden
losgelöst nnd Lbereinandergeworfen.

Sturmschäden in Luxliaoen
Tnxhaven, 19. Oktober. Bei Horumersiel

and das Wasser kurz unter der Deichkappe,
überall waren die Deichgöschworenen am Werk.
Von Schillichkam die Nachricht, daß sich auf
Minseroldeoog ein Schiff in Seenot befinde. Es
handelte sich um eine Tjalk aus Varel, die Not¬
signalegesetzthatte. Das Rettungsboot konnte
die vielköpfige Besatzung, darunter zwei Kinder,
retten. Das Schiff versank.
Außerordentlich schwererSturm tobte auch

über den nordfviesischenInseln. Die Nidlumer
Deiche wurden überflutet. Das Wüten der Ele¬
mente hat dem Nordseebad Wyk außerordent¬
lichen Schaden zugefügt. BeträchtlicheSturm¬
schaden hat der Sturm auch in Cuxhaven  an¬
gerichtet. Das gesamte Deichvorgeländeund das
Hafenviertelwaren völlig überschwemmt. Der
Verkehr in den Hafenstraßenm-ußte mit Booten
aufrechterhaltenwerben. Die heranbrausenben
Wellenberge erreichtendie Deichkrone bis auf 80
Zentimeter. Es war ein Hochwasserstand von drei

.Meter Wer Normal zu verzeichnen, der höchste
bisher in Cuxhaven festgestellte. Die Lnxhavener
und AltenbrucherReede waren mit Schiffendicht
besetzt, da alle Anker geworfen hatten, um besse¬
res Wetter abzuwarten. 2m Kurpark ist der
schön« Laubengang ein Opfer des Sturmes ge¬
worden. Bier Personen wurden unter den Trüm¬
mern begraben, konnten aber von der Feuerwehr
geborgen werben. Drei von ihnen blieben unver¬
letzt, während die vierte mit schweren Verletzun¬
gen einem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Kulturland im stiten Lande überschwemmt
Stäbe, 19. Okt. Im Guderhand-Viertel ist der

Lühe-Deich gebrochen. Obwohl die Einwohner¬
schaft schon stundenlang die schwächerenDeich¬
stellen mit Sandsäckenund Mist verstärkt hatte,
entstand durch den ungeheuren Wasserdruck ei»
Loch, das sich sofort auf mehrere Meter ver¬
größerte. Eine Frau wurde von den Wasser¬
massen erfaßt und fortgerissen. Ihr Mann konnte
sich an einem Baum festhalten, sie wurde später
im Felde tot aufgefunden. Die Bevölkerungeilte
sosort an die Eindruchssteven. Bauern nnd
Miihlenbesitzermußten sämtliche verfügbaren
Säcke hergeben, während alle Lastkraftwagen
Sand heranschafsten. Von Hamburg und Stade
wurden Truppen angefordert, die alsbald ein¬
trafen. Erst nach stundenlanger Arbeit konnte

die Gefahr gebannt werden. Bei Hechthansen in
der Feldmark Klint gingen gegen 15 Uhr die
Wassermassender Oste über die Deiche. Auch
hier brach der Deich und in einer Breite von
5V Meter stürztedas Wassermit riesiger Gewalt
in das Vinnendeichland. Viele hundert Hektar
Kulturland wurden in wenigen Stunden meter¬
hoch überschwemmt. Die Ziegeleienim Kehdinger
und Stader Außendeichlandwurde« durch die
Hochwassermassen schwer beschädigt.

Schiffsunfälle durch den Srkan
Hamburg, 19. Okt. Durch den Orkan sind auch

leider einige Schiffsunsälle zu beklagen. So
stießen bei „Elbe 3" der schwedische Dampfer
„Erooeland" mit dem deutschen Dampfer „Hansa"
zusammen. Er wurde nur unerheblichbeschädigt
und ist in Cuxhaven eingelaufen. Bei Neuen¬
felde auf der Unterelbe war ein Fischkutterin¬
folge des Sturmes in Seenot geraten, er konnte
zedoch vom Cuxhavener Rettungsboot „Richard
T. Krogmann" geborgen werden. Bei Tonne 18
wurde der 1799 BRT. große Dampfer „Lübeck"
der Lübeck-Linie durch die Gewalt des Sturmes
gegen den Bug eines holländischen Schiffes ge¬
trieben und erheblich beschädigt, so daß er zur
Ausbesserungnach Hamburg gehen mußte. Der
Holländer ist bei Altenbruch-Reede vor Anker ge¬
gangen. Der englische Dampfer „Eourko" hat auf
der Fahrt von England nach Hamburg starke
Sturmschädenerlitten und Anker und Kette ver¬
loren. Er ist inzwischen im HamburgerHafen ein¬getroffen.

Nulse der Schiffahrt in kjamburg
Hamburg, 19. Oktober. 2m Hamburger Hafen

erreichte das Wasser eine Höhe von reichlich drei
Metern über mittlerem Hochwasser. Die ganze
Hafengegendwar unter Wasser gesetzt. Allein in
der Eibmündung beim Feuerschiff „Elbe III"
lagen am Sonntagabend rund 10 Fahrzeuge, die
besseres Wetter abwarten sollen. — Der 68jährige
Landwirt Schwartau, der eine Landstellein Dra-
denau bei Waltershof besitzt, wurde auf der Jagd
vom Hochwasser überrascht. Er kam vom Wege ab
und stürzte in einen Graben, in dem er den Tod
fand.

Der Tleufelder Koog geräumt
Marne, 19. Okt. Der 1923 fertiggestellteNeufel -

der Koog  wurde kilometerweitzur Hälfte nach
der Seeseile abgetrieben. Da die Gefahr eines
Deichbruchesbesteht, wurde der Koog geräumt.
Alles Vieh und fahrbare Inventar wurde durch
die Männer des ReichsarbeitsdienstesMarne, der
SA., des NSKK. in Sicherheit gebracht. Gegen
19 Uhr abends wurden alle Ortsbansrnführer an¬
gewiesen, ihre sämtlichenPferde zur Verfügung
zu stellen, um Material zur Ausbesserungder
schadhaften Stellen im Deich heranzuschaffen.

12 Schiffbrüchige geborgen -
Bremen, 19. Okt. Besonders harte und auf¬

opferungsvolleArbeit gab es für die wackeren
Männer des deutschen Küstenrettungsdienstes.
Gemeldetsind bisher 3 schwere, aber erfolgreiche
Rettungsfahrten, darunter eine besonders lange
und schwierige Fahrt mit einem Ruderrettungs-

Loot. Geborgensind am Sonntag 12 Schiff¬
brüchige Lei vollem Orkan und hoher See. Ein
neuer stolzer Erfolg der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger, nachdem erst bei den
September-Stürmen auf 6 Rettungsfahrten
13 Schiffbrüchige der See entrissen werden konn¬
ten. Die Gesamtzahlder seit Bestehender Ge¬
sellschaft Geretteten hat sich damit auf 5629 Per¬
sonen erhöht, von denen 57 auf das laufende
Jahr entfallen, ll . a. wurde das Westerlän-

„wir arbeiten für die Nation"
Neg. viirgermeister Neider vor der flrbeitsdank-lungmannfchost der vsts.

„So 'n Bart"
sagt« Hase, als man ihm am Stammtisch «in«
Neuigkeiterzählenwollt«. Meier, ihr Stammtisch-
bruder, hatt« doch einen Stammhalter bekommen.
Im stillen hatten sie schon das dumme Gesicht ge¬
sehen, das er bei dieser Meldung machen würde,
denn alle glaubten doch, Hase wüßte wieder ein¬
mal von nichts. Aber diesmal lachte er zuletzt.
„Das stand doch in der „Bremer Zeitung", und
gratulier habe ich gleich als erster."

Hase weiß jetzt ganz genau
Bremer Zeitung, die macht schlau

der Rettungsboot alarmiert, um die fünfköpfige
Besatzung des Rammschiffes„Anna" in Sicherheit
zu bringen. Nach der Bergung der Mannschaft
konnte das Boot aber wegen des Sturmes nicht
nach Westerlandzurückkehren, sondern muhte in
südlichem Kurs das Dorf Archsum ansteuern, von
wo aus die Geretteten später nach Westerland
weiterbefördert wurden.

Stralsund ohne Wasser
Stralsund, 19. Okt. Der Sturm hat in Stralsund

ebenfalls schweren Schadenangerichtet. Nicht nur
das Bollwerk ist gebrochen, auch Licht- nnd Fern-
sprechleitunge» wurden zerstört. Der Fährbetrieb
»ach Rüge« mußte eingestellt« erden. Das Signal-
baot am Rügendamm wurde vollgeschlagen und
ging unter. Am Montag früh brach das Haupt¬
rohr der städtischen Wasserleitung. Die Ursache ist
wahrscheinlichaus Unterspüln«» zurückzuführen.
Das ausströmendeWasser überschwemmte die an¬
grenzendenStraßen. Die ganze Stadt ist seitdem
ohne Wasser. Städtische Straßensprengmagen
fahren durch die Straßen nnd geben Wasser in
zugeteiltenMenge« an die Bevölkerungab.

krdbeben in Venetien
Venedig, 19, Oktober.

In ganz Venetien wurden am Sonntagvor¬
mittag' gegen 1 Uhr starke Erdstöße verspürt.
Bisher wttrden 22 Tote geborgen und mehrere
Verletzte. Der Sachschaden ist recht beträchtlich.
In der Provinz Belluno sind 15V Wohnhäuserzu¬
sammengestürzt. Man befürchtet, daß noch einige
weitere Opfer unter den Trümmern begraben
liegen. 2n der Provinz Treviso sind in der
Gemeinde Cordignano ebenfalls einige Wohn¬
häuser beschädigt, während in der Gemeinde
Vittorio Veneto die Sachschädenüber ein«
Million Lire betragen. In S. Vendamianobetra¬
gen die Sachschäden ungefähr 990 099 Lire.

Das Erdbebenwurde auch in München und an¬
deren Orten des bayerischenOberlandes wahr¬
genommen. In München wurde es Sonntag früh
um 1.12 Uhr zehn bis zwölf Sekunden lang
beobachtet.

Unglück an einem Bahnübergang
Dirschau, 19. Oktober.

Ein Durchgangrzug fuhr am Sonnabend in
Lunau bei Dirschauauf einem Bahnübergang in
«inen Leiterwagen. Auf dem Wagen, der mit
llmzugsgut beladen war, saß eine Frau mü
ihren drei Kindern. Ihre Leichen wurden fürch¬
terlich zerstückelt 79 Meter von dem Bahnüber¬
gang entfernt aufgefunden. Das Unglück ist nach
der amtlichenFeststellungauf die Unachtsamkeit
des Schrankenwärterszurückzuführen. Als er ge¬
sehen hatte, was er angerichtethatte, floh er. Erst
»ach einigen Stunden konnt« er verhaftet werden.

Am gestrigen Abend hielt die Arbeitsdank-
Jungmannschaftder DAF. in der Loncordiaeinen
Appell ab, der von musikalischen Vortrügen des
Blasorchestersdes Reichsarbeitsdienstes, Arbeits¬
gau 17, unter der Leitung von Obertruppführer
Pg. Demkoowsky  umrahmt war. Vezirks-
aitbeitsdankwalterPg. Meyer  begrüßte die
Kameraden und hieß insbesondereden Regieren¬
den Bürgermeister Pg. Heider  willkommen.
Pg. Meyer umriß kurz den Werdegang des Ar-
bertsdankesund stellte die Aufgaben, die er heute
nach seiner Eingliederung in die Arbeitsfront zu
erfüllen habe, heraus. In nächster Zeit würden
von der ReichsleitungneueRichtlinienfür
die Arbeit des Arbeitsdankes  heraus¬
kommen und es werde nicht mehr lanZe dauern,
bis man wieder unter Fahnen und Standarten
marschierenwerde im Geiste der Pflichterfüllung
für Deutschland.

Alsdann nahm Pg. Heiderdas Wort. Seine
Rede war ein leidenschaftliches, mitreißendesBe¬
kenntnis zum Werte der Arbeit. Es ist, so führte
Pg. Heider u. a- aus, für die alten National¬
sozialistenimmer eine ganz besondere Freude, in
Nürnberg die Heerscharen des Arbeitsdiensteszu
sehen. Diejenigen, die freiwillig dem Rufe des
Führers gefolgt und in den Arbeitsdiensteinge¬
treten sind, können mit Stolz sagen, am ersten
Aufbau maßgebend beteiligt gewesenzu sein.

Es ist immer wieder wichtig, in unserer neue»
Gemeinschaftdas Verständnis aller Schassenden
untereinander zu fördern. Jeder muß den Wert
des andern erkennen, wenn das Volk geschloffen
für «in einziges großes Ziel erfolgreicheingesetzt
werden soll.

Der Klassenkampf, der uns früher gegenein-
andergetrieben und uns zerrissenhat, darf das
Volk niemals wieder in unheilvolle Gegensätze
spalten. Und nichts hat besser die jungen Men¬
schen einander wirklich näherzubringen ver¬
mocht, als die Schule des Arbeitsdienstes. Gerade
die Jugend ist für Ideale empfänglich und daher
muß sie begreifen lernen, daß die Kraft eines
Volkes im unlöslichen Zusammenhalt
wurzelt. Und es ist merkwürdig, wie wenig
andere Nationen diese Wahrheit erkannt haben.
Denn der Kampf, den der Nationalsozialismus
in den letzten Jahren um die Seele des deutschen
Volkes, um die Zuneigung und Treue des schaf¬
fenden Menschengeführt hat, steht anderen
Nationen erst noch bevor. Wir können mit Stolz
behaupten, daß wir in diesem Ringen die Vor¬
hand haben.

Auch das Ausland interessiert sich für den deut¬
schen Arbeitsdienst. Beim Besuch von Ausländern
kann man immer wieder den Wunsch hören, ein¬
mal ein Arbeitsdienstlagerzu besichtigen. Frage
man hier nach dem „Warum", so muß die Ant¬
wort lauten, daß der Ausländer eben ganz genau
spürt, daß im Arbeitsdienst eine Kraft steckt, die
bei ihm noch vollkommen ungenutztsei.

Pg. Heider verbreitete sich sodann ausführlich
über die Notwendigkeit, unser Volk politisch und
wirtschaftlichrichtig denken zu lehren. Fast alle
Völker ließen sich das Plus entgehen, das gerade
in der Jugend liegt. Das kommt daher, daß sie
nicht in Volk und Menschen denken, sondern in
Geld und anderen materiellen Gütern. Uns in

Veutsche flrbeitsfront
Dienstag, 2V. Oktober

OrtSgrupp « Gröpelingen . DAJ .-Waltersitzung der
Zelle 7 um 20.30 Uhr bei Schlüter.

Ortsgruppe Steintor . Spartenverfommlung der
NBG. 18, Sparte Friseure , um 20.39 Uhr bei Geiden-
berger.

RBS . 18. Das Teutsche Handwerk. Fachgruppe III,
Holz. Versammlung aller Fachschastswaiter und Kreis-
spartenwalter um 20.30 Uhr im Hotel „Nordsee". —
Fachgruppe II , Metallhandwerke . Sitzung der Orts-
kpartemoalter der Sparte Klempner um 20.30 Uhr im
Hotel „Nordsee".

Ortsgruppe Wall«. Sitzung der Zellen I—III um
20 Uhr bei Schilling . Elisabethstrabe.

Kreissachgruppe Hausgehilfen . Gcmcinschastsabend
um 20.30 Uhr bei Vahising, Lchwachhaufer Heerstraß «.

Ortsgruppe Utbremen . Arbeitstagung der DAF .»
Walter um 20.80 Uhr im Saal 2, Wilhelm -Decker-
Hauk.

Uns dem Motorschiff „Lulcania ", daS mit etwa 1000
Fahrgäftsn von Neapel noch Nowhork auszefohren
war , brach in der dritten Klasse »in Lchifssbrand ouk,
doch gelang «S der Besatzung der „Dulcsnia ", mit
eigenen Mitteln deß JeusrS Herr zu werben.

flnzelgen der veulschen flrbeitsfron'
<VI« die » tolsevüs » blittellnnreu gsdSrev

»um Smevleontell !)

NSV . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Sonderfahrt nach Berlin am 15. November. Zu dem
großen Jutzball -Länderspiel Italien — Deutschland

Deutschland erscheint der Grundsatz, die Wirtschaft
auf Geld aufzubauen falsch. Gerade im wirt¬
schaftlichen Denken müssen wir zu einer neuen
Form kommen.

„In einem", so fuhr Pg. Heider fort, „sind wir
allen Völkern über! Nämlich, die im Volke sitzen¬
den Kräfte zu organisieren und auch die letzten
mobilzumachenfür das eine Ziel : zu arbei-
tenfürdie Nation !"

Was ein Volk verbrauche» darf, kommteinzig
and allein au» seiner Arbeit und au» nicht» an¬
derem. Wenn andere glauben, ihr Volk mit
Währungsexperimentenzu ernähren und glücklich
zu machen, so ist das ein großer Irrtum . Das
Geld spielt nur eine untergeordnete Rolle inso¬
fern, als es für die Verteilung der Güter der
Volkes eingesetzt wird. Auch durch Lohnerhöhun¬
gen ist kein höhererVerbrauchzu erzielen. Es ist
ein Wahnsinn, Millionen von Arbeitskräften in
der Welt brachliegenzu lassen und z« glauben,
daß dadurchdie Völker reicher werden!

„Was liegt", fragte Pg. Heider, „an einer
aktiven Handelsbilanz, wenn ein Volk hungert?
Wir betreiben Wirtschaft nicht um de« Profite«
willen, sondern, um auch den letzten Deutschen
leben zu lasten, wie es unserer Zivilisation und
Kultur entspricht!"

Wenn die Jungmannschaft deshalb eingesetzt
wird, um bislang unbenutztenBoden zu gewin¬
nen, dann nützt ste damit der gesamten Nation!
Denn dieser Boden wird noch Jahrhunderte und
Jahrtausende für die Ernährung unseres Volkes
benutztwerden können.

Es kommt also immer darauf an, zusammenzu»
fassen und nicht zu trennen, Arbeit zu schaffen für
die Allgemeinheit und unsere Weltanschauung
dem Volke fest in die Herzen zu hämmern. Dann
kann kommen, was da will ! Der deutsche Chemi¬
ker, der Techniker und der Arbeiter sind die tüch¬
tigsten, fleißigsten und erfindungsreichsten der
ganzenWelt! Wenn wir erst einmal unser« lln»
abhängigkeitvon außen bis zum letzten durchge.
kämpft haben und wenn sich alle, die deutschen
Blutes sind, wirklichzu unserer Idee bekennen,
haben wir nichts zu fürchten.

Kameradschaftrgefühl  muß immer
wieder dem einzelnen eingehämmert werden. Es
darf nach der Dienstzeit beim Arbeitsdienst und
bei der Wehrmachtnicht wieder aus den Herzen
herauskommen. Und wenn jeder Deutsche die
Grundsätze, die er im Arbeitsdienst gelernt hat,
verwirklicht, dann erst folgen wir dem Willen
des Führers und dann erst werden wir ein
Deutschland bauen, das einig bleiben wird. Denn
wir leben nicht für uns! Aber nach uns sollen
auf diesem Boden, den wir mit unserm Blute
verteidigt und auf dem wir unsere Arbeit
geleistet haben, Generationen auf Generationen
leben bis in eine ferne Zukunft hinein!

Wir wolle» unsern Kindern «in Erbe hinter¬
lassen, von dem man sage» kann: dieses
Deutschland ist gesichert für alle Zu¬
kunft!  Die Freiheit, die wir verlor«», haben
wir wieder erkämpft und erarbeitet in harten,
bitteren Jahre » der Not. Diese Freiheit, und
diese Arbeit laste« wir uns nie wieder ranben.

Si.

fährt ein „KdF."-Sonderzug nach Berlin zum üblichen
Fahrpreis von 9,70 RM . Für das Fußballspiel stehen
Eintrittskarten zur Verfügung , und zwar kostet Steh¬
platz 1 RM . und Unterring -Kurve 2,90 RM . An¬
meldungen sind umgehend vorzunehmen.

Feierabend
Cireus Carl Hagenbeck. Für die Eröffnungsvor¬

stellung am Mittwoch , 21. Oktober, sind noch « ne
geringe Anzahl von Karten zum Einheitspreis von
1 RM . vorrätig . Für die Nachmittags - und Abend¬
vorstellungen der folgenden Tag « sind Karten zum er¬
mäßigten Preis zu haben, und zwar 1. Platz 1,85 RM -,
2. Platz 1,25 RM ., 3. Platz 0,85 RM.

Freimarkts -Bariet « im Casin». Für die Nachmittags¬
vorstellung am 21. Oktober, 16.30 Uhr , sind noch einige
Karten da. Erwachsene 0,50 RM ., Kinder 0,25 RM.
Für die Abendvorstellung werden gegen „KdF."-Dor-
zugskarten Eintrittskarten zu verbilligten Preisen
ausgegeben.

Freimarkts -Variei « in den Centralhalle « . Täglich
um 18 Uhr große „KdF."-Sondervorstellung . Ein¬
heitspreis 0,60 RM.

Große« Freimarktktrubel in der Union . Buntes
Programm und anschließend Tanz . Karten im Vor«
verkauf 0,10 RM ., an der Abendkasse erhöhte Preise.

Am Sonntag , 25. Oktober, veranstaltet die Orts¬
gruppe Findorfs einen „Lustigen Freimarktsgbend"
im großen Saal des Llohdheimß. Anschließend Tanz.
Im Vorverkauf Karten 0,10 RM ., an der Abendkasse
0,80 RM.

k « t>«n«lelt sieA
bei äieser Lizarette um eine Ztisetiunx sur "Lakoleen
von 1>«Gon6erer yuslitntblilssse . Der reiek « OenuL

niernn rvinkl «iureb ^ ie neue prnlctisebe»ruck«nopjpMkuny
Aesiekerl ! Lin einlinelier üruelc »uf kten Knopf.

un «1 lter lnbslt ist vieler unter OriFinsIvemebluk.
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durchzuführen sind . einmal um die Durchbildung
besonderer Mannschaftsgruppen für beide Wett-
kampfarten zu fördern , außerdem um die Reise¬
kosten zu verbilligen . Ferner müssen die Ver¬
anstaltungen zeitlich so gelegt werden , daß benach¬
barte Gaue die Wettfahrten nicht am gleichen
Tage austragen und die Regatten wechselseitig
beschicken können.

Abschluß des königsschießms
Seitliche Krönung der neuen Könige des Bremer Schükenvereins von 1S4Z

Zum Abschluß des diesjährigen Königsschießens
und des Herbst -Preisschießens versammelten sich
die Mitglieder des Bremer Schützenvereins von
1843 mit ihren Angehörigen im großen Saal der
Jacobi -Halle zu einem frohen Fest . Nach einlei¬
tenden Darbietungen eines Streichorchesters , das
von der Kyffhäuserkapelle gestellt worden war,
nahm Vereinsführer und Schützenmajor Hermann
Meyer  das Wort zu der Festansprache , der
eine Fllhrerehrung vorausging . Der Redner wies
ganz besonders darauf hin , daß trotz des Ver¬
lustes des Großkaliberschießstandes (Kleinka-
liber kann ungehindert weiter ge¬
schossen werden)  der Verein den Mut nicht
sinken lassen werde . Gerade die heutige Zeit , in
der dem Schießsport große Aufmerksamkeit gewid¬
met werde , mache es notwendig , unermüdlich
tätig zu sein , um möglichst bald zu einem neuen
Eroßkalrberschießstand zu kommen . Wenn alle
Kameraden eifrig mitarbeiten würden , müßte es
möglich sein , bis zum nächsten Jahre einen neuen
Schießstand zu errichten . Dieser neue Stand
müsse gleichzeitig einen Volksfestplatz besitzen, denn
Schützenfeste , die nach einem Jahre ernster Arbeit
gefeiert würden , sollten wahre Volksfeste sein.

Unter dem Kommando von Schlltzenmeister
Hütte  marschierten darauf die Fahnenabteilung
und die Gewehrgruppe in den Saal . Sie geleite¬
ten die alten Könige noch einmal auf ihren wacke¬
ligen Thron . Vereinsführer Meyer hielt den ab¬
dankenden Würdenträgern noch einmal ihr Sün¬
denregister vor . Die Minister nahmen ihnen die
Jnsignien ab — und aus war 's mit der Königs-
herrlichkeit . Jonny  I . und Vizeköniq Wil¬
helm  hatten ausregiert . Aber der Verein blieb
nicht lange ohne König . Feierlich wurden König
Christian  I . und Vizekönig Eduard  in den
'- aal geführt und würdig gekrönt . König Chri¬
stian I . verkündete darauf sein Regierungspro¬
gramm , das in der Feststellung gipfelte : „Was ist
ein König ohne Land , was ist ein Schützenkönig
ohne Stand ?" Bei diesen feierlichen Handlungen
kreiste mehrmals der Ehrenbecher m i t dem kühlen
Trank.

Im weiteren Verlauf des Abends nahm der
Vereinsführer die Ehrung eines verdienten Mit-

liedes vor . Büchsenmacher Ce ring er  gehört
em Verein 28 Jahre an . Der Vereinsführer

überreichte dem bewährten Schützenbruder als
Dank für seine Treue die silbernen Ehrennadeln
des Bremer Schützenvereins und des Deutschen
Schützenbundes . Ebenfalls übergab er ihm einen
Ehrenbecher . Dieser Ehrung folgte die Siegerver-
küwdung aus den verschiedenen Wettbewerben.
Ein fröhlicher Tanz , zu dem die Kyffhäuserkapelle

schwungvoll aufspielte , beschloß den schönen
Kameradschaftsabend.

Ergebnisse:
Festscheibe „Heimat ", Königescheibe : König-

Chr . Schwenker, 2. Wilh . Baedecker, 3 Hans Heit-
mann .̂ — K l e i n kn I i b e r - F c st s che i b e , Vize-
kvnig-Lcheibe: Vizckönig: Ed. Schnitze. 2. Hans
Späth sen., 3. Fr . Walle . — Kleinkaliber-
M e i st.c r s che i b e: 1. L. v, Uchtrup, 2. Hans Späth,
3. Heinr . Thülen , 4. G. Borgmann , 5. Linr . Meyer.
«. W. Trage , 7. W. Liedecke, 8. E . Lösselhvlz,
9. I . Sorstmann . — K l e i n ka I i b e r - Meister¬
scheibe:  l . Hans « päth , 2. G, Borgmann.
3. E.- Lösselhvlz. 4. A. Jäckel, S. W. Trage . E c -
sellschasts - Wettjchietzen aus Klein-
k a l i b e r : 1. Schicßpartie „Eintracht ", Wanderbecher
des Bremer Lchntzenvereins und eine Urkunde, Mann¬
schaft: H. Thölen , lvll Ringe , H. Späih sen., 98 Ringe,
Fr . Liihrs , 85 Ringe , >S. Bölts , 78, Ringe . C. v. Uch-
trnp , 74 Ringe ; 2. Schießpurtie „Alemannen ", eine
Urkunde ; 3. Freitags -Schietzp.irtei , eine Urkunde. —
Beste Schützen:  H . Späth jr ., IU4 Ringe,
W. Liebele, it>4 Ringe, H. Thölteu , IVli Ringe, je eine
Medaille . — Kleinkalibcr - F c st s che i b e:
l . H. Späth sen., 2. Fr . Fröllje , 3. H. Späth jr . —
K l e i n ka l i b e r - M e i st e r s chc i b e: t . Carl Volk-
inar , 47 Ringe, 2. H. Lpäth sen., 47 Ringe , 3. W. Lle-
decke, 46 Ringe . — Wiederaufbau - Schei  b c:
1. Hcrm. Meyer, 33 Ringe , 2. Chr . Stehineyer -Haben-
hausen , 32 Ringe , 3. Carl Bührmann -Habcnhausen,
31 Ringe . — Kleinkaliber - Mcisterscheibe:
l . H. Späth sen., 35 Ringe , 2. F . Struß -Lilienthal,
34 Ringe, 3. H. Späth jr ., 33 Ringe. O, H.

Das endgültigel̂ IS-programm
Der Internationale Skioerband (FJS .) gibt

jetzt das endgültige Wettkampfprogramm für die
FJS .-Nennen 1937 in Chamonix bekannt . Wie
schon im Vorjahr in der Hohen Tatra beginnen
die Rennen mit der 4X10 -Kilometer -Staffel am
12. Februar , nachdem die Veranstaltung tags zu¬
vor mit einer Feier eröffnet worden ist. Es fol¬
gen dann : 13. Februar : Abfahrtslauf für Män¬
ner und Frauen ; 14. Februar : Sondersprunglauf;
15. Februar : Torlauf für Männer und Frauen;
16. Februar : 17-Kilometer -Langlauf ; 17. Februar:
Kombinationssprunglauf ; 18/Februar : 50-Kilo-
meter -Lauf und Schlußseier.

Die nordischen Länder werden , nach dem , was
man in ihrer Presse liest , die FJS .-Rennen 1937
zwar nicht gerade boykottieren , sie aber allem An¬
schein nach doch nur schwach beschicken. Man will,
wie es heißt , „Nachwuchs " an die Front stellen.
Mitteleuropa wird deswegen kaum böse sein , der
nordische Nachwuchs wird , weil er wahrscheinlich
leichter zu schlagen sein wird , die mitteleuropäi¬
schen Wintersportler zu noch größeren Anstrengun-

Unser Kamerad , der Sportarzt
7n derNegel aktiver Sportsmann / Die sportärztlichen Beratungsstellen in Deutschland
Den deutschen Männern und Frauen der

Leibesübungen stehen nicht nur zweckmäßige,
schöne llebungsstätten und ein sorgfältig aus¬
gewählter Stamm von Uebungsleitern , sondern
auch eine vorbildliche sportärztliche Betreuung
zur Verfügung , die ihr Hauptziel nicht darin
sieht , Sportverletzungen zu heilen , sondern sie zu
vermeiden . Auf wissenschaftlicher Grundlage ynd
aus einer langen Praxis heraus legt der Sport¬
arzt die Grundlagen gesundheitsfördernder
Leibesübungen im allgemeinen , aber auch die
Grenzen für den einzelnen fest.

Die Sportärzteschaft (Deutscher Sportärzte¬
bund e. V .) ist in den Rahmen der Deutschen
Aerzteschaft eingegliedert und umfaßt heute
1500 ausübende Mitglieder , die nicht allein in
den Vereinen des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen , sondern auch in den Formationen
der Bewegung ihre Tätigkeit ausüben.

Die Hauptaufgabe  des Sportarztes ist der
Dienst am aktiven Sportler . Er muß selbst ein
Ausübender sein , um das höchste Vertrauen
seiner Mannschaft zu genießen . 2m Sportdreß
und als Teilnehmer an den Uebungen überwacht
er das Training und wird so zum persönlichen
Berater seiner Kameraden . Sein Lebensalter
spielt keine entscheidende Rolle , da ein sport-
geübter Arzt auch in höheren Jahren leistungs - -
fähiger ist , als ein ungeübter Jüngerer . So ent¬
nehmen die DRL .-Vereine ihren Sportarzt in
der Regel aus den Reihen der Mitglieder.

Mittelbar kann der Sportarzt durch Be¬
seitigung von Fehlern in der Trainings¬
methodik und Ueberwachung der Lebensweise
wesentlich dazu beitragen , sportliche Erfolge zu

sichern und auf eine höhere Stufe zu bringen,
gegebenenfalls auch durch Ausschluß solcher Wett¬
kämpfer , die nur gelegentliche Gipfelleistungen
zeigen , aber im Durchschnitt auf Grund der
wissenschaftlichen Untersuchungen unbeständig
sind. So hat z. B . der Arzt der ungarischen
Olympiaschwimmer mehrere Teilnehmer durch
genaue Beobachtung ihrer Leistungskurven zurück¬
stellen müssen . Den hohen Wert einer bewährten
sportärztlichen Betreuung beweisen die wieder¬
holten Siege der Leipziger SA .-Mannschaft im
Gepäckmarsch . Vor allem richtet der Sportarzt
sein Hauptaugenmerk auf die am ehesten Ge¬
fährdeten seiner Schützlinge , auf die Jugend , die
Frauen und die Wettkämpfer . Die Jugend ist
zu kurzen , dafür häufigen Leistungen befähigt,
ohne den heranwachsenden Körper in Mitleiden¬
schaft zu ziehen . Den Frauen sind durch ihre
anatomischen Besonderheiten gewisse Grenzen ge¬
setzt. Die Wettkampfmannschaft muß sich einer
streng geregelten Weise ihrer Trainingsarbeit
unterwerfen , damit selbst bei höchster Anspannung
körperliche Schäden ausgeschlossen sind.

Sportliches Training mit dem Ziel höchster
Leistung ist nicht gesundheitsschädlich , wenn das
Training richtig betrieben wird , keine Organ¬
erkrankungen vorliegen und eine zweckent¬
sprechende Lebensweise geführt wird . Daher ist
eine harmonische Zusammenarbeit von Uebungs¬
leiter und Sportarzt erforderlich . Kurven der
Organbeanspruchung und solche der Leistungen
werden miteinander verglichen . 2m Austausch
ihrer Gedanken und Beobachtungen gehen päda¬
gogische und ärztliche Betreuung Hand in Hand.
Dazu braucht der Sportarzt eine Untersuchungs-

gen anspornen , die Vorherrschaft der Nordländer
zu brechen . Eines Tages werden sie ihr Ziel er¬
richt haben , Willi Bogners dritter Platz in der
^S .-Kombination war kein Zufall!

Händerkampf gegen Torwegen
Unter dem vom Norwegischen Fußballverband

für dos nächste Jahr bekanntgegebenen Spiel-
abschlüssen ist auch ein Treffen gegen Deutschland
verzeichnet . Diese nun schon 10. Begegnung soll im
Laufe des Monats November 1937 in Berlin vor
sich gehen.

Vas Kanu-Programm19Z?
Das Fachamt Kanusport im DRL . beginnt be¬

reits jetzt mit der Festlegung der Wegfahrten für
das kommende Jahr . Maßgebend für die Gau-
regatten sind die deutschen Kanu -Meisterschaften.
Die Langstrecken -Meisterichasten im Faltboot
sollen am 27. Juni ausgeiahren werden . Aus¬
tragungsort wird voraussichtlich München sein,
das die Rennen auf der 2iar durchführen wird.
Am 8. August finden die Kurzstrecken -Meisterschas-
ten im Kajak und Kanadier auf dem Maschsee in
Hannover statt , zugleich mit den Langstrecken-
Meisterschaften , da ?llr diese BootsaM die 2sar
nicht geeignet ist. Als Richtlinien für die Mei¬
sterschaften der Gaue hat das Fachamt bestimmt,
daß Lang - und Kurzstrecken -Meisterschajten an
einem oder an zwei aufeinanderfolgenden Tagen

Wo wird Billard gespielt?
Das Spiel mit den Elfenbeinbällen auf grünem

Tuch tritt in der Oeffentlichkeit wenig in Er¬
scheinung , es sei denn , in irgendeiner Stadt wird
ein großes Turnier durchgeführt , das immer eine
große Zahl Freunde findet . Der Billardsport ist
ebenso wie alle anderen Sportzweige dem DRL.
angeschlossen . Es gibt in Deutschland 239 Vereine
die dieses Spiel pflegen und insgesamt über 6039
Mitglieder verfügen . Auch 263 Frauen haben
sich diesem packenden Spiel verschrieben . Die
Hochburg des Billardspiels liegt im Westen . Der
Gau Niederrhein zählt in seinem Gebiet 58 Ver¬
eine mit 775 Mitgliedern . Der Mitgliederstärke
en>sprechend ist aber Sachsen der stärkste Gau,
denn er zählt 1297 Aktive in 26 Vereinen . 2n
Brandenburg gibt es 1136 Billardspicler in
20 Vereinen . Ueber wenig Spieler verfügt
Württemberg mit 51 Ausübenden in 2 Vereinen,
während in Ostpreußen dieses Spiel keine Ver¬
breitung gefunden hat . Pommern hat in 4 Ver¬
einen 112 Spieler , Schlesien in 2 Vereinen 40,
Gau Mitte in 10 Vereinen 210, Nordmark . in 4
Vereinen 65, Niederiachsen  in 5 Vereinen
88, Westfalen als zweitstärkster Gau hinsichtlich
der Vereine mit 48 eine Zahl von 960 Aktiven.
Am Mittelrhein bestehen 20 Vereine mit 215
Mitgliedern , in Nordhessen 4 Vereine mit 117.
400 Spieler des Gaues Südwest haben sich in
21 Vereinen zusammengeschlossen und 114 aus
Baden in 3 Vereinen . Bayern hat in 12 Vereinen
459 Billardanhänger.

Nur Saemann und kaut;
Die Mercedes- „Bennfalsrerschu'.e" schließt chre Pforten

Die Versuchsfahrten , die Rennleiter Neubauer
von den Mercedes -Benz -Werken mit 26 deutschen
und ausländischen Rennfahrern auf dem Nürburg-
ring unternahm , sind nun abgeschlossen worden.
Die Schlußbilanz dieser „Rennfahrerschule " fällt
nicht gerade sehr erfreulich aus . Von den einbe¬
rufenen Kandidaten konnte kaum einer in diesen
Tagen die gestellten Forderungen und Erwartun¬
gen erfüllen . Die kritische Zeitgrenze der Nord¬
schleife des Nürüurgrings , die bei 11 Minuten
liegt , konnte nur von dem Schweizer Kautz und
Seaman -England mit 10 :52 unterboten werden
(Rosemeyers Rekord lautet 9 :57 !) . Von den
klebrigen , die bis zum letzten Tage dabeiblieben,
konnten nur nach der Berliner Köppen , Vriem-
.Ludwigsburg , Brendel -Frankfurt und Hartmann-
Dortmund nahe an die 11-Minutengrenze heran¬
kommen.

Schon bei den Uebungsfahrten mit dem Sport¬
wagen , deren Spitze bei 115 Kilometerstunden lag,
hat es sich vor allem durch die zahlreichen Unfälle

und Beratungsstelle , die sich allerdings nicht jeder
Verein leisten kann . Daher kommt den sportärzt¬
lichen Beratungsstellen der öffentlichen Gesuwd-
heitsverwaltung und den Aemtern für Volks¬
gesundheit eine hohe Bedeutung zu.

Aus alledem geht hervor , daß neben der medi¬
zinischen Wissenschaft für die sportärztliche Be¬
ratung ein Sonderwissen nötig ist. Dies eignet
sich der Arzt in den sportärztlichen Lehrgängen
an , die neben umfangreichen praktischen Uebungen
auf dem Gebiet der Leibeserziehung die modern¬
sten Erkenntnisse über innere Krankheiten , Sport¬
verletzungen , Hygiene u . a . mehr vermitteln.

Die wissenschaftliche Seite dieses Arbeits¬
gebiets hat sich in Deutschland , dem Ursprungs¬
land des sportärztlichen Gedankens , in den letzten
25 2ahren so entwickelt , daß der kürzlich in Ber¬
lin abgehaltene 2. 2nternationale (10. Deutsche)
Sportärzte -Kongreß im Rahmen der Olympischen
Spiele durch die Vielseitigkeit der dort behandel¬
ten Fragen diesem Gedanken in der ganzen Welt
einen neuen Auftrieb gegeben hat.
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kostn - socnstie «. o .ch.e n: sei

gezeigt , daß zwischen Fahren und Fahren gerade
auf dem Niirburgring doch ein gewaltiger Unter¬
schied hestehr . Langsam wurden dann die aus dem
ersten Wettbewerb übriggebliebenen Kandidaten
auf den Rennwagen umgeschult und nun selbstver¬
ständlich auch gestoppt . Hier zeigte es sich dann
sofort , daß nur die Leute mit den technischen An¬
forderungen eines Rennwagens fertig wurden,
die bereits schnelle Sportwagen gefahren hatten
und für die eine hohe Spitzengeschwindigkeit nichts
Neues mehr ist. Eine weitere Schulung mußte
unterbleiben , da von den vier Sportwagen nur
zwei heil geblieben sind. die vier Rennwagen da¬
gegen sämtlich zu Bruch gefahren wurden . Es ist
allein schon wirtschaftlich unmöglich , eine „Renn¬
fahrerschule " aufzuziehen und durchzuhalten , bis
die Schüler wenigstens das Prädikat „gut " be¬
kommen . Das einzig Wertvolle der Versuche auf
dem Niirburgring ist also vorerst das schon jetzt
gewonnene Zeitmaterial der deutschen Fahrer , das
für spätere Versuche natürlich von großer Bedeu¬
tung ist.

flutosport-kalender 19Z?
Auf der Tagung des AJACR . in Paris wurde

folgender Terminkalender aufgestellt:
Januar : 1. Großer Preis von Südafrika.

— 26. bis 31. Internationale Sternfahrt nach
Monte Carlo.

April:  4 . 1000 Meilen in Italien.
Mai:  5 . bis 25. Internationale Sternfahrt

nach Marokko . — 6. bis 9. Internationale Stern¬
fahrt nach Tripolis : — 9.' Großer Preis von Tri¬
polis . — 9. Großer Preis von Finnland . —
16. Großer Preis von Tunis . — 23. Targa Florio.
— 30. Internationales Avusrennen . — 30. Gro¬
ßer Preis von Amerika in Indianapolis.

Juni:  6 . Großer Preis von Brasilien (Preis
der Stadt Rio ) . — 13. Internationales Eifel-
rennen . — 27. Großer Preis von Ungarn . — 20.
bis 26. Juni : 12. Internationaler Touristen -Wett-
bewerb in Polen . — 20. bis 26. Sternfahrt zur
Weltausstellung nach Paris.

Juli:  4 . Großer Preis » von Frankreich . —
11. Großer Preis von Belgien . — 25. Großer
Preis von Deutschland auf dem Nürburgring.

August:  1 . Großer Bergpreis von Deutschland
in Freiburg . — 1. Ciano -Pokal in Italien . —
1. August : 13. Großer Preis von Lominges
(Frankreich ) . — 2. Großer Preis von Irland
(Zimmerick ) . — 7. August : Ventoux -Bergrennen
(Frankreich ) . — 8. Großer Preis von Monaco.
— 15. Acerbo -Pokal in Italien . — Großer Preis
der Schweiz und Preis von Bern . — 18. bis 22.
August : Lüttich —Rom —Lüttich (Belgien ) . — 29.
Stilfser Jochrennen . —

September:  4 . Tourist -Trophy in England.
— 6. September : 400 Meilen um den Vanderbilt-
Pokal auf der Roosevelt -Rennbahn (USA .) . —
12. Großer Preis von Italien . — 19. Großer Preis
von Spanien . — 26. Großer Masaryk -Preis der
Tschechoslowakei.

Oktober:  3 . Großer Preis von Oesterreich.
— 10. Oktober : Feleac -Bergrennen (Rumänien ) .

§rankreichs Rugb^-Zünsze^
Mit dem Länderkampf Deutschland — a ». ,

reich steht für den 1. November nach Hannon,,
das bedeutsame Rugby -Ereignis des Komin«»,
zur Entscheidung an . Beide Landesverband
nehmen die Vorbereitungen für dieses Treib»
sehr ernst . Deutschlands Mannschaft Hai bew"
durch ihren Sieg gegen die französische Ali»»
Fünfzehn in Heidelberg ihre gute Form ge-eini
und Frankreich hatte nun für diesen Sonntag i»
einem Uebungsspiel in Biarritz seine Spiel,,
einer Prüfung unterzogen . Nach diesem Treffe»
hat nun Frankreich seine Vertretung ausgesteift
die die zurzeit stärkste Landesmannschafr darsteih
Es werden also in Hannover für die Trilol^
kämpfen : Pedentour ( Stadc Farbais ) , Eeschwi»»
(Rating Paris ) , Sahuc (Farbais ) , Desclam
(Perpignan ) , Milliand (Erenoble ) ; Hub-'
Thiers (Montpelliers ) , Elissalde (Bayonm/
Stürmer : Cognet (Montferrand ) , Dupont (M
Paris ) , Raynal (Pau ) , Eoyard (Lyon ), 2thuri»s
(Biarritz ) , Choy (Carcassonne ) , Clane (Saj»,
Sever ) , Guerre (Biarritz ) .

Reichsbalinvereine im VM.
Nach einer Vereinbarung des Deutschen Reich-,

bundes für Leibesübungen und der Deuiich,
Reichsbahnhouptverwaltunq ist ein Abkomme»
getroffen worden , nach dem die Arbeitsgemeinschaft
der Reichsbahn -Turn - und Sportvereine aufgeH
wird . Die Reichsbahn -Turn - und Sportverein«
bilden keine eigene Organisation . Sie unterstehe»
in ihren Vereinen dem Reichsbund für Leibe-,
Übungen . Die neugegründete Zentralstelle j«
Reichsbahn -Turn - und Sportvereine übt lediglich
eine Mittlertätig -keit zwischen der Reichsbahn,
Hauptverwaltung und den Reichsbahn -Turn - M
Sportvereinen aus.

Ringen um den Kreismeister
Am Sonntag , 25. Oktober , stehen sich im zweit,,

Punktkampf dieser Serie der „Allgemeine Dremei
Kraftsportverein " und der vorjährig « Reich
„Kraftsportclub Siegfried " gegenüber . D,
„Siegfried " wird in dieser Serie einen schwele«
Stand haben mit seiner geschwächten Mannschaft,
da die Besten zum Heeresdienst eintreten wiche!»
den Meister wieder zu erringen . Die Kämpfebe¬
ginnen um 15 Uhr in der Schule an der Dnnüg«,
Freiheit.

Damenhockey
ATS . Bremcrhavcn — Blau -Weitz v:U

Ein säst völlig verschlammter Platz, dazu or!c»,
artiger Sturm mit Regen- und Hagelschauern man»
die Hauptmerkmale des Spiels zwischen den Tami»,
Mannschaften des ATS . Bremerhaven und Blau-Wch,
Bremen . Besondere Leistungen wurden unter dich»
Umständen von keiner Elf gezeigt. Die besserenT»„
gelegcnhciten kalten zweifellos die Blau -Weiß-Taine».
jedoch wurden sämtliche Chancen vom Sturm „ich!
verwertet . Beide Torwächterinnen brauchten wich
oder gar nicht einzugreifen.

Eontcssina geht ins Gestüt. Der Stall Haniel hu
sich entschlossen, die vierjährige Stute Conkeffinai»!
Gestüt zu schicken. Nach Nereide hat nun die vielieit;
zweite beste deutsche stute ihre Rennlausbahn bemdi

Die Skiverbände Deutschlands , Jugoslawiens mt
Finnlands haben beim norwegischen Verband ei»!
Reihe von Amateurtrainern angefovdcrt. So wüniÄ
Deutschland drei Lehrer für Lang - und Sprunglauf

Handball . Das am Sonntag zwischen MB.-Brem»
Frauen und Koinct Frauen ausoetragene Spiel endm
mit einem 5:4-sieg der MB .-Elf.

Vie stannooerschen Schlußrennen
Die Absicht, einen achten Renntag für Entz

Oktober auszuschreiben , konnte der Hannoverschr
Rennverein nach dem Ergebnis der Septembeo
Renntage in die Wirklichkeit umsetzen. Das m>
sprüngliche Programm , das nur sieben Beweib«
vorsah , konnte sogar noch um ein achtes Nenim
erweitert werden . Es wird am 25. Oktober unedel
in bunter Folge einen Ausschnitt aus dein
gesamten Gebiet des Ealoppsports geben ; unsm
Amateure und Bernfsreiter werden in den Rem-
sattel steigen , die Halbblüter werden sich Käme
liefern und auch die Rennreiterinnen werden sich
nach längerer Pause einmal wieder auf dem
Großen Bult zeigen.

Die Ereignisse gruppieren sich um den „Preis
der Hauptstadt Hannover " , einen Ausgleich ohn«
Beschränkung , der in Abänderung der ersten Ab¬
schreibung jetzt ein Rennen für Berufsleim
wurde , während er anfangs nur den Amatem»
offen war . Die Amateure können sich jedoch übn
einen Mangel an Betätigungsmöglichkeit nich!
beklagen , da ihnen der „Preis der Olympia-
Sieger " und das Rennen „Halali " vorbehalte»
blieb und sie sich auch an dem „Hannovrisch»
Trostpreis " und dem „Hubertus -Jagdrenne»
stark beteiligen werden.

Unsere Voraussagen
Enghicn . (Beginn 14.15 Uhr .) 1. R.: Jean k l«

Lune — Massipee — Montaubin . S. R.: Marsac-
Soda — Eatinaise . 3. R.: Boissife — Carte Erisem
— Tchigri . 4. R.: Ange Pitou — Zirconium —Sei»
5. R.: Brididi — Budos — Le Nex. — 6. R.: Pa>°l°
— Eos II — Marfac . >1

Bauerntum krundlage deutscher beschichte
Brundsätzliche flusMrungen auf der Ulmer Beichstaguna für Vorgeschichte

Auf der 3. Reichstagung für Vorgeschichte sprach
in Ulm der Stabsamtsführer des Reichsnähr¬
standes , SS .-Brigadeführer Dr . Reischle,  über
die „Notwendigkeit der Stammesge¬
schichte auf rassischer Ernndlag  e", die
die er eingehend am Beispiel des schwäbischen
Bauerntums begründete.

Unsere nationalsozialistische Zeit , so führte Dr.
Reifchle aus , hat eine völlige Umwälzung in der
Geschichtsauffassung gebracht . Sie steht mit sehr
kritischen Augen der seitherigen Fürsten - und
Kirchengefchichte gegenüber , die in vielen Dingen
reine Zweckgeschichte ist. In der schulmäßig gel¬
tenden Geschichtsbetrachtung spielt das deutsche
Volk als solches nur am Rande eine Rolle . Das
Volk war in seinem geschichtlichen Werdegang nur
Objekt für Fürsten und Kirchen . Der landläufi¬
gen Geschichtsauffassung dieser Thron - und Altar-
perspektive galt das Volk als eine gejchichtslose
Masse . Wir stehen der bedauerlichen Tatsache
gegenüber , bis heute eine Geschichte des
deutschen Volkes nicht zu besitzen.

Wenn wir uns den Werdegang unseres Volkes
vor Augen führen , so sehen wir , daß unser Volk
vor Jahrtausenden als ein Bauernvolk  auf
hoher Gesittungsstufe in die Geschichte eintritt.
Wir sehen ferner , daß bis vor wenig mehr als
hundert Jahren das deutsche Volk durch alle Zei¬
ten ein Bauernvolk gewesen ist. Diese Vauern-
ti -msgeschichte ist die Grundlage und der Aus¬
gangspunkt jeglicher Geschichtsbetrachtung in un¬
serem Volke.

Nach Lage der Dinge müssen aber , um diese Ge¬
schichte des Eesamtoolkes schreiben zu können,
Vorarbeiten über die Geschichte  der
gewachsenen Teile , nämlich der Stämme,  ge¬
leistet werden . Von besonderem Interesse für die
Geschichte eines Volkes ist die Ergründung des
früheren Wohnsitzes , wo also Ursitz und Urheimat
anzutreffen sind. Die Forschung nach dem Ursitz
bedeutet Forschung nach den blutlichen Wurzeln
unseres Volkes.

Dr . Reischle wandte sich dann eingeheick der
schwäbischen  Stammesgefchichte zu, über die
SS ÄMk LulVWWMsöM AlMiHnyMcht in

diesem Sinne nicht gibt . Die gelehrten Geschichts-
schreiber der dynastischen und der kirchlichen Staa¬
ten oder Verwaltungsgebilde haben den schwäbi¬
schen Stamm als Ganzes niemals gesehen . Leit¬
faden für jede Untersuchung ist der Name des
Stammes , die Schwaben , oder in ältester Schreib¬
weise Suafen , lat . Suevi . Er führt uns in die
ausgehende Bronze - bzw. Eisenzeit zurück, in der
der Stamm der Schwaben nachweisbar an der
Ostsee, dem „Mars snovicnm " bis tief in die Ge¬
biete der Oder und Elbe als Bauern saß. Das
Volk der Sweben , wie sie auch genannt wurden,
ist der erste geschichtlich faßbare Verband germani¬
scher Völker , der zwar nicht nach orientalisch -römi¬
schem Muster in einem Staat geeint war , aber
eine Volksgenossenschaft auf germanischer Wesens-
arundlage , auf der Bluts -, Glaubens -, Sprach -,
Rechts - und Eesittungs -gemeinschast bildete . Im
Verlaus der durch die Raumnot drängten Völker¬
wanderung zerfällt dann dieser feste Bund in
mehrere Teile . Ihm entsprangen die Goten , An¬
geln , Burgunder , Langobarden , Thüringer u . a.
Die letzte schwäbische Wanderung fand iip dritten
nachchristlichen Jahrhundert statt und führte in
oie Gegend von Ulm und ins Neckarland . Der
Name Schwaben hat sich von uralter Zeit bis
heute seinen guten Klang erhalten . Der von den
Franzosen übernommene Fremdname „Aleman¬
nen " wirkt wie eine Episode in der jahrtausende¬
alten schwäbischen Geschichte. Die Schwaben selbst
haben sich niemals anders als Schwaben genannt.
Tiefer ruhmreiche alte Stamm der Schwaben hat
ein Recht und einen begründeten Anspruch darauf,
wie alle anderen deutschen Stämme nicht mit
einem fremden Namen als Alemannen , sondern
mit seinem erbansässigen eigenen Namen als
Schwaben durch die deutsche Geschichte zu gehen.

Schwaben waren es , die die römische Militär¬
macht an der Rhein -Donanfront zerschlagen haben
und genau wie die Westfalen -Sachsen haben sie
der Verwelschung stets erbitterten Widerstand ent¬
gegengesetzt . Stets und ständig hat der schwäbische
Bauer gegen weltliche und geistliche Herren , gegey
die Zerstörung seiner Gemeinordnung gekämpft.
Der Bauernkrieg von 1525 rxtlslte auch an den

Grundfesten schwäbischen Bauerntums , das aber
dank der ihm innewohnenden Lebenskraft die
schwersten Schläge überwinden konnte . Zur Zeit
der absolutistischen Fiirstenherrschaft steigerte sich
dann das schwäbische Bauernlos noch einmal zur
völligen Rechtlosigkeit und im Liberalismus und
Marxismus nahm das Schicksal der Bauern eine
Wendung , die das Ende überhaupt zu bedeuten
schien. Dann brachte der Führer  die große
Wende . Sein Auftrag an R . Walther Darre,
binnen vier Jahren die Rettung des deutschen
Bauerntums zu sichern, kann heute als vollzogen
gelten . Wer möchte die schwäbischen Bauern schel¬
ten , wenn sie stolz darauf sind, daß der Führer so¬
wohl wie der Reichsbauernführer schwäbisches
Blut haben ? Ist diese Tatsache doch ein einziger
schlagender Beweis dafür , daß das ganze deutsche

Volk durch alle Stämme hindurch über seine bäuer¬
lichen Ahnen ein einziger großer Blutsverband ist.

Das nordisch -germanische Odal , der in Blut
und Boden gebundene Sippenhof,  ist wieder¬
erstanden im Reichserbhofgesetz . Der Gedanke der
Allmende , vom Vorrang des Gemein-
nutzes,  ist wiedererstanden in unserer Markt¬
ordnung , die rechten Lohn durch gerechten Preis
allen in ihr verbundenen Schaffenden sichern will.
Der Gedanke der Selbstverwaltung  ist
übertragen auf die Marktverbände des Reichs¬
nährstandes , die im Gegensatz zu liberaler Wirt¬
schaft- anarchie oder bolschewistischer Staatsplan-
wirtfchaft das Ziel nationalsozialistischer Bedarfs¬
deckung durch lebendiges Zusammenwirken aller
im Güterkreislauf verbundenen Betriebe sicher¬
stellen wollen.

flusstellung im kupserstichkabinett

Soua , Schrecken des Krieges
Das K u p fe r st i chk a b i n e t weiß auch dies¬

mal seiner Ausstellung eine Beziehung zur augen¬
blicklichen Gegenwart zu geben . Es zeigt , während
alle Augen auf Spanien und den entsetzlichen
Bürgerkrieg gerichtet sind , Goyas  berühmte
Kupferstiche : „Schrecken des Krieges ."

Sie sind, wie man weiß , entstanden , als der
Künstler auf der Höhe seiner kiinftleriichen Mei¬
sterschaft und menschlichen Reife stand , untz zwar
unter dem Eindruck der Kriegs - und Bürger¬
kriegsgreuel , die Spanien nach dem Einbruch
Napoleons schüttelten . Sie schildern diesen
Krieg , der eher ein M ' rden , Schänden und
Brennen war , mit furchtbarer Offenheit , daß dem
Beschauer das Grausen über den Rücken läuft.
Goya erspart uns nichts , nicht die grauenvollen
Erfindungen , Menschen zu guälen und zu töten,
nicht den verzerrten Ausdruck vertierter Menschen.

Es ist merkwürdig , wenn man in dieser Schau
das Bildnis Goyas von Rosario Weiß  be¬
trachtet . Es zeigt einen würdigen , etwas korpu¬
lenten und abgeklärten Mann , der nur im halb¬
verhängten Auge und verkniffenem Mund ver¬
rät , daß die Abgründe der menschlichen Seele
ihm nicht verschlossen geblieben sind. Wer es den
Radierungen nicht bereits abgesehen hat . der
schließt es aus diesem Bildnis : so furchtbar auch
die Blätter auf den Beschauer wirken , so wenig
hat doch Lust an grausamen Szenen die Radier¬

nadel geführt . Die Folge „Desastres de la
Euerra " sind vielmehr die Anklage eines Men¬
schen, der sein Vaterland liebte und deshalb seine
schlimmen Schicksalsstunden festhielt , und die
Blätter sind so unerbittlich wahr , weil Goya
seine Zeit und die kommenden Geschlechter schrecken
und warnen wollte.

Wer genauer auf den Inhalt der Blätter ein¬
geht , sieht , daß das Furchtbare des Krieges wohl
überwiegt , aber keineswegs das einzige Thema
der Folge ist. Goya hat dem Ausdruck des Lei¬
dens , der Gebärde des Unglücks sowohl wie dem
Triumph des Mutes und der Standhaftigkeit ein
großes Denkmal geschaffen . Wer den Kopf eines
Gemarterten so ergreifend darstellen kann , weiß,
daß menschliche Seelenstärke über brutale Kör¬
perkraft triumphiert ; wer das Mädchen an der
Kanone , die kämpfenden Soldaten so großartig
hinsetzt , gibt die schönste Verherrlichung soldati¬
scher Tugenden , die sich denken läßt . Das Blatt,
in dem der Mann einen rasenden Stier bändigt,
erscheint gerade uns in dieser Stunde als ein
Symbol der spanischen Geschichte, es versinnbild¬
licht den Kampf der ordnenden Kräfte gegen die
ungeordneten , aus dunklen Tiefen aufbrechenden
Triebe.

Die Radierungen sind in einer unverkennbar
persönlichen Radiertechmk mit Aquatinta ge¬

schaffen. Figuren und Vordergrund stehen>«
grell abgesetztem Schwarzweiß da , während bn
gleichmäßig , aquarellartig fließende Aquatinta«
schicht der Szene einen mystisch-grauen Hn>M
gründ gibt . Die Meisterschaft Goyas zeigt sich
sonders in der Kunst des Weglassens . Nirgend»«
ein Zuviel an Kleinigkeiten , an Gestalten - ß
knapper , desto besser , nämlich eindringlicher ist in«
Parole . Darum wirken Gebärden und AusdM
so wuchtig und unerhört einprägsam , u«
Händepaar , das sich krampfhaft gefaltet g«g«"
den Himmel hebt, , steht da für tausend andeu
Man glaubt bei vielen Bildern Massen zu sei«"«
und hat doch nur ein oder zwei Gestalten vor M
man glaubt den Fiebertaumel und das LeM«
eines ganzen Volkes zu erleben und begegnetB
wenigen einzelnen — so sehr versteht diese KNA
die im Weglassen Meister ist, das einzelne z»">
stellvertretenden Sinnbild zu machen.

IV. Lugustwi-

Lurtwängler leitet
das englische krönungskonzert

Während das musikalische Deutschland
großer Erwartung dem Gastspiel de r -
doner Philharmoniker  unter LenM
von Sir Thomas Beecham  entgegensieht , M
jetzt bekannt , daß im kommenden Jahr mit ein
Gegenbesuch deutscher Musiker in Londonzn
neu ist. So wird Generalmusikdirektor PrA ;,
Furtwängler  bei der großen Fo" "^ ,
zur Krönung König Eduards VIII . das Koni
eines zusammengesetzten Orchesters
leispn . Doch auch schon in diesem Lahre s
Gegenbesuche deutscher Künstler in London "
gesehen . Bereits im November wird die
Dresdener Staatsoper und die Sächsischevia -
kapelle in London an mehreren Tagen em v!
spiel mit deutschen Kunstwerken geben.
musidirektor Hans Weisbach,  oer chnsua >̂
Leiter des Reichssenders Leipzig , wird im
eines der großen Sinfoniekonzerte in der -
doner Queens -Hall leiten.

' „Sprungbrett für junge Künstler." Zu
- - - - - «-schrieben.Notiz vom Sonntag wird uns ge:
ersten Konzert , das am Freitag , dem
von der Reichsmusikkammer in Berlin v«i
staltet und von jungen Künstlern besinnen
spielt der bekannte Bremer P i a n >n -u
" - - - Solist und -v«ner Wolfram

gleiter.
Becker als
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Niedersächsische Landesbank
— Girozentrale —, Hannover

Der von der Niedersäehsischen Landesbank
__ Girozentrale — erst jetzt vorgelegte Ge¬
schäftsbericht für 1935 weist eine günstige und
stetige Weiterentwicklung der von der Provinz
Hannover und dem Sparkassengiroverband Han¬
nover betriebenen Gemeinschaftsbank auf . (Eine
Zweiganstalt wird u. a. in Bremen  unterhal¬
ten.) Die allgemeine Besserung der Wirt¬
schaftslage im verflossenen Jahre hat auch bei
der Bankanstalt zu einer vermehrten Geschäfts¬
tätigkeit , einer Steigerung ihres Umsatzes und
einer Erhöhung der Bilanzsumme geführt.
Der Umsatz  belief sich 1935 auf 16,6 (13,7)
Milliarden RM; er war also um etwa 21 */o
höher. Die Bilanzsumme  überstieg zum
ersten Male die V2 Milliardengrenze ; sie betrug
am Jahresschluß 501 (488 ) Mill . RM. Von den
beiden Reichsanleihen wurden durch die Bank
insgesamt 141,8 Mill . RM, d. h. rund 14,2 % des
für die Sparkassen und Giroorganisation be¬
stimmten Betrages von 1 Milliarde RM abge¬
setzt. Auch an der Begebung weiterer öffent¬
licher Anleihen war die Bank erfolgreich be¬
teiligt - — Die von den Sparkassen bei der Nie¬
dersächsischen Landesbank als ihrer zustän¬
digen Girozentrale belegten Gelder bezifferten
sich am Jahresende auf rund 234 ( rund 220)
Mill. RM. Hiervon entfallen rund 105 Mill . RM
auf Liquidations - Anlagen  und damit
trotz der großen Reichsanleihezeichnung der
Sparkassen rund 10 Mill . RM mehr als 1934.
Die noch aus der Wirtschaftskrise 1931 her-
rührenden Akzeptverpflichtungen ihrer Spar¬
kassen konnten 1936 restlos ab gelöst werden.
Das langfristige  Geschäft weist infolge
der Tilgungen und der Umwandlung von For¬
derungen in Gemeinde -Umschuldungsanleihe
einen Rückgang auf . Die Zins - und Tilgungs-
riickstände, die wieder fast ausschließlich Kom¬
munalschuldner betreffen , haben sich auf rund
3 Mill. RM ermäßigt und im laufenden Jahre
weiter vermindert . Im Spargiroverkehr wur¬
den 9 411 000 Aufträge im Betrage von 6,8 Mil¬
liarden RM, also durchschnittlich täglich 31 000
Aufträge ausgeführt . Die Zahl der bearbeiteten
itVechsel mit 197 000 Stück hat sich etwa auf
Vorjahreshöhe gehalten . Das Scheckinkasso -Ge¬
schäft hat dagegen wieder eine Steigerung auf
3552000 Stück im .Werte von 922 Mill . RM er¬
fahren. — Dem Pensionsfonds sind wieder
200 000 RM zugeführt . Der ausgewiesene
Nettoüberschuß  beträgt 1,277 ( 1,271)
Mill. RM. Nach dem Beschluß des Verwaltungs-
rats werden 350 000 RM der Sicherheitsrücklage
zugefübrt , die dadurch auf 4,35 Mill . RM an¬
wächst, 0,8 Mill . RM gehen , wie in den Vor¬
jahren je zur Hälfte an die Provinz Hannover
und den Sparkassengiroverband Hannover als
5°/oige Verzinsung des Stammkapitals . Der Rest
von rund 127 000 RM wurde auf 1936 vorge¬
tragen. — Der Abschluß wird im Anzeigenteil
der heutigen Ausgabe veröffentlicht.

Erhöhte Dividende der Gntehoffnungshütte.
Der Aufsichtsrat der Gutehoffnungshütte,
Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb
hat beschlossen , die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 4 (3%) %> .vorzuschlagen.

Berlin , 19. Oktober.
Die Bezirksgruppe Brandenburg der Wirt-

«chaftsgruppe Einzelhandel hielt in der letzten
.Woche eine Tagung ab, die in der Hauptsache
den Fragen der Anzeigenwerbung in Tages¬
zeitungen gewidmet war . In einem einleitenden
Referat kennzeichnete Dr . Maurer die Stellung¬
nahme des Einzelhandels zum Zeitungsinserat.
Er zeigte im einzelnen die Gründe , die — nach
der Meinung des Einzelhandels seihst — eine
gewisse Zurückhaltung in der Anzeigenwer¬
bung bewirkt haben . Durch die Großinserate
seien die kleineren und mittleren Anzeigen in
ihrer Werbung oft beeinträchtigt worden . Es
gelte daher , Wege zur besseren Her¬
ausstellung der Anzeige  zu finden.
Durch die vielen Einzelverfügungen in wett¬
bewerbsrechtlichen Fragen sei bei vielen Kauf¬
leuten ein starkes Moment der Unsicherheit ent¬
standen, das die Werbung ungünstig beein¬
flusse . Auch müsse zugegeben werden , daß hei
einer Reihe von Einzelhändlern ausreichende
Werbeerfahrungen fehlen.

Paris , 19. Oktober.
Der Verwaltungsrat der I .H.K., dem von

deutscher Seite Abraham Frowein , Dr . Otto
Chr . Fischer , Kurt Freiherr von Schröder , Dr.
Ferdinand Härecke und Dr . Gerhard Rierlberg
angehören , veröffentlicht im Zusammenhang
mit den in letzter Zeit erfolgten Abwertungs¬
maßnahmen verschiedener Staaten eine Er¬
klärung , der zufolge er die Zeit für gekommen
hält , um die zahlreichen zur Beschränkung des
Güteraustausches getroffenen Notmaßnahmen
und die während der Krise eingeführten Zoll¬
erhöhungen allmählich zu beseitigen . Ohne
planvolles Zusammenwirken in dieser Richtung
würde die von den Signataren des Dreimächte-
Währungsabkommens angestrebte Währungs¬
stabilität unterhöhlt werden . Die Folge davon
wäre die Gefahr einer weiteren Reihe von Ab¬
wertungen und einer Verschärfung des Wirt¬
schaftskrieges , wodurch nicht nur die wirt¬
schaftliche Wiederbelebung , sondern auch die
Erhaltung des Friedens ernstlich bedroht wür¬
den . Auf Grund der Berichte und Schlußfolge¬
rungen . der vom gemeinsamen Ausschuß der
Carnegie -Stiftung für den Weltfrieden und der
Internationalen Handelskammer herangezoge¬
nen Sachverständigen , sowie auf Grund der von
dem gemeinsamen Ausschuß selbst gemachten
Empfehlungen , empfiehlt der Verwaltungsrat
der Internationalen Handelskammer als ersten
Schritt auf dem Wege zur Verbesserung der
politischen und wirtschaftlichen Beziehungen
gewisse Maßnahmen , die jedoch Sache der Po¬
litik  sind und allein von dieser geregelt wer¬
den müssen.

Im Anschluß an die Verwaltungsratssitzung
der Internationalen Handelskammer wurde eine
Erklärung veröffentlicht , in der der Präsident
<fer  I .H.K., Dr . F . H. Fentener van
V1  i s s i n g e n,  über die Schlußfolgerungen be¬
richtete , zu denen die vom gemeinsamen Aus¬
schuß der Carnegie -Stiftung und der I .H.K.
herangezogenen Wirtschaftssachverständigen
gelangt sind und auf die sich die Erklärung
des Verwaltungsrates gründet . In dieser Er¬
klärung heißt es u . a.:

Politik , Verschuldung , Währung und Handel
müssen als Teile des großen Problems des Wie¬
deraufbaus des Weltmarktes betrachtet werden.
Der Zugang zu Rohstoffen setzt die
Fähigkeit zum Absatz der Fertig-

Düsseldorf , 19. Oktober (Eigenbericht ) .
Die Abwertungsmaßnahmen der verschiedenen

Länder sind auch auf den internationalen Eisen-
und Stahlmärkten eifrig erörtert worden . Im
Gegensatz zur weiteren Entwicklung der Aus¬
fuhr im allgemeinen , die im Augenblick noch
nicht zn übersehen ist , vertritt man in den
eisenindustriellen Kreisen die Ansicht , daß der
niedrige Geldwert des französischen Franc die
Fisenausfuhrmärkte kaum stören kann . Die
Preisvorteile , die der französischen Industrie

Die Bedeutung des Zeitungsinserates als
Werbemittel für den Kaufmann habe die
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel veranlaßt,
gemeinsam mit dem Reichsverband der Deut¬
schen Zeitungsverleger Richtlinien über die
Zusammenarbeit bei der Anzeigenanfgabe in
Tageszeitungen aufzustellen . Zweck dieser
Richtlinien sei , die Werbezurückhaltung des
Einzelhandels durch vorwiegend örtlich zu
treffende Maßnahmen zu überwinden , und die
Anzeigenwerbung des Einzelhandels in
größerem  Umfang und damit auch mit
größerem Erfolg  durchzuführen.
Anschließend sprach Verlagsdirektor Wilhelm

Zuschneid über Anzeigenwerbung des Einzel¬
händlers . Er legte an Hand einer Veröffent¬
lichung des Werberates dar, daß für Anzeigen
nicht weniger als 83 % aller Werbungskosten
aufgewendet werden . Ein besserer Beweis , wie
hoch der Werbewert der Anzeigen
von dem Werbungstreibenden selbst einge¬
schätzt werde , lasse sich kaum finden!

waren voraus.  Der Absatz von Agrarpro¬
dukten bedingt seinerseits wiederum das Recht
des Zuganges zu den Märkten der Industrie¬
länder . Kein einziges Problem kann für sich
allein , sondern nur im Zusammenhang mit der
gesamten augenblicklichen Lage gelöst werden.
Solange in der Zukunft das Vertrauen  nicht
wiederhergestellt ist , und dies ist vor allem
eine Frage der internationalen Ge¬
rechtigkeit,  kann es keine Sicherheit
geben . Solange das Gefühl der Sicherheit fehlt,
wird auch das verhängnisvolle Wettrüsten
nicht aufhören . Die Wiederherstellung des Ver¬
trauens hängt in erster Linie von einer R e -
gelung der politischen Probleme
ab. Eine solche Regelung verlangt notwendiger¬
weise die Zusammenarbeit der großen und
kleinen Staaten . Einige Großmächte könnten
durch ihre Haltung gegenüber den Wirtschafts-
Problemen der Gegenwart der wirtschaftlichen
Wiederbelebung in der ganzen Welt einen
mächtigen Auftrieb geben . Die in den letzten
Wochen von den Regierungen Frankreichs,
Großbritanniens und der Vereinigten Staaten
unternommenen Maßnahmen haben für eine
sachliche Diskussion über die internationale
Verschuldung den Boden bereitet . ( ?) Die poli¬
tische Unsicherheit , das Währungschaos
und der übertriebene Protektionismus beein¬
trächtigen die Zahlungsfähigkeit des Schuld¬
ners , ebenso wie die Fähigkeit des Gläubigers,
die ihm geschuldeten Leistungen zu empfangen.

Eine Ausweitung der Erzeugung , die nach
einer verbesserten Neuordnung einsetzen würde,
müßte alsbald die Schuldenlast vermindern , die
monetären Transferschwierigkeiten verringern,
und den Gläubigerländer die Anpassung erleich¬
tern . Eine auf Expansion gerichtete Welt hat
nichts zu verlieren und alles zu gewin¬
nen,  wenn sie die Regelung der Schulden der
Vergangenheit in Angriff nimmt , und wenn sie
in einem den Verhältnissen entsprechenden
Ausmaß einen Kreditverkehr wieder aufnimmt,
der die erforderlichen Sicherheiten bietet.

Eine allgemeine , auf Abbau der Handels¬
hemmnisse und auf Ausweitung des Güteraus-
tauschs gerichtete Politik , die von den Gläu¬
bigerländern  eingeleitet werden müßte,
würde zur Folge haben , daß die Aufnahme¬
fähigkeit des Weltmarktes sich rascher als die
Erzeugungsfähigkeit entwickelte.

theoretisch zufallen , werden zu einem erheb¬
lichen Teil durch die erhöhten Selbstkosten
infolge der neuen Lohnsätze und der Ein¬
führung der 40-Stundenwoche wettgemacht.
Hinzu kommt die Verteuerung der eingeführten
Rohstoffe (Koks und Erze ) , so daß es der
französischen Eisenindustrie sehr gelegen
kommt , einen Ausgleich dadurch zu erhalten,
daß die in Pfund abgerechneten Eisenaus¬
fuhren einen Mehrerlös von 30 °/o in Papier¬
francs ergeben . Einen Einbruch in das inter¬
nationale Preisniveau , wie wir ihn vor etwa
1Y? Jahren durch die belgischen reinen Walz¬
werke erlebten , da nämlich infolge der Belga-
Ahwertung die belgischen Inlandspreise unter
die Exportpreise , gesunken waren , was man zu
einer recht störenden Schwarzausfuhr benutzte,
braucht man bei der französischen Abwertung
nicht zu befürchten , weil der inländische Preis¬
stand kaum unter den der Auslandsmärkte ab¬
sinken wird . Im übrigen ist bereits eine teil¬
weise Erhöhung der französischen Inlands-
Eisenpreise (z. B. für Hämatit -Roheisen um
20—40 Frs . je t , für Spiegeleisen um 25—35 Frs.
und für Ferro -Mangan um 95—100 Frs . je t)
erfolgt , und das französische Stahlkartell soll
beschlossen haben , zwecks eines teilweisen
Ausgleichs der Verteuerung einer Reihe aus¬
ländischer Mineralien die bisherigen Verkaufs¬
preise um 5 % zu erhöhen . Wie die „Agence
Economique et Financiere “ meldet , berück¬
sichtige die Preiserhöhung noch nicht die
finanziellen Folgen der Wirtschafts - und
Sozialgesetzgebung der Regierung Blum und
insbesondere auch nicht die in Aussicht stehende
Einführung der 40stündigen Arbeitswoche . Ein
weiterer Preisauftrieb am französischen Eisen¬
markt liegt also durchaus im Bereich des
Möglichen , wofür auch die gesteigerte Vorver¬
sorgung der französischen Käufer spricht.

Nicht zuletzt dankt aber die europäische
Eisenindustrie die Tatsache , daß die Abwertung
auf die Eisenausfuhrpreise ohne Einfluß bleiben
wird , dem Bestehen der Internationalen Roh¬
stahlexportgemeinschaft . Man hat von dieser
Stelle aus bereits Ausgleichsmaßnahmen ge¬
troffen , indem die internationalen Eisenver¬
bände übereingekommen sind , die Rech¬
nungstellung in Pfunden obliga¬
torisch  zu machen . Selbst für Holland und
die holländischen Kolonien , wo bisher der Gul¬
den die Rechnungsgrundlage war , wird in Zu¬
kunft in Pfunden abgerechnet werden . Bei der
Lieferung nach der Schweiz bleibt es bei der
Rechnungserteilung in Schweizer Francs , doch
wird als Ausgleich der Abwertung ein Auf¬
schlag von 42 % auf die bisherigen Preise be¬
rechnet . Für den Versand nach Italien galt
bereits die Pfundabrechnung , so daß Aenderun-
gen infolge der italienischen Abwertung nicht
einzutreten brauchen . Man ersieht also daraus,
daß das europäische Stahlkartell heute in der
Lage ist , selbst bei unsicherer Währungs¬
situation die bisherige Exportlage zu
sichern.  Das erkennt auch England , denn
wäre die Lage der britischen Eisenindustrie
noch die gleiche \Vie vor etwa 5 Jahren , so
wären bestimmt ernste Rückwirkungen durch
ein Ereignis wie die Francabwertung nicht aus¬
geblieben . Durch den Beitritt zur IREG haben
sich aber die englischen Eisenwerke eine
sichere Stellung geschaffen . Dr . F.

Die Getreide - und Mehlvorräte
in zweiter Hand Ende September

Die Getreidevorräte der zweiten Hand sind
im September weiter aufgefüllt  worden.
Insgesamt lagerten an Weizen 740 000 t (Vor¬
monat 606 000 t ) , davon in den Mühlen 49
(43 ) %, an Roggen 681900 (539 900) t, davon
49. (44) % in den Mühlen . An Hafer lagerten
in der zweiten Hand 138 800 (112 600) t , an
Gerste 160100 (145 600) t, davon 18 (19) %
bzw . 16 (21) % in den Mühlen . Gegenüber dem
Vormonat verringerten sich die Vorräte an
Weizenbackmehl auf 80 200 (89 100) t . Die
Vorräte an Roggenbackmehl zeigten mit 53 400
(47 200) t eine Zunahme . Die hei den M'isch-
futterfabriken und anderen industriellen Ver¬
brauchern (Brauereien , Mälzereien , Getreide¬
kaffeefabriken , Nährmittelwerken usw ) -lagern¬
den Getreidemengen , die besonders ermittelt
werden , sowie die rollenden und schwimmenden
Mengen und die Mehlvorräte der Bäcker sind
in den vorstehenden Ergebnissen nicht enthal¬
ten . — Die Verarbeitung  von Brotgetreide
in den Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung
zeigt heim Weizen gegenüber dem Vormonat
mit 351500 t (Vormonat 368 600 t ) und beim
Roggen mit 298 100 t (333 400 t ) eine Abnahme.

Erhöhter Brikettabsatz
Nach dem Lagebericht des Rheinischen Braun-

kohlen -Syndikats betrug der Gesamtabsatz an
Braunkohlenbriketts im September hei 26 Ar¬
beitstagen 855 466 t gegen 785 998 t bei eben¬
falls 26 Arbeitstagen im Vormonat und 797 9801
bei 25 Arbeitstagen im vorjährigen September.
Der arbeitstägliche Absatz stellte sich auf
32 903 (30 231 bzw . 31 916) t. Hausbrand - und
Industrieabsatz haben sich gegenüber dem
gleichen Vorjahrsmonat gut gehalten.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 14. 10. auf
104,3 ( 1913 gleich 100 ) . • Sie hat damit gegen¬
über der Vorwoche ( 104,4) leicht nachgegehen.
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 103,9 (minus 0,5 %) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 94,6 (plus 0,1 %) und
industrielle Fertigwaren 122,5 (plus 0,2 % ) .

Der Tabakanbau
in Deutschland im Erntejahr 1936

Nach dem vom Statistischen Reichsamt im
Reiehsanzeiger vom 17. Oktober veröffentlichten
Nachweis über die Zahl der Tabakpflanzer und
dem Flächeninhalt der mit Tabak bepflanzten
Grundstücke für das Erntejahr 1936 ( 1. Juli
1936 bis 30. Juni 1937) ergibt sich nach den vor¬
läufigen Ergebnissen folgendes Bild : Die Zahl
der gewerblichen Tabakpflanzer hat sich gegen
1935 auf 69 395 (68 783 ) erhöht . Die zulässige
Tabakanbaufläche nach § 3 der Verordnung über
den gewerblichen Tabakanbau beläuft sich auf
1 286 269 ( 1 277 929) a. Die Zahl der im ge¬
werblichen Tabakanbau mit Tabak bepflanzten
Grundstücke hat sich auf 112 985 ( 113 338 ) er¬
mäßigt . Der Flächeninhalt dieser Grundstücke
ist dagegen auf 1 275 224 (1 270 812 ) a gestie¬
gen.

Vier Neubauten
für den Norddeutschen Lloyd

(Nachdruck nur mit Quellenangabe : „Bremer
Zeitung “)

Bremen,  19 . Oktober.
Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren,

hat der Norddeutsche Lloyd während der letzten
Woche der Deutschen Schiff - und Maschinen¬
bau A.-G., Bremen , Werk  A . - G. „W e s e r ,
den Auftrag auf den Bau von zwei schnellen
Fracht - und Fahrgastmotorschiffen erteilt . Es
handelt sich um Schwesterschiffe der auf der
gleichen Werft bereits in Bau befindlichen MS.
„E m s“ und „Eide  r“ ( etwa 3200 BRT ) , die
ihrerseits zur „Memel - und Saar -Ivlasse ‘ ge¬
hören , die 1934 bzw . 1935 in Dienst gestellt ist.
Es ist anzunchmen , daß die letzten beiden Neu¬
hauaufträge für den Auslandsdienst  des
NDL . bestimmt sind.

Neubauaufträge für den Bremer Vulkan . Der
Bremer Vulkan in Vegesack erhielt den Auf¬
trag auf den Bau von je zwei Frachtmotor¬
schiffen und Motortankern.

Ausfuhrsteigerung bei Gildemeister . Die
W e rkzeugmaschinenfabrik Gilde¬
meister und  Co . AG ., Bielefeld,  er¬
zielte in dem am 30. Juni abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr einen stark erhöhten Rohertrag von
2,51 (1,61 ) Mill . RM. Nach 191 234 ( 153 703) RM
Abschreibungen auf Anlagen und 80 000
(149 400) RM anderen Abschreibungen , ver¬
bleibt einschl . 10590 (1582) RM Vortrag ein
Reingewinn von 186 538 ( 148 723) RM, aus dem
eine Dividende von 8 (7) % auf die Stamm¬
aktien verteilt werden , wovon wieder 1 % wie
i. V . an den Anleihestock ahgeführt werden.
Das neue Geschäftsjahr habe weiter lohnende
Aufträge gebracht , so daß das Werk für das
nächste Geschäftsjahr und darüber hinaus voll
beschäftigt sei.

Maschinen - und Kranbau AG ., Düsseldorf.
Der Abschluß für das am 29. Februar 1936 ab¬
gelaufene Geschäftsjahr weist einen erhöhten
Rohertrag von 0,50 (0,35 ) Mill . RM aus . Nach
Abschreibungen von 41 381 (40 352) RM auf An¬
lagen und 15 000 (22 820) RM andern Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn von 33 883 RM,
der vorgetragen werden soll . In der zweiten
Jahreshälfte habe ein kräftiger Auftrieb ein¬
gesetzt . Die Vorratsherstellung von Bau¬
maschinen sei verstärkt worden , um dem Ver¬
langen des Baugewerbes nach kurzen Liefer¬
zeiten nachkommen zu können . Es sei möglich
gewesen , die Werkstätten besser auszunutzen
als im Vorjahr . Das neue  Geschäftsjahr habe
sich bisher befriedigend entwickelt.

Da die Sanierung der Bergbau AG . Lothrin¬
gen , Bochum , abgeschlossen ist , wird Direktor
Olbrich Ende dieses Jahres aus dem Vorstand
der Gesellschaft ausscheiden.

Erfolg
der Londoner Automobilausstellung

London , 19. Oktober . Die Londoner Aut :,
mobilausstellung hat einen guten Erfolg zu
verzeichnen , und zwar nicht nur in bezug auf
die Besucherzahl , sondern auch auf die ziem¬
lich hohen Verkaufsziffern . Bis zum Sonntag
sollen für 50 Mill . Pfund Automobilaufträge ge¬
tätigt worden sein , von,denen die Mehrzahl an
die beiden großen englischen Firmen Morris und
Austin fiel . Die Morris -Motor -Company hat bis
jetzt auf der Automobilausstellung , das heißt
also innerhalb von drei Tagen , rund 100 000
Fahrzeuge verkauft . Diese Verkäufe haben
einen Gesamtwert von über 13 Mill . Pfund
Sterling . Die Firma Austin erhielt Aufträge
in Höhe von 12 Mill . Pfund Sterling.

Einschränkung der Grubenholzansfuhr durch
Sowjetrußland und Finnland . In Moskau wurde,
wie die „Tass “ berichtet , zwischen den Vertre¬
tern der sowjetrussischen Bundesvereinigungen
für die Holzausfuhr und der finnischen Holz¬
exporteure ein neues Holzabkommen über die
Regelung der Ausfuhr von Grubenholz ge¬
troffen . Es wurde beschlossen , die Ausfuhr von
Grubenholz aus beiden Ländern um 20 % ein¬
zuschränken und sie mit den wirklichen Erfor¬
dernissen auf dem Weltmarkt in Einklang zu
bringen.

Mehr Anzeigenwerbung
Der Einzelhandel muß seine Zurückhaltung überwinden!

Die unsinnige Abwertung
Die internationalen Eisenverbände haben sich gesichert

Spinnstoffe
Bremen, 19. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 23 mm staple loko
14.50 (14.53).
Bremen Olrt. Doz. Jan . 37 März Mal Juk
Vor. Schluß. . . .
Eröffnung. . . . .
12̂ 0 Uhr.
16.20 Uhr.

Schluß

13.3C/27
13.<8/23
13.28/23
13.24/22
13.29/2*

>3.29/26
13 .26/23
13.28/23
13.24/21
13.30/25

13.31 (30
13.32/29
13.32/30
13.31 /28
13.37/34

13.35P3
13.34/31
13.34/32
13.34/32
13.37/36

13 33/31
13.34/32
13.33/32
13.34/30
13 36 -34

Abrechnung • . 13 .45 13 . 23 13 .25 13 .31 13 .33 | 13.32
Bis 12.90 Uhr bezahlt : März 13*11, 13.32, Juli 13.33.
Naoh 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.23, März 13.31.
Nachmittags bezahlt : Mai 13.33, Juli 13.35.
Bremen, 19. Oktober . Der Markt eröffnet © beute

mit vorwiegendem Angebot stetig 4 Punkte niedriger
bis l Punkt höher , während des Vormittags hielten
sich Angebot und Nachfrage ungefähr die Waage.
Bi© Kurse konnten sich daher ohne nennenswerte
Veränderungen behaupten . Der Markt schloß um
12.30 TJhr ruhjg -stetig unverändert bis 1. Punkt über
den ‘Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittag &verkehr
©röffnetemit wenig Unternehmungslust stetig unver¬
ändert bis 2 Punkte niedriger . Im weiteren Ver¬
lauf nahm die Nachfrage aber wieder merklich zu
und die Kurse konnten sich gilt erholen . Der Markt
•chloß leicht befestigt 4 bis 6 Punkte über den Nach-
mittagsexöffnungs -Notierungen.

Hamborg, 19. Oktober

Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . 4»85
Fine Oomra Standard ! Bremer Klausel2 . • . 5.85

Newvork | D« . Jan . 37 M6rz Mal Jutl Oktb.

Vorig. SchluB. .1(1.97:98
Hvotlg. ScbluB.lt 1.90,'91

1 1.96/97
1 1.92/-

12.C6/
12.C1 03

12.08/C9
12.07/08

12.C3/C4
12.04/C6

11.57/ *8
11 57/58

Loko: 12.35 ( 12.45«
New Orleans heutige Not 12.37  vorige Not 12.40
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 72000| 49t0(

Stetig
vyork, 19. Oktober . Der Baumwollterminmarkt
in die neue Woohe in stetiger Haltung . Das
läft ■war mäßig belebt , wobei die Aufträge
hen Sicherungsabgaben und Kaufen des hei¬
len Handels und der ausländischen Finnen recht
bmäßig verteilt waren . Zunächst zogen die
-e erneut an , zumal die südlichen Hauser anhal-
> Abgaben tätigten . Die inn fangreiche Zufuhr-
^ung hat einen gewissen Z w e 1 f e 1 a n a e r
auigkeit der letzten amtlic hen
ätzung der Baumwollernte  in den
, ausgelöst . Die Lokoschätzung war lest . &&
© sich gute heimische Nachfrage.

Wolle
Antwerpen. 19. io. Kammzua

Dkg . Delg .fr
19. 16

OkL 39.11 30 75
£°V. 30.75 30 50

30.75 30.50
Jan. 38.75 38.50
Febr. 38.75 35.50

n ID nence nkebelgfr ,il
10. 16 19 16 . I 19. 16.

29.00 28 87
28.87 28.>5
29.87 2P.75
28.87 28 .75
28.87 28.73

März 38.75 38.50 | 29 00 28.75
April 38.75 38.50 29.00 28.75
Mai 38.75 38.50 | 29.C0 28.75
Ums. 1100G0 ID' 360000 IbN
Tendenzi ruhig behaupt.

Bradford , 19. Oktober . Der Kammzugmarkt ver¬
kehrte in fester Haltung . Die letzten Preise wurden
von allen Abteilungen voll behauptet . Es machte
sich zeitweise Knappheit in gewissen Kreuzzuchten
bemerkbar . Garne zeigten ebenfalls eine feste
Haltung.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 19. Oktober . Die Zufuhren von Brot¬

getreide bleiben weiter klein . Selbst die schlechten
Witterungsverhältnisse haben den Erdrusch nicht
begünstigt . Die Nachfrage von seiten der Mühlen
ist recht dringend . Futtergerste wird dem Markt
kaum zugeführt , während Hafer nur vereinzelt
nmgesetzt wird.

Weizen,  inländischer : altmärkischer , Basis
75/77 kg, 206. Saale/Magdoburg , Basis 75/77 kg, 206.
— Roggen,  inländischer . Altmärkischer , Mecklen¬
burger , 69/71 kg. 167—169. — Hafer,  inländischer (zu
Futterzwecken ) ; Mejklenburger/Pommerscher/Osthol-
steiner , 48/49 kg 172—178.

Berlin , 19. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr
bewegte sich das Geschäft auch zu Beginn der neuen
Woche in ruhigen Bahnen . Die Zufuhren aus der
Landwirtschaft haben sich nicht verstärkt , da die
Witterungsverhältnisse für den Drusch ungünstig sind
und ferner die Außenarbeiten gegenwärtig alle
Kräfte in Anspruch nehmen . Die Anlieferungen
genügen aber , um den laufenden Bedarf zu befrie¬
digen . Weizen und Roggen werden von den Mühlen,
so weit erhältlich , ausgenommen . Auch Hafer und
Gersten zu Futterzwecken finden , soweit sie an den
Markt kommen , Unterkunft . In Industriegetreide
gehen Forderungen und Gebote vielfach anseinander.
Am Braugerstenmarkt © haben sich die Absatzmög¬
lichkeiten nicht geändert . Zusagende Qualitäten
werden , falls die Verkäufer nicht die Verbraucher-
höoh&tpreise beanspruchen , erworben . Mehle liegen
unverändert.
Newyork , 19. ic . IMats loko ’23 25
Weiz.Rn .l . i2ß or Mehl h.Pr . 6.15
Weiz.Hw.l. 132.oc |Mehl n.Pr . 6.25

IEgl .Fracht2/450—3
Kont. Fr . h £ - 13

Wunstorf , 19. Oktober . Auftrieb : 527 Ferkel
und 15 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise:
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 7—9 RM, 6 bis 8 Wochen
9—12, 8 bis 10 Wochen 12—16, 10 bis 12 Wochen 16—20;
Läuferschweine über 3 bis 5 Monate alt 21—28; ältere
Futterschweine bis 48. Marktverlauf : Langsam.

Vechta , 19. Oktober . Auftrieb:  983 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 6—8 RM , 6 bis 8
Wochen 8—10. 8 bis 10 Wochen 10—12 RM das Stück;
Läuferschweine 33—36 Rpf . das Pfund . Marktverlauf:
Mittelmäßig , Uoberstand.

Dortmund , 19. Oktober . Auftrieb : 755 Rinder,
darunter 207 Ochsen, 100 Bullen , 448 Kühe , lärsen,
Fresser , ferner 425 Kälber , 112 Schafe , 1394 Schweine.
Direkt zugeführt : 10 Rinder , 9 Kälber , 1 Schaf , 31
Schweine . .Marktverlauf : Rinder und Schweine zuge-
teilt , Kälber flott , Schafe gut . Preise : Ochsen : a)
45 RM, b) 41; Bullen : a) 43. b) 39; Kiihe : a) 43, b)
35—39, c) 33, d) 25; Färsen (Kalbinnen ): a) 44, b) 40;
Kälber : a) 63, h) 53, c) 33, d) 38; Lämmer und Ham¬
mel : c) 52—56; Schafe : e)- 48—51, f) 44—46, g) 39—41;
Schweine : a) 561/*, bl ) 55!/2, b2) 54Vs, c) 52lh,  d ) 50Va;
Sauen : gl ) SS1/*.

Köln , 19. Oktober . Auftrieb : lil34 Rinder , dar¬
unter 603 Ochsen, 30 Bullen , 501 Kühe , Färsen , Fresser,
ferner 633 Kälber , 173 Schafe , 3239 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder nnd Schweine zugeteilt , Kälber leb¬
haft , Schafe ziemlich belebt Preise : Ochsen : a)
45 RM, b) 41; Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a) 43, b) 39,
c) 33, d) 25; Färsen (Kalbinnen ): a) 44, b) 40; Kälber:
a) 60—63, b) 50—53, c) 38, d) 38; Lämmer nnd Hammel:
b2) 55—56, c) 50—52; Sehweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55,
c) 53, d) 51; Sauen : gl ) 56, g2) 53.
Chlkago , 19. io. Schweine.
leioh .n .Pr . 9.25 I schw .n .Pr . 9.75 | Zufuhren 200 loieioh .h .Pr . 9.85 | schw .h.Pr . 10.10 | im Westen 56.lo

Salzheringe
Bremen , 19. Oktober . (Fangmeldungen der D. H. G.)

Ankünfte:  17 . Oktober : Elsfleth : DL Drossel,
4. Reise , 635 Kantjes ; Glückstadt : DL Traute , 5. Reise,
9071/* Kantjes . — Insgesamt : ' 2 Schiffe mit 15421/»
Kantjes.

Chlkago , 19. io.
Gerste Iok.li2 - M6
Weizen ruhig
Dezember n4^ - k'
Mai . . . .
Juli _ 97!*- |

Mai« willig
Dezember 93.37
Mai . . . . «8 .07
Juli . . . es 75
Hafer k. stet.
Dezember 40.37

Mai . . .
Juli
Roggen
Dezember
Mai . . .
Juni . . .

40 62
38 . 12

unrglm.
62 . 0
80 . 12
72 12

Viehmärkte
Bremen , 19. Oktober (Eigenbericht ). Die Rinder-

märkte waren auch in der letzten Woche wesentlich
reichlicher beliefert als in der Vorwoche . Der Weide-
abtrieb beschleunigte sich mit dem Eintreten feuchten
und kalten Wetters . Dies hatte eine entsprechend
stärkere Belieferung der Märkte zur Folge . Die Be¬
schaffenheit blieb weiter zufriedenstellend . Die Preis¬
entwicklung an den Kälber  märkten paßte sich im
Laufe der Woche den am 15. ds. Mts. gültigen ermä¬
ßigten Großhandelspreisen für Kälber und Kalb¬
fleisch bereits weitgehend an. Trotz guter Qualität
wurde z. B. in Berlin um RM 20—22 niedriger als in
der Vorwoche notiert . Der Ausmästungsgrad der den
Märkten zugeführten Tiere lag auf mittlerer Höhe.
Die S c h a f märkte waren verhältnismäßig unein¬
heitlich beschickt . Im ganzen ergab *ich gegenüber
der Vorwoche ein nicht unbeträchtlicher Rückgang.
Die Preise neigten zur Abschwiicbung . Auch in der
Belieferung der Schweine  märkte zeigte »ich kein
einheitliches Bild , jedoch überwogen gegenüber der
Vorwoche stärkere Zufuhren . Der Ausmästungsgrad
lag nicht ganz auf der Höhe der Vorwoche.

Seefische
Am 19. Oktober landeten in Wesermünde 13 Dampfer

insgesamt 9S7 750 kg frische Seefische . Aus der Nord¬
see brachten sieben Dampfer 434 000 kg, meist Heringe.
Yon Island brachten zwei Dampfer 187 250 kg, nament¬lich Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch.
Vier Bäreninseldampfer brachten 366 500 kg, haupt¬
sächlich Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch . Die
Auktionspreise erfuhren für fast alle Sorten Auf¬
besserungen.  Nordsee : Heringe 7—8*/4, Makrelen
12—17, Wittlinge 20*/«—2fiI/<. Island : Kabeljau I 18*/*
bis 23, II 17V*—23, Schellfisch I 44 bis 49‘/s, Seelachs
161/*—18l/4. Goldbarsch 151/*—<17. Bäreninsel : Kabeljau
I 16V.- 20'/«, II 15V*—19V<, III 14V«—17V<, Schellfisch I
16—2ü,/4, II 16*/*—21, Goldbarsch 151/-*—17Vs (unaus-genommen ).

Kolonialwaren
Hamburg , 19. Oktober

Reis : Die Mühlen waren heute mit neuen Abgaben
im Markte . Die zur Verfügung gestellten Mengen
fanden schlank Aufnahme . Die Preise  der ein¬
zelnen Sorten stellten sieh wie folgt : Burma LR 0 in
Sacken ä 110 kg 10.51), Saigon LS 00 in Säcken ä 110 kg
12.30, Monhnein LM OuO in Säcken ä 110, kg 15.20, Siam
LSG OO-fHlli glasiert in Säcken a 110 kg 12.90, Siam LSG
0000 glasiert in Säcken ä 110 kg 15.GO, Persischer Reis
LJ 00 in Sacken ä 100—-110 kg 13.13. Brasil Japan Vor¬
lauf glasiert in Säcken ä 50 kg 17-95. Valencia LV 000
glasiert in Säcken ä 100 kg 15.55, Mexican Mex. 00/0000

glasiert in Säcken ä 50 kg 16.00, Mexican Mex. 0000
glasiert in Säcken ä 50 kg 21.00, Bruchreis Lö /1 in
Säcken ä 110 kg 9.15, Bruchreis L 1 grob in Säcken ä
110 kg 8.85, Italiener I-tala 6/0 trocken in Säcken
ä 1T0 kg 13.05, Italiener Itala 6/0 glasiert in Säcken
ä 100 kg 13.30, Italiener Itala 6/0 trocken (ab Mühle
Oberitalien ) in Säcken ä 100 kg lß.25, Italiener Itala
6/0_glasiert (ab Mühle Oberit-alien ) in Säcken ä 100 kg12.50 RM ab Mühle verzollt einschl . Ausgleichssteuer
und Monopolabgabe . Lokoware mit sechs Wochen
Empfang.

Gewürze : Vom Inlande war weiter lebhafte Nach¬
frage na 'ch Gewürzen zu beobachten . Es wurden
folgende Preise genannt : Muskatnüsse je nach Größe
150—250, Muskatblüte 400—550, Cassia flores 122, Anis,
bulgarischer 29 RM für 50 kg verzollt einschl . Aus-
gleichssteuer ab Lager Groß-Hamburg.

Newyork , 10 v nh/ .ncfcei fest
November 2.47/̂ 8 : Uannar 54 55*|Mai . . . 2.57:58'
Dezember ' .‘■4non-| Marz . . . &5 6*|juli , , t ,2 .58/ 9

*1 Geld - und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 19. Oktober . Metalle , Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 571/* RMfür 100  kg.

Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 37.80—40.80 RM.

Standard -Blei für Oktober 23'.a RM nom. für 100 kg.
Hül ^ nfriichte : Das Geschäft setzte am Wochen¬

beginn r iiiig ein . Soweit Bedarf vorlag , wurden .Ab¬
schlüsse auf unveränderter Preisgrundlage getätigt.

renaenz:
Oktober .
Newyork,Oele »inri
Schmalz
Talg lose
Bw'saatÖI

19 i rhrn fti/..
willig Dezember 11.50 GjMärz . . . , 11 80GH .52 Jan n. 6«̂ BjMai . . . 12.(CG
19. 10. Oktober . . 9.08 ITerp. Sav. 36.COfeile Dezember 9.96 Petr .SWO. 16.2511.52'. Januar . 10 . f 2 Petr .SWT. 12.256.7: März . . . . 1C.11 Mid.Conti. 1.04

Terpentin 41-00 Pens.Rohöl i 97̂ -1%
Kaffee

Berlin , 19. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgl
für eine Unze Feingold 142 sh 4'ü d gleich 86.6352 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.9295 Pence gleich

40.80 B. 37.80 G, Hütienrohzink I8V4 B , 181/* G.
Hamburg , 19. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfei

draht APU—52*/*, Schwerknpfer 50V*- 5̂2Vi, Rotguß 48s
bis 50*/*. Schwermessing 33—35, Leichtmessing 261
i’is SR’ü, Messingspäne 32*/*—34*/*, Altzink 101/!—11V
Althlei 19Vi—Wh.  Preise verstehen sich in RM fü
IOO kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lageror

Bremen , 19. Oktober . Nach dem sehr lebhaften
Geschait der Vorwoche ist inzwischen große Ruhe im

«ipgetreten . Von Brasilien  lauteten die
Offerten heute teilweise bis */* RM höher . Der Santos-
markt bleibt sehr fest . Von einigen kolumbischen
Exporteuren wurden sowohl Reichsmark - wie Dollar-
Offerten gänzlich vom Markt zurückgezogen . Die
Stimmung drüben bleibt sehr fest , und der zurzeit
in Bogota tagende Kongreß scheint darauf hinzu¬
steuern , wieder eine für den Produzenten höhere
Preisbasis zu schaffen . Der Abzug nach dem Inlandwar heute ruhig.

Hambursr , 19. Oktober . Das Geschäft nach dem
Inlande verlief m den Bewohnten ruhisen Bahnen,
wobei unveränderte Preise gestellt und bewilligtwurden.

Saperior Santos . in Pfennigen für V* kg netto
H\lDd ®*t6ns 2£! Sack (gleich 14 700 kg netto12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 41 B 39 G,

41 B 39 G. Juli 41 B 39 G. September 41 B 3!Dezember 41 B 39 G.
Newyork.
Tendenz:
Santos
Dezember
März . .
Mai

10 ir
k. stet

9 . 0
9 07nor
9 .07 nort

•Tüll . .9 07 n*'
September 9 <6
Tairesnms irc
Rio 7 B.if
Dezember ? '6  nom

März . . 3.60 nom
Mai . . -
Juli . . . -
September
Tagesums , vco

Kakao
Hamburg , 19. Oktober . Rohkakao:  Preise und

Markt unverändert . — Kakaohalbfabrikate:Markt und Preise unverändert
New vor * . 19 1 aut bell
Iktoher 8 63 iJanuar . ^.<'2 |Mai . e 70
Dezember 8.-1 |März 8 65 j.Juli . . . . * 76

Zucker
%Y-aKf,e^ ur? -’ 1̂ ,? kJ ob ÄT- Gemahl . Melis für Oktober
Euhig 0ktob6r/I >6z6mb6r 31.45, 31.50. Tendenz:

London , 10. Oktober
Kupfer (p. Tonne ) v

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse A\% 7/h

do. 3 Monate %
do. Settl . Preis 41%

Electrolyt 45j£- 46
best selected 44'.—4-^
strong sheets 72
Elektrowirebars 46

Zinn (per Tonne)
Tendenz : tost

Standard p. Kasse acÄ—
do. 3 Monat« 2001,—
do. Settl . Preis 202'5'

Banka * 204§Straits • 205

Blei (per Tonne)
Tendenz : Kut beh.

ausl .pr .offiz .Preis 16̂
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off . Pr . if/is
do.eTitf.S.inoff .Pr.
do. Settl . PreiB leS
Zink (per Tonne)

Tendenz : fest,
gewöhnl pr .off .P . :5';i«
do.pr .inoffiz .Preis i ' /■. V
do.entf . S. off . Pr . I5jj
doentf .S.inoff .Pr . 15S.... %
do.gew.Settl Preis 15's

AIumlnlum (p.To.)
Inland • 100
Ausland • —
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67̂ 68'.
ebins . per * 45- 4?'
Quecksilber •

(per Flasch «) 275/6-: 7t
Platln *(p.20Unz.) h .75
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 28  29
Nickel , inländ . •

(per Tonn«) 2CC—:c:
do. ausld . * (p.To.) 200—2t :
Weißbl . I .C.Cokea
20x24 fob. Swans . *
(shp boxoflOSlbs ) !6,9- 'S l1
Kupfersulphat
fob. • (per To.) 16.7;
Cleveland Gußeis.
Nr . 3, fob . Middl .-
borough *(sho To.) 72.£0
Silber

Barren prompt —
Barren Liefrg . —
Fein prompt . 19.75
Fein Liefrg . 19.75

Gold (sh u. Pence
per Unze) 142/4!,

*inakt Notierung

Unze fein verkauft.
Newvork . 19 io
El.Kap . 1, B

30/90 Tage 7.771, B
Zürn loko 45.12

Blei loko 4.65
Zink loko 4.ei

Silb . ausl . 44.75
Weißblech 5 2‘
Roh eia.N.2 22.93
Boheis .N.3 a' .co



beit 20. ÖlfeBct 1936 9m 292
Sabtgang^

Die Börsen
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Hamburg, 19. Oktober. Eine Reibe von an¬
regenden Momenten, u. a. die Ausführungen Ge-
heimrat Kloeckners über die Lage in der Eisen¬
industrie ließ die Börse zum Wochenbeginn in
fester Haltung eröffnen. Naturgemäß richtete
sich das Hauptinteresse dabei auf den Montan-
markk Bei Schiffahrtswerten  gingen
Hapag um iU%> höher um, während Lloyd wie
zuletzt (16%) bezahlt wurden. Für Neptun wur¬
den 100 bezahlt. Woermann und Deutsche Ost-
Afrika blieben in kleinen Beträgen zu 56 ge¬
sucht. Von Bre -mer  Werten Atlas plus Vs°/o
(88). Norddeutsche Steingut wurden mit 126
genannt. — Renten  lagen freundlich. Bremer
Altbesitz zu 114V4 gefragt. Auch für Bremer
Umtausch lagen Kaufaufträge vor (87V2). Bre¬
mer Neubesitz interessierte zu 216/s.

Lebhaft
Hannover, 19. Oktober. Am Aktienmarkt

war die Geschäftstätigkeit bei anziehenden
Kursen wieder lebhaft. Ilseder Hütte zogen
unter Schwankungen wieder auf 185 an, Döh-
rener Wolle auf 165, Dampfkessel Wilke, Lin-
dener Aktien-Brauerei und Reichsbahn-Vorzugs¬
aktien waren zu letzten Kursen im Handel und
Norddeutsche Cement 1*/o höher. Zu höheren
Kursen blieben Deutsche Erdöl, Doornkaat,
Eisenwerk Wülfel und die amtlich notierten
Kali-Aktien gesucht. Am Rentenmarkt
waren Goldpfandbriefe, Provinzanleihen und
Industrie - Obligationen unverändert. Liquida¬
tionspfandbriefe waren bei knappem Angebot
gefragt, Schaumburg-Lipper Roggen zogen auf92 an und Reichsanleihe-Altbesitz auf 117V«.
Im Freiverkehr  war die Umschuldungs¬
anleihe mit 8878—8978 im Handel, Burbach
nannte man mit 79—81 und Wintershall mit 132
bis 135. — Schlußkurse waren eher Geld.

Kräftig befestigt
Berlin, 19. Oktober. Die Börse eröffnete am

Wochenbeginn in freundlicher Haltung und, da
die söhon seit Tagen zu beobachtendeMaterial¬
knappheit auch heute wieder das Geschäft kenn¬
zeichnet®, zu zum Teil kräftig erhöhten Kur¬
sen. Die lebhaftere Ordererteilung der Banken¬
kundschaft ist durch eine Reihe günstiger Wirt¬
schaftsnachrichten hervorgerufen worden. Be¬
achtung fanden insbesondere die Erklärung des
Staatssekretärs Reinhardt, daß an eine Steuer¬
erhöhung nicht gedacht werde, ferner die Aus¬
führungen von Geheimrat Kloeckner über die
Lage in der Eisenindustrie, denen zufolge das
Erzeugungsmaximumerreicht sei, und die Aus¬
sichten im Auslandsgeschäft günstig zu beurtei¬
len sind. Schließlich regte besonders am Mon¬
tanaktienmarkt der Abschluß der Gutehoff¬
nungshütte an. Im Verlauf  machte sich zu¬
nächst etwas Glattstellungsbedürfnis bemerk¬
bar, später stiegen die Kurse aber im allge¬
meinen weiter an. Für Bemberg kam per Kasseein Kurs von 120 nach IO8V2 am Sonnabend
zustande. Farben notierten im Verlauf 17872.

Dollar = 2,49 ( 2,491) RM
Englisches Pfund = 12,17 ( 12,18) RM

Sonst gewannen gegen den ersten Kurs Ein¬
tracht Braunkohle 1, Feldmühle lVs, Buderus
IV4 , Siemens 2 und Rhein . Braun 4 */o , Chade-Anteile ca, 5 RM. In der letzten Börsenstunde
ergaben sich kaum noch nennenswerte Verände¬
rungen. Bemberg wurden zuletzt mit 11872
(Höchstkurs 120) gehandelt. Farben schlossen
zu 17878. Rhein. Braun hatten gegen den ersten
Kurs einen Gewinn von 572, Aku dagegen eine
Einbuße von 1% °/o aufznweisen. Nachbörslich
blieb es still.

Am Markt der per Kasse gehandelten Indu¬
striepapiere waren Gewinne im Ausmaß von
2 bis 772°/* zu verzeichnen. Von per Kasse ge¬
handelten Banken befestigten sich Uebersee-
bank um 17t, Berl. Handels- und Dresdner Bank
waren um je 74•/»' gebessert. Von Hypotheken¬
banken per Kasse gewannen Dtsch. Zentral¬
boden und Meiningen l*/4 bzw. 172 70. —■Von
Steuergutscheinen lagen 35er Fälligkeiten um
0,05 RM fester, 37er Fälligkeiten gewannen
0,10 RM.

Am Kassärentenmarkt blieb es bei zumeist
behaupteten Kursen wieder sehr ruhig. Von
Hypothekenpfandbriefen lagen Deutsche Zen¬
tralboden Credit Reichsmark-Hypothekenpfand¬

briefe um 7s 7ö fester, von Liquidationspfand¬
briefen gewannen Leipziger Hypothekenbank
V«. während Berliner HypothekenbankVs0/# ein¬
büßten. Für Kommunalobligationen ergaben
sich kaum nennenswerte Veränderungen. Am
Markt der Stadtanleihen waren 24er und 26er
Berliner Stadt 7s Vo fester. Bonner und Dres¬
dener gaben eine Kleinigkeit nach, Dekosama 1
und 2 blieben wegen Ziehung gestrichen. Von
landschaftlichen Goldpfandbriefen waren Ost¬
preußen und Pommern leicht rückläufig : von
Provinzanleihen konnten 27er Brandenburg 74,
28er Niederschlesien 7eVo höher ankommen.
Von Länderanleihen waren preußische Staats
von 28 eine Kleinigkeit niedriger, 29er Hessen
und 27er Bayern zogen dagegen an. Sonst sind
noch 35er Reichsbahnschätze (minus 10 Pfg.)
und 572°/oige Deutsche Reichsanleihe von 30 mit
minus 747» zu nennen. Von Industrieobliga¬
tionen konnten sich Arbed um 2V«Vo und Far¬
ben um 1Vo befestigen. Sonst gingen die Ver¬
änderungen kaum über 7a Vo hinaus. Schutz¬
gebiete verkehrten in freundlicher Haltung. —Privatdiskont 27s Vo.

Lebhaft und fest
Frankfurt , 19. Oktober. Am Aktienmarkt

zeigte sich weitere Nachfrage. Das Geschäft
war verhältnismäßig lebhaft. Im Vergleich zum
Berliner Schluß ergaben sich im Durchschnitt
Gewinne von lU bis 72%. Viel beachtet wurde
die leichte Verfassung des Geldmarktes. Stär¬
ker beachtet waren Siemens mit 2077s (20672).
Sonst wurden notiert Kloeckner 13272, Hoesch
120, Vereinigte Stahlwerke 12172 und Buderus
122. Aku waren ungeachtet der festen Meldun¬
gen aus Amsterdam mit 9372 (94) etwas schwä¬
cher. Auch Farben waren mit 1787s nur knapp
behauptet. Am Rentenmarkt waren zertifizierte
Dollarbonds gefragt und fest. Deutsche Anlei¬
hen waren eher etwas vernachlässigt, während
Ungarn-Gold bei lebhafteren Umsätzen mit 14,25
(14,30) notiert wurden. Im Verlauf  waren
die Aktienkurse bei fester Stimmung meist voll
behauptet, doch ließ das Geschäft nach. Aku
hatten größere Umsätze zu verzeichnen und
schwankten zwischen 93 und 94, Farben stiegen
um 7s% auf 1787s. Die übrigen Werte waren
vorwiegend um 74 bis 74 Vo gebessert. Auto¬
werte waren weiter gefragt . Andererseits waren
Bemberg mit 117 (11872) weiter schwach. Ren¬
ten waren allgemein sehr ruhig, nur die Um¬
schuldungsanleihe der Deutschen Gemeinden
hatte zu 89,40 einiges Geschäft. Nachbörslich
hörte man Farben 17872, Aku 94 bis 9472, Ver¬
einigte Stahl 12172 bis 122, Bemberg 11672bis 117.

Schluß unregelmäßig
Newyork, 19. Oktober. Bei Börsenbeginn

herrschte eine stetige Haltung. Die Grundstim¬
mung blieb zuversichtlich, da die Meldungen
aus der Wirtschaft eine gute Anregung boten,
Außerdem wurden die Einnahme- und Dividen¬
denaussichten im allgemeinen als günstig be¬zeichnet. Es kam daher zu einer neuen Auf¬
wärtsbewegung. Später verlief die Kursgestal¬
tung etwas uneinheitlich, weil nach den an¬
fänglichen Kurssteigerungen vereinzelte Ab¬
gaben in Erscheinung traten . Die Mehrzahl der
gehandelten Werte erzielte Gewinne bruchtei-
ligen Ausmaßes. Verschiedene Berufshändler
übten im Verlauf Zurückhaltung, weil diese
Personen eine mäßige Kurskorrektur nach
unten erwarten. Im Hinblick auf das Näher¬
rücken der Automobilausstellung hatten niedrig
im Kurs stehende Motorenwerte recht lebhaftes
Geschäft. Auch Öelaktien wurden gefragt , da
das Bergbauamt auf Grund des wachsenden Oel-
verbrauches eine Steigerung der Rohölförde¬
rung empfohlen hat. In der letzten Börsen-
stnnde erfuhren die Abgaben eine mäßige Zu¬
nahme. Die Börse schloß unregelmäßig.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Kopenhag . ,19 . 10,
London 22 .40
Newyork 459 .75
Berlin 184 .00
Paris 21 . 50
Antwerp . 77 .25
Zürich 105 . 55
Rom 25 . 00 n
Amsterd . 246,85
Stockholm
Oslo 112.70
Helsicfff , 9 .95
Prag : 16 .40
Warschau 86 .65

Oslo , 19. 10.
London 19. 90
Berlin 105 .00
Paris 19. 20
Newyork 4C9. 00
Amsterd . 221 .00
Zürich 94 . -q
Helsingf . ß . 90
Antwerp . 69 .25
Stockholm H2 .85
Kopenhasr . 69 .25
Rom 22 . 00
Prag : 14.75
Warschau 77,5u

5>(ockhoim,i9 . io.
London 19. 40
Berlin 160 . 00
Paris 18 . 55
Brüssel • 67 . 25
sohw .Plätz 92 . co
Amsterd . 214 . 50
Kopenhg :. 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt . 3vs . oo
Helsingf . 8 *6C
Rom 21 . 25
Prag 14 .30
Warschan 75 .50

London . 19. 10.
Newyork 4 . e656
Paris 104 .96
Berlin 12. U%
Spanien 53 . ( 0 n
Montreal 4 .88 1,
Amsterd . 9 . 10V
Brüssel 29 . o3g
Italien 92 .ei
Schweiz 21 . 27J£
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19, 39^
Oslo 19. 90
Helsingf . 226 .87
Prag 138 .00
Budapest 26 .50
Amsterdam,19 . tr
Berlin 75,co
London 9 . 10^
Newyork 186 .50
Paris 8 .67 !*

Paris , 19 . 10.
London 1C4.96
Newyork ft . 49
Belgien 359 .50
Spanien —

Zürich . 19 . 10 .
Paris 20 .27
London 21 . 2 ^
Newyork 435 .50
Belgien 73. 25
Italien 52 .9J
Spanien
Holland 233 .75
Berlin 174 .75
Wien
Notenkurs 73 .75

Wien , 10. 10.
Amsterd . 590 .63
Berlin 215 .70
Brüssel 90 .51
Budapest —
Bukarest —

Prag , 19. 10.
Amsterd . 15.23
Berlin ii . 39j£
Zürich 651 ,i0
Oslo 695. 0 >
Kopenhg . 619 .5'

19 . 10.
1 . 00

Sofia 40u .ee
Rumänien 670 . ee
Lissabon 110. 18
Istanbul 613 .00
Athen 549 . 00
Wien 26 . 12
Warschau 26 . 12
Moskau —
Lettland
Buen . Air.
RiodeJan.
Montevid.
Mexiko
Alexandr.
Hongkong
Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

25 . 25
15. 00
4,12

25 .75
18 . ( 0
97 . 50
1/287
31 .35
42 .80

1/612

1/612

45 77%
40 .67^

Italien 113.10
Schweiz 493.50
Kopenhg . 470. co
Holland 11.52
Oslo —
Stockholm tf 9.72V
Oslo 1C6.92^
Kopenhg . 95.10
Sofia —
Prag 15.40
Warschau 82.co
Budapest 85.75
Belgrad 10.ou
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Schanghai 1/243
Yokohama 1/202
Austral . 125 .00
Neueeeld . 124 . 00
Südafrika 100. 12
Lond . auf

Bombay
Bombay a.
London

Buen . auf
London 17.55

Prolonga¬
tionssatz
für tägl.
Geld

Stockholm 46 .95
Prag 6 .60
Priv .Misk . 2—2%
Tägl . Geld 1%
1 Monatsg.

Stockholm 542 . 00
Helsingf . —
Prag 76 .05
Berlin 8 . 64
Warschau —

Helsingf . 9 . 38
Buen . Air . 121 . 25
Japan 124 . so
Priv . ’disk.
Inland 1|

Priv .’disk.
Ausland 3—3fc

£ p . 1 Mt . 1i
£p3Mte. 4
$ p . 1 Mt . %
$ p 3 Mt « . 1Ü

Kopenhsr. 117 .38
London 26 .31
Madrid —
Mailand 23 . 12%
Newyork £38 . 14
Oslo 132 . 19

London 138 .50
Madrid _
Mailand 151. .CG
Newyork 28 .35
Paris 131 -87
Stockholm 713 . co

Lond .60Tsr . I
B Wechsel 4 .6791
H ’wechßel 4 .8753
Paris 4 . 65^
Brüssel 16. 82 !*
Rom 5. 26Jj
Madrid _
Bern 22 . 97
Amsterd. £3 . d0
Stockholm 2a . J0
Oslo 24 . £5

25 . 04
13 . 31%

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 135 .61
Warschau K 0 . 81
Zürich 123 .74

Wien 53C.00
Marknoten —
Poln . Not . 490,00
Belgrad 66 . 0768
Danzig 537 . ct
Warschan 533 .co

Newyork , 19 . 10. Lond .60Tg . IKopenhg . 21 , 62^
Tägl . Geld 1 . 00 B ’wechsel 4 .6791 Prag 3 ba%
Bankakz . H ’wechsel 4 .8/53 Wien 18 .74
»OTg .Brief 0 . 19 Paris 4 . 65^ Budapest 19. 8 1
90Tg .Geld 0 . 25 Brüssel 16. 82 )», Belgrad 2 . 33
Pr . Hand .- Rom 5. 26*2 Athen o .8«%

Wechsel Madrid — Japan 28 .57
niedr .Satz 0 .75 Bern 22 . 97 Buen . Air . 32 . 57
höchst . S . i . uo Amsterd . £3 . eo RiodeJan . 6 .23
Wechsel a , Stockholm 2a .20  Berlin 40 . 24
Lond .Obi.

Kolumbianischer Peso . 100 USA, -Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175*/« kolumbian , Peßos.
(Kabelmelduiig des Banco Aleman Antioaueno , Me¬
dellin vom 17. Oktober 103fi) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. Oktober
Newyork gegen Japan 28 .57—28 .50 . London gegen

Japan 1,2 */« (Telegrr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta l .öVs, Hongkong 1 .2*' /« ,

Schanghai 1.2*/i «, Kobe 1 .21/« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ccrp . )

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegraphisch«

Anszahlnng:

, ffl
is 8 19. 10.

Geld Brief
17.

Geld
10.
Brief

7 Ägypten l äs . £ 20 . 953 12.455 I2 .43 1 14 .465 ♦4.495
6 Arg :entin . 1 P .-P. 1. 782 0 . 691 0 .695 0 . 6*1 0 .695
2 Belgien lOOBelg. 81 . — 41 . 87 41 .95 41 .67 41 .95
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 144 1. 146 0 . 144 0 . 146
6 Bulsar . lOULey. 81 3 . 047 3 . C53 3 .047 3 .053
6 Canada 1can . S 4 . 58 2 . 489 2 . 493 2 .489 2 . 493
3' /= Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 .27 £4 .37 54 .33 54 .43
5 Danzif ? 100 fl . - 47 . i 4 47 . 14 47 . ( 4 47 . 14
2 England 1 £ 20 . 42 12. 165 12. 1B6 12 . 165 12. 195
4' /= Estld , 100. e . Kr. 67 . 93 68 . 07 67 .93 68 .07
4V B innld . 100 f . M. 61 . — £ .365 5 .375 5 .37 5 . 38
2 Frankr . 100 Fr. 81 . — 11 .585 11.605 11. 69 11 .61
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 35/ 2 . 353 2 . 357
2V» Holland 100 fl. 168 . 74 123 . 82 134 .08 133 .97 134 .34

_ 1a . 13 lö.W 15. 13 15. 17
6‘ü Island 100 1. Kr. 112 . 50 54 .51 £4 .61 54 .57 54 .67
4 'ü 81 . - 13. c9 13 . H 13 .09 >3. 11

3 .29 2 . 092 u . 710 0 . 712 U.710 U. 712
6J/s Juffosl , 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .665 5 . 654 i .666
t >/> Lettld 100 Latis —,— 48 . iO 48 .30 48 .25 48 . 35
51/- Litauen 100 Lit. — 41 . 9m 44 . 1£ 41 . 94 44. ' 4
31/2 112 . 75 61 .08 61 .20 61 . 14 61 .26
3 ' /! Oesterr . lOOSch. 59 . 07 46. 49 . 13 46 .9j 49 .0o
6 Polen 100 Zloty — 47 . 04 47 . 14 47 .C4 47 . 14
41/2 Portug :. 100 Esc. 453 . 57 11.045 11a65 11.055 11. ( 75
6 — . — 2 . 46o 2 . 4^2 2 . 4bo 2 . 492
2 112 . 50 62 -67 62 -7* . 62 . 73 62 .85
i ' fr 81 . - 57 .08 57 .20 57 . 15 57 . 47
6 Spanien 100 . .Pes- 81 . - 23 .4j 23 .54 22 . 9o 23 . C2
3 85 . - 8 . /61 8 . 775 8 .761 8 . 779
7 Türkei 1 türk . £ 18 . 456 1 .978 1. 96« 1 . 978 1 .982
4
7

Ungarn 100 Pgö. 4. 34 1 .329 1 .341 1 .331 1 . 341
t ' /s V .Staat .v .A . 1$ <. 198 2 .489 2 .493 2 . 489 2 -493

Die Devisenmarktlage wies gegenüber dem Sonn¬
abend kaum nennenswerte Veränderungen auf . Das
englische Pfund notierte in Amsterdam mit 9.09
(9 .081/*) » in Zürich mit 21.281/ * (21.29) und in Paris mit
105 (105) nahezu unverändert . Ebenso stellte sich der
Dollar an den genannten Plätzen auf 1 .81m , 4 .35Vs
und 21 .487s wie am Sonnabend . Eine Ausnahme
bildete lediglich der holländische Gulden , der seine
ansteigende Tendenz beibehält und gegen London
9 .05V4 (9 .067t ) , gegen Zürich 2347 « (234 .40) noUerte.
Der französische Frank und der Schweizer Frank
wiesen keine Abweichungen auf.

Schiffahrt
Der Seeverkehr der französischen Häfen im

1. Halbjahr 1936. Die endgültige amtliche Stati¬
stik über den seewärtigen Verkehr in den
französischen Seehäfen während des 1. Halb¬
jahrs 1936 verglichen mit den ersten 6 Mona¬
ten des Vorjahres weist vor allem eine be¬
deutende Steigerung des Passa¬
gierverkehrs  um 29V« aus. Die Zahl der
über die Seehäfen Frankreichs ein- und aus¬
gereisten Passagiere soll nm 366 000 auf
1616 000 gestiegen sein. Dagegen vergrößerte
sich der seewärtige Güterumschlag  der
Seehäfen Frankreichs in der Berichts- gegen¬
über der Vergleichszeit nur um 4%, und zwar
um 0,9 auf 23,1 Mill. t. Der Seeschiffsverkehr
in diesen Häfen verzeichnet« eine Zunahme der
Zahl der Schiffe um 1000 auf 82 532, doch einen
kleinen Rückgang ihrer Nettotonnage um 0,4
auf 67,8 Mill. Nettotonnen. Die Zunahme des
Passagierverkehrs war vor allem in Le Havre,
Rouen, Nantes, Bordeaux und Marseille zu ver¬
zeichnen; eine Steigerung des Güterumschlages
erfuhren sämtliche Seehäfen mit Ausnahme von
Rouen und Söte.

Der italienische Wettbewerb in der Ostsee.
Nachdem vor kurzem eine Verständigung
zwischen polnischen und schwedischen Schiff¬
fahrts-Gesellschaften für den Dienst zwischen
den baltischen und den italienischen Häfen er¬
zielt worden ist, droht jetzt durch die Eröffnung
einer italienischen Linie nach der Ostsee eine
erneute Verschärfung des Wettbewerbs in die¬
sem Verkehr. In polnischen Schiffahrtskreisen
neigt man zu der Annahme, daß die neue italie¬
nische Linie, deren Eröffnung in den nächsten
Tagen erfolgen soll, von der italienischen Re¬
gierung nur eine „moralische Unterstützung“
erhalten und keine direkten Subventionen be¬
ziehen werde. Man glaubt deshalb, daß die
schwedischen und polnischen Linien sich im
Wettbewerb gegen diese Linie werden behaup¬
ten können. — Nach Pressemeldungen ist vorkurzem zwischen den 4 Schiffahrts-Gesellschaf¬
ten, die an Fruchttransporten von Sizilien nach
Gdingen beteiligt sind — Zegluga Polska,
Svenska Lloyd, Det Forenede Dampskibs-Sel-
skab (DFDS), Reederei Lauritzen — eine Ver¬
ständigung zustande gekommen. Danach hat die
Zegluga Polska das Recht für dreiwöchentliche
Fahrten auf dieser Linie.

Seeamt Hamburg
Zusammenstoß auf der Unterelbe

Das Seeamt Hambnrsr untersuchte am 19 . Oktober
den Zusammenstoß auf der Unterelbe bei Grauerort
zwischen dem Dampfer „August Schultze“  der
Oldenburg -Portugiesischen Dampfschiffs -Rhederei und
dem Dampfer „Schwing  e “ . die beide bei diesem
Zusammenstoß beträchtliche Schäden erlitten . Das
Seeamt verkündete folgenden Spruch:

Iu der Nacht vom 12. zum 13. Oktober 1936 hat auf
der Elbe bei GraueTort ein Zusammenstoß zwischen
dem ausgehenden Dampfer „ Schwinge " und dem ein¬
kommenden Dampfer „ August Schultze " stattge¬
funden . Beide Dampfer sind beschädigt worden.
Gleich danach ist „ August Schultze " mit der ankern¬
den Schute „ SA 12“ zusammeugestoßen , welche
gekentert ist . Der zweite Zusammenstoß ist als Folge
des ersten anzusehen . Die erste Kollision ist dadurch
verschuldet worden , daß man die „ Schwinge “ auf
„August Schultze “ zu spät gesichtet und ein falsches
Ausweichmanöver gemacht hat . Verantwortlich
ist der Lotse und der wachhabende erste Offizier des
„August Schnitze “ . Der Schiffsleitung der „ Schwinge“
trifft kein Verschulden . Die Maßnahmen nach den
Unfällen waren sachgemäß.

Nachrichten für Seefahrer
I . Wasserbaiiamt Emden teilt mit : Ems.  Winter-

Seezeichen Auslegung beabsichtigt . Mit dem Aus¬
wechseln der Sommerbetonnunj ? in der Ems gegen
die Winterbetonnung wird demnächst begönnern —
II . Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit : 17. X.
193(5. Das Norderney - Reserve - Feuer-
schiff  auf ungefähr 53 Grad 56 M-in , Nord , 7 Grad

Diskontermäßigung in den Niederlanden
Amsterdam, 19. Oktober. Die Niederländische

Bank hat mit Wirkung vom 20. 10. ihren Dis- '
kont utn % % von 3 auf 2‘/z% herabgesetzt.
Entsprechend ermäßigen sich alle anderen
Sätze gleichfalls um V2%.

Konkurse
Berlin : Enver Her Zigarettenfabrik G . m . b . H„

in Berlin . — Nachl . Leo Schwerin in Berlin -Wilmers¬
dorf . — Gotha : Witwe Johanna Langenhan in Fa.
Emil Langenhain Weingroßhandiung und Likörfabrik
in Neudietendorf . — Jena : Stoekfabrikaut Ludwig
Neuschäfer in Bürgel . Lörrach : Kaufm . Philipp
Rupertus in Kandern.

14 Min . Ost ist gegen das Stammfeuerschiff
wechselt worden . Die Kennung ist unverändert F '-h-

er foV
hat wegen Kettenbruch die Station verlAA ! •
Wiederauslegung , die sobald als möglich*
soll , wird bekanntgegeben . — IV . AAn
Kriegsmarinedienststelle Hamburg drahtet -“ °c •**
fahrtsamt Cuxhaven meldet . Die L e u oh t t ,C:"
„2 “ südwestlich von Großvogelsand auf J 0 " ' '
0 Min . 4i  Sek . Nord , S Grad 20 Min 8 Sek
vertrieben und eingezogen worden . Sie xsVa *,*
besondere Bekanntmachung wieder ausgelc * „
sobald es die Wetterlage gestattet . **

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer z^ tu

Der Heimfrachtenmarkt war außerordentlich
1a f t bei weiter fester  Stimmung infoi«.‘V1
•iiekhaltung der Reeder . Besonders tätig -

La P 1a t a . wo bis Schluß der Börse nicht
rückhaltung der Reeder . Besonders tätig
La P 1a t a . wo bis Schluß der Börse nicht »I “*
als 18 Abschlüsse zustandekamen und weit*-, «ft
nage unter Anstellung ist . Es wurde für n-. w1'1'-
alle Positionen bi6 Ende Februar Schiffsraum , !
nommen , davon allein sechs Dampfer von I , ürenzo nach England und Antwerpsn/Rottsrhli 14
21 sh 9 d bis 23 sh . Erster « Rate erzielte ein Si?
Tonner für erste Hälfte Dezember nach Aniv ®
und die letztere ein Sohiff handiger Groß".
England für Cancelling 28. Februar . Von*
Bianca nach Antwerpen zahlte man für Jann», „ ’6 d für einen 8100-Tonner . — In N o r d
wurde ein Dampfer , der vor der Erhöhung de- v 1
destraten bereite unter Anstellung war, vom V ■'
wrence nach London/Hull/Antwerpen/RottenW “
Cancelling 25. November zur alten Rate
2 sh 4*7« d geschlossen . Nach Bekanntw-2der Erhöhung der Mindestrat « von VftJS

ns
2 sh  47*

hungr der Mindestrat « von VonA?
hat die Nachfrage nach Getreidedampfern von dw*'
Markt zunächst nachgelassen . Hinsichtlioh d«r »uT
tischen Hafen der Vereinigten Staaten i»t I,.-
Neues zu berichten . Für Zeitcharter könnt« «Schiffsraum untergrebracht werden . Fiir
zucker können die zuletzt bezahlten Raten nich r 1,
land/Kontinent wiederholt werden . Zwei SeRf
sollen in Zeitcharter für die C h i l e - Salpeter-Fit“**und zwar fÜT zwei oder drei Rundreisen,

Von der Dentsehen Seewarte wurde am 11 Oktaw
um 14.55 Uhr folgende Sturmwarnung ffir dl«
Nordseckiiste und die Helgoländer Bucht erlainfj.

Nunmehr Gefahr stürmischer Nordwestwind »!

sein , doch sind keine Einzelheiten zu erhalten Xm
Nordoazifik  wurde außerhalb des UD<km!
Marktes ein 8500-Tonner nach London für KovenX
zu 27 sh 6 d grebucht, während in London seihst hitaJRaten notiert werden . ^

Infolge der unsicheren Aussichten kann ci«v a.
Befrachtunßrstätifirkeit von Australien  ' E;£recht entwickeln , doch wurde für Anfang
Raum gebucht für eine Teilladung von Sydti«? -J,
England/Kontinent zu 1 sh über Mindestr&ü £
Sojabohnen - Verschiffer von Dairen hab«n s,!
9 d für einen Japaner für November-VernchiffflÜ
bezahlt und buchten außerdem einen d « ut | A(;.Damnfer von 7500t für Dezember, für welchen toJ
die Bedingungen nicht bekanntgegeben wnrd«ni5;
Saigonreis -Verschiffer benötigten Schiffsraum, «W
die Ablader von der Madra-sküste und den uCindischen Häfen.

Vom Schwarzen Meer  lag verschieden*' „
Nachfrage vor . Für Roheisen von Nikolai«* jjJ
Japan wurde ein weiteres Schiff für Cantf'.ü
10. November zu 19 sh 3 d aufgenoramen umfi-,
Kohlen von Mairiupol nach den Vereinigten Stui
ein Dampfer von 8200 fc fiir Anfang Nor«mK*r«
17 sh 0 d gebucht . Ein 7500-Tonner mit Canc*' ".
20. November nahm eine Ladung Manganan’w
Poti nach Baltimore zu 19 sh 9 d. Die nordafrhnischen und spanischen Erzfahrten sind «tru
ruhiger . Geschlossen wurde von Bona nachlesborough zu 11 sh für Oktober.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadi

Angel : : mene Seeschiffe am lf . Oktober:
Alster dtsch . von Hamburg , Nordd . Llowi , 1 <

Meser . Helmond ongl . von Leifch über Nöriiwic
Carl Scholle , Röchling , Kohlen.
Angekoimnene Seeschiffe am IS . Oktober:

Tenerife dtsch . von San -tos , Carl J . KlinEmkei
Hafen II , Soh . 13, Stückgut . Rinos engl , von L."
Häger & Schmidt , Kohlenhandel . Phoenix dtscl t?
Hüll , Herrn . DauelSterg , Hafen I , Seh . 4, Stäelr:
H . C . Horn dtsch . von Hamburg , Nie . Haye k\
Hafon II , Sch . 13. Oder dtsch . von Hamburg,
& Stadtl . , Hafen II , Sch . 18. Heidelberg dtsch . c:
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. !l
Ammon dtsch . von Peru , Carl J . Klingenberg , Hä*
II , Seh . lfi . Wolle.
Angekommene Seesehlffe am 19. Oktober:

Astarte dtseh . von Amsterdam , Gottfr . Stemmen
& Co „ Hafen I , Sch . 3, Stückgut . Kronos dtsch . n
Rotterdam , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 1, Stück,”
Fasan dtsch . von London , Herrn . Dauelsherg , Hit
I , Sch , 2 , Stückgut . Leuna dtsch . von Hamburg , (•<
J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 17 . Gaslw dtsch . !
Rotterdam , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . \ tt, StS«
gut . Dagmar (Haussen dän . von Jütland , Sic . Ii ?.
& Co „ Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Hansa engl, ra
Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Sch . i , Stnci
gut . Euler dtsch . von Ostspanien , D . G . Neptun . Hak
I , Sch . 8, Wein . Schwanheim dtsch . von Gab * :-
Gebr . Specht , Hafen II , Sch . lö , Baumwolle . Duniitu
amerik . von Neworleaos , Daseo , Hafen II , Sch,
Baumwolle , Stückgut . Ceres dtseh . von Roltwir
D . G . Neptun , Hafen II , Seh . 18, Stückgut . Lndfi
dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weiorhüi
hof , Stückgut.
Abgegangene Seesehlffe am IT . Oktober:

H . A . Nolze dtsch . nach Königsberg , Heinr . Gerb
Fisser , Stückgut,
Abgegangene Seeschiffe am 18. Oktober:

Parana dtsoh . nach Hamburg , Carl ,T. Klingsnh:;
Restladung . Elster dtsch . nach Hamburg , Xie. Hui
& Co.

Reidigbanhdiskont 4% Werlpapierknrse der Bremer ZeMun ^ rom BO . Oktober

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Kelchs - I.

Staats -Anleihen 19<10‘

4 Brem . Umtausch 87 . 50 87 . 50
4*/> Lübeck 28 94 . 62 94 .37
5 DL Reichsanl . 27 tci . 37 I01 . 12
4 dO. 34 98 .87 «g . 50
4ViD .Beichsb .Sch .35 99 . 12 99 . 12
4 V1 Reichspost 34 L lao . oo 99 . 75
Bremen Neubesitz 21 .62 21,62
Hamburg Neubesitz 22 .co 22 .co
Dtsch . Altbesitz 11s . co 118 . C0
Bremen Altbesitz 1U .25 114 . 25
Hamburg Altbesitz 04 . 75 114 . 75

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4Vi Scblesw .-H. Pr.
Vd. 28/29 94,50 94 .75

4Ve do . 30 94 .75 94 .75

Bank -Aktien 19. 10. 17. 10.
Adca 85 . 75 85 . 75
Comm .- u . Pr .-Bank 113 .2s 103 .CO
Deutsch .-Asiat .-Bank 92a ,00  925 .co
DD.-Bank 1C5. 50 K 4 . 50
Dresdner Bank 1C5.25 1C4 .50
Oeestemflnder Bank es .00  as . oe
Hb . Hypothekenbank 93 . co 93 . 00
Reicbsbank 192 . 75 191 .co
Schl .-Hol .Bk .l .Husum s 2 .oo 83 .00
Vereinsbank 121 . 50 121 . 50
We5thost . Baak 140 . 00 140 . 00

Schiffahrtsaktien
Br . Sehleppsch .-ßei . 78 78 . 00
Bugsier -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Linla £6 . 00 56 . 0c
Hapag 10,25 16. 00
Hbg .-Sttdam . D.-a . / ? ' ° ° 3? -5°
Neptun ico . oo 100. 00
Norddeutscher Lloyd 16 . 25 16 . 25
Unterw . Reederei ei .00  ei . oo
Woermann -Linle 56 . 00 £6 . 00

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V1 Oldb . Gsch . v . 25 — —
4Vs do . Korn . 8 . 1 — —
4Vs do . do . 8 . 2 94,00 —
4V1 do . do . S. 3 - 96 .00
4V1 do . S. 1 u . 3 98 .00 —
4Vs do . do . 8 . 2 ®8 .CO —
4Vs do . do . S. 4 — 96 .00
4V1 do . Gpfbr . 8 . S - r —
41/s dO. do . S. 6 98 .00 «8 . 00
St . Old , Cr .-Anst.

RM.-Schuldverschr . —

Hypothekenbanken
4Vs Dt . Schiffbel . 3 94 .50 94 . 50
4V3 do . 4 94 . 50 94 .50
4Vs Hamb . Hypbk . A 97 .0 G 97 .og
4Vs do . B 97 b G 07 .OG

do . DPQHJK  97 b G 97  b G
4‘/s do . Em . N. 97,CG 97 . CG
5Vs do . Liquid . 101. 26 101.25

do . Anteilschein 3 . 20.G 3 . 25 G
4Vs Lüb . Hypbk , 1 — 97 .OG
4Vs do . 2 97 . OG 97 . 0G
4Vs do . 8 n. 4 97 .0 G 97 . 0G
4Vs do . 5
4Vs Pr . Ctrbd , 28/27
4Vs do . 28
5Vs do . Llq . 28 A 2

do . Anteilsch.
4Vs Pr . Ctbrd . Bod.

Ohl. 28/27/28
4Vs Rh .-Westf . Bod.

Cred . 4
5Vs do . Liquid.
4Vs Schl .-Holst . Pr.
4Vs Ldsbk . 1 u . 3
4 Vs do . Kom.

Obi . 2 u . 4

Industrie -Obligat.
Deutsche Llnol . 36 ' 00 .25 ieq .25
Nordd . Steingut 27 ' 0 ' -75 101 .50
Br . Tauwerk ce .co 98 .co

97 . OG
96 .75
96 .75

100 . 50

94 . 25 94 .25

97 .CO 97 . 00
— 100 .75

Steuergutscheine
Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 - -
fällig am 1. 4 . 1935 — —
fällig am 1. 4 . 1936 — —
fällig am 1. 4. 1937 113.50  113 . 37
fällig w l . 4 . 1938 11? .« 11? .60

Eisenbahn -Aktien
A.-O. für Verkehr 124,75 124 . 50
Brem . Straßenbahn 95,00 95 .CO
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 125. 62 125. 62
Hamburger Hochbahn 89 . 75 90 .00
Lüb .-Büeh , Eisenb . 81 . 75 si . so
Braunschw . Land . El . 72 . 50 73 .C0

Industrie -Aktien
X. E. G. 40,62 39 .87
Alsen ’scbe Portl .-C. 169 . 00 168 . 00
Atlas Werke ea . co 87 . 50
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei 133 . 00 133,00
Beiersdorf — —
Blll -Brauerel 123,00 123 . 00
Breitenburger Cem . 159 . 00 157 . 00
Brem .-Besigh . Oeif . 114 . 00 114 . 00
Brem . Veg . Flsch .-O. 130 . 00 130 .00
Br . Allg . Gas u . E. 124 . 00 124 . 00
Br . Cb. Fabrik Hude 148. 00 i4s .oo
Br . Cigarrenfabriken 56 .00 54 .00
Br . Pap . u . Wellp . 112 . 00 113 .00
Br . Rolandmühle 152 .00 152 .00
Br . Silberwarenfabr . — —
Bremer Vulkan 136 .0® —
Br . Wollkämmerei Ii3 .o0 153 . 00
Dt . Llnoleurawerke 168,oc 166 ,00
Dynamit Nobel 92 . 37 90 . 50
Elbscbloßbrauerel teS . oO 125 .00
I. G. Farbenindustr . 178 . 37 177 . 25
Flensb . Schiffsbau 67 . 00 —
Rheinstahl n6 .co 153 .50
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederweike Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Rubepoidwerk«

116 . 50 —
146 . £0 145 . 75
123 . 00 119 . 25

164 .00
157. 37
184 . 75
124 . £0
145 . 00
113 .00
110. CO
89 . CO

154 . 00
116 .50

116 . CO
1. 6 . CO
134. 00

166 .00
155 . C0
184 . CO
123 .00
145 .00
113 . 00
1C9.00
89 .00

153 . CO
115 . 25
160 . EO
115 .25
126 . Cc

77 .00 77 . C0
121 -CO 119 .87
129 . CO 129 . CC
120 .50 121 .00

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A.-G. vorm.

J . Hevecke

19. 10. 17. 10.
117,00 117 . 00
161 . 50 160 . 50
111 .CO 111. 00
2( 6 . 00 201 . 50
118 . 50 115 . 50

81 . 00 81 . 00

19. 10. 17. 10.
Ver . Werkstätten 1C5. C0 105.00
Wendt Zigarrenfabr . 50 . 00 53 .00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 116 . 00 114 . 00
Neu -Guinea -Comp . 360 .00 340 . 00
Otavt Min . u . Eis .-G. 45 .00 46 . 00
Schantung Hand AG. —• —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbönde

mH Zinsberechnung
4‘/t Hann . Proy . Anl.

R. 15 96 .00 96 .ee
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 98 . 00 98 . 00
do. Gold-Komm.-

Obi . S. 3 96 . 00 96 . 00
Landesbanken

4Vi Hann . Ldkr . 0 .-
Pf . S. 1 1926 97 .75 97 .76

4‘/s Brschw . Staatsb,
Goldpfbr . R 16 97 . 50 97 . 50

SV« do . Liqul . Pfdbr . 101 . 50 101 . 50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 . 12 92 . 12

Ritterschaften
4V« Brschw . ritt . G.-
Pl . v. 29

4 1/« Bremer ritt.
Goldpfandbrief

41/» Calenbg . ritt.
G.-Pfdbr . T. 28

4V« do von 1927
4V« Celler ritt.

Goldpf . C.
4V» Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
SV« Brschw . rltterl.

Liqul . Pt.

97 . 00 96 .75

96 .75 96 .75

97 . 12 97 . 12
97 . 12 97 . 12

96 .00 96 .00

97 . 00 97 . 00

101 .25 100,50

Stadtschaften
4V« Preuß . Zentrai-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
4Vt Brsdtw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929

5Vs do . Liquld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4Vt Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7
6V » do . Liqu . Pf.

R. 15 . 1— 2
Industrie -Anleihen

6 Brauerelgilde Obi.
6 Busch Jaeger Ohl.
6 Hackethal Obi.

97 . 50 97 . EC
101 .25 101 . 12

97 . 25 97,25

101,25 101 . 25

102 . 50 102 . 55
100 .00 100,00
103 .00 103 . 00

6 Linden . Brauerei
Obl. 103 . CO 103 . 00

3 Mech . Linden Obl. 79 . CO 79 .CO
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f. d. 16. 50 18. 60
G Vorw . Zem . Obl. 100 . 50 100 . 50

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pt.
4  Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
S ‘/t Hann . Bd . Kr.

Liqut . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
4 •/ • Lüdenscheid M

Obi.

92 .00 92 .00

90 .00 90 . 00

90 .00 90 .00

101 . 25 101 . 25

98 .00 98 . 00

101 . 50 101 . 50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Undener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver , Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenb.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .BK.

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . Pein .Kreisb.

eberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

174. 00 174 .00
165 .00 165. 00
107 . 50 1Q7. CO
136 .00 135 . CO
133 . 00 133 . 75

420 .00 420 .OO
126 .00 13O.OO
184. 00 183 . 00
186. 00 162 .75
143. 50 144 .CO
100 .00 10O. OO
135 . 00 134 .00
1*6 . 00 185 . 00
188 . 00 188 . 00
124 . 00 124 . OO
I6U.00 160 . 00
125 . 50 127 . 00
142 . 00 139,00
165 .00 164 . 50
80 . 00 80 . 00

95 . 50 95 . 50
82 .00 82 . CO

106 . 00 106 .00
37 .00 37 .00

117 .50 117. 50
81 .50 81 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Lünder
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleibe und Renten-

briete)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5°/o Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5Vi #/* Young -Anl.
4 ‘/i Pr . St .-Anl . 28
41/* Pr . Staats R 2
4Vs Pr . Staats R 1
4l/i Bayern v . 1927
41/* Brschwg . 1928
4 ' /« Schutzgebiete

117.90 117,75
101.3? 101 .37
98 . CO 96 . CO

1C3. 25 113 . 50
1Qö. B7 1C8.90

98 .30 98 . ' 2
97 . 00 97 .U
11 . 05 11 .00

4V1 D .Reichsp .34F . l
4 l/t  do , 1935
4 ' /t  D .Reichsbahn 35
41/* D.Reichsbahn 36
41/« Pr . Ldrbfc . 1— 2
4Vi do . 3— 4
41/« do . 5— 6

1C0 .C0 ICO. co
99 .80 -
99 . 20 99 . 30
98 . 50 98 .50
98 . 00 98 .00
98 . 00 98 . CC
98 . CO 98 .CO

Stadtanleihen
41/* Bin . Goldsch . 26 96 . 50 96 .37
6®/o do . Verk .AnI .28 — -
6V« Frkft . Schätze — “

Oeffentl . Kreditanstalten
4‘/. Bin . Pfdbr .-A. »6 -CO 96 .ee
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I — —
Dt . Komm . Auslos .»

Scheine U — —

4V« Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V« Old . Staatl . 25
4V« do . Serie U . 3
4*/i do . Serie 2
4V« do . Serie 4
41/« do . Serie 5
4V« do . Komm . 1
4 1/« do . Komm . 2
4*/i do . Komm . 3
5V« do . Lfqu.
4V, Pr . Ldpfbr . S. 4
4V« do . S. 11
4V« do . S. 17 — 18
4V« do . S. 21
4V, do . R. 24
4 ‘/« do . R. 25 — 27
4V, do . R. 28
4 l/> Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4V« Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4V« Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4 1/« Westf . idschftl.

Goldpfandbr.

19. 10. 17 . 10.

97 . 75 97 . 75
97 . 60 97 .50

98 . 00 98 .00
— 98 .00

96 .00 —
— 96 . 00

ICO. 75 100. 75
97 . EO 97 .50
97 . 50 97 . 50
97 .50 97 . 50
97 . £0 97 .£o
97 .00 57,00
97 . 00 97 .00
97 . 00 97 . 00

96 . 00 96 . 00

92 .00 92 . 12

94 .30 94 .30

95 . 1S —

Hypothekenbanken
4V« Braunschw.

Hann . v. 1929
41/« Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4 1/« Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4‘/i Pr . Centralb . 28
41/» Pr . Hypoth . 1— 3
4V« Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
41/« Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
4V« Schl . H. ldsch.

A 30
4V« Berl . Hyp . 15
4V« Berl . Hyp . K.

Obi. 6
5V« Pr . Centr . B.

Liquid.
4V« Pr . PIdbr.

Komm . 20
4V« Pr . Centr . Bod.

G 24
4V« do . do . 27 — 28
4V* Pr . Ztrst . R . 19
4V« Pr . Ztrst . R. 20
4V« Hann . Landesk.

4V« Hann . Landesk.

97 . 50 97 . 50

96 . 50 96 . 50

97 . 25 97 . 25

97 .00 97 . 00
97 . CO 97,00
96 . 50 96 . 50

97 .00 97,00

97 .00 97 .00

94 .37
96 . 50 96 .50

94 .25 94,25

100 .87 100.87

95 . 00 95,00

96 . 50 96 .50

97 . 00 97 .00
97 . 00 97 . 00

97,75 97 . 75
98 . 00 97 . 50

Kommunal -Obligationen
4V« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95 .00
4V« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 «4 .50
4V, Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Koni . S. 4— 6 «5 .CO

95 .00

94 . 50

95 .CC

Industrie -Obligationen
6V« Dt . Llnolwerke tcc . 12 —
6V« Klöcknerwerke 100 .62
6V« Thür . Elek . L. 103. 00 _
6V« Verein . Stahl . 102.87 102 . 70
6°/o Zuckerkredit 101 .87 101 .ei

Ausl. Staatsanleihen .
4V* Oest. St . 14 44 . CO —
4Vr Ung. St . 13 11.25 12.,C<
4V* Ung. St . 14 13. 50 11 . iO
4' /* Mexik . abg. 1p. 50 10 ..75
5V. Mexik . abg. 14. 12 16,,10

Steuergutscheln * 19 . 10. 17. 10.
fällig 1934 . . . — 103 .75
fällig 1935 . . , 107 .80 107 .75
tauig 1936 . , . 111 .75 111 . 75
fällig 1937 . s . 113 . 50 113 . 4P
fällig 1938 . , . 112 . 60 112 . 60

Steuerst * . V. K. 109 .80 109 .80

ReiehsschuldbucMorderungen
mit Stückzinsen

ab I Ausgabe I Ausgabe II
1 .4 . | Geld [ Brief Geld | Brlel
193/
1936 99 . 62

-
90 . 50 _

1939 99 .62 - 99 . 3? —
1941 VV. 12 59 .8: — —
1941 93 . 37 99 . 21 — —
1942 98 .25 99 .1i — —■
1943 — 59 . 15 — —
1944 9 ?. 8? 96 .81 •—
194t 97 .8/ 98 .6/ — —
1946 97 .87 98 .87 — —
194? 97 .87 93 . 87 — —
1948 97 . 87 98 .6/ 97,75 98 .37
1949 _ _ — —
196( — — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 — I 73 .50
1946/48 . 1 72.62 1 73,37

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 90 . 12 90 . 12
Hann . Ueberl . 119 .75 us . so
LÜbeCk-BÜC* . 82 . CO 80 . 25

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayt . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . H; p .-B.
Oldbg . Landesbank
Reicbsbank

85 . 87 85 . 87
91 . 62 91 ,0p
99 .50 99 . 75

126. 00 127. 25
103. 00 103. 00
105 .00 104 . 50
928 .00 930 .00
163 .50 162 .00
105 . 25 104 .50
99 . 50 93 . CO

193. 75 191 .87

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynara . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hotfm . Stärke
Kötiz Led.

19 . 10 . 17. 10.

40 . 37 39 .75
170 .00 169 . 50
88 . 75 88 . 00

124 . CO 124 . 50

123 .25 123 .CO
165 . pp 165.00
133. CO 130 .00
92 .00 90 . 87

114. 00 114 .75
126 . 00 125 . 75
134 . CO 133 .5Q
116,75 118. PO
165 .CO 165 .25
185 .50 183 . 25
145,PO H5 . ro
128 .00 123 . C0

Kromscbröd.
KUppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kftm.
Miag -Mtthlen
Mitteid . Stahl
Müblh . Bergw,
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon , Braunk.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont , W,
Rosenth . Porz.
Sarotti Schölt.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstaff
Wanderer -Werk*

110. 00 IC8 .00

167 . CO 171 . 75
129 . 10 130 . 00
197 . 0U

95 .12 96 . 25
115 .00 llo . OQ

168 . 12 166 .00
98,75 -

100. 00 _
134 . 12 134 .75

126 . 00 127 . CO
138.00 138 .00
124 . 75 123. PO

76 .0 72,75
1LP,50 100. 00
143 . 00 142. 50

170. 00 —

168.75 167. 50

Kolenlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

176 . 00 179. CO
260 .CO 350 .00
168 .CO 170. 50

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungsch.
6®/* Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
6°/« Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7°/t Mitteid . Stahl -RM-A.
7®/» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Uaie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
j . B. Bemberg
inlius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A. -O
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderas Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi » .

Anfangs- Schluß'
Kurs Kurs

118. 00 117.87

101 . 87 101,e7

103 . CO 103 . CO
-R- —

1C2.87 102. 87

2 ( 3 .CO 2C3 . C0
95 . 25 92 . 00
40,25 4i . 37

141. 75 141.3/
137. 50 13B.87

— 1ia,5(
136. 25 130,25
143 .0t- 143 .87
169 .25 165,7o
141 -0- 141. ( 0
«r,3.0 ./ 229 . 0t
Uo .O; ♦5: .00
20 . /6 122. ( 1-

113 .2 .- 118.CQ
135.0. 13o . Z5
465 .uO 47y . Qt
460 .00 460,00
1/4,00 171. 50

Einheitskurs
19. iü. 17. 10.

117. 90 117 . 75

101.75 101,87

- 103. CO

102 .87 102 .50

206 .00
94 . 75 95,CO
4u . 37 37,7 5

142. 00 141 .25
137.87 137 .00
I20 .L0 1( 9 .87
(36 . 87 138 . ( ('
143 .87 142,70
I66 .U(’ 165 . ( 0
:4t . CO 140.00
22o. oq —
16 .00 _
12 . ( 0 12U. C0
l18 . ( 0 D7 . ac
105. 50 134 . 5C
468 .00 460 . 0t

— —
174 .75 174 . 75

Anfangs*
Kurs

Contloent . Linot . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch,Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöi
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . a . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig , AG.
Dortm . ünlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
L G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. ei . Ünternehm .—

Ludw . Loewe 4 Cp.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KöU -Neuessefl
Philipp Holmatm
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenverk.

Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlni 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . ßrik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bersb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zuckei
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Wesieregeln Alkali

istott Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Pakett.
Hambg .-Südam . Dampf,
ivuruaeyiscner Lloyd
Otavi Minen 4 . Eisenb.

207 . C0
•2 «.87

126,Qü
ns,76
148. 50
146 . 50
166.75

143. 00
167 .00
218 .00
200 .75

133 . 50
124 . 60
UK .25

177 .50
144 .12
13V. 75

147. 50
119 .25
147 . 50
165 .00
U7 . C0
119 . 25
134 *37

65 . CO
JlI *00
152 .00
113 .50
147 . ( 0
147 .CO
132 .00
143. 00
154 .50
16 . 75

A-U«pb.
1 .6 .37
161 . 75
121.62

147 .87

199. CO

236 . 00

14u .50
146. 60
140 . 00
195 . 00
46. CO

139 . 50
144 .76
161 . 75
Icö .po
2C5. C0
117. CO
82 .50

141 . Cp
20 . 76

15/ .00

64 . JO
142 .0 .J
171 . 60

146 . CO
193 .5C
1i4 . ( 0
144.75

.3/
16.37

16.00
44,00

Lombardsah 8fi

Schluß- Einhejtiicü
Kurs iv, iu w.'v
2C9. C0
122. 50
126. CO
112.CO
146 .^7
146 . CC
169.75

142 . 50
167. OC
210,CO
203 . 00
129.50
134 . 50
123 . 50
161.25
92 .00

176.25
145 .25
140. 60

2C9.CC ff .;
.22.» 1K.S
1*5.co ui.;
111.75 R*
146,2s
146.25 I44.S
itfius  ul -’

- 1Ä.J
- \6.t
- Wi

210.00
2C0.75 \ns
129.50 1K,*
134.00 W2

- l«,;:
161.25 HC*
97.U)

178.00
144.8? IU>
14C.I.0 VS

147. 25
121. 25
147. 12
165.CO
157.50
119.76
134. 75
85 . CO

204,CO
153.75
113. 50
147 .00
147. 50
132.00
143.60
154 .50

19. 00
127-0°
116.12
162.2^
122.57

147,08 144.S
12a.» utf
147.»

157.58 Ul“
119.37 hl-

147.07
199 .00
199.«-0
91 . CO

241 . 50
1S5 .C0
155.00
141.3?
146. tO
139.75
196.CO
45. CO

140 .50
145. a
162.10
1C6. S0
2C6. 5C
116.5c
t 2 . /6

141. CC
12J. C0
168.0c

64 . 12
141.ee
1/1 .50

147. ( 0
1V3.69
1*4 .62
U =.5c
M5 .37

16.3/
£8 . /i
16. 12

64.3?
142.42
171.^
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Srttlilhkeitsverbrelhen einem
12jahrigen Mädchen

Bremen,  20 . Oktober.
Die  Polizeidirektion teilt mit:
Am 17. Oktober gegen 18 Uhr sprach ein unbe¬

kannter Mann ein zwölfjähriges Mädchen am
Hohentorsplat, an, kaufte ihm eine Tafel Schoko¬
lade und lockte es bis nach Huchting  mit
angeblich um seine Tochter abzuholen. Noch vor
dem HuchtrngerBahnhof ging er mit dem Kinde
rechts von der Straße ab in die Wiesen. Hier
verginger sich an ihm. Das Kind muhte ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch  nehmen.

Beschreibung des Täters:  Schlank
bartlos, ca. 30 bis 3b Jahre alt, bekleidet mit
dunklem Anzug, Hose lang, Hellem Mantel, blauer
Mützemit Tuchschirm, führte Fahrrad mit sich.
Der Täter entfernte sich nach der Tat auf einem' Fahrrads in Richtung Bremen.

Um eifrige Mitfahndung wird ge-
' beten.  Personen , die nähere Angaben machen
' können, werden gebeten, sich an einer Polizeistelle
oder im Polizeihaus, Zimmer 320/321 zu melden.

Lührerfthein-kntziehungen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Viktor Sühring,  Lübecker Strahe 19, hat,

obwohl ihm der Führerscheinwegen Trunkenheit
im Fahrdienst entzogen ist, wieder in ange¬
trunkenem Zustande ein Kraftfahr¬
zeug geführt und einen Unfall ver¬
ursacht.  Die Entziehungszeit ist daher ver¬
längert worden.

Friedrich Müller  Er . Johannisstrahe 121,
und Dr. med. Heinz Koch wurden die Führer¬
scheine wegen Trunkenheit  im Fahrdienst

, entzogen.
Alex Wendt,  Tübinger Strahe 9, wurde die

, Führung von führerscheinfreienKraftfahrzeugen
untersagt, weil er in angetrunkenem Zu¬
stande  ein Kraftrad führte -und einen Unfall
verursachte.

Slurmbann-flppeU des
Sfl.-Sturmbannes I/?S

Der Sturmbann 1/75  der SA. setzte mit
seiner verantwortungsvollen Winterarbeit ein,
indem er seine Stürme gestern im -Cafs Flora in
Eröpelingen zusammenrief, wo die Männer in
fester innerer Ausrichtung die Richtlinien er¬
fuhren, nach denen in den kommendenMonaten
gearbeitet werden muh. Sturmbannführer
Htark  gab nach eingehender Besichtigungder
Stürme eine Reihe von dienstlichen Anleitungen

, bekannt und ehrte insbesonderedie Männer des
Sturmbannes, die aus dem Kameradenkreiseaus¬
scheiden und von anderen Formationen über¬
nommen werden. Sein besondererGruß aber galt
den SA.-Männern, die nach Ableistung ihrer
Wehrpflicht zu ihren Kameraden zurückfanden und
nun wieder das braune Ehrenkleidtragen.

Nach der Mitteilung , dah der Einsatz der
SA. für das WHW.  am 31. Oktober und
1. Novemberstattfindet und nach Verlesungeines
Auszuges aus der Rede des Stabschefs vor dem
Führer in Nürnberg beim diesjährigen Reichs¬
parteitag gab Sturmbannführer Stark in längerer
Rede den Kameraden eine packende Uebersicht über

s die Leistungen, die der Nationalsozialismus im
^ersten Äierjahresplan bewerkstelligthat. Wenn

es nun noch Leute gibt, die da meinen, das Mar¬
schieren könne doch wohl endlich aufhören—, dann
beweisen sie nur, wie wenig sie vom Sinn und
Rhythmus unserer ganzen Zeit verstandenhaben.
Wir wissen, dah einzig die Gemeinschaft  es
ist, die das Volksganze trägt . Das Rezept des

- Erfolges ist nichts weiter als die geschlossene Aus¬
richtung auf ein Ziel ! Im übrigen aber ist
Deutschlands wertvollster Rohstoff
biege fünde Arbeitskraft  des deutschen
Volkes. Aus ihr heraus muh und wird eine neue
soziale Ordnung verwirklicht, die auch eine Besse¬
rung des deutschen Lebensstandards gewährleistet.
Um das zu vollbringen, bedarf es des gemein¬
samen Kämpfens und Marschierens! —ch.

Sie wollen aber frisch und be¬
weglich bleiben? Da wäre
ein Glas Schaumweinge¬
rade richtig.Das macht nicht
müde, sondern munter! —scnkMwcni

Um die Reichsbahn-Haltestelle Horn
Wir berichtetenAnfang dieses Jahres wieder¬

holt von den Bestrebungendes Vllrgerver-
eins Horn - Lehe  zur Errichtung einer
Reichsbahnhaltestelle Horn und zur
Verlegung der Po st dien st st elle Horn
von ihrem jetzigen Platz an der Schwachhaussr
Heerstraße gegenüberder Vahrerstraße in das
VerkehrszentrumHorn-Lehe, das sich immer mehr
gegen die Bahnlinie hin verlagert hat.

Wie wir erfahren, hat sich der Bürgerverein
Horn-Lehe nunmehr abermals an die Reichsbahn
sowohlals auch an die Reichspost gewandt mit
der Bitte, ihren dringenden Anträgen doch nun¬
mehr entsprechenzu wollen. Es wird in den
betreffenden Schreiben erneut auf das schnelle
Anwachsen der beiden Vorstädte hingewiesenund
dabei insbesonderebetont, dah die Bevölkerungs¬
zahl in Bremen-Horn, die im vorigen Herbst noch
11 890 betragen habe, nunmehr bereits auf etwa
15 009 Köpfe angestiegensei.

Was die angestrebteVerlegung der Postdienst¬
stelle betrifft, so wird ferner darauf verwiesen,
dah die jetzige Lage wohl den Verhältnissenum
1890 herum, wo Horn, Lehe und die Bahr etwa
300 Einwohner zählten, entsprochenhabe. Eine
der Bevölkerungszahlentsprechende Postdienststelle
für Horn-Lehe sei dringend erforderlich. Ein hier-
fllr geeignetes Baugrundstück, das sich im Besitz
des Staates befindet, zwischen der Unterführung
Luisental und Vrahmkamp, unmittelbar an der
Heerstraßegelegen, stehe zur Verfügung. : :

Erste Psundsammlung in der Ortsgruppe
Westen. Die erste Pfundsammlung für Monat
Oktober in der Ortsgruppe Westen erfolgt am
morgigen Mittwoch, dem 21. Oktober. Alle Volks¬
genossen der Ortsgruppe Westen werden gebeten,
die inzwischenerhaltenen Pfundsammel-
tüten reichlich zu füllen.

Parzellen-Laubc >n Flamme». Ein Beamter
der Wach- und Schliehgesellschaft bemerkte gestern
nacht, als er im Akazienweg, Waller-Fleet seine
Runde machte, dah eine Par -ellen-Laube in hellen
Flammen stand. Rasch entschlossen holte er aus
den etwas weiter abgelegenen Eartenhäuschen
Hilfe herbei, um gemeinsam mit diesen Nachbarn
dem Brand zu Leibe zu rücken. Die zweite Par-
zellen-Laube jenseits des Grabens, der glücklicher¬
weise reichlichWasser führte, war schon durch
Funkenflug ins Glimmen geraten. Erst wurde
mit vereinten Kräften diese Gefahr gebannt und
nach einstündigenAnstrengungenauch das Feuer
selbst gelöscht.

Reserverad gestohlen. In der steil vom 8. bis
10. Oktober wurde einem hiesigen Geschäftsmann, der
seinen Lastkraftwagen aus einem Hosplatz der Reuter-
straße ausgestellt hatte , ein Reservekraftwagenrad ge¬
stohlen. Das Rad hat eine rote Felge, aufgezogen ist
ein Reisen Marke „Conti ", 34X7 . versehen mit einem
Schlauch Marke „Tunlop ". Wert des Rades 2öv RM.
Ilm Mitfahndung und sachdienlicheAngaben , die ver¬
traulich behandelt werden, wird gebeten. Meldungen
im Polizeihaus , stimmen 3>st, und an allen Revier¬
wachen.

Kampf den 6reuel-17l8rchen
Neichsredner pg.wolsgang Mewerge sprach aus einer läroßkundgebung der ortsgruppeWesten

Wer verbreitet Lügen über Deutschland in aller
Welt und bezeichnet es als ein Hort der Bar¬
barei? Wer steht hinter der Hetze gegen Deutsch¬
land? Wer liefert dem Ausland die Parolen für
gemeine Lügenfeldzügegegen uns? Wer hetzt
zum Krieg gegen ein friedlichesLand, dessen Be¬
wohner keinen anderen Wunsch haben, als in
Ruhe und Ordnung ein Reich des Friedens und
der Arbeit aufzubauen? Auf diese Fragen gab
Rsichsredner Pg. Wolfgang Diewerge  vom
Reichsministeriumfür Volksaufklärungund Pro¬
paganda Aufklärung in einer eindrucksvollen
Großkundgebungder Ortsgruppe Westen der NS-
DAP., die gesternabend in der Wandelhalle des
Wilhelm-Decker-Hauses stattfand. Pg. Diewerge
ist uns kein Unbekannter mehr. Er wurde als
Sonderberichterstatterdes Völkischen Beobachters
zum Kairoer Judenprozeh nach Aegypten ge¬
sandt, weiter gab er ein Buch mit aufschluß¬
reichem Material über den Fall Eustlofsheraus,
der als nationalgesinnter Schweizervon einem
Juden meuchlingsermordet wurde.

Pg. Diewerge ist außerdemin der Leitung der
Auslandsorganisationder NSDAP. tätig und hat
dadurch die Aufgabe, in zahlreichen Kundgebungen

-des Auslandes zu. sprechen. Sein Aufenthalt in
Kairo, Lissabon, Rom, Belgrad und Sofia gab
ihm die Möglichkeit, sich mit der Meinung des
Auslandes eingehend zu befassen und die Hetze
draußen aus eigener Anschauung kennenzulernen.
Das gestellte Thema: „Wie denkt das Ausland
über Hitler-Deutschland" versprach daher von
vornherein interessantzu werden. So war es kaum
verwunderlich, daß die Wandelhalle bis auf den
letzten Stehplatz gefüllt war. Neben dem Redner¬
pult befanden sich kue Fahnenabordnungen der
Partei und der Arbeitsfront. Rings an den Wän¬
den des Saales hatten sich Abordnungender Po¬
litischenLeitung, der Marine-SA., der HJ. und
des VDM. aufgestellt, während die hohen Pfeiler
,mrt,.lange.y.,Haktzstkr.euzfahnen.,-geschmückt waren.
Das Streichorchesterdes Kreismusikzuges
spielte zunächst die Ouvertüre zur Oper „Ray¬
mond" von Thomas, dann leitete der Orts-
gruppenpropagandaleiter Pg. Lethmate  mit
einem kernigenVorsprach: „Herr, laß uns unsere
Wachsamkeit— die.Zeit zum Schlafen ist vorbei",
zur packenden Ansprachedes Reichsredners Pg.
WolfgangDiewergeüber. In klaren Worten zeigte
er auf, wie es das Deutschlandder Vorkriegs¬
zeit im Gefühl seiner unüberwindlichenStärke
versäumte, sich um die Meinungen der Welt zu
kümmern und wie sich diese Unterlassungssünde
zwangsläufig im Wehtkrieg rächen mußte. So sind
auch die Quellen verächtlicherAuslandsansichten
größtenteils in Deutschland selbst zu suchen.
Warum wurden uns die Kolonien genommen?
Der deutscheReichstag der Systemzeit erklärte
selbst: „Deutschlandist unfähig, Kolonien zu ver¬
walten." Er gab damit der übrigen Welt die
Waffen in die Hand. Der blöde Muschkote, der
schnarrendeLeutnant, der büroschimmelige Be¬
amte — das waren Spottfiguren deutscher Witz¬
blätter. Die Folge davon: ausländischeZeitungen
übernahmen sie haßerfüllt, machtensie zu charak¬
teristischenGestalten — Micheldeutschlandhatte
auch hier nicht nur der Welt Mittel zur Lächer-
lichmachung des eigenen Landes in die Hand ge¬
geben, es hatte sogar die Arbeit dafür geleistet.

Wie sich derartige Dinge mit der Machtüber¬
nahme änderten, wandelte sich auch die Propa¬

ganda. War es z. V. einst eine Gefühlsduselei
gegenüberden Buren im südafrikanischen Krieg,
die England zu unserem Feind machte, so war
die deutscheHaltung dagegen im abessinischenKrieg völlig neutral. Dieses eine Beispiel ist
kennzeichnend für die deutscheAuffassung einst
und jetzt. Schon daraus ergab sich eine andere
Einstellungdes Auslandes uns gegenüber. Wei¬
tere Fortschritte lassen sich aus den verschiedenen
Methoden der Lüge 1933 und heute erkennen.
Man sagte kurz nach der Revolution: „Hitler ist
nur wenige Wochen an der Macht." (Dem kann
man am besten das Schlagwortder letzten Wochen
entgegenhalten: „Hätte er doch Zeitung ge¬
lesen!!) Heute läßt sich die Tatsache, daß Hitler
immer noch regiert, nicht mehr wegleugnen undman behauptet daher: „Die Nationalsozialisten
verstehennicht zu wirtschaften!" Wenn man aber
bedenkt, daß die Wehrmachtund die Reichsauto¬
bahnen, die Verminderung der Arbeitslosigkeit,
überhaupt die Durchführungdes gesamtenVier-
jahresprsgramms nicht möglich gewesen wäreohne eine vernünftige Wirtschaftsführung, so
dürfte damit auch dieser Vorwurf widerlegt sein.

Der Redner verstand es, in klarer überzeugen¬
der Weise alle Vorwürfe zu widerlegen, um dann
aufzuzeigen, was den Ausländer an deutschen
Einrichtungen begeistert. Besonders ist es die
DeutscheArbeitsfront mit dem Feierabendwerk
NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude", dann
unsere Organtsationsfähigkeitund die groß aus¬
gebaute Jugenderziehung, vor allem aber der
deutsche Arbeitsdienst.

Alle jedoch erkennen die überragende Gestalt
Adolf Hitlers an als den größten lebenden
Staatsmann unserer Zeit. Bei diesen Ausführun¬
gen brach die Versammlungin stürmischen Bei¬
fall aus.

Pg. Diewerge schloß mit den Worten: „Es
kommt nicht nur darauf an, das wir stolz auf
Adolf Hitler sind, sondern wichtigernoch ist, dag
der Führer stolz sein kann auf uns! Wir beken¬
nen uns heute alle ohne Unterschied zu dem, was
der Arbeitsdienstin Nürnberg Adolf Hitler ent¬
gegenlief. Von nun an, mein Führer, soll unser
ganzes Leben ein einziger großer Arbeitsdienst
für dich und unser Deutschlandsein!"

Mit einem Gruß an den Führer und den ge¬
meinsam gesungenen deutschen Liedern wurde
diese eindrucksvolle Kundgebung geschlossenKck.

.. ladschastslager in Ristedt
Unter Führung von Kreisleiter Blanke  sind

gestern die Ortsgruppenleiter und Kreisamts¬
leiter nach Ristedt gefahren, um an einem vier¬
tägigen Kameradschaftslagerteilzunehmen; wir
werdenüber das Lager noch ausführlichberichten.

O?? ran"

26 Mann sortieren 6eld!
Ms in die gestrige Nacht lasen 20 heiser die Spenden der ersten Whw.-Straßensammlung aus

vis ,Fiinkor " von den «lrvzodv » und die vr -oselron von dem 8i >beisold ein trsnnon broll irrer,
die Habe . Hul -rabwe - Soro.
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Hell erleuchteteFensterreihen in einem Hause
am Schüsselkorb. Hinter den nur halbverhängten
Fenstern sieht man die Schatten von eiligen
Menschen. Die Haustür dieses Kontorhauses
steht weit offen. Auch der Treppenaufgangist er¬
leuchtet". Zu solch mitternächtlicher Stünde ist
das eine Seltenheit. Werdenda Ueberstunden ge¬
macht? Ist die Gefolgschaft dieses Unternehmens
mit der Aufstellungeines Jahres - oder Monats¬
abschlusses beschäftigt? Warum all diese Zwei¬
felsfragen? Hinein in die K r e i sd i en st ste l l e
desWinterhilfswerkes!  Schon auf dem
unteren Flur hören wir Lachen und fröhliches
Sprechen und dazwischen ein eigenartiges
metallenes Klappern. Eine Zimmertllr öffnet
sich. Ein Blick in das Geschäftszimmer, und dann
treten wir ein. Um große Tische sitzen hier Volks¬
genossen und Volksgenossinnen. Vor ihnen auf
dem Tisch blinkt und blänkerü es. Zu hohen
Haufen ist hier Geld aufgeschüttet worden.
Kupfer- und Messinggeld liegt durcheinander. Und
zwischen diesen Geldstücken leuchtet manches 50-
Pfennigstück, mancheMark, hin und wieder ein
Fllnfmarkstück. Selbst 20- und Fünfzigmarkscheine
und Schecks lugen aus den Eeldhaufen hervor.

Seit gestern morgen sind zwanzig Helfer, die
die Deutsche Arbeitsfront zur Verfügung gestellt
hat, mit dem Sortieren, bitte nur mit dem Sor¬
tieren, nicht mi>" dem Abzählen der Gelder, bis
in die späten Nachtstundenbeschäftigt, die in
Bremen in den beiden Tagen der ersten Reichs-
straßensammlungdurch die DAF. gesammeltwor¬
den sind. Di^ Büchsen wurden nach Abschluß der
Sammlung den einzelnen Polizeiwachen zuge¬
führt, die die gefüllten Sammelbüchsenbis zum
Montagmorgen in Aufbewahrungnahmen. Am
Montag fuhr ein Auto der NSV. die Wachen ab
und in mehrerenTransporten wurde die wertvolle
Fracht zur Kreisötenststrlle' geschafft.' Sofort würde
mit dem Sortieren begonnen. In Säcken werden
die Geldstücke, immer nach Wert getrennt, ge¬
schüttet. Die Säcke worden abgewogenund kom¬
men so zu den sechs bremischen Banken, die sich
bereit erklärt haben, das Geld mit Zahl-
maschinen  zu zählen.

Es ist schon eine ganz gehörige körperliche An-
strengung, den ganzen Tag über vor dem Tr>ch
zu sitzen und aus den Geldbergen die Fünfpfen¬
nigstückeherauszusuchen. Und trotz dieser An¬
strengung sind alle fröhlich am Werk, beschauen
lächelnd die vom vielen Eeldangreifen immer
schmutziger werdenden Finger. Sie wissen es ja,
daß auch sie schaffen, damit keiner hungert oder

-friert und damit die Spenden recht bald den
Volksgenossen zugeführt werden können, für die
sie gespendetworden sind. Jubelnd fischt da ein
junges Mädel aus dem Berghaufen einen Scheck,
auf hundert Mark ist er ausgestellt,
fröhlich ruft ein Volksgenosse über den Tisch:
„Schon wieder einen Dollar!" Jawohl , auch
ausländisches Geld befindet sich un¬
ter den Spenden.  Auch die Ausländer, die
am Tage der Reichsstraßensammlungin Bremen
weilten, wurden von dem Sammeleifer und der
Spendenfreudigkeitangesteckt. Auch sie halfen dem
Werk, das auch in ihrer Heimat restloseBewun¬
derung oder Neid erregt.

Heute vormittag werden die letzten Geldsäcke
bei den Banken abgeliefert. Erst nach der Zahlung
wird sich das genaue Ergebnis ermitteln lassen.
Jetzt aber schon können wir feststellen, daß Bre¬
men diesmal wieder ein ganz hervor¬
ragendes Sammelergeünis  zu verzeich¬
nen haben wird, denn insgesamtwurden 238 Sack
Kupfer-, Nickel- und Silbergeld, mit einem Ge¬
wicht von insgesamt 119 0 Kilogramm den Ban¬
ken zugeführt. Hinzu kommen die Spenden in
Geldscheinen und Schecks. Groschen bei Groschen,
selbst pfennigweise wurden rund 34 840 RM. zu¬
sammengetragen. 2500 Sammelbüchsen
klapperten zwei Tage lang in den Straßen un¬
serer Hansestadt. In Sturm und Regen sammel¬
ten die Kameraden der Deutschen Arbeitsfront.

- Unverdrossen waren sie am Werk, und heute
wissen sie es und wissen wir es, daß dieser Einsatz
auch diesmal nicht vergebens war, sondern daß
ihre Arbeit, ihr Einsatz, ihr unermüdlichesAn¬
bieten von Ansteckabzeichen den Sammlungen des
Winterhilfswerks 1936/37 einen gewaltigen und
anfeuerndenAuftakt gab. O. kl.

vorfreimarkt für RVR. und RSK0V.
Stimmung — Laune — Jubel und Begeiste¬

rung herrschte am Sonnabendabendbei der Eröff¬
nung des Freimarkt-Variete-Programms im fest¬
lich geschmückten Saal des Casino.  Etwa 1400
Beamte des RDB., Amt für Beamte, waren die
dankbarenGäste dieser ersten Veranstaltung, deren
Darbietungenwir bereits würdigen konnten. Das
lustige Programm unter dem Motto : „Lachende
Welt" erheiterte die Beamten und schenkte ihnen
köstliche Stunden der Unterhaltung. Voll Span¬
nung wurden die artistischenGlanzleistungenver¬
folgt und bei den wichtigenNummern des drol¬
ligen Karl Napp kannte das Gelächterkeine Gren¬
zen. Eine spritzigeMusik unterstütztedie Dar¬
bietungenaufs beste. Köstlich vergnügtesich alles;
so wurde der Abend des RDB. zu einem vollen
Erfolg.

In den Centralhallen  hatten sich am
gestrigen Sonntag die Mitglieder des NSKOV.

zusammengefunden, um bei dem ausgezeichneten
Programm einige fröhlicheStunden gemeinschaft¬
lich zu verleben. Der Ortsgruppenobmann Pg.
Kayser  begrüßte seine Kameraden mit herz¬
lichen Worten und wünschte ihnen, die es im
Leben oft besonders schwer hätten, einen Nach¬
mittag wirklicherAusspannung und Freude. Die
Angehörigen der Bremer Ortsgruppe der NS¬
KOV., die den Saal bis auf den letzten Platz füll¬
ten. zeigten sich für das ebenso vielseitige wie
fröhlicheProgramm sehr aufnahmebereit, so daß
in kurzer Zeit beste Laune herrschte.

Aber welch' deutscherVolksgenosse könnte sich
recht einem solchen Vergnügen widmen, ohne auch
hier wie bei jeder nur denkbarenGelegenheitsei¬
ner Verbundenheitmit dem WHW. Ausdruck ver¬
liehen zu haben! So war es sowohl für unsere
Beamten als auch für die Mitglieder des NSKOV.
eins SelbstverständlichLsit, den WHW.-Hjelse.-rn
und -Sammlern recht viele Spenden mitzugeben.

Kck.

Staatstljeaterpremen

„Die lustige Witwe"
Kann man denn mit ihr Freimarkt feiern? Ist

die lustige Witwe nicht doch schon in den Jahren,
-da bemalte Fingernägel, Wasserwellen, aus-
rasierte Augenbrauen und Schminke den vermale¬
deiten Zahn der Zeit nicht mehr verbergen kön¬
nen? Vor ganz genau dreißig Jahren tauchtesie
in Bremen auf. Nicht komplettauf der Operetten-
ibirhne, sondern Dröckchenroerse— auf dem Frei-
markt. Alle Leierkästen, alle Straßenkapellen und
alle Karussellorgelnschmetterten ihr Viljalied,
Graf Danilos Trostgösang „Dann geh' ich rns
Maxim" und den Marsch „2a das Studium der
Werber ist schwer. . .". Was wußten wir damals
— Freimarkt 1906, nachdemein Jahr vorher in
Wien die Uraufführung gewesen war — vom
Vater dieser lustigen Witwe, von Franz Lehar,
der noch nicht seine Tantiemen-Millionen ver¬
dient und weder die „Lzardasfllrstin" noch
„Friederike" (mit dem jungen Goethe auf der
OperetteNbühne!), noch den „Zarewitsch" geschrie¬
ben hatte. In den Vorkriegsjahren hat die lustige
Witwe dann eine ganze europäische Operetten-
Schule gemacht, großes Haus und große Gewinne.
Und heute? ,

Heinrich Kastn er  erlaubt 's sich, die lustige
Witwe wieder zu Freimarkts-Ehren zu bringen.
Er sagt sich- die Frau lebt sowieso von der Musik
statt von ihren Abenteuern, also braucht man sie
weder nach 1905 zurückzuspielen noch übermodern
aufzudonnern. Tadellose Fracks, kostbare Ball¬
kleider, ein Echellschaftsraummit schonen alten
Tapetenund modernen Möbeln im Winkel, eine
Terrasse mit dem Blick auf das abendliche Paris,
das ist die Welt, die Theodor Schlonskis
Bühnenbilder, Franz Alkes  und Lulu Mahn-
kens  Kostümbildnerei und Heinrich Kastners
Szenarium ihr stellen. Und dann spielt sich bei
Alfred Habermehls  herzhaft aufgesuchter,
lockerer und spritzigerWiedergabe der Musik der
ausgelassene Kleinkrieg um das Herz und die
sagenhaftenzwanzig Millionen der Hanna Ela-
wari ab. Dieses Spiel mit zahlreichengefälligen
Regie-Einfällen, sicher studiertem Ensemble und
zahlreichen„Einlagen" des Balletts und beliebter
Kräfte des Schauspiels und der Oper wird zum
Anlaß, die vertrauten oder vergessenenWeisen
wie den Walzer „Lippen schweigen, flüstern

Geigen", „Ich bin eine anständige Frau " und so
weiter zum Klingen zu bringen. Wie vieler dieser
„Gesangsnummern" entsinnt man sich nicht. Und
wie abgedroschen kamen sie einem vor, ehe man sie
am Abend der Premiere wieder hörte! Alles, was
recht ist: man kann mit dieser verjüngten und er¬
neuerten Operetten-Witwe schon einen richtigen
bremischen Freimarktsabend feiern.

Heinrich Kastrier selbst ist der Baron Mirko, der
Vorkriegs-Diplomat, wie sich ihn WienerischeLibrettisten so gern so schief und so verbogen
vorgestellt haben: elegant, Lebemann, sorglos,
Damenfreund, leise doof und Geck. Die anständige
Frau Valencienne ist Manny Bremer,  Dame
Zoll für Zoll auch im kecken Kostüm der Erisetten.
Wie Hans Schorlemmer,  der seinem sympa¬
thischen Danilo einen Schuh Gemüt gibt, ist die
„anständigeFrau " auch stimmlich famos in Form
und wird mit Hans Gleixner,  dem liebens¬
würdigen Schwerenöter Camille, musikalischer
Mittelpunktder Aufführung. Als Hanna Elawari
gewinnt Marietheres Heindl  offenbar nicht nur
die Herzen ihrer Partner , ihr dezentesSpiel und
der kultivierte Gesang gewinnen auch die Zu¬
schauer. Für einen handfesten Ulk ist die Original¬
type des KanzlistenNjegus bestellt, dem Georg
Schmidt  nichts schuldig bleibt. Zuverlässige
und sichere Besetzungauch der vielen kleineren
Rollen gibt den Gesellschaftsszenen Gewicht und
Gesicht. Statisterie und Chöre (Ehordirektor
Rudolf Esser) — alles ist beteiligt und einbe-
zogen. Daß die bekanntenSchlager samt und son¬
ders wiederholt werden müssen, weil das Publi¬
kum das einfach stürmisch verlangte, ist auf den
prächtigenEinsatz der Solisten für die Musik zu¬
rückzuführen. Aber auch die Tänze Gabriele
Dalgrens  hatten Wiederholungenzu verzeich¬
nen: Egon Wüsts  Paso doble mit virtuos be¬
herrschten Phasen, Schritten und Sprüngen, dann
die sehr originelle und auch stofflich ungemein
reizvolle Groteske „Anno Dazumal" mit AliceSchloh und RichardErwin.  Das ist aber schon
ein Paradestück, das in Heinrich Kastners und
Georg Schmidts geschickt improvisiertes Kabarett
hineingehört. Vom Zuschauerraumaus leitet man
es ein. Maria Vertazzoni  vertritt in diesem
Kabarett mit dem Frühlingsstimmen-Walzer die

besten Stimmen der bremischen Oper — Michael
-co mit seiner musikalisch famos empfundenen

. läge eines unmusikalischen Wunderkindes" die
sogenannteKleinkunst, wie sie im Hause Zuhause
ist, wenn's darauf ankommt. Mit allen nur er¬
denklichen Mitteln hilft man — wie der Leser
sieht — einer ehedem weltberühmten Dame, auf
dem Bremer Freimarkt 1936 zu bestehen. Und sie,
die lustige Witwe, hat bestanden. Das Publikum
des restlos ausverkauften Hauses hat es ihr mit
Beifallsstürmen und mit einem ganzen Sonn-
tags-Blumenladen für den Spielleiter, den Diri¬
genten und die Solistenbestätigt. —ess —

flbendmusik in St. pauli
Die Abendmusikauf der von dem Berliner

Dom-Organisten, Professor Heitmann, disponierten
Kammerorgel im St .-Pauli -Eemeindehause
erfreute sich eines starken Besuches. Heinz Böger
hat in den zwei letzten Jahren eine gründliche
Arbeit geleistet, und auch seine diesmaligenInter¬
pretationen von Werken alter Meister zeugten
von dem ernsten Bemühendes jungen Organisten,
dem Hörerkreis das Beste aus dem reichen Schatz
des kirchenmusikalischenVolksgutes zu ver¬mitteln.

Schon die Variationen: „Mein junges Leben
hat ein End'" von Sweelink (1562 —1621)
waren ein tiefes Erlebnis. Auch die Tokkatavon
Johann § peth  kam auf der Kammerorgelunter
Heinz Vögers Händen zu guter Wirkung. Den
Abschluß der Orgelvorträge Bögers bildete die
vorzüglicheWiedergabe der Tokkata d-moll von
Johann Sebastian Bach.

Als Gesangssolist war der Tenor Heinrich
Jden -Bremen gewonnen, dessen Stimme
wiederum von guter Schulung Zeugnis gab. So
sang Jden das geistlicheKonzert von Heinrich
Schütz: „O erbarmungsreichsterHerr Jesu" mir
sauberer Tongebung und tiefbeseeltemAusdruck.
Im weiteren Verlauf der Abendmusik bot Heinrich
Jden noch drei geistlicheGesänge von Johann
Sebastian Bach. Der^Sänger fand mit seiner
besonders für den geistlichen Gesang sehr geeig¬
neten Stimme lebhaftenAnklang bei der Zuhörer¬
schaft. Heinz Vöger begleitete zurückhaltendund
sicher an der Orqel.

Die Abendmusik, der im Laufe des Winters
noch weitere folgen sollen, war für die beiden
Solisten ein ermutigender Ansporn zu weiterem,
unentwegtem Einsatz. -df.-

TNusikalische Feierstunde in Horn
Zur Einweihung der erneuerten Orgel fand

am Sonntagnachmittag in der Kirche zu Horn
eine musikalische Veranstaltung statt, zu der sich
ein ansehnlicherZuhörerkreis eingefundenhatte.
Die Leitung lag in den Händen des Organisten
Polker Ew inner.

Was die Vortragsfolge bot, waren durchweg
erfreulicheLeistungen. Das aus freien Kräften
gut zusammengestellte Streichorchester spielte ein¬
gangs das Oonesrto Orosso Nr. 3 o-moll (Largo,
Allegro, Erave, Vivace, Allegro) von Arcangelo
Corelli in eindrucksvollerWeise, wobei besonders
das Largo und das Erave hervortraten. An¬
schließendsang der Kirchenchor, der zwar noch
einer wesentlichenVerstärkung bedürfte, aber
über gute Stimmen verfügt, Georg Friedrich
Händels „Zum Gebet". Hierbei, sowie bei dem
Ehor mit Streichorchester„Ehre sei dem Vater"
von Heinrich Schütz kam die gute Durchbildung
der Stimmen durch Volker Ewinner zu anspre¬
chenderGeltung.

Volker Gwinner bot das farbenreiche Prä¬
ludium und Fuge A-moll von Dietrich Buxte-
hude in vorzüglicherWiedergabe und war auch
der ä-moll-Tokkata von Johann Sebastian Bach
ein guter Ausdeuter. Nicht weniger wirkte das
Orgelkonzert Nr. 4 iü-dur von Georg Friedrich
Händel. Der rührige Organist hat durch diese
Darbietungen selbst wesentlichzu dem vortreff¬
lichen Eesamterlebnis der Feierstunde beige¬
tragen. Die JnstrumentalsolistenGertrud Bal¬
ler (Geige ), Harald Kober (Geige ) und Otto
Kober (Cello ) entledigten sich ihrer Aufgabe inerfreulicher Weise.

Den Höhepunkt dieser kirchenmusikalischen
Feierstund.e aber bildete das Auftreten von
Sibylle Plate (Alt ). Ihre wohlgepflegte, tief¬
beseelte Stimme kam in der Wiedergäbe der
Telemannschen Kantate „Erwachet zum Kriegen"
zu ausgezeichneterGeltung. Sibylle Plate , eine
lunge Bremer Künstlerin, berechtigt zu guten
Hoffnungenund hat ihrer Heimatgemeindeauch
dieses Mal wertvoll gedient. Der Eesamteindruck
dieser Veranstaltung lieh den Wunsch laut wer¬
den, bald wieder eine ähnlichekirchenmusikalische-Feierstunde in Horn zu erleben. —dk—.

108 Jahre Alte Münchener Pinakothek. Vor
hundert Jahren ist die Alte MünchenerPinako¬
thek ihrer Bestimmungübergeben worden. Das

berühmte Kunstmuseumwurde im Auftrag von
König Ludwig I. erbaut, der den wertvollen
Bildersammlungender bayerischen und pfälzischen
Kurfürsten eine würdige und der Öffentlichkeit
zugänglicheAufbewahrungsstätte schaffen wollte.
Die 1500 Werke der Alten Pinakothekgeben einen
fast lückenlosen Ueberblicküber die Entwicklung
der europäischenMalerei vom frühen Mittel-
alter bis zum Ende des 18. Jahrhunderts . —t.

Freilegung einer altsächsischen Wehrburg. Unter
der Aufsicht und wissenschaftlichen Ueberwachung
des Leiters der Reichsstellefür Erforschungder
deutschenVorgeschichte, Professor Reinerth-
Berlin, wird in diesen Tagen die Heim-
bruchburg  unweit Buxtehude im Ta! der Este
freigelegt. Es handelt sich hier um eine in
heimischemBaumaterial , Erde und Holz, er¬
richtete Burg, deren Umrisse noch deutlich zu er¬
kennen sind. Ihr Durchmesser beträgt mehr als
200 Meter. Wie bereits einwandfrei festgestellt
werden konnte, handelt es sich bei dieser
mächtigen Burg, die auch einen auf dem Wall
verlaufenden Wehrgang ausweist, um eine
sächsische Wehrburg des 8. und 9. Jahrhundertsn- Thr. msi:.

Rudolf Stroh gestorben
Der Schriftsteller Rudolf Stratz  ist im

von 71 Jahren auf seinem Gut Lambelho
Chicmsee nach zweitägiger Krankheit gest,

Rudolf Stratz  war nicht nur einer
fleißigsten  Erzähler und emsigsten U
haltungsichriststellerunserer Zeit, er durste
auch zu den erfolgreich  st en  rechnen,
zum Jahre 1932 waren seine zahlreichenRoi

mehr als einer Million Exemplare
vorsichtig und unten abgerundet errechnet—
dem Büchermarkterschienen. Romane, wie
deutsche Wunder". 1916, und „Das freie M
1918 waren in kurzem in hundert Auflagen

darf man Romane wie e
englischeFrau " und „König und Kärrner
den besten Unterhaltungsbüchernder Vorkrieo
HE/ "' .. Sem letztes Werk. „Die schh
Schlange würdigten wir in unserer Vuchbe
vom 18. ds. M's. Stratz, der seine Stoffe
der unmittelbaren Gegenwart des Erzäl
entnahm, der immer fesselnd und gefällig
zahlte und die zahlreichenMenschen seiner v
Erzählungen im Zusammenhangmit der deui
Heimatland,chaft, vorwiegendam Rhein schill
wurde in Heidelbergam 6. Dez. 1864 gebor
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Mittagessen I : Gemüseauflans mit Flcisch-
tlößchen

125 Er . gehacktes RinWcisch, I eingeweichtes Bröt¬
chen, I Ei , 1 Zwiebel, 50 Er , gehackter, settcr Speck,
750 Er Blumenkohl LZO Er , Tomaten , 125 Er.
Graupen , )6 Liter Ecmüsewasier, Satze, 00 Er.
geriebener Käse und 30 Er . Fett . Aus Fleisch,
Brötchen, Ei , geriebener Zwiebel, Speck und Salz
werben Klötze hergestellt, die gargekocht werden.
Das Gemüse wirb in Salzwasser gargekocht, die
Tomaten gebrüht und abgezogen; in eine . eingc-
settcte Form gibt man die ungckochtcn Graupen,
darüber gießt man das Eemnsewasser. Gemüse,
Tomaten und Klötzchen werden abwechselnd einge¬
schichtetund mit einer Soße übergössen. Man streut
den Krise u ' d Fcttstückchcn darüber und backt den
Auslauf etwa 1 Stunde.

MittagessenII : Tomatcnrührei
Die Tomaten werden überbrüht , abgezog.n, zer¬
schnitten und von den Kernen besreit. In Fett
bratet man eine Zwiebel, sein zerschnitten, an und
dünstet darin die Tomaten zu Mus . Zuletzt schlägt
man 2 bis 3 Eier , gut verquirlt , darüber und rührt
das Ganze wie Rührei . Man schmecktgut ab.

wiedersehen der kdL.-Pilgäu-Lahrer
Die NS.-Eemeinschaft„Kraft durch Freude"

hatte zu einer Wiederschensfeierder KdF.-Allgän-
Fahrer im großen Unionsaale eingeladen und
dieser Ruf fand bei Hunderten ein begeistertes
Echo. Für den musikalischen Teil war der Eau-
musikzug des Reichsarbeitsdienstesunter der Lei¬
tung von Obeimusikmeister Wilhelm Bahrs  ge¬
wonnen, der sich seiner Ausgabe wieder in her¬
vorragender Weise entledigte und dessen Darbie¬
tungen stürmischen Beifall fanden. Ein reiches
Konzertprogramm, bestehend aus Märschen, Fau¬
st,renmärschen, Potpourris , Walzern und Ouver¬
türen sorgte für eine ausgezeichneteStimmung.

Kreiswa^ ^einz Greib er  entbot allen Er¬
schienenen, i herzlichen Willkommensgrußund
begrüßte au., r den vielen Allgäu-Fahrern auch
die Sieger aus den letztenVetriebswettkämpsen.-
Es gelte, wie der Kreiswart betonte, frohe Er¬
innerungen an gemeinsame, schöne Erlebnisse
wachzurufen und festzuhalten, dazu möge auch die¬
ser Abend in seiner Weise dienen. Dann nahm
Sportamtswart Earl Will  die Verteilung der
Preise an die Sieger im Vetriebswettkampfvor.
Wir haben über diese Kämpfe und ihren Aus-
gang bereits in der „Bremer Zeitung" berichtet.
Für die Unterstützung und Durchführungder Be-
triebswettkämpfe1936 anläßlichder KdF.-Reichs-
woche trugen folgende bremischeFirmen durch
Stiftungen von Preisen bei: Deutsche Bank und
Diskonto-Gesellschaft, Jamaica, Carl F. A. Wolfs,
Schenkel L Co., Einkaufsverband „Nordwest",
Sulius Rudert, Martin Brinkmann, Bremer La¬
gerhaus-Gesellschaft, Miltenberg L Kriete, Julius
BieboroL Co., Wilh. Jöntzen, Hansa-Lloyd, Gebr.
Leffers und das Elektrizitätswerk.

Die Wiedersehensfeiernahm einen äußersthar¬
monischen Verlauf und leitete zu einem starkbe¬
suchten Ball  über , der die frohen Teilnehmer
noch lange vereint hielt.

Am gleichen Abend veranstaltete die NS.-Ge-
meinschaft„Kraft durch Freude" in Neustadt-
Süd . Woltmershausen und Walle
starkbesuchte Feiern mit anschließendem Tanz. Im
dichtgefüllten Saale von Lehmkuhl in Walle spiel¬
ten die Rablinghuser das lustige plattdütsche
Stück in vier Auszügen: „De Etappenhas". Willy
Marlow, Fritz Eronau, Hermann Warnke, Karl
Ruft, Willy Meyer und nicht zuletzt Eesy Hinrichs
als flandrischesMädchen spielten ihre Rollen
glänzend und fanden begeisterten Beifall. Der
durchweg starke Besuch und die Darbietungen
selbst bedeutetenfür die NS.-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" wieder einmal einen erfreuli¬
chen Erfolg. —df .—-

vremens jüngste
Kinderreichen-Ortsgruppe

Im Lass Dohrmann fand die erste Versamm¬
lung der Ortsgruppe Walle im Reichsbundder
Kinderreichenstaifi. Außer den zahlreich erschiene¬
nen Müttern und Vatern aus Walle sah man
viele Kameraden und viele Amtsträger aus den
anderen Ortsgruppen. Der Ortsgruppenwart
Ludw. Schwartz , der bisher die vereinigten
Ortsgruppen Walle-Gröpelingen geführt hatte,
eröffnete die Versammlung mit einer herzlichen
Begrüßungaller Beteiligten an der Aufbauarbeit
der neuen Ortsgruppe und verkündete, daß die
Sprechstunden der Ortsgruppe nun im Klubzim¬
mer des Cafs Dohrmann jeden Dienstag von
17 bis 18 Uhr stattfinden.

Der Kreiswart Pg. Rippe  wies in seiner
Rede auf das heutige und in seinem Volkstum
geeinigte Deutschlandhin, das gleich einer Oase
h-es Friedens inmitten eines von Aufständenund
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Morgen — Rundfunk— Gymnastik
„Hände in den Nacken- Kniee beugt!"

Streiks zuckenden Europas liege. Nachdemder
Redner den Anwesenden seine Eindrücke des Par¬
teitages der Ehre übermittelt hatte, berichteteer
über seinen Besuch der Geschäftsstelle des Reichs¬
bundes der Kinderreichen auf dem Parteitage
und teilte mit, daß er den ReichsbundesführerPg.
Stüwe und seinen Stellvertrerer Pg. Konrad nach
Bremen eingeladenhabe, denn der Kreisverband
Bremen hat am 2ö. November eine große
Kundgebung in den Centralhallen
vor, aus der die Reichssllhrer sprechensollten.
Pg. Rippe setzte sich noch mit einigen Vor¬
urteilen auseinander, ;. V. mit dem Schlagwort
„Ilebervölkerung". Mit einem Aufruf zu eng¬
ster Zusammenarbeitschloß der Redner.

Kam. Struck  dankte dem Kreiswart für seine
Ausführungen und sprach über die Methoden der
Arbeit und über die Aufgaben der einzelnenPo¬
sten in der Ortsgruppenleitung. Die Ortsgruppe
ruht auf vier Säulen : auf dem Ortsgruppenwart,
dem Schriftwart, dem Kassenwart und der Ver¬
treterin der Mütter . Die Familienwarte und die
einzelnenFamilien gruppieren sich um diese vier
Führer. Aber auch die Familien müssen selbst
mithelfen. Sie dürfen nicht kalt und unbeteiligt
dabeisitzen, wie dieser Engländer im Flußrestau¬
rants der den Kellner rief, als ein Kind ins Was¬
ser fiel und sich mit dem Befehl begnügte: „Herr

Ober, holen Sie den Jungen raus !" Wir helfen
gern und wir helfen aus Kameradschaft,
aber die Familien müssen nicht nur rufen: „Hol
diesen oder jenen aus seiner Not heraus!" Nein,
die Familien müssen auch selbst für ihre Haltung
und ihre Pünktlichkeitsorgen. Der Redner schloß
damit, daß in einer Welt, in welcher alles
schwankt, es eines festen Punktes bedarf, auf den
man sich stützen kann. Dieser Punkt ist der häus¬
liche Herd. Der Herd ist aber kein kalter Stein,
sondern ein Herz und zwar ein Herz einer deut¬
schen Frau , einer deutschen Mutter. Von ihr mutz
die Freude an der Familie ausgehen. Wo die
Freude am Kinde nicht mehr lebendig ist, wo
man von Kindern als von einer Last spricht, da
ist die Seele eines Volkes krank. Ein lebens-
starkes deutsches Volk gewinnt seine Kraft aus
einer lebensbejahendenElternschaft. Wir leben
in einer Hafenstadt und kennen den Stapellauf
eines neuen Schisses. Liebe Ortsgruppe Walle!
Heute ist dein Stapellauf. Gehe hinaus in die
Welt und trage dein Abzeichen mit dem Adler
und seinen Jungen in Ehre!

Den musikalischen Teil dieser erfolgreichen Ver¬
sammlung bestritt die „Hauskapelle". Sie beglei¬
tete auch das mit Begeisterunggesungene Deutsch¬
land- und Horst-Wessel-Lied, mit denen die Ver¬
sammlungausklang.

Schachgroßkämpse begannen
Siebzehn Zehnermannschastenaus

In Bremen nahmen am Sonntag in der „Union"
die diesjährigen Mannschastskämpfe der schachvereine
aus Bremen und Umgegend ihren Anfang . Der neue
Landcsverbandsleiter des Schachvevbandes „Weser-
Ems " Dr . Bu dde nahm Gelegenheit, die anwesenden
Schachspieler zu begrüßen und sich ihnen vorzustellen.
Die Einteilung der Mannschaften ist wieder in z>vei
Spielgruppci : erfolgt , in die Hauptklasse  und in
die N e b e n k l a ss e. In der -Hauptklasse fanden sich
dieselben Gegner aus dem Vorjahr zusammen, mit dem
Unterschied, daß die Vereine „Germania " und
Bremen - Ost gemeinsam eine Tpitzcnmannschast an
die Bretter schickten(im Vorjahre belegten beide Mann¬
schaften den 3. und 4. Platz). Die Spielgemeinschost
Vegesack-B-lnmenthal tritt diesmal nicht in Erscheinung,
da beide Vereine ihre Vertreter aus eigene  Rech¬
nung ausgestellt haben und ihre 1. Mannschasten in
der Nebenklasse spielen lasten.

Die Nebenklasse umfaßt allein 12 Ma -nnschas-
ten,  so daß diese wegen der sonst zahlreichen Spiele
in zwei gleichwertigen Gruppen die Wetikämpse be¬
streiken. Für die Leitung und Abwicklung der Mann-
schaftskämpse ist der Verbandsturnierleiter E. Sakel
bestellt worden.

Der Spielverlauf der 1. Runde:
Schachverein v. 1933 I — Neust . Schach-

freunde  I (7)6 : 2)6). Die Neustädter hatten einen
schweren Kamps zu bestehen, dessen Aussichten zunächst
schon bester standen, als das Endresultat ausweist . Von
den beiden alten Trainingspartnern Heemsoth und
Ohms  am 1. Brett gelang es Heemsoth bereits bald,
den Neustädter in einer Neti-Eröffnung zu überspielen.
Am 2. Brett gewann Windeier (N) nach der hollän¬
dischen Eröffnung die Qualität , doch verstand Kurp  -
j u h n (1933) den Sieg im Endspiel mit zwei Bauern
gegen Turm an sich zu reißen . Den Neustädter Schach-
sreunden wurde nur ein voller Punkt durch Böning
über Vathauer beschieden. Die übrigen Ergebnisse:
SchIüter (1933 ) — Seiden st icker 1 : 0 , Dra-
heim (1933 ) — Barneh  16 : 14 , Fr . Meyer
(1933) — Rusch 1 : 0 , Müller — Last 1 : 0,
M i ß in a n n — D r a l l e )6 : )6,Jeroma (1933 —
Eeitzler 16 : 16 , Krüger — Hz. M « y e r 1 : 0.

Haupt- und Nebenklasse am Start
Germania/Bremen - Ost — Delinen-

hvrster Schach verein  I (6 : 4). Dieser Kamps
stand aus des Messers Schneide. Durch Ausscheiden des
Spitzenspielers von Germania mußte ein Ersatzmann
aus seilen der Spielgsmeinschaft nachgesetzt werden.
Der Spitzenspieler von Bremen -Ost Schröder  be¬
währte sich gut und gewann nach ausgeglichenem Mit¬
telspiel gegen Vogel (D) das Bauernendspiel . Am
2. Brett gewann Kudlacek (D ) gegen schiphorst,
nachdem dieser im Mittelsppiel ein« Figur verlor , den¬
noch nach einem Tauschmanöver die Dame gegen T L
und Bauern übrig behielt. Der sicher gedeckteBauer
brachte dann den Sieg . Dick ließ sich am folgenden
Brett durch den Delinenhorster Hammer  schon in
der Eröffnung glatt überspielen und mußte dadurch
die Niederlage einsteckn . Die Partien an den Brettern
3 bis 8 wurden von den Bremern gewonnen, nämlich
Georg  gegen Reich (abgeschätzt), Spink  gegen
Vosteen, Mestcr  gegen Schütte , Streckhardt
gegen Fangmann und G r ö n i n g" gegen Hutz. Die
Resultate an den Schlutzbrettern lauten : Kauschuß
(D) — Strube 1:0 und Wagner (D ) — Schöning
1:0.

Die Mannschaft der Bremer Schachgesell¬
schast  blieb in der ersten Runde spielfrei.

Die Verteilung der Mannschaften der Nebenklasseaus
die beiden Gruppen ist folgend«: Gruppe  1:

Atlantic I , Bremer SchachgesellschastII , Bremen-
Ost II , Neustädter Schachsreünd« II , Blumenthal II
und Telmenhorster Schachverein II.

Gruppe  2 : DegesackerSchachklub I, Blumenthal I,
Shker Schachverein I, Germania II , Schachv. v. 1933 II
und Neustädter Schachjreunde III.

Die ersten Ergebnisse  in diesen Gruppen
lauten : Germania II — VcgesackI (5)6 : 416): Blu¬
menthal I — Schachtn v. 1933 II (6 : 4); Shke I —
Neust. Schachsr. III (9 : 0); SchachgesellschastII —
Delmenhvrst II (8 : 2); Bremen -Ost II — Neust. Schach-
sreunde II (516 : 4)6 ) und Atlantic — Blumenthal II
(916: 16)1 — Die nächsten Wettkämpsefinden am
8. November statt . B . M.

5reimarktstrubei bei sjaraldIZosemann
Der Sonnabend vereinigte die verschiedenen

Lehrgänge der TanzschuleHarald Rosemann im
großen Saal des Nordischen Hofes zu dem dies¬
jährigen F r e i m a r kt s b a l l , der einen recht
fröhlichenund beschwingten Verlauf nahm. Zahl¬
reich war natürlich die Jugend vertreten, die sich
nach den Klängen eines Trios der Tanzkapelle
W. Gallwitz  unermüdlich auf dem Parkett be¬
wegte. Nach einer einleitenden Polonaise,
geführt von Meister Rosemann  und Sigrid
Loose,  wurde in flotter Folge ein umfang¬
reichesProgramm abgewickelt, das sich aus Dar¬
bietungen der Ballett - und TanzschulenFanny
Vourgeau  und Harald Rosemann  zusam¬
mensetzte. Ingrid Stührmann,  Elfe Wahr¬
mann  und Sigrid P eters  tanzten zunächst ein
anmutiges Volksstück. Einen Sondererfolg
konnte sich die junge Babette Weichberger
mit einem netten Matrosentanz holen. Die Vor¬
führung verriet ein starkes tänzerischesEinfüh¬
len, das eine sorgsamePflege verdient.

Der Hauptteil der Folge wurde unter den ge¬
schickten Ansagen Heinz Claeßens  von Schü¬
lern und Schülerinnen der Tanzschule Rosemann
bestritten. Willy Schöpwinkel  und Hans-
Otto Vah land  führten einige gutangelegte
Steps vor, die von den Gästen beifällig aufge¬
nommenwurden. Eine humorvolleAngelegenheit
war eine Biedermeier-Groteske, getanzt von Mar¬
gret Vah land.  Der Gesamtaüsdruckdieser an¬
sprechenden EinzelleistungFrl . Vahlands war so
mitreißend, daß sie sich zu einer Wiederholung
entschließen mußte. Jngeborg Hügel  und Ger¬
trud Vah land  wußten als „Harmonika-Harmo-
nistinnen" zu gefallen. Die Klavierbegleitung
hatte wiederum Alfred Wennemann  über¬
nommen, der seine Aufgabemit Geschickmeisterte.
Den Höhepunktaber bildete das Auftreten Ha¬
rald Rosemanns,  der den Tanz im Wandel
der Zeiten meisterhaftund anschließend an neuen
Gesellschaftstänzenweitere Proben seines Kön¬
nens gab. Die Pausen waren mit Tanz und hei¬
teren Gesellschaftsspielen ausgefüllt, die die An¬
wesenden in fröhlicherRunde vereinten. M-

kine 80 jährige
Frau Henriette Meier,
Burghapdtstr . 21, begeht
heute ihren 80. Ge¬
burtstag.

40jähriges ArbeitsjubMum . Der Schriftsetzer Earl
Bohlmann,  EllmerSstr . 4, konnte am 19. Oktober

auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Druckerei.Diercksen
L Wichlein zurückblicken. Vorn Senat wurde dem Ju¬
bilar die Gedenkmünze für treue Dienste verliehen.

40jähriges Geschäftsjubiläum . Am heutigen Dienstag
feiert der Milchverteiler Christian Meyer,  Airs der
Kuhlen 25, sein 40jähriges Geschäsisjubtlämn . Zugleich
kann er vermerken, während dieser Ä -Jahre ununter¬
brochen die Milch an die Feuerwache 3 geliescrt zu
haben.

Zvjähriges Arbcitsjubiläum . Am heutigen Dienstag
ist Willi Maaß,  Düsseldvrferstr . 29, 30 Jahre als
Bauingenieur beim Städtischen Elektrizitäts -Werk
tätig.

Dampscr „Berlin " des Norddeutschen Llohd, Kapitän
S . Krohne, heimkehrend von Newyork, trifft voraus¬
sichtlich heute Dienstag . 20. Oktober, um 16 Uhr, in
Bremerhaven ein. Anschließend werden die Fahrgäste
gelandet.

2
NSDAP.

Ortsgruppe Horn . Zellenabend für sämtliche Partei¬
genossen am Mittwoch, 21. Oktober, 20.30 Ilhr , in der
Aula der Schule Hörner Heerstraße.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastslcitung

Heute nachmittag ist die Kreisgeschastsstclle und die
Kreistage der NS .-Frauenschast geschlossen.

Kasse.  Es find noch Karten sür heute nachmittag
um 16 Uhr für die BarictL -Veranstaltiing in den
Centralhallen in der Kreiskasse der NS .-Frauenschast
zu haben.

Die Abrechnung der Kinderschar-Beiträge hat schnell¬
stens zu erfolgen. Die Karten sür die Ausstellung im
Carin -Göring -Haus sind im Kreis , Zimmer 1, abzu- .
rechnen.

Ortsgruppe Osten. Heute Dienstag , 20. Oktober,
Frauenschastsabend 20.15 Uhr Gemeindesaal Kirch-
bachstraße.

Ortsgruppe Walle. Sprechstunde am Mittwoch,
21. Oktober, vormittags 10 bis 12 Uhr , in der Ge¬
schäftsstelle. Vreinerhavenerstr . 134.

Winirr-Mfsmeri -des
DculsrkmVMesiSE?
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NSV .-Ortsgruppe Findorsf . Näh st übe.  Allen
Volksgenossen ist bekannt, daß die NSV . hilfsbedürftigen
Volksgenossen Unterstützungen , Lebensrnittel , Kohlen,
Kleidungsstücke spendet. Den wenigsten wird aber be¬
kannt sein, daß unsere Ortsgruppe auch eins Nähstubs

Semeinschastssmgenin sjastedt
Die dem Reichsverbaridder Gemischten Cbäre

Deutschlandsinnerhalb der Reichsmusikkammer
angehörenden Chöre „Liederkranz" von 1876,
„Arion", SHwachhausen, „Sebaldus", Gemischter
Chor Hastedt und „Glocke" 1924 veranstalteten
unter Chormeister Friedrich Henkels  sicherer
Leitung in den HastedterCentralhallen ein Ge¬
mein  scha f t ss i n ge  n , dem auch der Gau¬
chormeister Niemeyer  beiwohnte. Das gut zu¬
sammengestellte Programm wurde in drei Haupt¬
teilen dargeboten. Die einzelnenChöre waren mit
Gründlichkeit erarbeitet, — das bekundete sich be¬
sondersin dem sicheren Einsatz und in der guten
Erfassung der dynamischenGegebenheiten. Es
war durchweg wertvolles Liedgut, das bei diesem
Gemeinschaftssingen zum Vortraq gelangte. Den
Auftaktbildete der sauber gesungene Chor „Mor¬
gen" von F. M. Böhme, Text von Hoffmann
von Fallersleben. Auch die „Morgenwanderung"
oon Silcher wurde mit gutem Ausdruck und sicherer
Tongebung wiedergegeben. ChormeisterHenkel,
dem die Sänger und Sängerinnen auf die feinste
Regung gehorchten, zeigte sich auch bei der Wieder¬
gabe der übrigen Chöre als ein Dirigent, unter
dessen Stabführung auch ein großer Singekreis
froh und sicher auftritt . Die Darbietungen fanden
bei der Zuhörerschaft lebhaftenBeifall.

Gauchormeister Niemeyer, von Ernst Lebrecht
herzlich willkommengeheißen, verbreitete sich in
einer kurzen Ansprache über die Bedeutung von
Musik und Lied, die eine Weltsprache darstellten,
und warb für den weiterenAusbau des wertvollen
Eemeinschastssingens.

Im weiteren Verlaufe trat besonders das
„Liebesentzücken" von Zuccalmaglio  hervor,
ferner die bekannten „Leineweber" von Othe-
graven.  Es zeigte sich, daß Henkels Bemühun¬
gen, durch zielbewußteZusammenfassung kleinerer
Chöre beachtenswerteEesamtwirkungenzu er¬
möglichen, erfolgreich waren. So bedeutete dieser
schöne Abend nicht nur eine wertvolle Vermittlung
des deutschen Liedes, sondern auch eine neue Stär¬
kung der Bestrebungen für das Gemeinschafts¬
singen, zu dem EauchormeisterNiemeyer nach¬
drücklich aufgerufenhatte. Dem Singen schloß sich
ein froher Ball an, dem die zahlreichenPaare
noch lange huldigten. —df.

Schäfcrhundschau am Wcserwchr. Die Kreissachgruppe
Bremen der Fachichast für deutsche Schäferhunde hielt
vorgestern aus ihrem Uebungsplatz am Weserwehr eine
gut beschickte Sonderschau ab, die mit Dressur¬
prüfungen  verbunden war . Trotz der denkbar un¬
günstigen Witterungsverhältnisse wies die Veranstal¬
tung einen recht guten Besuch aus. Aus Wesermünde,
Delmsnhorst und den zahlreichen Ortschaften der Um¬
gebung waren die Besitzer unserer vierbeinigen Freunde
gekommen, um der Oeffentlichkeit ihr bestes Hunde¬
material vorzuführen . Insgesamt waren sür die Son-
derschau 31 Hunde -gemeldet, die durch die Prüfungs
kommisston, Leitung Richter I . B o d e n st a b - Ham¬
burg , eingehend untersucht wurden . In der Alters¬
klasse  der Rüden ging „Benno vorn Hemelinger
Busch" (Bes. Herm. Martin - Bremen) als Sieger
hervor , während in der Junahu ndklasse „Jörg
von der Steintorburg " (Bes. Po .lizeidirektion
Bremen) an erster Stelle ausgezeichnet wurde. „Dux
vom Hemelinger Busch" (Bes. Alb. RohIss - Arbergen)
finden wir in der I ug e n d kl a s f e an führender
Stelle . Ein gleich vorzüglichesMaterialergabdieSichtung
der Hündinnen . In der Altersklasse  konnte
„Olga vom Haus Schütting " (Bes. H .Röpe  r - Bre¬
men) siegreichsein. „Festa zu den sieben Faulen " lBef
Heinz S chn a r r h e l t - Lankenau ) belegte in der
Junghundklasse  den ersten Platz, während in
der Jugendklasse „Daga vom Hemelinger Busch"
(Bof. Joh . B u s ch- Hemclingen) aus dem Wettbewerb
mit Auszeichnung hervorging . Nach mehrstündiger Be¬
sichtigung wurde am Frühnachmittag die Dressurvrü-
fung durchgeführt, die nach Gesichtspunkten der Eehor-
samkeit, der Mannarbeit und der Bewachung von Ge¬
genständen bewertet wurde . Hervorzuheben ist die aus¬
gezeichnete. .Nasenarbeit , obgleich die Schlechtwetterzeit
die größten Schwierigkeiten bereitete. Die vorbildlich ab¬
gewickelteVeranstaltung fand mit der Siegervcrkündung
und Preisverteilung durch den Kreisfachgruppenlcitcr
Blanke  ihren Abschluß, der den glücklichen Besitzern
wertvolle Preise überreichen konnte. M

Postdampsersahrplanänderungcn . Der Dampfer
„P i v n i e r " befördert auf seiner Reise nach Afrika,
ab Hamburg am 21. Oktober auch Post für Nigeria
(Lagos). Postschluß am 20. Oktober um 12.30 Uhr beim
Postamt 5 (Bahnhofsplatz). — Die mit dem Dampfer
„R e g g e st r o in", ab Bordeaux am 2S. Oktober vor¬
gesehene Postbesörderung nach Nigeria fällt aus.

in der Walsroderstraße (Baracke) unterhält , und zwar
steht diese Nähstube unter der fachkundigen Leitung
der Pgn . Frieda Kaulitz. seit dem Bestehen dieser Ab¬
teilung konnten bereits viele Volksgenvssinnen, denen
eine Nähmaschine oder ein geeigneter Raum oder im
Winter ein geheizter Raum nicht zur Verfügung stand,
an ihren und ihrer Kinder Kleidungsstücke Umände¬
rungen und Ausbesserungen vornehmen, ja , man
möchte sagen, indem man die Stosse kehrte, neue
Kleidungsstücke aus den alten anfertigen . Besonders
verdient noch hervorgehoben zu werden, daß durch
diese Nähstube denjenigen Volksgenvssinnen, die durch
irgendwelche wirtschaftlichen Verhältnisse nicht an
einem Nähkursus teilnehmen können, Gelegenheit
gegeben wird . die besten Anleitungen zum Erlernen
des Nähens zu erhalten . Wir bitten daher alle Volks¬
genossinnen, auch weiterhin von dieser praktischen und
segensreichen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu
machen. Anmeldungen werden .in der Geschäftsstelle
Walsroderstraße . Baracke, angenommen.

NSV .-OrtSgruppe Findorss . Pfundsoinmlung.
Alle Volksgcnossinnen und Volksgenossen bitten wir , da¬
von Kenntnis zunehmen , daßdieBorbcreitungensürdie
Pfundsammlung durch die ehrenamtlichen Heiser und
Helferinnen der NSV . fertiggestellt sind. Die Psund-
sainmlungen werden in der nächsten Woche beginnen.
Wir bitten daher schon jetzt alle Hausfrauen , die
Tüten oder Pakete vorzubereiten und mit Namen zu
versehen, damit allen Helfern die Arbeit möglichst er¬
leichtert wird . Wir zweifeln nicht daran , daß auch
diese Sammlung wieder ein vollwertiger Erfolg sür
unsere Ortsgruppe wird.

NSV .-Ortsgruppe Westen. Für die Einholung der
Psundsperiden melden sich sämtliche Helfer am Mittwoch,
21. Oktober, vormittags 8.30 Uhr, in der Geschäfts¬
stelle, Lützowerstraße 165.

NSB .-Ortsgruppe Woltmershausen . Alle Hilfs¬
bedürftigen der Ortsgruppe Woltmershausen , welch«
bis zum 10. Oktober ihre Unterstükungsanträge einge¬
reicht haben, können am Mittwoch' 21. Oktober, ihre
Ausweise, Kohlenkarten und Kartosselschsine abholen.
Kartoffeln gelangen pro Kopf 1 Zentner zur Ausgabe.
Da die Kartoffeln frei Haus geliefert werden, sind
sür je Zentner 30 Psg. Fuhrlohn mitzubringen . Kinder
sind nicht mitzubringen . Auch findet an Minderjährige
keine Ausgabe statt . Die Geschäftsstelle ist geöffnet von
9 bis 12 und 4 bis 6.30 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Hastedt. Unterstützun-gsanträge
können in diesem Monat nicht mehr angenommen
werden. Für den Monat November werden Anträge
nur in der Zeit vom 2. bis 6. November in der Ge¬
schäftsstelle, Hastedter Heerstraße 360 a, angenommen.

Dienstag , 20. Oktober. 6.00 Wetterdienst, Landwirt,
schastliche Berichte. 6.15 Weckruf, Morgengymnastik
6.30 Morgenmusik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst
Nachrichtendienst. 7.1» Fortsetzt,, der Morgenmusik. 8M
Wetterdienst , Allerlei Ratschläge. 1N.00 Alt-Hamburger
Papagoyenjchießen . l<i.3l> Unsere Glückwünsche. ig,,z
So zwischen elf und zwöls. I2.VN Meldungen der
Binnenschissahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht
12.1» Bauer und Hof. 12.2» Musik am Mittag, (w
der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschaua«
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag, ugg
Nachrichtendienst. 14.2» Musikalische Kurzweil. iz.U
Dörsensunk. 15.15 Schissahrtssunk. 15.88 Cembalo,
Musik alter Meister. 16.00 Musik zur Kasseestunde
I7.»0 Das wertvolle deutsche Buch: Die unsterblich^
Landschaft. 17.15 Bunte Stunde . 18.V» Unterha,.
tungskonzert . 18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst
19.0» Vier beliebte Opern (Schallplattenquerschnitp
19.45 Funkschau. 2».»0 Erste Abendmeldungen. 20.10
Versunkenes Land . Ein Spiel von deutscher Erde.
21.»0 Volk spielt sür 's Volk. 22.0» Nachrichtendienst
22.15 Mit der Fußball -Ländermannschast in Schottland
und Irland . 22.3» Unterhaltung ?- und Volksmusik

Fernersenden:  Deutschlandsender . 18.15 Stunde
der jungen Nation . — Frankfurt . l9.»g Mit Sang
und Klang durch den Maingau . — Saarbrücken,
Sammeln , Kameraden.
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Stürmisch und regnerisch
Während der gewaltige Sturmwirbel , der am Sonn¬

tag unser Wetter beherrschte, von Südnorwegen nach
dem Baltikum abgezogen ist, hat sich ein neues Tief¬
druckgebiet schon bis zur Nordsee herangearbeitet,
dessen Aufgleitregen bei uns in der Nacht zum Diens¬
tag fallen will . Auch im Bereich dieses Tiefs: vor
allen Dingen in der Kaltluft an seiner Rückseite,
herrschen große Windgeschwindigkeiten. Wir müssen
daher am Dienstag nach stärkeren Nachtregcnsällenmit
stürmischen West- bis Noodtvestwinden, späterhin m:!
kräftigen Regenschauern rechnen.

WittsrungstsbsIIs vom 18. Oktober 1938
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Voraussage für den 2». Oktober: Nach stäckeiM
Regen in der Nacht und den Morgenstunden steile bi-
stürmische Winde aus West, wolkig bis bedeckt, heftige
Regenschauer, Temperaturen unverändert kühl.

Aussichten für den 21. Oktober: Anfangs noch stt-
hastes, später etwas abflauende Winde aus westliche»
Richtungen , allmählich einsetzende Beruhigung.

Das sott Zs,re Zahnbürsteschaffen!
Lis soll jscjsn winrigsn unü entlegenen
Winkellkfss Tskns elvsiclisn? Vss^ 6
sie nickt sllsin scksttsn. Vo muv schon
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clsl) jsclss kclccksngrünülick uncl clocd
sckonsncl gereinigt v/ir6 vn6 clsvM
28kns weil) unci gesund erkslleo nercisn

Dienstzeitanrechimngfür Arbeiter im Militw
dienst. Nach einem Erlaß des Oberbefehlshaber
des deutschen Heeres kann Handwerkern(gelern¬
ten Arbeitern), die bei einer öffentlichen W»
waltung oder einem öffentlichen Betrieb nicht'"
ihrem gelernten Beruf beschäftigtwordenW
und dieses Beschäftigungsverhältnisgelöst hat» ,
um bei einer Akhrmachtdienststellcin ihrem ge¬
lernten Beruf beschäftigtzu werden, die voran¬
gegangeneBeschäftrgungszeitbei der ErmittlE
des Erholungsurlaubs, des Krankengeldzuschum-
und der Dienstalterszulage angerechnet werden.

M, krau Zimmermanu, soweit lind wir noch nicht...
sagt Dr. Weigt . Brunnen - und Leitungs-
waffer ist für die Wäsche viel zu hart.
Hartes Wasser aber stört die Wir¬
kung von Waschmittel und Seife
und vermindert die Schaumkraft
der Lauge!

Weich und schaumfähig wird Wasser
erst durch einige Handvoll Henko Bleich-
soda. Aber vergessen Sie nicht, daß das
Wasser eine Viertelstunde braucht, um
richtig weich zu werden. Dann erst die
Waschlauge bereiten!



bin Zirkus macht eine Weltreise
was ein Schmalfilm über die letzte kjagenbekk-weltreise einfina

Neben der Bewältigung der schweren Aufgaben,
die die Weltreise eines Zirkusunternehmens mit
sich bringt, haben Lorenz Hagenbeck  und sein
Sohn Herbert,  der jetzt den Zirkus auch bei

>seinem Bremer Gastspiel leitet, von ihrer Welt¬
reise einen Schmalfilm gedreht, den der seltene
Inhalt besonderssehenswert, macht. Der Film
der gestern in einer Pressebesprcchung vorgeführt
wurde, beginnt mit der Ankunft des Dampfers
Taarland" in Dokohama, von wo aus die schwe¬

bn Zirkuswagen und sämtliche Tiere mi/ Schuten
nach dem kleinen Hafen Shibaura verladen wur¬
den, um anschließend nach Tokio  befördert zu
werden, wo der Zirkus dann auf dem Aus-
stellungsgelande sein Zelt errichtete. Eine un¬
geheure zeitraubende Arbeit war das Ausladen
ves umfangreichen Materials . Mit Hilfe eines
vorsintflutlichen Holzkransmußten die Wagen an
Land gesetzt werden. Eineinhalb Stunden war
für jeden einzelnen Wagen notwendig! Man
„uzte nach anderen Hilfsmitteln suchen. Es be¬
durfte großer lleberredungskunst, um die Ja¬
paner zu bewegen, aus einer Schute einen der
Raupenschlepper des Zirkus an Land zu setzen.
Dieser wurde schnell Miss Oel und Benzin versehen
und als Ersatz für die 30 Mann eingesetzt, die die
Winde bis dahin bedient hatten. Und nun

s klappte der Laden! Aus den anderthalb Stunden
für jeden Wagen wurden 2 bis 3 Minuten.

Der Erfolg des Zirkus in Japan — von Ende
März 1833 bis Ende September 1833 weilte das
Unternehmen im Lande der aufgehendenSonne —
war beispiellos. Es gab Tage, an denen vier
Borstellungen gegeben werden mußten, die bis auf
den letzten Platz ausverkauft waren. Minister,
Prinzen und andere hohe Würdenträger waren
wiederholt im Zirkus zu Gast.

Der Film zeigt weiter die einzelnen Etappen
des Gastspiels, die oftmals unendlichenSchwierig¬
keiten,die sich der Verladung entgegenstellten, so daß
beispielsweise bei der Verfrachtung von Tokio
nach Nago  y a der größte Teil der'Zirkuswagen
von den Rädern heruntergenommen werden
mußte, weil die Tunnels, die passiert werden
mußten, zu niedrig waren. So standen nun die
Wagen ohne jeden Unterbau flach auf den Eisen¬
bahnwagen.

In Hakata  wurde das gesamte Zelt ein
Opfer des Taifuns. Die riesigen Zeltplanen
wurden vollständig zerfetzt. Auch die Sitz¬
einrichtungen wurden in Mitleidenschaftgezogen.
Aber sofort wurden die Reparaturarbe'iten in
Angriff genommen, wenn auch ohne Zelt weiter
gespieltwerden mußte.

Unterwegs nach Schanghai wurde fleißig
gearbeitet, um die Sturmschädenwieder auszu¬
bessern. In Schanghai hatte der Wettergott böse
gewütet. Der Platz, auf dem der Zirkus errichtet
werden sollte, war durch starken Regen derartig
aufgeweicht, daß die Wagen bis an die Achsen in
den Morast einsanken. Alle mußten mit zupacken,
um die rechtzeitigeEröffnung der Vorstellungen
zu ermöglichen. Hundert Lastwagenmit Asche, die
die Stadt zur Verfügung stellt̂ ließen den Platz
wenigstenswieder einigermaßen fest werden.

Von dem Gastspielin Indien — Dezember
1933 bis Februar 1934— sind besonders fesselnde
Bilder von einer Elefantenjagd vorhanden. Man
sieht, wie die Inder mit Hilfe von Feuer und
recht primitiven Handgranaten die Dickhäuterin
den sogenanntenFangkraal treiben und dort eben¬
falls durch Feuer in Schach halten. Mit zahmen
Elefanten morden sie dann an ihr Leben in der
GefangerK̂ fft gewöhnt. Interessant ist in diesem
ZusammsME-8. daß sich das schwere Erdbebenim

in Kalkutta nicht vorher durch
irgendwelâ Anzeichen bei den Tieren bemerkbar
gemacht hat. Es gibt bekanntlich viele Behaup¬
tungen. daß die Tiere ein Erdbebendurch sonder¬
bares Benehmenvorher anzukündigenin der Lageseien.

Von Indien aus ging die Reise nach Aegy  fi¬
te n.  wo den Pyramiden ein Besuch abgestattet
wurde und die Clowns es sich nicht nehmen ließen,
vor einer Sphinx eine kleine Vorstellung im
Witstensande zu geben. Nicht so erfreulichverlief
das Gastspiel in Spanien,  das von Ende April
bis Ende November1934 stattfand. Der Zirkus
kam in die revolutionären Wirren und erlitt
dadurch große und schwere Verluste.

Am morgigen Mittwochtrifft nun Zirkus Carl
Hagenbeck in Bremen ein, um am Abend seine Er¬
öffnungsvorstellungzu geben. Zwei Züge mit
80 Wagen werden, von Osnabrückkommend, das
umfangreicheMaterial an Geräten und Tieren
heranbringen. Etwa 390 Tiere werden nach Bre-
meN- kommen, während die Belegschaftrd. 220
Köpfe beträgt. Unermüdlichwird tagsüber ge¬
arbeitet werden, damit die große Rundmanege
rechtzeitigfertiggestelltwird.

Elefanten. Tiger, Löwen und Pferde, unter
denen sich acht wertvolle Vollblut-Araberhengfte
befinden, werden neben vielen anderen abends in
der Manege ihre Künste zeigen! Bremenund sein
Freimarktszirkus gehören zusammen! Den Vor¬
hang arrf! Die Vorstellungkann beginnen! Hi.

tanoslüde guntsiet de See
Her Präsident des plattdütschen volksfeft-vereens Newuork weilte in Bremen

Dat is al mehr as'n Stieg Jahr her, do güng
de föffteihnjährige Georg Havemeyer ut
Pcnnigbüttel  bi Osterholt-Scharmbeckna
Amerika, woll dar sien Glück versöken. Cgens is
dat ja schaad, datt he nich in Dütschland bleven is,
he hett dat to wat bracht guntsiet jüß so as sien
Bröders un Stifters (mit fiev Mann sünd se dar
guntsiet, twee sünd in Dütschlandbleven), denn
in Dütschland köönt wi so düchtige Minschenok
voll bruken.

Au is he Präsident von den Plattdüt-
siln Volksfest - Vereen in Newyork,
Abi all de Arbeit mit dat Volksfest1936 harr
h sick jawoll wat övernahmen (IS 900 Lüde sünd
dar wesen un liittje 12 000 Dollar Oeverschott
-ebbt se dar bi maakt) un möß mal na „Huus"
m sick gefundkureeren, seeg böös mit em ut.
Vi Mudder in Pennigbüttel hett he stne Ge¬

sundheit wedder kregen, un as he so wiet wedder
yn Damm weer, mell he sick bi de Plattdütschen
Bremer, bi den Plattdütschen Vereen, schulten
mal all tohopen kamen, wollen sick mal richtig
utsnacken, un vor allem woll he mal wedder mit
Hinnerk Gronau, mit den Ehrenmaten von den
Plattdütschen Volksfest-Vereen Newyorktohopen-
wesen un över dat dütsche Leben hiertoland un
guntsiet snacken.

Dat geef'n feinen Abend, weer önnig Loben in
de Buud, plattdütichet Leben. Gronau  seggt:
„2i Plattdütschendar guntsiet, ji stahl op Vör-
posten,- hebbt all de Jahren op Vörpostenstahn;
es sick von hier ut keen Minsch üm jo quälen dä,
do hebbt ji fastholen an de ole Mudderspraak,
WLt Diekwachtgähn un hebbt in de swaren
Jahren na den Krieg för de ole Heimaat 'n Barg
Laken, 'n Barg Geld sammelt un dat hierher¬
schickt, de Noot to stüern. Dat schall Jo nich ver-
geten wesen. Nu stacht Ji ok op Vörposten. De
annern Minschen dar guntsiet kiekt ozo 2o, denn Ji
hörrt to Dütschland, un Dütschlandis vondag de
iniddelste Punkt von de Welt, Dütschland geiht
Wachtposten för de ganze Welt, Ji weet, gegen
wen. Erööt jem dar guntsiet. Joe Freud is use

Freud, Joe Noot is use Noot, Hand in Hand
wüllt wi stahn."

Havemeyer  seggt: „De Plattdütsche Vereen
Bremen is de eerste wesen, de sick na den Krieg
üm de plattdütschen Landslüde guntsiet de See
wedder quält hett. Darför schall he bedankt
wesen. Iln wenn Hinnerk Gronau mal wedder
kamen kann un verteilen us von Dütschland— wi
weet, wer em darto hulpen hett — denn is dat
dat Beste, wat ji för us doon könnt. Wi hebbt
dar buten ok use Noot. Ick segg avers, nix is
slechter för den Minschen as gode'Tied. Nu is dar
veel Noot, wi sünd Amerikaners, use Feendenweet
avers ok„ wi sünd dülltsch von Vlost, un dat heet
Noot un veel Arger. Je grötter aver de Noot, je
beter de Eenigkeit. Dat nee Dütschlandhett us
dar buten de Noot bracht, hett de goden Tiden,
von de ick nix holen do, to Enn gah'n laten, hett
us aver dar för geben de Eenigkeit.  Wi
weet avers ok, dat nee Dütschlandsteiht op use
Siet , vergitt us nich, un dat Woort; ,„Ich kenne
wohl Deutsche und Amerikaner, aber Deutsch-
Amerikanerkenne ich nicht!", dat Woort is Gott-
dank doot. — Ja , ich moß mal wedderna Dlltsch-
land hen. Verteilen von Mund to Mund seggt
eenen mehr as use „hellsche" Presse dar guntsiet.
Soon Besöök, de gifft Klaarheit. Ick heff mi
Dütschland ankeken, ick biin op den Vückebarg
wesen, ick heff Adolf Hitler sehn un höört. Ja,
Hitler, de snackt to de Vernunft, un wenn he seggt,
de annern, de Rohstoffin Hülle un Fülle hebbt,
drööft geern ehre Demokratie hebben, in Dlltsch-
land mutt Een dat Seggen heben, denn drippt
dat den Nagel op den Kopp. Ick freu mi von
Harten, wenn ick höör, Arbeiter un Vuur schööt
Hand in Hand stahn, un freu mi noch mehr, wenn
ick hier överall seh, dat is ok so. Dat hett Hitler
großartig maakt. — Aus Volksfest hoolt wi
darum äf, dat schall us Geld bringen för dat
Olenheim „Fritz Reuter ". Harrn wi dat
Olenheim nich, harrn wi nich den Volksfest-
vereen, weer dat Plattdütsche guntsiet all langen
doot. Wenn vondaag een in sien Geschäft eenen

anstellen will, denn fraagt he in sinen platt¬
dütschen Vereen rund. Weeßt ne een för mi? So
hoolt de Plattdütschen tohopen un laat keen vör
de Hunden gähn."

Dat weer 'n feinen Abend mit Georg Have-
mcyer. Sine Wessels  sä noch de schönen Verse
von Zachi „De ole Klang" Dr. Bellmer kööm
noch to Woort un sä, von buten weer all aller¬
hand Todes kamen, ok usen „Führer" harrn wi
ja von buten to.

De Bremer Plattdütschenun de in Newyorkde
hoolt tohoop.

Fobmiät -Lorrisv.

Verpflichtungsfeier der
NS.-Lrauenschast

Die NS.-Frauenschaft, Ortsgruppe Ut-
bremsn,  nahm gestern durch die feierliche Ver¬
pflichtung 82 Frauen in die Reihe ihrer Mitglieder
auf. Im großen« aal des Hauses Seefahrt hatten
sich die Frauen der Ortsgruppe mit vielen Gästen
der Partei und ihrer Gliederungen versammelt;
hinter dem geschmückten Podium standen die Fah¬
nenträger der Formationen des Ortsgruppen-
bereichs. Wie immer wurde auch an diesem Ehren-
abend der NS.-Frauenschaftdie kameradschaftliche
Verbundenheitaller in der nationalsozialistischen
Bewegung vereinten Gliederungen offenbar, wie
sich ja auch die Frauen durch ihr Gelöbnis zu allen
vom Führer geschaffenen Organisationenbekennen.
Der nationalsozialistische Geist, der sie den Reihen
der Frauenschaftzuführte, wird, so sagte die Orts-
gruppenfrauenschaftsleiterinin ihrer Begrüßungs¬
rede. das allverbindende Glied ihres künftigen
Tuns sein.

Wie die Verpflichtung auf ein Symbol der
Bewegung aufzufassen ist, sagte Pgn. Henny
B r i n km a n n -Oldenburg in einer packenden
Ansprache. Die NS.-Frauenschaft ist kein Verein,
ihr anzugehören verschafftkeine Vorteile; wenn
wir ihr beitreten, wissen wir, daß wir jetzt mehr
als früher noch an uns selbst und für andere zu
arbeiten haben. Dieses Bewußtsein muß jede
Frau in sich tragen, die in die Frauenschaft als
politische und weltanschaulicheSpitzenorgani-
sation des Deutschen Frauenwerkes aufgenommen
wurde. Zucht und Opferbereitschaftbis zum letzten
werden von ihr verlangt, denn sie trägt das
Abzeichen mit der Inschrift „Glaube, Liebe,
Hoffnung" — geben, helfen, lindern für Führer,
Volk und Vaterland. Ein von den Versammelten
gemeinsam abgelegtes Gelöbnis bekräftigte das
Schlußwort der Rednerin: „Unseres Seins
Verpflichtung ist die Pflicht ".

Die Kreisfrauenschaftsleiterinsprach die Eides¬
formel, mit deren Bekräftigung sich die neuen
Mitglieder in die NS.-Frauenschaft einreihten.
Mit Handschlagund Spruch wurde ihnen dann
die F'rauenscha'ftsbroscheüberreicht. Sehr gehalt¬
volle musikalische Darbietungen verschöntendie
feierliche Stunde. n-I.

Jaflresfest der Inneren TMsflon
Unter sehr starker Beteiligung fand das

Jahresfest der Inneren Missionin Bremen statt,
das am Vormittag mit einem gutbesuchtenFest-
gottesdienst in der Liebfrauenkircheeingeleitet
wurde. Die Liturgie hielt Pastor Dr. Jeep-
Bremen, während der Landesvorsitzendeder In¬
neren Missionin Bremen, Pastor Bodo Henne,
die Festpredigthielt. Der Predigt lag das Motiv
aus Lucas 4, 16—21 zugrunde, in dem von der
Vollmachtder christlichen Arbeit durch die Schrift¬
erfüllung in Christus die Rede ist. Pastor Heyne
zeigte der Festgemeindein eindringlichenWorten
den Sinn und die Bedeutung der christlichen
Missionsarbeit in unseren Tagen. Bei dem ein¬
drucksvollen Festgottesdienstwirkte auch die Kan¬
torei der Kirche von U. L. Frauen wesentlich
durch Ehorvorträge mit.

Am Abend fand in der „Glocke" die große öffent¬
liche Festversammlungstatt, der auch der Präsident
der Inneren Mission in Deutschland, Pastor Con-
stantin Frick , beiwohnte. Richter Carstens,
der Vorsitzerder Inneren Mission für Bremen,
eröffnetedie große Versammlungmit einer herz¬
lichen Begrüßungsansprache. Im Mittelpunkte des
gehaltvollenAbendsstanden dann die Leiden Fest-
vorträge von ProfessorI-ie. tdsol. Ellwein-Berlin
über das Thema: „Die Verantwortung unserer
Kircheim deutschen Volke" und von Pastor vr.
tbsol. Jeep-Bremen über: „Die volkskirchliche
Aufgabe der Einzelgemeinde". Die Leiden Vor¬
trüge, welche vor allem die Bedeutung eines den
Alltag durchdringendenpraktischenChristentums
betonten, waren von gemeinsamenLiedern mtd
Darbietungen eines Vläserchors umrahmt und
fanden seitens der aufmerksamen Zuhörerschaft
lebhaften Beifall.

Den Abschluß des in allen Teilen wohlgelun-
genen Jahresfestes bildete die eindrucksvolleAn¬
sprache des Präsidenten Eonstantin Frick, der
seiner Freude über das große Interesse weitester
Kreise an den Bestrebungen der Arbeiten der
Inneren Mission Ausdruck verlieh und zu unent¬
wegter Treue im Dienste praktischerLiebestätig¬
keit aufrief. Nur so könnten die großenAufgaben
der Inneren Missionin unseremVolke erfolgreich
gelöst werden. —ckk—

llleideviels wird unruhig
Verhältnismäßig früh hat sich das Herbst¬

wetter mit Nachtfrösten und̂ niedrigen Tages-
üemperatureneingestellt, so daß sich Menschen und
Tiere nur schwerlich an die Witterung gewöhnen
können. Noch vor kurzer Zeit graste das Vieh
ruhig und friedlich auf den Weiden, aber seit
einigen Tagen wird es allmählichunruhiger und
wandert viel aus den Weidenhin und her. Abends
und morgens Hort man jetzt oft das Brüllen der
Rinder und tagsüber rennen sie ungeduldig auf
den Weiden herum, als wenn ihnen der Aufent¬
halt im Freien nicht mehr recht behage; sie wollen
lieber in den Stall gebracht werden, denn
meistensfehlt es an Weidehllttenoder an schutz-
qebendenSträuchern und Bäumen auf den Wie¬
sen und Weiden. Wegen der naßkalssen Witterung
hat man dem Milchviehwasserdichte Decken über¬
gelegt, weil die Milchleistungendurch Kälte und
Nässe stark beeinträchtigtwerden. Auch die Gras¬
vorräte werden allmählichweniger, wodurch auch
die Milchleistungenmehr und mehr herabgesetzt
werden. Die meisten Viehbesitzer, denen der
Erasvorrat nicht mehr zu genügen scheint, bringen
dem Vieh Rüben- und Kohlblätter oder anderes
Grün zur Weide, denn das Abernten der Runkeln
und Zuckerrüben hat schon wegen der Nachtfröste
begonnen. Durch diese Zuflltterung wird das
Vieh aber erst recht unruhig und das fortgesetzte
Brüllen und Hin- und Herrennenwird mit jedem
Tage schlimmer. Daher sollte man wenigstensmit
der Zufütterung nicht zu früh beginnen, zumal
vor allem das Rllbenlaub nur erneu geringen
Nährwert besitzt und dem Unruhigwerden des
Viehes wird dadurch nur erheblicher Vorschub ge¬
leistet. Deshalb sollte man das Grün lieber auf
den Düngerhaufen bringen als auf die Weiden.

velmenkorur
? Kleine Stadtchronik. Im Delmenhorster

Schützenhofsaalfand im Rahmen einer grogen
Kundgebungdie Eröffnung der Winterarbeit der
Kreisschule Delmenhorst statt. — Der NSKK.-
Motorsturm 26/M 63 unternahm am Sonntag
eine Uebungsorientierungsfahrt, die trotz des über¬
aus ungünstigenWetters sehr erfolgreichverlief.

Vsnckerlrsses
? Kreisseuerwehr-Appell. Anläßlich des

25 jährigen Bestehens der Eanderkeseer Feuer¬
wehr fand in Eanderkesee ein Kreisfeuerwehrappell
des Kreisfeuerwehrverbandes Oldenburg-Stadt,
Delmenhorstund Oldenburg-Land statt.
ksmelSnAsa

D Heimatabendder NS.-Kultnrgemeinde. Mit
einem wohlgelungenenHeimatabenderöffnetedie
NS.-Kulturgemeinde Hemelingen die Winter-
spielzeit. Der Ortsobmann sprach, nachdem einige
Musikdarbietungenden Abend eingeleitet hatten,
über die Gestaltung der Winterspielzeit. Not¬
wendig sei, um immer größere Aufgaben durch¬
führen zu können, ein erheblichesAnwachsen der
Mitgliederzahl. Der Mandolinen- und Gitarren-
verein eröffnete dann den Reigen der Vortrüge,
es folqten Akkordionsoli. die überleiteten zu der
Aufführung von Georg Drostes „Vergift't". Die
neue Spielschar der NS.-Kulturgemeinde bestand
mit dieser Aufführung ihre Feuerprobe. Es
dürfte sicher sein, daß diese Schar noch mancher
Hemelinger Veranstaltung den Stempel auf¬
drücken wird. Den Schluß der Darbietungen
machten ansprechendeVolkstänze der Volkstanz¬
gruppe des VDM.

D Konzert des Reichsarbeitsdienstmusikzuges.
Der Eaumusikzugdes Reichsarbeitsdienstes, Ar¬
beitsgau 17, veranstaltete in den Hemelinger
Eentralhallen ein Konzert, das, wie der Beifall
der zahlreichenZuhörer, der oftmals orkanartige
Formen annahm, bewies, wieder zu einem großen
Erfolg dieses überall beliebtenMusikzuges wurde.

(D Abfische» des Hemelinger Fischereivereins.
Trotz des stürmischen Wetters führten die Heme¬
linger Fischer am Sonntag ihr Abangeln im Re¬
vier vom kleinen Bollwerk oberhalb von Haben-
Laufenbis zu einem Kilometer über dem Dreyer
Hafen durch. Die Fangergebnissewaren natürlich
wegen des stürmischen und regnerischen Wetters
nicht gerade überwältigend. Anzuerkennenist, daß
die Fischer ihren Wettbewerb trotz der Ungunst
der Witterung mit zäher Verbissenheit durch-
hielten. Auf der am Abendin Liters Tivoli statt-
gefundenen Kameradschaftsfeier erhielten die
ersten Preise : 1. Karl Binnewies, 2. Otto Pesel,
3. Johann Sadecky.
^ekiin

§ Armeemarschkonzertder Standartenkapelle
Verden. Unter Leitung von Musikmeister Rolofs

veranstaltete die Standartenkapelle Verden einen
Armee-Marsch-Abend im Schützenhof. der sich
lebhaften Beifall erwarb.

Beriten
Sogenannter „Heilpraktiker« zu Zuchthaus ver¬

urteilt. Vor der Großen Strafkammer zu Verden
hatte sich der HeilpraktikerJohann B. aus Han¬
nover wegen Betruges und fahrlässiger Körper¬
verletzungund wegen versuchterNotzucht zu ver¬
antworten. V. war früher im Elsenbahndienst
tätig, aus dem er 1925 entlassen wurde. Er wandte
sich später der Heilkunde zu; seine Kenntnisse hatte
er sich in der Hauptsache aus Büchernund Schrif¬
ten erworben. In den Jahren 1934 bis 1936 hat
er in Ottersberg. Achim und Umgebung und rm
Kreise Rotenburq zahlreiche Personen in der Ab¬
sicht. sich zu bereichern, über den Erfolg und den
Wert seiner Heilmethode getäuscht. 16 Fälle kamen
zur Verhandlung, darunter sechs Fälle, in denen
Personen durch die Behandlung in ihrer Gesund¬
heit geschädigtworden sind. Die Krankheiten
stellte' B. durch Augen- und Fendeldiagnosefest
und fand bei den bei ihm Heilung Suchenden mei¬
stens eine ganze Reihe von Leiden. Trotzdem ver¬
ordnete er fast immer dieselbenMittel . Es wird
ihm zur Last gelogt, nicht die genügendeSorgfalt
angewandtund bei der Anwendungdes sogenann¬
ten Baumscheidt'schen Verfahrens nicht sauber ge¬
nug gewesen zu sein, so daß in einem Falle sogar
Blutvergiftung die Folge war. Die erhobenenGe¬
bühren hätten außerdem in keinem Verhältnis zu
den Leistungengestanden. Ferner warf ihm die
Anklage vor. durch fortgesetzteSuggestion bzw.
Hypnosein Ottersberg,  wo er die Praxis
betrieb, ein junges Mädchen aus Bremen in feiner
Gesundheitschwer geschädigt zu haben. Das junge
Mädchen soll noch heute unter den Nachwirkungen
der Hypnose stehen und u. a. vor einigen Monaten
einen Selbstmordversuchunternommen haben.
Das Urteil lautete auf 2 Jahre 9 Monate Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust. Die Ausübung des
Gewerbes wurde ihm auf die Dauer von fünf
Jahren untersagt. In der Urteilsbegründung
hieß es. daß niemand den Beruf eines Heikkundi-
nen ausüben dürfe, der nickt im Besitze der einfach-

OIüenDurx
LandesobmannHobbie zum Mitglied des Deut¬

schen Reichsbauernrats ernannt. SS .-Sturmbann-
führer Hobbie  ist mit Wirkung vom 5. Oktober
dieses Jahres als Landesobmann der Landes¬
bauernschaftOldenburg vom Reichsbauernführer
bestätigt worden. Gleichzeitighat er eine ehren¬
volle Ernennung zum Mitglied des Deutschen
Reichsbauernrates erhalten.

Sühne eines Kindesmordes. In einer KlLstllndi-
gen Verhandlung des Oldenburger Schwur¬
gerichts wurde gegen die 25jährige Magdalene
Neitel er  aus Lewinghausen bei Löningen
wegen Kindesmordes verhandelt. Die Ange¬
klagte hatte am 16. April 1936 ihr uneheliches
Kind nach einer normal verlaufenen Geburt
dadurch getötet, daß sie es ohne Fllrsorgemaß-
nahmen unter der Bettdecke liegen ließ, wodurch
das Kind langsam erstickte. Die Angeklagte
wurde durch die umfangreicheBeweisaufnahme
und das Sachverständigengutachtenüberführt. Der
Staatsanwalt beantragte wegen Kindesmordes
unter Zubilligung mildernder Umstände4 Jahre
Gefängnis. Das Gericht erkannte auf 3 Jahre
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag, 2V. Oktober

Deutschlandsender:  11 .49 Der Bauer
spricht— der Bauer hört.

Vreslau:  11 .45 Uhr Für den Bauern-
Hamburg:  12.10 Bauer und Hof.
Köln:  11 .50 Bauer, merk' auf.
Stuttgart:  11.30 Für dich, Bauer!

signierte/Vereine/ vortrage
(V!v kter kolssuäs» AHttsllunsvu xvLBronrum ^ nrekxevtsU!)

»W s .e . km" " L°,LL - ZL
20 Uhr . Karten 1, 1.50 RM . (Mitgl . die Hälfte ) bei
Praeger L Meier , Bifchofsnadel 1 und Abendkasse.

werk «näse««.

wivech-̂ r<! loss.
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§27° LevrM , aSei- etwar amieT-nr kaSe LL

ei» Stück veutscklanü.

cLn L-Ä -kenne» nnei -re- en Fe/ei nr /-aöe , er'n

ÄDH Oen ^e^/sttc/, nrerne LMer/e/ /ernra/
Ferooi-eZen rxk . . .«



Dienstag , den 20 . Oktober 1936 Bremer Zeitung Nr . 292 Jahrgang  ig^

Der alte, rindlederne Klubsessel
Das einzige anständige Möbelstück in Rolfs

Atelier war ein alter rindlederner Klubsessel , der
einmal bessere Tage gesehen hatte . Das Leder
war schon etwas abgeschabt , die Polsterung lücken¬
haft , und einige Gurte waren geplatzt . Trotzdem
sah er noch ganz gut aus.

In diesem Sessel satz Herr Direktor Ling und
betrachtete versunken ein Bild , das Rolf vor ihn
hin auf eine Staffelei gestellt hatte . Er be¬
trachtete es mit sichtlichem Wohlgefallen.

Es war eine Landschaft — eine blühende Wiese
mit einem Stück blauen Himmels darüber.
Man sah außer dem Himmel nichts weiter als
Hunderte von farbigen Bllltensternen , hingetupft
auf das zarte Grün des Grases . Aber man
empfand die Sonne , die über all dem lag , und die
stille warme Sommerluft.

„2a " , sagte Herr Direktor Ling , während er
seine Brieftasche hervorzog , „ja — ich habe selten
ein Bild gesehen , das mir so gut gefallen hat.
Ich denke , ich werde es laufen . Zweihundert,
sagten Sie , nicht wahr ? "

Rolf nickte stumm . Sprechen konnte er nicht.
Er segnete im stillen diesen Tag , an dem Direk¬
tor Ling in einer Kunsthandlung ein Bild von
ihm gesehen hatte und zu ihm in das Atelier ge¬
kommen war.
' Plötzlich jedoch zögerte der Direktor . Er fingerte
unentschlossen in der Brieftasche herum.

„Hm ", machte er nachdenklich , „eigentlich müßte
ich wohl doch erst meine Tochter fragen . Sie
führt mir das Haus , seit meine Frau tot ist,
wissen Sie . Das Bild soll in unserem Musik¬
zimmer hängen . Es wäre nicht recht , sie nicht
vorher um ihr Urteil zu bitten ."

Hier hätte Rolf sprechen können . Er hätte
sagen können , daß er lange schon nicht mehr ein
noch aus wisse , daß er seit Monaten kaum das
Allernotwendigste zum Leben habe , und daß diese
zweihundert Mark die Rettung für ihn be¬
deuteten . . .

Er schwieg. Man entschließt sich schwer zu sol¬
chen Geständnissen . Der Direktor schob die Brief¬
tasche in den Rock zurück und stand auf.

„Ich komme wieder " , sagte er.
Die Tür klappte hinter ihm zu.
Rolf sank vernichtet in den Sessel , den der Be¬

such eben verlassen hatte . Die Enttäuschung war
zu groß . Kam dieser Mann wie vom Himmel
gesandt zu ihm ins Atelier , um ein Bild zu
laufen — seit langem der erste Mensch , der ein
Bild kaufen wollte . Und er fand auch eins , das
ihm gefiel — alles sah rosig aus — und dann
kaufte er doch nicht!

Warum — ? hatte es ihm zum Schluß doch nicht
mehr gefallen ? War er wankend geworden in
seinem Urteil ? Den Wunsch , erst noch die Toch¬
ter zu befragen , hielt Rolf für eine glatte Aus¬
rede . Er hatte einige Erfahrung auf diesem Ge¬
biet.

Rolf stieß einen Seufzer aus und stand auf.
Das heißt : er wollte aufstehen . Zu diesem Zweck
stemmte er die Arme auf den eingesunkenen Sitz,

um sich einen Schwung zu geben . Dabei glitt
sein einer Arm ab und fuhr tief in die Falte
zwischen Polsterung und Seitenwand . Als er den
Arm wieder hervorzog , hielt er eine Brieftasche
in der Hand , — die Brieftasche , die er eben in
den Händen seines Besuchers gesehen hatte . Es
gab nur eine Erklärung : sie mußte neben der
Rocktasche unter dem Rock hindurch in die Falte
gerutscht sein.

,Rolf war so verblüfft , daß er sie mechanisch
öffnete . Ein Fach war angefüllt mit Banknoten.
Ohne recht zu wissen , was er tat , zog er die
Scheine heraus und zählte:

Siebenhundert Mark!
Du lieber Himmel — was konnte man für

diese Summe alles kaufen ! Was bedeutete es,
siebenhundert Mark zu besitzen? Rolfs Blicke
wanderten in dem kahlen Atelier hin und her.
Es bedeutete viel — sehr viel . Es bedeutete Miete
bezahlen , essen und sorglos schlafen . Es bedeutete
Leinwand und Farben und ruhige gesicherte Ar¬
beit durch viele Wochen . . .

Plötzlich fuhr er zusammen und stopfte die
Brieftasche schnell in den Spalt zurück. Kamen
da nicht Schritte die Treppe herauf?

Er sprang auf und wandte sich mit bebenden
Lippen zur Tür.

Hier
Sie

„Eine Brieftasche ?" murmelte er heiser,
ist keine Brieftasche . Sehen Sie doch selbst,
müssen sie auf der Treppe verloren haben ."

Alles blieb still . Es kamen keine Schritte die
Treppe herauf , und die Tür blieb geschlossen.

Rolf wandte sich ab und sank in den Sessel zu¬
rück. Dabei fiel sein Blick auf das Bild , das noch
immer auf der Staffelei stand — auf die blühende
Wiese mit dem blauen Himmel . Er starrte den
Namen unten in der Ecke an . Seinen Namen.
Bis jetzt haftete kein Makel daran . Dieser Name
sollte einmal Klang haben . Bilder mit diesem
Namen sollten einmal in den Galerien hängen.
Und er wollte

Rolf fuhr sich mit der Hand über die feuchte
Stirn und sprang auf . Er riß die Brieftasche her¬
vor , stürzte hinaus auf den kleinen Balkon vor
dem Atelier und beugte sich weit über die
Brüstung.

Tief unten auf der Straße sah er Herrn Direk¬
tor Ling in sein Auto steigen . Er rief , so laut er
konnte , und schwenkte die Brieftasche hin und her.
Der Direktor unten sah auf und griff hastig in
die Rocktasche. Dann wandte er sich wieder der
Haustür zu , legte die Hände an den Mund und
rief : „Ich komme !"

Kurze Zeit daraus stand Herr Direktor Lmg
vor dem Sessel und ließ sich von Rolf erklären,
wo er die Brieftasche gefunden hatte , und wie sie
in den Spalt gelangt sein mußte . Er musterte
verstohlen das bleiche Gesicht des Malers . Ein
wenig verstand er sich auf Menschen . Er ahnte
etwas von dem Kampf , der sich hier abgespielt
hatte.

„Sie haben recht " , sagte er schließlich , „ich muß
die Tasche danebengesteckt haben , anders ist es
gar nicht möglich . Und ich hatte den Verlust
noch nicht einmal bemerkt . Hm —, er lächelte
leise und deutete auf die Staffelei , „da ich nun
schon wieder hier bin , möchte ich das Bild dort
doch gleich mitnehmen . Sind Sie einverstanden ?"

Rolf konnte nur nicken. Zweihundert Mark
lagen vor ihm auf dem Tisch. Zweihundert
ehrlich erworbene Mark.

Des Direktors Blick schweifte durch das Atelier
und haftete an einem Selbstbildnis Rolfs , das an
der Wand hing.

„Ich sehe, Sie malen auch Porträts " , fuhr
er fort . „Ich hatte immer schon den Wunsch , ein
gutes Bild von meiner Tochter zu besitzen. Hätten
Sie Lust . den Auftrag zu übernehmen ? Ueber
das Honorar werden wir uns schon einigen ."

Rolf stammelte ein paar undeutü ^ Worte,

Er öffnete die Brieftasche und reichte Ren
Photographie , die ein sehr schönes junges ^
chen darstellte — mit klaren Zügen lack/ '''
Äugen und einem kleinen , zart geformten

Rolf starrte d̂as Bild lange ^schweigend
„Nun — ? " fragte der Direktor endlich
„Ich . . . ich übernehme den Auftrag"

Rolf hervor . ^ '

Wer heut den Maler Rolf besucht, siebt
Hauptwand seines Ateliers das Bild eines '

die völlig unverständlich blieben.
Ich begreife " , sagte Herr Direktor '̂Wng und

lächelte abermals . „Sie können sich nicht ent¬
schließen , ohne das Modell gesehen zu haben.
Bitte . . ."

schönen jungen Mädchens hängen . HerriH " '
malt . Mitunter kommt seine Frau berpin
sieht ihm bei der Arbeit zu. Sie hat gen? ,,/
gleichen klaren Züge , die lachenden Auge» '
den kleinen , zart geformten Mund des Mich/' '
auf dem Bild . Sie heißt mit ihrem Mich»
namen Ling . ^

Wenn sie ein Weilchen im Atelier gewesen"
meldet sich meist nebenan eine Kindenu^ '
Dann läuft sie eilig hinaus.

Rolf schmunzelt dann vergnügt . Vier K,>
von ihm hängen bereits in öffentlichen Taft!/
und sein Name wird oft in den KunstzeitsSiz
genannt . ^ ""

In einer Ecke seines Ateliers , auf einem i .»
zugten Platz , steht ein alter rindlederner
sessel, der eigentlich von der sonstigen Einriß
des Raumes absticht . Das Leder ist brüchj, 5
Polsterung lückenhaft , und ein paar Eurn
geplatzt.

Um keinen Preis der Welt würde sich -.
diesem Sessel trennen

Lstsr blattbk»-,

Des UönLgs beste Aol -aten/ Von Karl Vurkert

Die zwölfte Augustnacht war mit Sternen
heraufgekommen , bog sich glitzernd über Wald¬
höhen und Niederungen . Der Tag von Kuners-
dorf galt für entschieden . Friedrich mußte ein¬
sehen , daß er diesmal verloren hatte.

Nun deckten Tausende seiner braven Preußen,
tot oder verwundet hingestreckt , die meilenweite,
grausige Walstatt . Seine tapfersten Offiziere
waren darunter , voran fünf seiner besten Gene¬
rale . Kaum ein paar hundert Mann hatte er
zusammenraffen können , als er am Abend vom
Schlachtfeld ritt . Nun lag er in Stiefeln und
Kleidern , den zerfetzten Federhut tief in die
Stirn gedrückt , auf einer Schütte Stroh in einer
zerschossenen Bauernhütte . Grenadiere und Hu¬
saren hielten davor die Wache.

Der König schlief einen steinschweren , fast
totenähnlichen Schlaf . Und doch war diese Nacht
voll Unruhe ; voll Hufschlag , Marschtritt und
Rädergerassel . Auf allen Seiten herrschte eine
grenzenlose Unordnung . Nun mußte man ver¬
suchen, sich zurechtzufinden . Die Regimenter
aller Parteien , in der höchst wechselvollen Schlacht
immer wieder von einem Brennpunkt zum an¬
dern geworfen , waren zuletzt heillos durch-
einandergeraten . Als dann die Dunkelheit her-
niedersank , hatte man Fühlung und Richtung
vollkommen verloren . Ganze Kompanien und

Schwadronen zogen wie irrsinnig umher , wußten
nicht mehr ein noch aus . Rufe erschollen hier
und dort , an denen man sich erkennen wollte . Es
kam zu erbitterten Scharmützeln , wenn man un¬
vermutet auf den Feind traf . Wieder gab es
Tote , Verwundete und Gefangene . Oder auch
man zog schweigend , gespensterhaft aneinander
vorbei , hüben wie drüben froh , wenn keine
Muskete losging und man nicht mehr schießen
und einhauen mußte.

In solcher Verwirrung konnte es geschehen, daß
ein Bataillon preußischer Infanterie , von den
Trümmern der Armee weitabgedrängt , in Nacht
und Nebel zwischen feindlichen Geschwadern um¬
herirrte . Es gehörte zum Regiment Forcade,
und das war jenes , davon Friedrich einmal ge¬
sagt hatte , wenn er Soldaten sehen wolle , müsse
er dies Regiment sehen . Dies Hohe Lob wollte
nun freilich im Augenblick nur wenig bedeuten.
Aber es war doch so, daß Offizier und Mann,

schwang den schweren Pallasch in der Faust und
rief dem Leutnant scharf ein paar gedämpfte
Worte zu : Keinen Laut solle er wagen ! nicht
den geringsten Laut , sonst sei es um ihn getan!

Der Leutnant , von Bajonetten umstarrt , war
sich keinen Augenblick im Zweifel , in welcher
Lage er sich befand und um was es hier ging.
Es stand schlimm ! Sehr schlimm stand es um
das Bataillon ! Ein paar Minuten Verzug und
die russische Feldwache , die man hier offenbar vor
sich hatte , alarmierte das Regiment , das hier in
diesem Walde lag , die Preußen würden um¬
zingelt werden , gefangen oder zusammengehauen!

Noch drei Herzschläge lang zauderte der junge
Offizier . Einen allereinzigen Erdengedanken , ein
allerletztes Erdenbild würde er sich wohl noch
gönnen dürfen — und er dachte geschwind an seine
Mutter , rief noch einmal ihr mildes , gütiges
Antlitz vor seine Seele.

Würgen . Es wurde kein Pardon gegeben
wurde auch keiner verlangt . ^

Als der erste Frühschein , den Wald dn>-
funkelnd , heraufkam war von den Kosaken
lebender Mann mehr übrig . Hingegen
die Sieger , bemerkten es zu ihrem nicht ge^
Erstaunen , daß sie in der verwichenen M
Glück gehabt hatten , als anfangs irgend zu HM»
war . Denn seht, dort drüben auf den nsi-
Höhen wehte eine preußische Standarte j/
Morgengrauen Zelten . ^

Wenn Worte explodieren

Liebe auf der Platte/

wie seither so auch jetzt , dieses große Königswort
wie eine Flamme in ihrem Herzen trugen , und
so konnte keinem von ihnen der Mut sinken . Wir
müssen hindurch ! sagten sie sich. Wir müssen hin¬
durch ! — Und wiewohl sie kaum noch auf den
Beinen stehen konnten und seit dem frühesten
Morgen nicht einen Bissen mehr zu sich genom¬
men hatten : sie marschierten noch gut im Glied.
Bis der Tag aufhellte , mußten sie die feindlichen
Linien hinter sich haben : anders war alles ver¬
loren.

Dann faßte er einen tiefen , ganzen Atemzug,
nahm Luft , die ganze Brust voll : „Forcade . hier
sind Kosaken !" so brüllte er jetzt empor , und das
schmetterte wie eine Trompete . Der ganze Wald
schrak davon auf , fing seltsam an zu grollen.

Der Leutnant hörte das nicht mehr ; denn schon
waren ihm ein Dutzend Bajonette zischend und
krachend in den Leib gefahren . Auch zwei Mus¬
ketiere , die dicht hinter ihm standen , brachen
stöhnend zu Boden.

Der große dänische Dichter Oehlenschläg«
sein nicht minder berühmter Kollege H. x
dersen gingen einmal spazieren und
sprach von einem Werk , das er zu schreibe,,
denke. „Das soll nicht episch werden ", sagtef
„auch nicht lyrisch und auch nicht dramatische
soll alles zugleich sein ."

„Das taugt nichts ", sagte OehlenM .,.
„Jedes für sich!"

„Jedes für sich? " rief Andersen aus . „Ee 'p
man . Jedes für sich— Kohle für sich und Eckn/
für sich und Salpeter für sich! Aber einmalh
doch einer und mischte die drei Teile —"

„Mein lieber Andersen !" unterbrach ih» e
Oehlenschläger und blieb stehen. „Sie wollen a-
doch nicht weismachen , daß Sie das Pulveie
funden hasten ? "

4. 7

Von Kurt Wiethke
Der Offizier , der die Vorhut führte , war der

Leutnant

Amandus entzündete die Lampe , ließ sich in den
Sessel fallen und stellte den Apparat an . Mit
vorgeneigtem Haupt lauschte er . Lauschte seiner
eigenen Stimme , zum letztenmal vor der Ent¬
scheidung : „Angelika " , sprach die Stimme , „willst
du mir Gehör , schenken? Ich werde stumm und
verlegen , wenn ich dich sehe, wenn der Vlickdeiner
dunklen Äugen mich trifft . Angelika , ich liebe
dich ! Tief und machtvoll ist meine Liebe und es
wird Zeit , daß du von ihrem Dasein erfährst!
Angelika , ich bitte dich um deine Hand ! Ich will
dich auf den Händen tragen , bis in den siebenten
Himmel hinein !"

Amandus stellte den Apparat ab.
Nahm behutsam die kostbare Grammophon-

platte , die seine Liebeserklärung trug , und wik-
kelte sie in rosa Seidenpapier , praktizierte das
Ganze in eine elegante Schachtel , um die er ein
blaues Band schlang , legte einen dicken Rosen¬
strauß auf das Paket und begab sich, vor Erregung
bleich , auf die Straße , wo er nach einigem Suchen
den Dienstmann Nr . 67 fand und beauftragte ihn,
die Lisbesbotschaft bei Fräulein Angelika Jausen,
Bouwerftraße 3, abzugeben , ohne auf Antwort zu
warten.

Würde es klappen?
Würde sie ihr Herz dieser Liebeserklärung per

Grammophon verschließen . Würde sie ja sägen?
Amandus ging nach Hause und nahm ein

Schlafpulver . Denn er war sich darüber klar , daß
er sonst vor lauter Aufregung die ganze Nacht
nicht schlafen würde.

Zenklns OaskerSe in 1» i»1ung
»nsrrsiclit

Amandus schlief.
Durch seinen Traum gaukelten Raffaelsche paus¬

bäckige Engel , deren Heiligenscheine erstaunlich
Grammophonplatten ähnelten.

Amandus erwachte gegen Mittag des folgenden
Tages , zog sich hastig an und begab sich, von Un¬
ruhe gepeinigt , in die Stadt.

Jetzt mußte sie sich schon entschieden haben!
Aber wie sollte er ihre Entscheidung erfahren?
Er konnte doch nicht zu ihr gehen ! Sollte er

antelephonieren?
In Gedanken versunken war er unbewußt zur

Bouwerftraße gegangen und fand sich plötzlich vor
dem Haus Nr . 3. Er wollte sich rasch umwenden,
aber es war zu spät . Ein Fenster öffnete sich, eine
Hand winkte und eine Stimme rief:

„Amandus ! Komm schnell herein !"
Amandus eilte in seliger Kraftlosigkeit durch

den Vorgarten , öffnete die Haustür und schon
sprang ihm Angelika entgegen . An der Hand
schleppte sie Bob hinter sich her.

„Amandus !" schrie Angelika fröhlich . „Denk
mal , ich habe dir was mitzuteilen !"

„Ja ? " fragte Amandus zitternd . Das Herz
klopfte ihm bis zum Halse hinauf.

,,Ja ! Ich habe mich esten mit Bob verlobt ."
„Was ? "
„Ja , er hat mir eine Liebeserklärung per Gram¬

mophonplatte geschickt, mit einem prachtvollen
Rosenstrauß . Er hat zwar vergessen , den Absender
anzugeben , aber ich habe gleich an der Stimme er¬
kannt , daß es nur Bob sein konnte , der einen solch
genialen Einfall hat . Er hat es zwar zuerst be-
stritten , aber das war nur Schüchternheit ! Und
nun kannst du uns gratulieren . . . !" mus

jüngste Leutnant im Bataillon . Joachim von
Sommerfeld hieß er . War der letzte Sohn einer
Eeneralswitwe und zählte kaum zwanzig Jahre.
Die Eeneralin , die in den Feldzügen des Königs
den Gatten und zwei Söhne verloren hatte,
wollte sich wenigstens den letzten retten , hatte
durch Bitten und Vorstellungen aller Art ver¬
sucht, ihn den Fahnen fernzuhalten : aber
schließlich natürlich vergebens . Der Junge wollte
zur Truppe . Und nun war er sogar schon bei
einer Bataille dabeigewesen , hätte bei Küiters-
dorf mitgefochten und stand jetzt mitten in diesem
nachtschwarzen Wald . Zum guten Teil von ihm
und seiner Umsicht hing es ab , ob das Bataillon
wieder zu seinem König zurückkehrte . Der Leut¬
nant wußte das , und noch keinmal in seinem
Leben war sein Herz so hoch gegangen als in
diesen Stunden.

Man war nun wer weiß wie lange marschiert,
so vorsichtig , so lautlos wie möglich . War durch
Wiesengründe marschiert , an Sümpfen vorbei,
und jetzt arbeitete man sich durch einen Berg¬
wald . Mitternacht war bereits vorüber , ein
Hahn hatte schon ein paarmal in der Ferne ge¬
kräht.

Der Leutnant , der sich in dieser Nacht immer
wieder vorgestellt hatte , wie schön es fern müßte,
wenn man erst wieder bei der Armee wäre , der
Leutnant , der Spitze seines Detachements stets
um ein paar Schritte voraus , betrat soeben eins
Waldblöße , und da fing es mit einem ersten
Schimmern an zu dämmern . Fast wie ein Kind
freute er sich, daß man nunmehr die gröbste
Finsternis hinter sich hatte , daß dieses ewige
Tasten und Stolpern aufhören sollte und Busch
und Baum so ziemlich wieder zu erkennen waren.

Aber da sah er sich plötzlich umringt . Bären¬
mützen waren das , was er für Büsche gehalten
hatte . Und jetzt wurden diese Büsche lebendig,
wurden zu lauter Kosaken . Einer , ein Offizier,
sprang auch sogleich aus dem Nebel heraus,

Aber für die Russen war es trotzdem zu spät.
Der Warnruf war nicht umsonst gewesen , war
von den Preußen bereits aufgenommen worden.
Nun rollte es wie Donner durch die Reihen.
Rollte hin und durch die schlafenden Vaumwipfel.
„Kosaken ! Kosaken ! Kosaken !" rollte es fort.
Nicht eine halbe Viertelstunde dauerte es , und
das Bataillon hatte sich im Gehölz entwickelt.

Und dann ging es vorwärts und drauf . Es
wurde nicht geschossen, nein . Womit ? Auf bei¬
den Seiten waren die Patronentaschen leer . So
ging es nah auf ^nah und Mann gegen Mann.
Es war nichts als ' ein grimmiges , unerbittliches

Eine Dame aus Mark Twains Bekannten!:!?
war wegen ihrer bösen Klatschsucht bekannt. L
einer Gesellschaft fiel es Mark Twain auf in
die Dame sich gegen ihre Gewohnheit sehr sch« -
sam verhielt . Er fragte sie nach dem Grunde'

Mühsam antwortete die Dame:
„Ich habe mich vorhin beim Essen in die

gebissen !"
„Um Gottes Willen !" rief Mark Twain. „Ein

Arzt ! Dann haben Sie sich ja vergiftet!"
Krtbur -Äsim LöiunLmü

Der neue Tisch beim Schwarzenecker
Als voriges Jahr beim Schwarzeneckbauern in

Kleinarl der neue Stadel aufzusetzen war , sind
auch die drei Zimmerleut , die ihm die Arheit
taten , mittags zu köstigen gewesen . Doch die
Bäuerin , geizig wie eine alte Kenn , hat sie nicht
mit den anderen an den Tisch genommen , sondern
hat sie eigens abgespeist und nicht besser wie die
Hausleut , versteht sich, aber schlechter.

Das hat die Zimmerleut geärgert . Sie haben
wohl gesehen , wie es ist, wenn der Bauer mit dem
Knecht beim Tisch sitzt, da wird ein Tischtuch hin-
gebreitet und alles ist sauber und ordentlich . Aber
wenn sie, die Zimmerleut , zu essen kommen , stellt
ihnen die Bäuerin die Schüssel auf den bloßen
Tisch hin , und der Tisch schaut aus , als hätte er
Jahr und Tag keine Bürste gesehen . Für die
Zimmerleut ist bald etwas gut , versteht sich. —

„Da muaß was g' schehn!" hat der Ferstl Peter,
der Vormeister , gesagt , „dös sein mier ünserm
Stand schuldig !"

Und richtig am andern Tag , wie es wieder zu
essen war und die Bäurin grad mit der Kraut¬

schüssel daherkommt , bleibt sie voll Schuft»
der Tür stehen : „Ja Leut , was ischt denn? Lä
übergeschnappt , alle drei ? "

Sie stehen da , die drei Zimmerleut , die .h« <
ärmel aufgesteckt und arbeiten auf Mord
Brand . Der Ferstl Peter schwingt den gvft
Hobel , der Zeisler Karl die schwere RaOft
und der Falkensteiner Hans hinterher den s«
Schlichter.

„Jessas , der Tisch !" kreischt die Bäuerina
und läßt vor Schreck die Schüssel fallen und sich
ihnen in die Arbeit drein , „was tiiets demn
'm Tisch ?"

„Bloß a bißl putzen !" sagt der Ferstl Psierä
Vormeister ganz ruhig , „glei kannst's Kraul«
stellen , Bäurin , der Tisch wird bald sauberIcn

Da ist aber die Bäurin schnell mit dem TiM
kommen und hat den frisch gehobelten Tischs
deckt, daß niemand die Schand sieht, verstehtv

Und besser geköstigt hat sie die Zimmerleu:«»
daß sie das mit dem Tisch nicht ins GeredbE

kra. Karl 8pimgsn -cl«

16. Fortsetzung
Vom Karlstor zum Marienplatz werden sie ein

dutzendmal begrüßt . Riele kennt die halbe Stadt
und dankt mit einem kameradschaftlichen Nicken
oder einem zurückhaltenden Neigen des Kopfes , je
nach dem , wie sie mit den Leuten steht . In den
feinen Unterschieden des Grüßens muß sich Severin
erst zurechtfinden . Vor dem Rathaus stehen Men¬
schenmauern und sehen sich das Glockenspiel an.
Hier treffen sie den jungen Lankes , der ihnen
schmerzhaft die Hand schüttelt.

„Wie abgeschnitten war ich, Lankes " , sagt Riele
und erkundigt sich, was der Sport mache.

„Na hör mal , du liest wohl keine Zeitung.
Bayerland war mächtig in Form , 4 :6", antwortet
er leicht gekränkt.

„Mit den Zeitungen hast du recht , Bubi . Dazu
hatten wir wirklich keine Zeit , nicht war , Cesco?
Uebrigens darfst du uns Glück wünschen , gib schön
Pfötchen , Lankes . Danke . Cesco wird sich hier
niederlassen . Was gibt es sonst Neues im Lande ? "

„Morgen ist Moderennen in Riem ."
„Da gehen wir hin . Liebst du Rennen , Cesco ?"
Severin muß beschämt zugeben , daß er noch nie

auf einem Rennen war , was Lankes für einen
guten Witz hält . Wo denn auch ? Seine karge Ju¬
gendzeit in Landshut taucht vor ihm auf , seine
Studentenjahre , mit denen nicht viel los war,
immer Büffeln und Sparen , dann Eschelbrunn
— wo soll da ein Rennen gewesen sein?

„Vielleicht sehen wir uns in Riem " , verabschie¬
det sich Lankes . „Prima siehst du aus , Ria . War
doch eine große Schweinerei in — — wie heißt
das Kaff gleich ? Wir haben eine Menge Angst
um dich ausgestanden , Ria . Servus , die Herrschaf¬
ten !" Weg ist er.

Revolverschnauze , denkt Severin und nimmt
Rieles Arm . Sie schlendern durch die Theatiner-
straße . Benzindämpfe , Hupenlärm und Geschäf¬
tigkeit hängen in der Luft . Die vielen Autos sind
ihm unheimlich und er muß sich erst an sie ge¬

wöhnen . Aus den Läden riecht es nach frischem
Gebäck, nach Zigarren , nach Leder und Kaffee.
In einem Juweliergeschäft ist ein haselnckßgroßer
Diamant zu bewundern . In einer anderen Aus-
lage sind Würste und Delikatessen zur Schau ge¬
stellt . Jeder erdenkliche Luxus liegt hinter den
Scheiben : Keramiken , Teppiche , Damenmoden,
Kunstgegenstände aller Art.

„Ein bißel anders wie in Eschelbrunn ? " neckt
Riele.

„Gott , Eschelbrunn - " Es klingt sehr ver¬
ächtlich.

Vor der Feldherrnhalle füttern Kinder die hin
und her flatternde Schar der Tauben . Auf hohen
Masten blähen sich Fahnen im Winde . Dann das
Mahnmal , die Residenz , die Monumentalbauten
der Ludwigstraße . Eine schöne Stadt , eine an¬
sehnliche Stadt und warme Maisonne darüber.
Sonne auch im Hofgarten , wo gepflegte Menschen
auf gepflegten Wegen wandeln und wo Eichkütz-
chen und Amseln so zutraulich sind, daß sie aus
der Hand fressen.

„Ich bin schrecklichglücklich, Riele " , sagt Severin
unter den Arkaden und preßt ihren Arm . „Ich
muß dich küssen, du , hier vor allen Menschen ."

„Untersteh dich, du Wilder . Am Nachmittag
darfst du . Wir fahren nach Starnberg , ja ? "

Sie schaut ihn aus halbgeschlossenen Augen ver¬
heißungsvoll an . Sie hat längst heraus , womit
sie ihn verrückt machen kann.

Er ist Feuer und Flamme für ihren Borschlag.
Er ist herauscht von diesem neuen und ganz andern
Leben hier in der Stadt , er kommt sich vor wie
aus einem sibirischen Bergwerk entflohen.

Am Nachmittag liegen sie auf den heißen Plan¬
ken des Undosabades und starren faul auf den
See . Der Badezug , eine billige »ud wohltätige
Einrichtung , hat sie nach Starnberg gebracht . Man
ist hier wie auf dem Land »ud braucht dennoch
nichts zu entbehren . Das Riele liegt auf dem
Bauch und sagt schläfrig : „Du , creme mich noch-
mal , sonst kriege ich Sonnenbrand ." Severin salbt

folgsam die helle Haut ihres schmalen Rückens,
die Schultern , den Nacken, Riele ist sparsam ge-
wandet , ein rotes Höschen , ein rotes Tuch um die
Brust und rote Badeschuhe . Auch die Gummi-
haube ist rot.

„Du bist die Schönste von allen " , erklärt Severin
ernsthaft und hält plötzlich mit dem Massieren
inne . „Bei der einen sind die Beine nichts , bei
der andern das Gesicht, aber du bist vollkommen,
Riele !"

„Ja ?"
„Manchmal bin ich eifersüchtig , daß dich alle so

sehen dürfen . „Kannst du das verstehen ? Manch¬
mal möchte ich dich in eine Vitrine sperren und
den Schlüssel abziehen . Komm schwimmen jetzt !"

Er hilft ihr in die Höhe und schreitet voraus
zum Trampolin . Er hat eine famose Figur , ob-
schon er keiner von den Jüngsten mehr ist. Sie sind
ein gutes Paar und die Leute sehen ihnen nach.
Riele schwimmt mäßig und nicht aus Vergnügen,-
Severin gut und mit Ausdauer . Riele will wieder
in die Sonne und er möchte noch im Wasser blei¬
ben — das ergibt lustigen Streit und mächtiges
Eespritze . Die Fabri hat einen wunderschönen,
gelösten Gang . Wie sie jetzt die Treppe erklimmt
und in ihrem klatschnaßen Zeug über die Bretter
schreitet , ist vorbildlich und eine kleine Festivität
für die Männer . Sie läßt sich in der dicksten Sonne
nieder und kramt in ihrem Lacklederköfferchen nach
dem Spiegel . Sie windet ein paar nasse Löckchen
aus und schiebt sie unter die Haube . Sie fragt:
„Mag der Cesco Obst ?"

„Bitte " , sagt Severin und greift nach einem
Pfirsich . „Tu pfundig ist das hier . Kein Mensch
kennt mich, keiner will was von mir . Niemand
verpatzt mir diesen Nachmittag . In Eschelbrunn
waren manchmal tote Frösche im Weiher und man
hat nie richtig gewußt , wo man sich ausziehen soll.
Eigentlich bin ich ein gewaltiger Faulpelz hier ."

„Das ändert sich schon. Cesco wird viel arbei¬
ten müssen , damit das Riele immer zu essen hat.
Auch Kleider braucht das Riele oder kann man
es so herumlaufen lassen ? " scherzt sie und guckt
ihn spitzbübisch von der Seite an . Sie klappt ihr
Zigarettenetui auf und hält es ihm hin . „Was
ist denn das da ? Diese Narbe auf deinem Schen¬
kel? Ist das vom Krieg ?"

„Ja . Eine Erinnerung an Maubeuge . Granat¬
splitter . schlecht geheilt ."

„Du bist so stark , Cesco ! Weißt du noch, wie
du mich damals getragen hast? Fein war das ."

Später gehen sie ins nahe Restaurant . Man
kann dicht ' am See unter Sonnenschirmen sitzen,
dem Anschlag der Wellen zuschauen und vornehme
Sachen bestellen . Riele hat sich für Micky-Maus
entschieden , eine kunstvoll getürmte , sehr kalte
Angelegenheit . Bewundernde Herrenblicke zählen
ihr jeden Bissen in den Mund . Severin zieht
seine Weste stramm und ist voll Stolz.

„Wenn du gezahlt hast , wollen wir küssen
gehen " , sagt sie mit Verschwörermiene . „Ich weiß
da einen Platz am Seeufer , gar nicht weit : du
wirst staunen . Zahl schon, Cesco ."

„Ja , Riele , gleich ."

Wem zu Hause nicht wohl ist, dem wird
das Vaterland zu enge; er verläuftM
der Welt als Irrwisch.

Sie langen kurz vor Beginn des ersten Rennens
in Riem an . Auf der Fahrt hat Severin flüchtig
an Eschelbrunn gedacht und an die Kinder . Aber
die sind ja gut aufgehoben bei dem vertrauens¬
würdigen tüchtigen Fräulein Ferber . Er wird
ihnen eine Ansichtskarte schicken oder noch besser
eine Pralinenschachtel.

„Nimm Loge " , sagt die Fabri . Das taubengraue
schlichte Kostüm steht ihr blendend . Sie winkt mit
ihren weißen Stulphandschuhen nach der Tribüne,
die schon ziemlich gefüllt ist. „Das ist Großmama.
Hab ' ich dir 's nicht vorausgesagt ? Man trifft
sie todsicher in Riem . Was die schon verwettet
hat , geht ins Aschgraue . Und mich hält sie knapp
wie ein Waisenmädchen . Du mußt wissen , sie ist
böse, weil ich zum Film bin . Sie ist eben alt¬
modisch. Der Herr neuen ihr ist der Hofrat Lep¬
sius . Wir gehen nachher mal rüber ."

Die Plätze sind gut , aber teuer , findet Severin.
Fünf Mark für so ein bißchen Dasitzen ist viel
Geld . Was hat er in Eschelbrunn um fünf Mark
nicht alles machen müssen ! Er sucht sich zurechtzu¬
finden . Da ist ein grünes Rasenoval , von Hecken
und Hindernissen unterbrochen , da sind weiße , rote
und blaue Fähnchen , deren Bedeutung unklar ist,
und da ist ein Turm , an dem soeben ein roter
Korb in die Höbe gezogen wird . Plötzlich er¬
scheinen Pferde mit bunten Reitern.

„Geht 's schon los , Riele ? "
„Nein . Sie kantern erst . Gib mal das Pro¬

gramm . Katarakt ist gut , auch Niobe Die andern
kenne ich nicht . Man müßte Leinfelder dahab ? ,
der könnte dir alle Pferde sagen " , rutscht es ihr
heraus und sie könnte sich ohrfeigen.

„Ist Herr Leinfelder denn hier ? "
„Habe keine Ahnung " , erwidert sie kurz . .Jetzt

starten sie, paß auf . Oh . Katarakt liegt vorne.
Bravo , Katarakt !"

Das erste Rennen ist zu Ende . Hochbesh
Mannequins stolzieren in kostbaren /
über die Bahn . Manche werden beklatscht,
nicht . Die Heiden suchen Rieles Großmutter-:
und Riele stellt vor . Die alte Dame
Severin hochmütig zu, ein wenig ungehalten^
die Störung . Sie sieht gebrechlich, aber
haberisch aus . Sie hat die Gewohnheit , diec,
nicht zu beenden . .

„Du brauchst nicht so zu schreien, mein n.
Ich höre noch ganz - also nicht mehr -
Film ? Das ist gut . Hab ' ich schonimmer
Jhr könntet mal zum Essen — — es wm -
freuen ." .

„Dich trifft man ja nie , Großmama.
„Richtig . Ich hin viel fort . Ihr glam>

nicht , wieviel ich den ganzen Tag — — Ä
mir halt eine Karte schreiben . Dein Mrioo
Arzt ? Das ist Hofrat Lepsius . Wachen
Lepsius , hier ist ein Kollege von Ihnen . ^
studiert noch immer das Programm : « um»-
recht, was er wetten - Sie kommen-
Land ? Land finde ich reizend : was M
Stadt schon los ? " . ^

Ter Hofrat wendet sich an Severin : 7
freut !" Er ist ein dünnes Männchen inu
Assyrerbart und vorstehendem AdamsaM
trägt einen adretten Eehrock und einen »-
steifen Kragen . .

„Cesco will sich in München mcoe
Können Sie ihm einen Rat geben? mm.̂ .rillen s'«.tz
Riele in die Unterhaltung . Dann erzaW!ee-r in« e>-n ^ „---sen der Buno-'Großmutter von den Schrecken der
operation

Sie waren also auf dem Land , Kollege. --
ir weg ! Land siel- -konnten Sie da nur weg,

prachtvoll vor . Ruhe , Frieden , keine >.:
jedem Straßenübergang muß ich alter
mein Leben rennen ." , . . -M'

„Ich weiß , Herr Hofrat , das sind so die
Ansichten von der Tätigkeit eines LaMif

iiick' 'Aber mit der berühmten Ruhe ist er
her . Und an der Gegend sieht man
Aber ich will Ihnen nichts vorklagen,
bloß soviel : wer zwölf Jahre auf dem ra
hat ein Anrecht auf die Stadt ." . , ^ -u-h

(Fortsetzungl-"«
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Die cleutsĉ e Frou irei!)i Sport
Î sksf 3 ^lillionsn brausn cjsm 5po >-t rurUclegswonnsn — „Kĉf-." lpistst tausend Î Iögliclilcsltsn

Wenn man lange Jahre nach Verlassen der
Schule , wo das Turnen auch nicht immer Spaß
machte , an keine Leibesübungen mehr gedacht
hat , ist es oft schwer , den Anschlug zu finden.
Aber >o geht es eurem ja auch in andern Dingen:
je schwerer die Ueberwindung , desto größer die
Freude , wenn man die erste Scheu überwunden

Das ist das Schwerste , was ich immer wieder
Lei „KdF ."-Sportlern beobachtet habe . und be¬
sonders bei den Frauen . Auch eine Kursus-
leiterin sagte mir neulich ganz glücklich : „Ichfreue mrch besonders , wenn unter den vielen
neuen Teilnehmerinnen , die täglich zu uns kom¬
men . auch ganz Aengstliche und Zaghafte mit da¬
bei sind. Wie ihnen dann mit einmal die Freude
aus den Augen strahlt , wie sie plötzlich ganz
mitten unter uns stehen , so selbstverständlich , als
sei das nie anders gewesen . Das kann es ruhig
kalt und herbstlich werden , sie machen weiter mit
und fragen mich schon immer tagelang vorher , ob
wir am nächsten Sonntag auch bestimmt wieder
Waldlauf machen ."
' Frauen aus allen Berufen kommen zu den
„KdF ."-Sportkursen , und ohne Unterschied steht
jung und alt in den Reihen , Mütter , die schon
ihre Kinder mitbringen und junge Mädels aus
den Fabriken : andere kommen in letzter Minute
nach Ladenschluß aus dem Geschäft , üm bei Spiel
und Gymnastik zu lachen und alles zu vergessen.
Wo erst eine Kollegin den Anfang gemacht hat,

folgen die andern gewöhnlich bald nach. Manche
schämen sich anfangs , aber wenn sie dann erst
sehen, daß auch andere mit etwas steifen Glie¬
dern anfangen und von den „alten ' mitgezogen
werden , geht es jedesmal besser.

Wir dürfen das ruhig immer wieder sagen
und stolz darauf sein , daß wir in Deutschland
bald keine Frauen mehr haben werden , die sich
nicht durch irgendeine Leibesübung elastisch,
natürlich und gesund  erhalten . Sie haben
es wieder erkannt , wie nötig und wie schön es ist.

Es gibt keine Sportart oder Gymnastik , an der
Frauen sich nicht beteiligen . In erster Linie aller¬
dings wird in überwiegendem Maße „Fröhliche
Gymnastik " und Schwimmen wie auch „Deutsche
Gymnastik " von Frauen betrieben . In den Schi¬
kursen , die , stärker besucht als je , jetzt wieder be¬
grünen , sind mehr Frauen als Männer . In den
Monaten Oktober —November des vergangenen
Jahres betrugen die Teilnehmerzahlen in den
Schitrockenkursen für Frauen 19 000, für Männer
nur 10 000. Von den 3 300 000 gesamten Teil¬
nehmern im Jahre 1935 an allen „KdF ."-Sport-
kursen waren 2 291 000 Frauen , also die große
Mehrzahl!

Viel mehr sagt uns aber noch eine Zusammen¬
stellung der gesamten „KdF ."-Sporttätigkeit . Be¬
reits über3MillionendeutscheFrauen
haben durch sie wieder den Weg zur Leibesübung
gefunden . Und wenn wir die Zahl der „KdF ."-
Sportlerinnen mit den männlichen Teilnehmern

vergleichen und dabei bedenken , daß wir viel
weniger berufstätige Frauen haben , so kann man
gar keiner anderen Meinung sein , als daß der
„KdF ."-Sport unseren Frauen viel Freude macht.
Auch wieviele wir zurückgewonnen haben , die der
Leibeserziehung schon verloren schienen , sagen
uns die statistischen Zahlen . 38,7 v. H. der Teil¬
nehmerinnen haben seit der Schulzeit keine Leibes'
Übung mehr getrieben . Es kann also keine Rede
davon sein , daß man sich später nicht mehr dazu
eignet , daß man es verlernen kann . Auch zu alt
ist man nie , denn 49 v. H. der Teilnehmerinnen
sind über 25 Jahre alt , und das geht hinauf bis
in die fünfziger und sechziger Jahre.

Die meisten Teilnehmerinnen werden von den
Handarbeiterinnen gestellt . Nur die sehr schwer

„Ein Wunclerlrincl"
kölscher khrgslr unct kitsllcslt clsr hluttsr

- Man lächelt verständnisvoll über die unver¬
meidliche Erklärung , daß dieses , gerade dieses
Kind so ungemein schön, klug , leistungsfähig und
begabt sei ! Lästerer mögen sich heimlich denken,
wie es wohl möglich sei, daß im Grunde alle
Menschen als Kinder demnach doch wohl so
außerordentliche , vielversprechende Fähigkeiten
gezeigt haben , während unerfindlich bleibt , wo
später all diese überraschenden Begabungen
untertauchen.

Ernster wird der Fall , wenn das heran¬
wachsende Kind in den Augen der Eltern , vor
allem der Mütter , noch immer ein aufstreben¬
der verkannter Genius bleibt . Da mögen Lehrer
und Erzieher , Berufene und unbeteiligte Beob¬
achter durchaus anderer Meinung sein : Die Mut¬
ter beharrt bei ihrer Ansicht und verleiht dem
Kinde die gleiche Ueberzeugung . Falscher Ehr¬
geiz und mütterliche Eitelkeit schaffen aus diese
Weise eine feindliche Stellung zwischen Kind und
Umwelt . Der Leidtragende ist aber ohne Zweifel
früher oder später einzig und allein — das
Kind!

Es muß sich ja durchaus nicht so verhalten,
daß blinde Elternliebe das Kind zum „Wun¬
derkind " heranbildet . Das Schicksal dieser armen
kleinen Geschöpfe ist zu bekannt , ihr Leidensweg,
ihr fast unvermeidliches Scheitern im späteren
Leben durch allzuviel « Beispiele belegt , als daß
nicht selbst Muttereitelkeit davor zurückschrecken
würde.

Aber es gibt weit mehr „Wunderkinder für
den Hausgebrauch " , wenn man so sagen will,
als man ahnt . Auch die Entwicklung dieser
Kinder ist besonders erschwert , weil sie auf
völlig falscher Grundlage  und Vor¬
aussetzung beginnt . Die ganz seltenen , ganz
großen Talente entwickeln sich ohne Zutun , von
außen , ja , sie brechen durch , selbst Hindernissen
zum Trotz . Der begreifliche Wunsch liebender
Eltern , den Kindern das Leben zu erleichtern
und ihren Aufstieg zu unterstützen , führt in der

Uebertreibung nur zu oft zu halben Menschen
mit ungestillten Träumen und Sehnsüchten , zu
einem zerbrochenen Leben.

Denn der Hundertsatz von „Begabten " unter
Kindern , also die Llutsmäßige , eingeborene Be¬
gabung und die nicht anerzogene ist weitaus
geringer  als allgemein vermutet.

Vor einiger Zeit wurde zu Prüfungszwecken
eine Schar von Kindern auf diese Fähigkeiten
hin untersucht . Es handelt sich um 18 000 Kin¬
der aus 16 666 Familien . Unter diesen 18 000
waren nur 42 v . H. begabt ! Und es interessiert
nun , aus welchen Familien diese Begabungen
stammen . Aus Tagelöhnerfamilien kamen 29 Kin¬
der die Fabrikarbeiterfamilien stellen 54, Beam¬
tenfamilien 62 und Mittelstandsfamilien kamen
76 begabte Kinder . Aus Volksschullehrerfamilien
kamen 93 begabte Kinder.

Diese Ziffern können zu irreführenden
Schlüssen führen , wenn man nicht dazu bemerkt,
daß die Akademikerfamilien und überhaupt die
sogenannten „gehobenen Stände " stets zu den
kinderärmeren Familien zählen , Kinder aus
diesen Kreisen kommen beispielsweise in unserem
VersüHssälle nur 95 von 18 000. Im Verhältnis
bringen also gerade die kinderreichen Arbeiter-
und Handwerkerfamilien , deren Kinder sich oft
großen Widerständen zum Trotz durchsetzen
müssen , mindestens ebensoviel starke Begabungen
hervor.

In der Tat ist die manchmal bei Einzelkindern
mit aller Gewalt erfolgende Förderung kleiner
Talente für das Kind selbst ein schlechter Dienst.
Denn nicht die angebliche oder tatsächliche „Be¬
gabung " eines Kindes ist ein entscheidender Wert,
sondern die planmäßige Entwicklung und Förde¬
rung aller tatsächlichen Erbanlagen.

Am Ende entscheidet in jedem Menschenleben
die erbbiologisch fundierte Wertigkeit , und das
Streben der deutschen Rassenpolitik gilt nicht dem
Einzel - und Wunderkind , sondern dem erbtllch-
tigen , möglichst starken Stamm eines hochwer¬
tigen Durchschnitts.

Die neue ^ /intsi-mocls ?skgl:
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Hc/fücren

Herbstnacht am Strand
Die Sonne sank . . .
Der Strand ist leer . Wo noch vor Stunden
aus Körben , Burgen , aus der Brandung
der kleine Schrei gelöster Lust und Freude klang,
hat Herbst den Sommertag der Pflicht entbunden
und langsam zu der dunklen Landung
die Brücke und den Steg gefunden.

Nichts als das Meer . . .
Sein monotones Abendlied rauscht an die Ufer
und wächst im Strome der Eezeiten
zum stillen Sänftiger von Unrast und Begehr.
Es wird Beschwörer und Berufer,
den kleinen Tag für Großes auszuweiten,
und kommt von Gott als Heilger Rufer.

b'ritri bliobsl.

Arbeitenden zu gewinnen , ist immer noch nicht
ganz einfach . Sie glauben , daß man nach dem
Beruf nun noch schwere sportliche Leistungen von
ihnen verlangt , und sie wissen noch nicht , wie man
sich bei Rhythmik , Musik und Spiel erholen kann.
Auch bei einer anderen Gruppe stecken viele leider
immer noch in veralteten Anschauungen . Das
sind die Hausfrauen,  die bei solchen Un¬
ternehmungen oft unsere Sorgenkinder sind. Wir
wissen , daß viel auf ihren Schultern lastet ; aber
ist es nicht manchmal mehr die Einbildung des
Jmm -er -da -sein-Müssens für die anderen , des Zu-

reißen , um mit ganz neuer Lebensfreude
aus einem frohen Kreis wieder in die Familie
heimzukehren : Man mutz sie gesehen haben , die
Mütter mit ihren Kindern , die schon nichts mehr
als ihre vier Wände und die täglichen Sorgen
kannten , mit was für frohen Gesichtern sie an den
Vormittagen aus den sogenannten „Tummelstun-
den " mit viel größerem Eifer zu ihren häus¬
lichen Pflichten zurückkehren.

Die Bilanz des „KdF ."-Sportamtes aus den
letzten Wochen , besonders nach den Olympischen
Spielen , die den Volkssport in allen Kreisen sehr
angefeuert hat , ist gleichzeitig das beste Zeugnis
und doch ein Problem : die Lehrkräfte und die
Uebungsstätten reichen fast nicht mehr aus . Wir
wissen aber , daß , wo ein Wille ist, sich auch ein
Weg finden läßt , und daß es bei der Tatkraft
unserer verantwortlichen Führung gelingen wird,
auch dieses Hindernis , das sich der unaufhalt¬
samen Entwicklung unserer Volkssportbe¬
wegung  entgegenstellen will , zu beseitigen.

L. B.
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Zum Thema „Schürzen", aus das bereits
unsere Mitarbeiterin Luise Wämser in der
Frauenbeilage vom K. Oktober unter der Ueber-
schrist „Man trägt Schürzen" einging, lasten
wir heute Bera Siebeking noch einmal in Wort
und Bild plaudern.

Bisher schien es fast , als sollte die Arbeitsklei¬
dung der Frau ein Stiefkind der Mode sein , mehr
als Notwendigkeit und weniger als Zierde an¬
gesehen , ja , es gibt auch heute noch manche spar¬
same Hausfrau , die der Meinung ist, daß ihr älte¬
stes und schlechtestes Zeug gerade gut genug sei
für die Hausarbeit , vor allem für das „Gründliche
Reinmachen " . Es ist aber bestimmt nicht hübsch
und praktisch , mit ausgedienten Brokatschuhsn die
Wohnung zu scheuern und dabei ein altes Seiden¬
kleid „aufzutragen " .

Die Hausarbeitskleidung ist von der Mode jetzt
begünstigt , kleidsamer und netter geworden und
zum Teil der Kinderkleidung entlehnt . Eine
große , aufgesteppte Tasche , wie sie kleine Jungen
auf ihren Spielschürzen tragen , können wir eben¬
sogut ,gebrauchen , um Staubtuch oder Wäscheklam¬
mern ' zu bergen . Es gibt jetzt neuartige Schür¬
zen, an denen der Rückenteil mit einem durch den
Vorderteil gezogenen Gürtel vorne geschlossen

wird ; der Vorderteil wird hinten mit einer
Schleife gebunden . Eine glückliche Lösung finden
wir in der Kittelschürze im einfachen Kimono-
schnitt mit hellfarbenen Aufschlägen . Die Rock-
schlitze sind auf der Innenseite unsichtbar zu schlie¬
ßen . So kann dieser Kittel vollkommen ein Kleid
ersetzen und ist im Sommer auch als Eartenkleid
dienlich , einfach zu waschen und leicht zu plätten.

Sehr wesentlich ist Stoff und Farbe der Schilf
zen ; man sollte von dem üblichen dunkelbläu-
gründigen oder schwarzen Satin mit rotem und
weißem Muster absehen und Leinen in hellen
frischen Farben und die modisch gewordenen bäu¬
rischen Muster bevorzugen . Ein Kopftuch in dem¬
selben Stoff der Schürze und Ledersandaletten,
möglichst farbig , vervollständigen die Arbeits¬
kleidung.

Wenn wir einen Rest weißen Batist haben,
etwa siebzig Zentimeter im Quadrat , können wir
ihn für eine kleine Zierschürze verwenden . Sie
ist leicht herzustellen : wir legen den Stoff schräge,
nähen in Taillenhöhe zwei oder drei Abnäher , die
beiden Seitenecken werden mit Bändern versehen,
der untere Rand bekommt eine Falbel , die auch
durch eine Spitze ersetzt werden kann.

Mehrere Schürzen , verschiedenartig im Schnitt
tragen zur Abwechslung unseres Aussehens bei.
Frisch und munter , nett , zweckmäßig und sehr
jugendlich wirkt diese moderne Hausarbeitsklsi-
dung , uns und unserer Umgebung zur Freude.

Vera Lis .vsüiug.

Dackwerk für clen Kaffeetifck
Mit dem Herbst kommt die Zeit , da in uns derWunsch erwacht , dann und wann einmal ein paar

gute Bekannte zum Kaffee bei uns zu sehen . Bis¬
weilen schrecken wir vor solchen Einladungen zu¬
rück, weil uns die Kosten zu hoch erscheinen , aber
wenn wir den Kuchen selber backen, ist die Aus¬
gabe nicht so groß , und wir können uns diese
Freude eher gönnen . Hier ein paar verschiedene
Gebäcke, die gut munden:

Kranzkuchen.  125 Gramm Butter werden
mit 125 Gramm Zucker weitzschaumig gerührt,
dann setzt man 1 Prise gestoßenen Kardamom
zu, sowie 8 geriebene bittere Mandeln , Tasse
Sultanrosinen und ebensoviele Korinthen , die
man in lauwarmem Wasser sorgfältig ab ge¬
waschen und dann wieder getrocknet hat , und
schließlich 2 Eßlöffel sehr fein geschnittene Sukkade.
Dann mischt man 350 Gramm Mehl und drei
Teelöffel Backpulver unter den Teig , abwechselnd
mit ein klein wenig guter Milch . Der Teig wird
auf dem Backbrett gut durchgeknetet und in drei
gleiche Teile geteilt , die man zu langen Streifen
auseinanderzieht . Diese Streifen werden zu einem
Zopf geflochten und auf ein gut mit Fett be-
strichenes Backblech zu einem Kringel oder Kranz
zusammengelegt . Der Kuchen wird sofort bei
guter Hitze gebacken. Ehe mau ihn in den Ofen
stellt , kann man ihn mit gequirltem Ei bestreichen
und mit gehackten Mandeln bestreuen.

Apfel sinenkuchen.  2 ganze Eier , 140
Gramm Puderzucker und 1 Eßlöffel Vanillin-
zucker werden Stunde gerührt . Dann zerläßt
man 140 Gramm Butter , läßt sie erkalten und
rührt sie zu Sahne . Nach und nach gibt man die
gerührten Eier hinein . Dann setzt man 1 Tee¬
löffel abgeriebene Apfelsinenschale zu, sowie 2
Teelöffel Apfelsinensaft , und schließlich 140
Gramm Kartoffelmehl mit 1 Teelöffel Backpul¬
ver . Man gibt den Teig in eine gut mit Fett
ausgestrichene und mit Semmelmehl ausgestreute
Form ' und backt ihn bei schwacher Hitze etwa 40Minuten.

Zimtküchlein.  200 Gramm Butter werden
zerlassen und ganz leicht gebräunt . Dann läßt
man sie abkühlen und rührt sie mit 110 Gramm
Zucker schaumig . Darauf tut man 2 Teelöffel ge¬
mahlenen Zimt hinzu , 3 geriebene bittere Man¬
deln und 225 Gramm Mehl , das man mit V- Tee-
lonel Hirschhornsalz und X> Teelöffel Backpulver
gennjcht hat . Der Teig wird gut durchgeknetet
und dann zu einer dicken Rolle geformt , die man
in c-cheiben ,chneidet . Die runden Kuchen mustert
man , indem man ein Reibeisen darauf abdrückt
oder mit der Gabel Löcher hineinsticht . Die Kuchen
werden m mittelheihem Ösen gebacken.
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Wenn Sonntags der Herbstregen gegen die
Fensterscheiben peitscht , wenn die Dämmerstunde
beginnt , noch ehe der letzte Kaffeeduft sich ver¬
zogen hat , und der Ofen mollige Gemütlichkeit
um sich breitet — dann ist die rechte Zeit zum
Handarbeiten gekommen . Auf den werktäglichen
Einholgängen ist man oft vor den Auslagen der
Handarbeitsgeschäfte stehengeblieben , bat sich die
vorgezeichneten , angefangenen oder fertigen Vor¬
lagen genau betrachtet und allmählich das heraus¬
gefunden , was man selbst einmal nacharbeiten
möchte. Denn das Weihnachtsfest rückt für die
Handarbeitende Frau jetzt schon in bedrohliche
Nähe , je nachdem wie umfangreich die geplante
Weihnachtshandarbeit  ist , welche Technik
auf sie verwendet wird , ob man endlich die Technik
beherrscht oder ob man sich einmal an eine neue
heranwagen will . Das Bild der Handarbeits-
tcchniken ändert sich nämlich wie das Bild der
Mode ; was vor hundert Jahren neu und originell
war , ist heute längst vergessen , was vor vielen
hundert Jahren allgemein üblich und später ver¬
lorengegangen war , wird heute wieder eifrig
gepflegt.

Wir lesen in einem „Damen -Conversations-
Lexicon " aus dem Jahre 1836 etwas über Hand¬
arbeiten ; ein Kapitel , dem in einem solchen, ganz
auf die Belehrungsbedürfnisse unserer Urgroß¬
mutter abgestimmten Nachschlagewerk ein beson¬
ders großer Raum gilt : „Handarbeiten (weib¬
liche) können füglich in zwei Klassen : notwendige
und überflüssige , eingeteilt werden . Die haupt¬
sächlichsten der ersten Kategorie , das Spinnen,
Weben , Nähen und Stricken , sehen wir trotz ihres
Nutzens als untergeordnete Beschäftigungen an.
Sie sind die weiblichen Handwerke und der
Nahrungszweig armer Leute geworden , Grund
genug für die elegante Welt , sie gering zu achten
und den dienenden Händen zu überlassen ( !) ,
obgleich die fleißige , echte Hausfrau sich noch heute
derselben ebenso wenig schämt, als einst die
Fürstinnen und andere vornehme Frauen , welchen
außerdem noch das Färben des Garns und der
Wolle oblag , bei welchem Geschäfte Sklavinnen
sie nur unterstützten ."

Spinnen , Weben , Nähen und Stricken sehen
wir heute längst nicht mehr als untergeordnete
Handarbeiten an . Die beiden ersten Techniken
haben gerade in unseren Tagen wieder eine große
Anhängerinnenschaft gefunden , und nicht nur
Gebrauchs - sondern auch Schmuckgegenstände ent¬
stehen auf dem Webrahmen , ebenso wie das
Stricken neben dem Gebrauchshandwerk in die
Handarbeitskunst einbezogen wurde — erinnert
sei nur an die Kunststrickerei . Und jedes junge
Mädchen ist heute stolz auf seine Eeschicklichkeit
im Nähen , die ihr viel Geld sparen hilft.

Sehen wir , was vor hundert Jahren unter die
„überflüssigen " Handarbeiten fiel : aber die

in der Handarbeit nur Vergnügen Suchenden
verschmähten es , sich mühsam zu beschäftigen . Gab
es doch die viel leichtere und glänzendere
Tapisseriearbeit , oder den gras poiut , der , wie
schon sein Name besagt , ehemals nur zu Tapeten,
Teppichen und Ameublements verwendet worden
war , jetzt aber , in den pstit xomt verwandelt,
zu allem tauglich befunden wird . Die alte , sonst
in Klöstern schon gebräuchliche Art , Gemälde
durch zusammengesetzte Läppchen darzustellen,
wurde wieder aufgenommen , ohne jedoch viel
Nachfolgerinnen zu finden . Die Federblumen,
Perlen - und Kreppfrüchte kamen an die Reihe
und der artig angewandte , der Malerei unbedingt
zunächst stehende Plattstich verewigte schöne
Vögel . Die schon selteneren Landschaften in,
Chenille verlangen Zeichnenkunde , die jedes
junge Mädchen sich zu eigen machen sollte . Leider
vernachlässigen die meisten das Erlernen dieses
freundlichen Talents und glauben auch ohnedies
mit dem bequemen , vom Muster abhängigen
Kreuzstiche , der jetzt alles überflutet , zustande zu
kommen . Becherhäkeln , Spinnenbeutel , Gewürz -,
Stroh - und Vändchenstickerei und wie die unbe¬
deutenden Tändeleien , deren Zahl Legion ist,
immer heißen , gesellen sich dazu . Es ist einmal

ss mit solcb ' einem IVsiknaelitsAesebsnIr!
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der Ton unserer Zeit , die geringsten Gerätschaften
zum Gegenstände einer zierlichen Handarbeit für
Damen zu machen und das dem japanischen
Porzellan entlehnte Bildchenausschneiden und
Aufkleben auf Kartons entzog man deshalb auch
nur dem Handkörbchen der Großmama , wo es
seit der Perllckenzeit begraben lag ."

?stit geint und Kreuzstich haben in unseren
Tagen wieder weite Verbreitung gefunden , der
Plattstich hat sich über die Jahrhunderte erhalten,
wenn auch in unserer schnellebigen Zeit längst
nicht mehr so viel Mühe auf ihn verwandt wird.
Die übrigen angeführten Techniken sind ganz
verschwunden ; sie bedeuteten wirklich nur Mode¬
tändeleien , wie wir sie auch jetzt noch kennen . Im
großen und ganzen läßt sich aber sagen , daß heute
wieder mit weit mehr Sorgfalt , Fleiß und Kunst¬
fertigkeit an den Handarbeiten aller Techniken
gearbeitet wird , und daß überhaupt der hand¬
gearbeitete Gebrauchs - und Schmuckgegenstand
gewaltig im Kurs gestiegen ist. Unsere Frauen
und Mädchen haben den Wert und die Freude
des Handarbeitens wieder schätzen gelernt und
damit eine uralte weibliche Beschäftigung zu
neuen Ehren gebracht . rrl.
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Es gibt viele Haushaltungen , in denen die Kür¬
biszeit begeistert begrüßt wird , und noch mehr,
an denen sie spurlos vorübergeht . Das liegt , wie
immer in solchen Fällen , an der Unkenntnis der
richtigen Zubereitung ; die Hausfrau , die ein so
empfindliches Gemüse wie den Kürbis einfach
zerstückelt und in Salzwasser weichkocht, darf sich
nicht wundern , wenn er fade und eigentlich nach
nichts schmeckt; wer ihn als Kompott nur gar¬
dünstet und zuckert, wird immer widerspenstige
Esser finden . Kürbis muß mit Sorgfalt und Liebe
zubereitet werden , erst dann entwickelt er sein
eigenartiges Aroma ganz , erst dann wird er zur
nahrhaften , wohlschmeckenden Speise . Man braucht
ihm nicht alle Tage als „Ungarischer Kürbis " zu¬
zubereiten — das ist schon mehr ein Festtagsessen,
das einige Vorbereitungen erfordert (die dafür

Im bayerischen Allgäu , dem Lande der vor¬
bildlichen Milchwirtschaft , wird sehr viel Mager¬
milch in der Küche verwertet . Es ist das sehr ver¬
nünftig und wirtschaftlich , denn Magermilch ist
nicht allein sehr billig , sondern auch äußerst
kräftig . Enthalten doch nach Aussage eines be¬
kannten Nahrungsmittelchemikers 3 Liter Mager¬
milch ebensoviel Nährwert als ein Pfund Rind¬
fleisch, das aber im Preise viel höher steht . Nach¬
stehend einige empfehlenswerte Anleitungen:

Abgetrocknete Milchnudeln.  In einer
flachen eisernen Pfanne wird ein Stück Butter¬
schmalz heiß gemacht . Dann wird Magermilch
hineingegossen . Sobald die Milch siedet , werden
breite Eiernudeln eingelegt . Diese werden unter
beständigem Umrühren , damit sie nicht zusam¬
menkleben , so lange gekocht, bis die Milch ganz
einzudünsten beginnt . Dann muß nochmals
Schmalz dazugegeben werden , damit die weich¬
gekochten Nudeln , die mittlerweile durch die
Milch gut aufgequollen find , nicht anbrennen.
Sie werden dann auf schwachem Feuer unter
fleißigem Aufscharren mit dem Vackschäufelchen
bräunlich geröstet und zum Schlüsse mit gestoße¬
nem Zucker bestreut . Es muß vor allem darauf
geachtet werden , daß die Nudeln nicht stark zu¬
sammenkleben , sondern möglichst einzeln bleiben.
Das erreicht man , indem man gelegentlich des
Aufscharrens stets die Nudeln lockert. Auf 863 Er.
breite Nudeln , die nur von Eiern ohne Wasser-
zugabe hergestellt werden sollen , rechnet man
2 Liter Milch und 156 Er . Butterschmalz.

Semmelnudeln.  In einer großen länglich
viereckigen Raine wird ein Stück Butterschmalz
flüssig gemacht . Tann wird viel Milch hinein¬
gegossen. In die Milch werden halbierte Sem-

aber mit einem delikaten Gericht belohnt werden ) :
ein kleiner , länglicher Kürbis wird geschält , hal¬
biert , von den Kernen und weichen Teilen mit
einem Löffel befreit , mit Zitronensaft beträufelt
und jede Hälfte mit einer Farce aus Fleischresten
in Milch oder Wasser geweichter , ausgedrückter
Semmel , 1 Löffel .voll halbgar gekochter Perl-
graupen oder Reis , gehackter Petersilie oder ge¬
hacktem gebrühtem Kohl und 1 Ei gefüllt . Man
träufelt etwas zerjlassene Butter oder übrige
Bratensoße oder auch Tomatenmark darüber , be¬
legt die Oeffnung mit breiten Speckscheiben und
umbindet die Hälften gut . In einem Tiegel laßt
man etwas Fett bräunen , legt die Kllrbishälften
mit der Speckseite nach unten hinein ; sobald der
Speck Farbe gewonnen hat , gießt man zweifinger-
hoch leicht gesalzenes Wasser in die Pfanne und

mein oder Milchbrote eingelegt . Das soll schon
einige Stunden vor dem Kochen geschehen, damit
die Brötchen recht viel Milch in sich aufnehmen
können . Nach ungefähr einer Stunde werden die
Semmeln umgewendet , damit sie auch auf der an¬
deren Seite von der Milch durchtränkt werden.
Dann kommen sie in 's heiße Rohr . Dort läßt man
sie solange kochen, bis die Milch nahezu ganz ein-
gedünstet ist und die Speise unten und oben eine
leichte , weiche Kruste hat . Zum Schluß wird noch
tüchtig Zucker darauf gestreut . Auf ungefähr
16 Semmeln oder Milchbrötchen soll man wenig¬
stens 2 Liter Milch und 125 Gr -. Butterschmalz
nehmen.

Apostelbrocken.  Das ist auch eine beliebte,
gesalzene Milchspeise . Weißes Brot , am besten
Milchbrötchen vom Tage vorher , werden in Stücke
— Brocken — gerissen , ungefähr 2 Zentimeter im
Quadrat . So machen es die Allgäuer Bäuerinnen,
wenn sie rasch arheiten wollen . Selbstverständlich
kann man die Brötchen auch in Würfel schneiden,
was ja auch nicht allzuviel Zeit in Anspruch
nimmt . Die Brotwürfel werden mit kalter Milch
reichlich übergössen , dann aber sogleich abgeseiht.
Sie sind nun ganz mit Milch durchtränkt . Wenn
sie nicht mehr tropfen , werden sie in Fett bräun¬
lich geröstet . Es muß darauf geachtet werden , daß
die Vrotwürfel nur nebeneinander , ja nicht auf¬
einander liegen , damit jede Seite eine Kruste be¬
kommt . Sobald sie knusprig braun sind , werden
Eier darüber geschlagen , Salz und klein ge¬
schnittener Schnittlauch darüber gestreut . Die
Brotwürfel werden noch solange geröstet , bis die
Eier gargekocht sind. Wenn man die Apostel¬
brocken sehr gut zubereiten will , so rechnet man
auf 3 Personen 6 Brötchen und 4 Eier.

läßt den Kürbis in etwa 25 bis 30 Minuten gar¬
dünsten , wobei der Deckel fest verschlossen bleibt
Nach der halben Zeit muß der Kürbis umgewendet
werden . Wenn er gar ist, läßt man ihn abtropfen,
schneidet ihn in Scheiben und gibt in Butter ge¬
bräunte Brösel oder eine BÜttersoße darüber.
Schön steht es aus , wenn man das Gericht auf
der Platte mit Tomatenscheiben und Petersilie
umlegt.

Gut ist auch gebackener Kürbis ohne
Fleisch:  dazu schneidet man den Kürbis eben¬
falls der Länge nach auf , schält ihn und entfernt
die Kerne (die man rösten kann ) , und entfernt
das weiche Innere . Eine feingeschnittene Zwiebel
wird mit einer Tasse Semmelmehl , 36 Gramm
zerlassener Butter und einem Teelöffel feinge¬
wiegtem Salbei (am Kiichenkräuterstand erhält¬
lich) gemischt und mit Salz und Pfeffer fein ab¬
geschmeckt; dann wird ein gequirltes Ei dazwischen
gegeben . Die ganze Masse wird in eine Kürbis-
hälfte getan und die andere Hälfte darübergedeckt;
die obere Hälfte wird mit Butter bestrichen . So
wird der Kürbis in einer gut gefetteten Form
gebacken. Ein Schnellgericht ist gebratener
Kürbis:  er wird wie oben zugerichtet , das
feste Fleisch in fingerdicke Streifen geschnitten , die
man mit Salz bestreut . Nach einigen Minuten
werden die Teile abgetrocknet , mit einem ge¬
quirlten Ei paniert , in Semmelmehl getaucht und
goldbraun gebacken. Nun bestreut man sie mit
feingewiegter Petersilie , und die Speise ist fertig.
Auf andere Art wird der Kürbis in Scheiben
geschnitten , mit Essig oder Zitronensaft beträufelt
und eine Stunde zum Durchziehen abgestellt.
Dann werden die Scheiben in Mehl gewendet
und in Fett gargebraten . Für Kürbis-
gemüse  wird der Kürbis am besten würfelig
geschnitten ; dann läßt man Speckwürfel heiß
werden , gibt die Gurken dazu und läßt zugedeckt
gardünsten . Zum Schluß zwei Löffel saure Sahne
dazugeben und mit Fleischextrakt kräftig ab¬
schmecken.

Ein süßes Kürbisgericht ist Kürbisreis:
man schneidet den Kürbis in kleine Stücke ( 1, kg)
kocht diese Stücke mit 66 Gramm Zucker und einem
Stück Zimt in wenig Wasser weich, streicht die
Masse durch ein grobes Sieb und gibt sie schicht¬
weise mit fertig gekochtem Milchreis in eine Glas¬
schale.

Noch zwei alte E i n m a chr e z e p t e f ll r K ü r-
bis nach Hausmacherart : Nachdem der Kürbis
wie oben vorbereitet und in gleichmäßige Stücke
geschnitten ist. wird er mit gewöhnlichem Essig
übergössen und einen Tag stehen gelassen . Nun
kann man ihn erstens mit Vanille einmachen : man
läßt ihn abtropfen , nimmt auf 1 Kilo Kürbis
1 Kilo Zucker , der mit 14 Liter Wasser geläutert,
geschäumt und etwas eingekocht wurde . Dann

gibt man Stange Vanille , ein Stück Zitronen¬
schale und Kürbis hinein , aber immer nur so
viel auf einmal , wie man gut in dem Zucker über¬
sehen kann . Man kocht die Kiirbisstückchen so lange,
bis ste ganz klar sind , füllt sie in Gläser und gießt
den noch etwas eingekochten Saft darüber ; sehr
beliebt ist aber auch Kürbis mit Ingwer : In
14 Liter Wasser wird 1 Kilo Zucker wie oben ein¬
gekocht, dann gibt man 2 Kilo Kürbis , 1 Stange
Ingwer , 1 Stange Zimt und eine in Scheiben
geschnittene , sorgfältig entkernte Zitrone hinein,
kocht den Kürbis klar , nimmt ihn heraus , füllt
ihn ohne die Gewürze in Gläser und gießt den
eingekochten Saft darüber . wl.

Je mehr wir unsere Kinder lieben , desto
weniger kann uns das genügen , datz sie nur
in unsere Futztapsen treten ; sondern die

Kinder sollen besser werden , als die Eltern
waren , und so ein jedes heranwachsende Ge¬

schlecht sein ^ ' i- hendes überragen zu seiner

Zttileiermsch

Bessere Liclit für weniger Deict
klnigss ubsr rvesclemöbigs Viosinungsioslsucchtung

Wie oft trifft mau selbst in sogenannten
„modernen " Haushaltungen Wohn - und Arbeits¬
zimmer , deren gesamte Beleuchtungsanlage aus
einer an der Decke aufgehängten mehrflammigen
Ampel besteht . Man scheut die Kosten für die
Anschaffung von Zusatzlampen , übersieht dabei
aber ganz , daß der geringe so ersparte Betrag
durch den höheren Stromverbrauch der Decken-
ampel in kurzer Zeit mehr als ausgeglichen wird.
Denn ob man nun ein Buch lesen , eine Hand¬

Links:  Vorbildliche Spieaelbeleuchtung durch zwei seitlich
angebrachte Opalglaslampen ? — Rechts:  Moderne , am
Kopfende des Bettes angebrachte Leselampe mit Zugschalter.

arbeit vornehmen oder etwas Schriftliches erle¬
digen will — immer muß die große Mittellampe
angeknipst werden , die völlig überflüssigerweise
den ganzen Raum in ein Meer von Licht taucht,
anstatt es auf die Stelle zu konzentrieren , wo
es wirklich gebraucht wird . Während man bei
einer Deckenampel mit einem Stromverbrauch von
100 Watt und darüber rechnen muß , um im
Zimmer ohne Augenüberanstrengung läsen , schrei¬
ben oder Handarbeiten zu können , kommt man
bei Verwendung einer das Licht gut zusammen¬
haltenden Tischlampe bequem mit einer 40-Watt-
Glühbirne aus , spart also an Stromkosten die
Hälfte bis zwei Drittel . In jedem Wohnraum
sollte deshalb außer der Deckenampel , die für
manche Gelegenheiten , wie z. V . für Festlichkeiten,
nach wie vor unentbehrlich ist , noch mindestens
eine kleine Tisch- oder Stehlampe vorhanden sein,
die mittels Steckkontakt angeschlossen wird und
für gewöhnlich allein in Betrieb ist und auch
genügend Helligkeit im Zimmer verbreitet , um
den für die Augen schädlichen Kontrast zwischen
Hell und Dunkel zu vermeiden.

Aehnliches gilt für die Schlafzimmer-
beleuchtung , der heute durchweg noch viel zu¬
wenig Beachtung geschenkt wird , obwohl wir im
Schlafzimmer , Än - und Auskleiden mitgerechnet,
mehr als ein Drittel unseres Lebens verbringen.
Auch hier findet man als Beleuchtung häufig nur
eine Deckenampel , allenfalls nebst einer oder zwei
kleinen Nachtischlampen . Das ist entschieden zu
wenig , zumindest der Spiegel braucht noch eine
Sonderbeleuchtung , wenn man von ihm nicht
mehr Aerger als Nutzen haben will . Sich rasieren
oder frisieren zu müßen , während das Gesicht
dauernd im eigenen Körperschatten liegt , ist eine
alles andere als angenehme Beschäftigung ; und
womöglich noch unangenehmer ist eine falsch an¬
gebrachte Spiegelbeleuchtung , die die Augen so
stark blendet , daß man nichts deutlich erkennen
kann . Es gibt nur eine Art , den Spiegel richtig

zu beleuchten , nämlich : durch zwei seitlich
etwas über Kopfhöhe angebrachte Glühlampe,,
denen durch eine Opalglas -Umhüllung jede Neu
gung zum Blenden genommen ist. — Wer gewohnt
ist, vor dem Einschlafen im Bett noch eine Zeitlan«
zu lesen , schafft sich anstatt der üblichen NachttW
lampen besser eine der modernen Bett -Leselampen
an , die ein sehr schön Helles und trotzdem Mio
blendfreies Licht liefern . "

Nicht minder wichtig
ist eine einwandfreie_
Beleuchtung in den
zum Haushält gehören-
denWirtschaftsräumen,
in erster Linie natür¬
lich in der Küche. Auch
hier ist jedes Arbeiten
und Hantieren im
eigenen Körperschatten
grundsätzlich zu ver¬
meiden ; man verdirbt
sich nicht nur die
Augen dabei , sondern
richtet in der mangel¬
haften Beleuchtung
leicht auch sonst aller¬
lei Unheil an , zer¬
schlägt Geschirr , schnei¬
det sich beim Gemüse-
oder Kartoffelschäler,
in die Finger und dgl.
mehr . Jede Hausfrau
sollte deshalb darauf
sehen, daß in der Küche
neben der Deckenlampe
für die Allgemeinbe-
leuchtung noch eine
Wandlampe über dem
Hauptarbeitsplatz vor¬
handen ist, für die am
zweckmäßigsten und
billigsten die Form
einer einfachen Opal¬
glaskugel gewählt wird.

Die Beleuchtung der
übrigen Nebengelasse
(Boden , Keller , Wasch¬
küche, Speisekammer
usw.) unterziehe man
bei passender Geleben¬
heit gleichfalls einer
eingehenden Kontrolle
hin , ob nicht irgendwo

Ungenügende Kiichenielni«,
tung durch nur eine Mi«il>
lampe ; dauerndes Hantie,,,
im eigenen KörpeischaU« .

Richtige Küchenbeleuchtuirg,
bei der keinerlei störende

Schlagschatten auftreten.

vor allem darauf«
. , „ noch eine rötlich-
trübe Kohlenfadenlampe aus Großmutters Zei¬
ten ein wohl scheinbar sehr bescheidenes , in Wirk¬
lichkeit jedoch äußerst kostspieliges Dasein fristet.
Denn der Stromverbrauch solch einer alten Koh¬
lenfadenbirne beträgt bei gleicher Lichtentwick¬
lung das Drei - bis Vierfache einer modernen Me¬
tallfadenlampe , deren Anschaffung sich also bin¬
nen kurzem mehr als bezahlt macht . I . E.
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Eine rechte Mutter sein , das ist ein schwer
Ding , ist wohl die höchste Aufgabe im
Menschenleben.

jeremiss Oottbell

DeukspoulauUllbe : Den veusclivvuiickene
Dukaten

Ei -

Ein Münzensammler hatte mit einigen Freun¬
den in einem Restaurant verabredet und fand sie,
als er kam, in einer großen Runde sitzend, von
der ihm viele Gesichter fremd waren . Im Laufe
des Gespräches berichtete er , daß es ihm eben ge¬
lungen sei, ein besonders seltenes Stück für seine
Sammlung zu ergattern , nämlich einen vene¬
zianischen Dukaten . Er holte das Stück hervor
und sein Nachbar bat es sich zur Ansicht aus.
Während das Goldstück um den Tisch wanderte,

ing das Gespräch weiter , und als der Münzen¬
sammler jetzt in die Runde blickte, um zu sehen,
wo sein Eigentum wäre , bemerkte er zu seinem
Schrecken, daß alles plauderte . Der Dukaten nun
verschwunden . Er argwöhnte sofort , daß irgend
jemand am Tisch sich das Wertstück unauffällig
angeeignet habe und zerbrach sich den Kopf, wie
es ohne eine hochnotpeinliche Szene wieder her¬
beizuschaffen sei. Ohne eine Miene zu verziehe»,
flüsterte er seinem neben ihm sitzenden Freunde
den Verdacht zu, und dieser fand geistesgegen¬
wärtig sofort ein Mittel , den Dieb ohne Aufsehe»
zu entlarven . Was tat er?

Reckn « mit Rncksinben

Die gegebenen Wörter — Hering , Dolde -
haben 9 verschiedene Buchstaben , die durch die
Zahlen 1—9 ersetzt werden sollen , datz sich bei der
Addition der gefundenen Zahlen die Summe
329 349 ergibt.

Hering
Dolde

329349

Ergibt sich bei der Subtraktion der gefundenen
Zahlen die Zahl 133 563 ( Kontrolle)

Hering
— Dolde

133563

so sind oben die richtigen Zahlen eingesetzt und
dann nennt die Zahlenreihe 1—9 mit den ent¬
sprechend eingesetzten Buchstaben den Namen eine-
Werkes von Richard Wagner.
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